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    Geistige Gaben
Das Buch „Geistige Gaben“ hat Jozef Rulof medial von Meister Zelanus empfangen. Alle Gaben, die Jozef Rulof besaß, werden in jeweils einem eigenen Kapitel ausführlich erklärt: die schreibende Mediumschaft, das Sprechen unter Inspiration, die psychische Trance, das mediale Malen und Zeichnen, die geistige Hellsichtigkeit und das heilende Medium. Daneben werden unter anderem folgende übernatürliche Phänomene behandelt: die Kommunikation mit Kreuz, Tafel und Planchette, Geistfotografie, direkte Stimme, Materialisationen und Dematerialisationen, Levitation, Apporte, Klopftöne und Spukphänomene. Ferner werden die Grade des menschlichen Schlafs einleuchtend analysiert. Es stellt sich heraus, dass unser Schlaf das Tor zu allen Graden der Mediumschaft ist. Auch die Rolle des physischen Körpers beim Zustandekommen von parapsychologischen Phänomenen wird besprochen. 
Meister Zelanus liefert in „Geistige Gaben“ den ultimativen Schlüssel, damit man als Leser oder Leserin zwischen einer wahren und hochstehenden Mediumschaft und dem Schwindel der vielen Scharlatane unterscheiden kann. Es wird auf diesem Gebiet jedoch so schrecklich viel betrogen, dass der sachliche Mensch mit Recht nichts mehr von all diesem geistigen Getue wissen will. „Geistige Gaben“ trennt auf diesem Gebiet das Licht von der Finsternis. 

Jozef Rulof 
Neun Jahrhunderte lang hat Zelanus das Leben auf der Erde und im Jenseits studiert. Das Buch „Geistige Gaben“ enthält seine tiefgehende Analyse parapsychologischer Erscheinungen und Kräfte. Zusammenfassung 
Es enthält eine ausführliche Analyse aller Grade der Mediumschaft. 


  
    
      Geistige Gaben, 2025 

      ISBN 978-94-93165-24-3 

      Kontakt und Copyright

      Das Zeitalter des Christus 

      Braspenningstraat 88, 1827 JW Alkmaar, Niederlande 

      Tel: 00 31 (0)728443852 

      E-mail: info@rulof.org 

      Website: rulof.de 

      ___ 

      © 1937-2025, Stichting Geestelijk-Wetenschappelijk Genootschap “De Eeuw van Christus”,  Niederlande, alle Rechte vorbehalten. 

      ___ 

      Auf dem Bucheinband ist ein Gemälde zu sehen, das Jozef Rulof aus dem Jenseits empfangen hat. 

    

  
    Anmerkung der Herausgeberin
Mit freundlichen Grüßen, 
Der Vorstand der Stiftung Das Zeitalter des Christus 
2025 
Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 
Dieses Buch gehört zu der Reihe der 27 Bücher, die durch Jozef Rulof zwischen 1933 und 1952 auf die Erde gekommen sind. Diese Bücher werden von der Stichting Geestelijk-Wetenschappelijk Genootschap „De Eeuw van Christus“ (Stiftung Geistig-Wissenschaftliche Gesellschaft „Das Zeitalter des Christus“) veröffentlicht, die 1946 von Jozef Rulof zu diesem Zweck gegründet wurde. Als Vorstand dieser Stiftung verbürgen wir uns dafür, dass der Text der Bücher, die wir heute zur Verfügung stellen, der ursprüngliche Text ist. 
Wir haben auch eine Erläuterung zu den Büchern veröffentlicht, die 140 Artikel umfasst. Die Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung betrachten wir als ein unverbrüchliches Ganzes. Bei einigen Passagen aus den Büchern verweisen wir auf die betreffenden Artikel aus der Erläuterung. So verweist beispielsweise (siehe Artikel „Erklärung auf Seelenebene“ auf rulof.de) auf den Basisartikel „Erklärung auf Seelenebene“, wie dieser auf der Website rulof.de zu lesen ist. 
In diesem Text stehen die Ergänzungen der Herausgeberin in (runden) Klammern, um sie vom ursprünglichen Text abzuheben. 


  
    
      Bücherverzeichnis
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      Erläuterung zu den Büchern des Jozef Rulof

      Das Vorwort dieser Erläuterung lautet: 

      Liebe Leserinnen und Leser, 

      In dieser „Erläuterung zu den Büchern des Jozef Rulof“ beschreiben wir als Herausgeberin den Kern seiner Sicht. Hiermit beantworten wir zwei Arten von Fragen, die uns in den vergangenen Jahren zum Inhalt dieser Bücher gestellt wurden. 

      Erstens gibt es Fragen zu ganz bestimmten Themen wie zum Beispiel Einäscherung und Sterbehilfe. Die Informationen zu solchen Themen sind oft in den 27 Büchern mit insgesamt über 11.000 Seiten verteilt. Deswegen haben wir pro Thema relevante Passagen aus allen Büchern zueinander gefügt und jeweils in einem Artikel zusammengefasst. 

      Dass die Information verteilt ist, ist die Folge davon, dass in der Bücherreihe Wissen aufgebaut wird. Im Artikel „Erklärung auf Seelenebene“ unterscheiden wir zwei Ebenen in diesem Wissensaufbau: Das gesellschaftliche Denken einerseits und die Erklärungen auf der Ebene der Seele andererseits. Für seine erste Erklärung vieler Phänomene beschränkte sich der Schreiber auf Worte und Begriffe, die zum gesellschaftlichen Denken der ersten Hälfte des letzten Jahrhunderts gehörten. Hierdurch stimmte er sich auf das Weltbild seiner damaligen Leserschaft ab. 

      Buch für Buch baute der Schreiber daneben die Seelenebene auf, wobei die menschliche Seele im Mittelpunkt steht. Um das Leben auf der Ebene der Seele zu erklären, führte er neue Worte und Begriffe ein. Mit diesen kamen neue Erklärungen, die die Informationen zu bestimmten Themen aus der vorigen Runde ergänzten. 

      Meistens jedoch ergänzten die Erklärungen auf Seelenebene die ersten Beschreibungen nicht, sondern ersetzten sie. So kann beispielsweise in gesellschaftlicher Terminologie über ein „Leben nach dem Tod“ gesprochen werden, aber auf der Seelenebene hat das Wort „Tod“ jegliche Bedeutung verloren. Dem Schreiber zufolge stirbt die Seele nicht, sondern sie lässt den irdischen Körper los und geht dann in die nächste Phase in ihrer ewigen evolutionären Entwicklung über. 

      Die mangelnde Vertrautheit mit dem Unterschied zwischen diesen beiden Erklärungsebenen sorgt für eine zweite Art von Fragen zu Worten und Auffassungen in den Büchern, über die sich das gesellschaftliche Denken heute gegenüber der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderts geändert hat. In dieser Erläuterung beleuchten wir diese Themen von der Seelenebene aus. Hierdurch wird deutlich, dass Worte wie beispielsweise Rassen oder Psychopathie auf der Seelenebene keine Rolle mehr spielen. Diese Worte und die dazugehörenden Auffassungen wurden in der Bücherreihe nur verwendet, um anzuknüpfen an das gesellschaftliche Denken in dem Zeitraum, in dem diese Bücher entstanden, zwischen 1933 und 1952. Die Passagen mit diesen Worten gehören zum damaligen Zeitgeist der Leserschaft und geben auf keinerlei Art und Weise die eigentliche Sichtweise des Schreibers oder der Herausgeberin wieder. 

      Das ist beim heutigen Lesen dieser Bücher nicht immer deutlich, weil der Schreiber meistens nicht explizit angegeben hat, auf welcher Erklärungsebene das Thema in einer bestimmten Passage behandelt wurde. Darum fügen wir als Herausgeberin bei einigen Passagen einen Verweis auf einen relevanten Artikel aus dieser Erläuterung hinzu. Der betreffende Artikel beleuchtet dann das in dieser Passage behandelte Thema von der Seelenebene aus, um die eigentliche Sichtweise des Schreibers auf jenes Thema ins Licht zu rücken. Aus kulturhistorischen und geistig-wissenschaftlichen Gründen nehmen wir in den 27 Büchern keine Änderungen in den ursprünglichen Formulierungen des Schreibers vor. Wegen der Lesbarkeit haben wir lediglich die Schreibweise des Altniederländischen angepasst. In der online-Ausgabe der Bücher auf unserer Website rulof.de sind alle sprachtechnischen Änderungen satzweise aufrufbar. 

      Wir betrachten die Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung als ein unverbrüchliches Ganzes. Darum verweisen wir fortan auf dem Cover eines jeden Buchs und in der „Anmerkung der Herausgeberin“ auf die Erläuterung. Für eine breite Verfügbarkeit geben wir die 140 Artikel dieser Erläuterung als E-Book (siehe „Herunterladen“ auf rulof.de) heraus und sämtliche Artikel stehen als gesonderte Seiten auf unserer Website. 

      Auch die relevanten Passagen aus allen Büchern des Jozef Rulof, auf die wir die Artikel gestützt haben, sind ein integraler Bestandteil dieser Erläuterung. Diese Passagen sind gemeinsam mit den betreffenden Artikeln in Buchform gebündelt und stehen in vier Teilen als „Das Jozef-Rulof-Nachschlagwerk“ in Gestalt von Taschenbüchern und E-Books zur Verfügung. Außerdem ist auf unserer Website bei den meisten Artikeln unten ein Link zu einer Extra-Seite mit den Textquellen jenes Artikels aufgenommen. 

      Mit der Veröffentlichung der 27 Bücher und dieser Erläuterung bezwecken wir, das Verständnis der eigentlichen Botschaft des Schreibers zu untermauern. Diese wurde schon von Christus ausgedrückt mit. Liebt einander. Auf der Seelenebene erklärt Jozef Rulof, dass es um die universelle Liebe geht, die sich nicht um das Äußere oder die Persönlichkeit unseres Mitmenschen kümmert, sondern sich auf seinen tiefsten Kern richtet, den Jozef die Seele oder das Leben nennt. 

      Mit herzlichem Gruß, 

      Im Namen des Vorstands der Stichting De Eeuw van Christus (Stiftung Das Zeitalter des Christus), 

      Ludo Vrebos 

      11. Juni 2020 
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    Jozef Rulof
Jozef Rulof (1898-1952) empfing erschöpfendes Wissen über das Jenseits, die Reinkarnation, unsere kosmische Seele und Christus. Wissen aus dem Jenseits 
Als Jozef Rulof im Jahr 1898 im ländlichen ’s-Heerenberg in den Niederlanden geboren wurde, hatte sein geistiger Leiter Alcar schon große Pläne mit ihm. Alcar war 1641 ins Jenseits hinübergegangen, nach seinem letzten Leben auf der Erde als Anthonis van Dijck. Seitdem hatte er ein umfangreiches Wissen über das Leben des Menschen auf der Erde und im Jenseits aufgebaut. Um dieses Wissen auf die Erde zu bringen, wollte er Jozef zu einem schreibenden Medium entwickeln. 
Nachdem sich Jozef 1922 als Taxifahrer in Den Haag niedergelassen hatte, entwickelte Alcar ihn zuerst zu einem heilenden und malenden Medium, um die Trance aufzubauen, die für das Empfangen von Büchern notwendig war. Jozef empfing Hunderte von Gemälden und durch deren Verkauf gelang es, die Veröffentlichung der Bücher selbst in der Hand zu behalten. 
Als Alcar 1933 begann, sein erstes Buch „Ein Blick ins Jenseits“ durchzugeben, überließ er Jozef die Entscheidung, wie tief die mediale Trance werden sollte. Er würde Jozef in einen sehr tiefen Schlaf bringen können und seinen Körper übernehmen, um abseits des Bewusstseins des Mediums Bücher zu schreiben. Dann könnte Alcar vom ersten Satz an seine eigene Wortwahl verwenden, um dem Leser aus dieser Zeit zu erklären, wie er selbst die Wirklichkeit auf der Ebene der Seele kennengelernt hatte, wobei das ewige Leben der menschlichen Seele im Mittelpunkt steht. 
Eine andere Möglichkeit war, eine leichtere Trance anzuwenden, bei der das Medium während des Schreibens fühlen könnte, was geschrieben würde. Das würde Jozef ermöglichen, geistig mit dem durchgegebenen Wissen mitzuwachsen. Dann aber müsste der Aufbau des Wissens in der Buchreihe auf die geistige Entwicklung des Mediums abgestimmt werden. Und dann könnte Alcar die Erklärungen auf der Ebene der Seele erst geben, wenn auch das Medium dafür bereit wäre. 
Jozef wählte die leichtere Trance. Hierdurch war Alcar bei den Worten, die er in den ersten Büchern verwenden konnte, etwas eingeschränkt. Er ließ Jozef dies erfahren, indem er in Trance das Wort „Jozef“ aufschrieb. In genau jenem Moment erwachte Jozef aus (der) Trance, weil er sich gerufen fühlte. Um dies zu verhindern, wählte Alcar den Namen „André“, um Jozefs Erfahrungen in den Büchern zu beschreiben. Alcar änderte und umging auch andere Namen und Gegebenheiten in „Ein Blick ins Jenseits“, sodass Jozef in Trance bleiben konnte. So erfährt der Leser in diesem ersten Buch zwar, dass André verheiratet war, aber nicht, dass dies im Jahr 1923 geschah und dass seine Frau Anna hieß. 
Um mit Jozefs Gefühlsleben in Harmonie zu bleiben, ließ Alcar sein Medium alles, was in den Büchern beschrieben wurde, zuerst selbst erleben. Dazu ließ Alcar ihn aus seinem Körper heraustreten, sodass Jozef die geistigen Welten des Jenseits selbst wahrnehmen konnte. Die Bücher beschreiben ihre gemeinsamen Reisen durch die finsteren Sphären und die Lichtsphären. Jozef sah, dass der Mensch nach seinem Übergang auf der Erde in der Sphäre landet, die zu seinem Gefühlsleben gehört. 
Er war in dem Zustand außerhalb seines Körpers auch Zeuge vieler Übergänge auf der Erde. Durch deren Beschreibung wird in den Büchern aufgezeichnet, was mit der menschlichen Seele bei Einäscherung, Begräbnis, Balsamierung, Sterbehilfe, Selbstmord und Organtransplantation genau geschieht. 
Jozef lernt seine früheren Leben kennen 
Alcar wählte den Namen André, weil Jozef diesen Namen einst in einem früheren Leben in Frankreich getragen hat. Damals war André ein Gelehrter, und die Hingabe, alles gründlich zu erforschen, konnte helfen, das Erklärungsniveau der Bücher schrittweise zu vertiefen. 
So konnte Jozef 1938 von Alcars Schüler Meister Zelanus das Buch „Der Kreislauf der Seele“ empfangen. Hierin beschrieb Zelanus seine früheren Leben. Er zeigte mit diesen Beschreibungen, wie all seine Erfahrungen in seinen früheren Leben letztlich sein Gefühlsleben aufgebaut haben und dafür sorgten, dass er immer mehr erfühlen konnte. 
1940 war Jozef weit genug entwickelt, um das Buch „Zwischen Leben und Tod“ zu erleben. Hierdurch lernte er Dectar kennen, sein eigenes früheres Leben als Tempelpriester im Alten Ägypten. Dectar hatte seine geistigen Kräfte in den Tempeln zu großer Höhe gesteigert, wodurch er intensive Erfahrungen im Zustand außerhalb des Körpers erleben konnte und sein irdisches Leben daneben nicht vernachlässigte. Diese Kräfte waren nun nötig, um den ultimativen Grad der Mediumschaft zu erreichen: das kosmische Bewusstsein. 
Unsere kosmische Seele 
Im Jahr 1944 war Jozef Rulof als „André-Dectar“ so weit entwickelt, dass er gemeinsam mit Alcar und Zelanus geistige Reisen durch den Kosmos erleben konnte. Durch die Beschreibungen dieser Reisen in der Buchreihe „Die Kosmologie des Jozef Rulof“ wurde das höchste Wissen aus dem Jenseits auf die Erde gebracht. 
Jetzt konnten die Meister Alcar und Zelanus endlich die Wirklichkeit so beschreiben, wie sie sie für sich als Wahrheit kennengelernt hatten. Erst jetzt konnten sie Worte und Begriffe verwenden, die den Kern unserer Seele beschreiben und hiermit das Wesen des Menschen enthüllen. 
In der Kosmologie erklären die Meister auf der Ebene der Seele, wo wir herkommen und wie unsere kosmische Evolution dadurch begann, dass sich unsere Seele von der Allseele abtrennte. André-Dectar lernte nun seine früheren Leben auf anderen Planeten sowie den gigantischen Entwicklungsweg kennen, den seine Seele durchlaufen hat, um sich evolutionär von einer ätherhaften Zelle auf dem ersten Planeten im Raum zum Leben auf der Erde zu entwickeln. 
Daneben besuchte er mit den Meistern die höheren kosmischen Lebensgrade, die uns nach unseren irdischen Leben erwarten. Die Kosmologie beschreibt, wo wir hingehen und auf welche Art und Weise unsere Leben auf der Erde dafür notwendig sind. Dies wirft ein kosmisches Licht auf den Sinn unseres Lebens und das Wesen des Menschen als Seele. 
Die Universität des Christus 
Die Meister konnten alle kosmischen Grade bereisen und dieses ultimative Wissen durchgeben, weil ihnen selbst von ihrem Lehrer-Orden geholfen wurde. Dieser Orden wird „Die Universität des Christus“ genannt, weil Christus der Mentor dieser Universität ist. In seinem Leben auf der Erde konnte Christus dieses Wissen nicht durchgeben, weil die Menschheit damals nicht reif dafür war. Christus wurde schon wegen des Wenigen ermordet, das er hat sagen können. Aber er wusste, dass sein Orden dieses Wissen auf die Erde bringen würde, sobald ein Medium geboren werden konnte, das deswegen nicht mehr umgebracht würde. 
Jenes Medium war Jozef Rulof und die Bücher, die er empfing, läuteten eine neue Zeit ein: „Das Zeitalter des Christus“. Christus selbst hatte sich auf den Kern seiner Botschaft beschränken müssen: die selbstlose Liebe. Im Zeitalter des Christus konnten seine Schüler durch Jozef Rulof Text und Erläuterung dessen geben, wie wir durch das Geben universeller Liebe uns selbst im Gefühl erhöhen und hierdurch höhere Lichtsphären und kosmische Lebensgrade erreichen. 
Im Auftrag seines Meisters gründete Jozef Rulof 1946 die Stiftung Das Zeitalter des Christus für die Verwaltung der Bücher und Gemälde. Im selben Jahr reiste er nach Amerika, um sein empfangenes Wissen dort bekannt zu machen, in Zusammenarbeit mit seinen geistigen Brüdern. Er hielt dort genau wie in den Niederlanden Vorträge und Malvorführungen ab. 
Wieder in den Niederlanden führte er neben den Hunderten von Trance-Vorträgen auch jahrelang Kontaktabende durch, um Fragen von Lesern der Bücher zu beantworten. 1950 konnte Meister Zelanus Jozefs Biografie mit dem Titel „Jeus von Mutter Crisje“ schreiben, (und zwar) mit dem Namen „Jozef“ und dem Jugendnamen „Jeus“, ohne die Trance abreißen zu lassen. 
Die Meister wussten, dass die Menschheit die Universität des Christus noch nicht akzeptieren würde, trotz allen durchgegebenen Wissens und Jozefs Einsatz. Die Wissenschaft wird einen Beweis für das Leben nach dem Tod nur akzeptieren, wenn er ohne ein menschliches Medium zustande kommt, sodass Beeinflussung durch die Persönlichkeit des Mediums ausgeschlossen werden kann. 
Jener Beweis wird durch das geliefert werden, was die Meister den „Apparat für die direkte Stimme“ nennen. Sie sagen voraus, dass dieses technische Instrument eine direkte Kommunikation zwischen dem Menschen auf der Erde und den Meistern des Lichts bringen wird. In jenem Moment werden Jozef und andere Meister aus dem Jenseits heraus zur Welt sprechen können und der Menschheit das Glück eines sicheren Wissens geben können, dass wir als kosmische Seele unendlich leben. 
Jozef ist im Jahr 1952 ins Jenseits hinübergegangen. Meister Zelanus hatte schon am Ende seines Buches „Geistige Gaben“ angegeben, dass Jozef und die Meister sich nach Jozefs Übergang nicht mehr an menschliche Medien wenden werden, weil das ultimative Wissen aus dem Jenseits schon in den Büchern zu finden ist, die Jozef während seines irdischen Lebens empfangen durfte. 



  
    
      1943

    

  
    
      Für meine liebe, liebe Crisje

    

  
    
      Vorwort

      

      Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 

      dieses Buch führt Sie in die okkulten Gesetze ein. Es behandelt die geistigen Gaben, die der irdische Mensch besitzen kann, und zeigt Ihnen die Grade, welche in diesen Gaben liegen. Sie lernen dadurch die Magier, Fakire, Yogis und die westlichen Medien kennen, woraufhin Sie selbst feststellen können, wer von ihnen den geistigen Gaben dient oder aber sie besudelt. 

      Dieses Buch verbindet Sie mit dem Himmel und der Erde, mit der Weißen und der Schwarzen Magie. 

      Nur einem Meister von Jener Seite ist es möglich, Ihnen diese für Erde und Mensch unergründlichen Gesetze zu erklären. Diese schwierige Aufgabe wurde von Meister Zelanus ausgeführt, den Sie möglicherweise bereits als Lantos in seinem Buch „Der Kreislauf der Seele“ kennengelernt haben. 

      Indem er den östlichen und westlichen Medien folgt und Vergleiche mit den übernatürlichen Phänomenen anstellt, wie sie im Alten Ägypten erlebt wurden, gibt er Ihnen ein scharfes Bild der okkulten Gesetze. 

      Sein reiches, lehrreiches Buch löst Sie vom Alltäglichen und führt Sie dadurch, dass es Sie mit den Lichtsphären, den Himmeln im Leben nach dem Tod, verbindet, zugleich geistig aufwärts. 

      Möge es Sie von der großartigen Bedeutung überzeugen, die die wahrhaften geistigen Gaben für das Leben Gottes besitzen, und möge es Ihnen für den Betrug die Augen öffnen, denn das ist das Ziel Jener Seite. 

      Ich selbst gebe Ihnen das Buch so weiter, wie ich es empfing. 

      ’s-Gravenhage, 1943. 

      Jozef Rulof 

      
        [image: ]
      

    

  
    
      „Greifen Sie nicht höher als das Gefühl, das in Ihnen ist, 

      sonst tasten Sie im Finstern! 

       

      Bewusst oder unbewusst anderen Leid zuzufügen 

      bedeutet eigenen Untergang!“ 

      Meister Zelanus 

      Zelanus

       

    

  
    
      Einleitung

      Um Ihnen die geistigen Gaben zu erklären, muss ich Ihnen vor allem anderen die organischen Gesetze verdeutlichen, die Ihnen von Mutter Erde geschenkt wurden. Sie auf der Erde sprechen von Arten von Rassen (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), wir jedoch von den sieben Graden für das Gefühlsleben. Für uns, die wir die Erde hinter uns ließen, sind diese Grade geistig, für Sie sind sie stofflich und geistig. 

      Gott fordert von Ihnen wie von jedem Menschen, dass Sie sich all diese Grade und Gesetze zu eigen machen, denn hierdurch kehren Sie zurück zum „All“ und betreten die Göttlichen Sphären. 

      Indem wir diesen stofflichen und geistigen Graden folgten, lernten wir auf unserer Seite die okkulten Gesetze kennen und lernten, sie zu verstehen. 

      Um sie vollständig für Sie zu analysieren und Ihnen die Wirkung davon zu erklären, führe ich Sie ins Alte Ägypten und in den Osten. Sie werden dadurch wahrnehmen, was das östliche Instrument durch die okkulten Gesetze erlebt und was Ihr westliches Medium von unserer Seite an geistigen Wundern und Weisheit empfängt. Auch will ich Ihnen beweisen, dass das westliche Medium keine Gaben besitzt, und vor allem, dass das östliche Instrument an die Medien, die in unseren Händen sind, nicht heranreichen kann, wie unglaublich dies auch für den, der in die okkulten Phänomene eingeweiht ist, klingen mag. Ich werde es Sie jedoch auf allerlei Arten sehen lassen. Es wird Ihnen dann deutlich werden, dass das östliche Medium sich selbst sucht und das westliche nur empfangen kann, wodurch es jedoch eine Höhe erlebt, die nur das Alte Ägypten gekannt hat! 

      Wenn ich Ihnen alles schenken kann, werden Sie feststellen, in welchem Bewusstseins- und Gefühlslebensgrad sich Ihre Medien befinden, sodass Sie zugleich beurteilen können, welche der von diesen erlebten Phänomene rein sind und welche zum Betrug gehören. Sie durchschauen dann die okkulten Gesetze, die Gaben und die Medien. 

      Noch ist das Medium für Sie unergründlich, noch kennen Sie die komplizierten okkulten Gesetze nicht, das westliche Gefühlsleben muss sich die Intuition dafür noch aneignen. Es ist jetzt jedoch der Wille von Jener Seite, dass die Menschheit informiert wird. Sie muss für die geistigen Gaben erwachen und die Phänomene kennenlernen, denn erst dann löst sich die Scharlatanerie auf, welche auf dem okkulten Gebiet so betrüblich oft vorkommt, und dann kann unser astrales Leben nicht mehr besudelt werden. Die geistigen Gaben und die astralen Gesetze werden dann für Sie, irdische Menschen, Bedeutung bekommen und Sie werden fühlen, wie heilig alles ist, was Sie und wir von Gott empfangen haben. 

      Mir wurde von den Meistern von Jener Seite aufgetragen, die psychischen und physischen Gaben für Sie zu analysieren. Ich bin Gott für diese Aufgabe innig dankbar, denn durch sie werde ich mit Ihrem Leben verbunden. Sie gibt mir die Gelegenheit, für das unsagbar-Viele, das ich von Gott bekommen habe, im Gegenzug etwas zu tun. 

      Lassen Sie uns dann jetzt zusammen den schwierigen und finsteren Weg betreten, der durch das sich weit erstreckende okkulte Gebiet führt, und mit unserer tiefgehenden Forschung beginnen! 

      Meister Zelanus. 

    

  
    
      Teil 1

    

  
    
      Die sieben stofflichen Grade für das Gefühlsleben

      Mutter Erde schuf sieben Grade für den stofflichen Organismus ihrer Kinder, sieben Körperarten, deren höchsten Grad die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) und die östlichen Völker erleben. Die ersten vier Grade leben jetzt noch im Urwald, während die übrigen drei Grade über die Erde verteilt wohnen. Der sechste und der siebte Grad davon bauten Ihre Gesellschaft. 

      Wie ich in meiner Einleitung bereits feststellte, sind diese Grade für Ihre Wissenschaft noch immer die vielen Arten von Rassen (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), für uns hingegen heißen sie die sieben Grade für das Gefühlsleben. Jeder Grad besitzt eine eigene Abstimmung für das Seelenleben, es ist diese Abstimmung, die Ihre Persönlichkeit repräsentiert. 

      Um den höchsten Grad für das stoffliche Leben erreichen zu können, muss die Seele viele Male zur Erde zurückkehren. Von dieser Wiedergeburt ist die Wissenschaft noch nicht überzeugt. Ebenso wenig akzeptiert sie, dass der Mensch nach seinem letzten irdischen Leben als eine astrale Persönlichkeit weitergeht und die Seele also auch nach dem stofflichen Leben eine Persönlichkeit ist; sie wird es auch nicht akzeptieren, solange dies alles noch nicht wissenschaftlich bewiesen ist. 

      Wir auf Jener Seite haben jedoch unser ewig währendes Weitergehen akzeptieren müssen. Als wir nach unserem irdischen Leben dieses astrale, bewusste Leben betraten, fühlten wir uns in nichts verändert. Im Gegenteil, wir verstanden erst dann in vollem Umfang, wie Ehrfurcht gebietend tief das Leben auf der Erde und wie real das geistige Leben ist. Wir fingen an, zu sehen, wie großartig Gottes Gesetze sind. Er schenkte sie uns, weil es Sein Wille ist, dass wir sie uns aneignen, um dadurch einst zu Ihm zurückkehren zu können. 

      Während wir die Grade für das Gefühlsleben auf der Erde erlebten, lernten wir diese erst auf dieser Seite bewusst kennen und wir sahen, dass sie stofflich und geistig sind. Wir stellten fest, dass das organische Leben Ihnen diese Gefühlsgrade schenkte. Dadurch, dass Ihr Inneres einen Grad nach dem anderen erlebte, konnte es wachsen. Sie, der Sie alle sieben Grade durchliefen, machten sich also ein Bewusstsein zu eigen, das stofflich und geistig ist. Wenn Sie das irdische Leben verlassen und die astrale Welt betreten, bestimmt Ihr innerliches Leben den Platz, der Ihnen auf dieser Seite zukommt. Hier finden Sie die sieben Grade für das Gefühlsleben als die sieben Höllen und Himmel wieder. 

      Wenn diese Grade für Geist und Stoffkörper nicht ihre Existenz auf der Erde bekommen hätten, hätte es keine Höllen und Himmel gegeben. Sie hätten nicht entstehen können. 

      Dieser grausige Gedanke um das Jüngste Gericht, vor dem wir in diesem Zusammenhang landen, hat auf dieser Seite keine Bedeutung, weil wir sofort nach unserem Sterben einen Existenzgrad, eine Existenzwelt betreten. Als wir im astralen Leben ankamen, erwartete uns kein Gericht und uns wurde kein Platz hier aufgedrängt, nein, verehrter Leser, wir standen nach unserem Sterben vor unserer eigenen Persönlichkeit. Unser eigenes Inneres bestimmt, wo wir hier wohnen werden. Gott richtet nicht und genauso wenig weist Er uns einen Platz an. Wir sind es selbst, die richten! Der Bewusstseinsgrad für unser Seelenleben ist es, durch den wir uns auf eine der Höllen oder einen der Himmel abstimmen. 

      Wohl war es Gott, der all diese Lebensgrade für das stoffliche und astrale Weltall erschuf. Er war es, der uns die Möglichkeit schenkte, weiter zu gehen, wodurch ein jeder von uns das Gesetz für die Rückkehr zum Allvater erleben kann. Gott erschuf den stofflichen Organismus und das Seelenleben, das stoffliche Weltall und das astrale Universum für uns als Mensch – das höchstbegabte Wesen in diesem Raum, das Er nach Seinem eigenen Bilde machte. Gott schenkt uns die Leben, die nötig sind, um die Grade für das Gefühlsleben erleben zu können und uns diese anzueignen. Glauben Sie wirklich, Leser, dass Sie das „All“ durch ein einziges erlebtes irdisches Leben erreichen können? Dass Sie sich in einem einzigen schlichten stofflichen Leben bereitmachen können, um in den Sphären Ihres Göttlichen Vaters zu leben? Oh, nein, um einst so weit zu kommen, werden Sie alle Gesetze und Grade im Kosmos erleben müssen, denn ich wiederhole es: Es ist Gottes Wille, dass Sie Seine Schöpfung bewusst kennenlernen. Kosmisch ist dadurch die Bedeutung Ihres Lebens auf der Erde. Ihre irdischen Leben sind es, die Sie in diesen sieben stofflichen und geistigen Graden zu allen Rassen (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) und Völkern der Erde führen und Ihnen die Gelegenheit schenken, Körper und Geist so hoch hinaufzuführen, dass sie das höchste Stadium für die Erde erreichen. 

      Aber Sie müssen noch weiter, Sie müssen zurück zu Gott. Darum ist es, dass nach Ihrem irdischen Leben neue Welten auf Sie warten. Und da Ihr Lebensgrad neben der stofflichen zugleich eine astrale Abstimmung besitzt, die Sie als Persönlichkeit repräsentieren müssen – ich merkte dies zuvor bereits an –, legt er Ihren Platz im ewigen Leben fest. Sie betreten hier einen Himmel oder eine Hölle. Auch diese Persönlichkeit besitzt wieder Grade, nicht nur für das Seelenleben, jedoch zugleich für den Organismus, Grade, die wir bald kennenlernen werden. Aber um sie geht es mir jetzt noch nicht, wir lernen sie bald kennen, wenn wir dem Medium folgen, das geistige Gaben besitzt und unserer Welt dient. 

      Ich sagte Ihnen bereits, dass die ersten vier der sieben Grade für das Gefühlsleben im Urwald repräsentiert sind, während die anderen drei über die weitere Erde verteilt leben. Die Menschen in diesen Graden gehören zu den höheren und höchsten Arten von Rassen (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), sie besitzen mehr Bewusstsein, sie handeln ganz anders als die ersten vier Grade und zeigen Gefühl, wodurch ihre geistige Abstimmung zutage tritt. 

      Der Organismus hat diese Bewusstseinsgrade in den Händen, durch ihn betraten Sie diese Abstimmung und empfingen das höhere, bewusste Leben. Es ist also kein Zufall, dass Sie zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) gehören und ein höheres Bewusstsein besitzen als der Urwaldbewohner. Dadurch, dass Ihr Organismus den sieben Graden folgte, kamen Sie so weit. Es ist Mutter Erde, die Ihnen dieses Geschenk gab, sie befähigte Sie, all diese Organismen zu erleben, sie ernährte, kleidete und versorgte Sie. Sie zeigte sich in allem als eine wahre Mutter! 

      Es muss Ihnen deutlich sein, warum Gott die Grade für das stoffliche Bewusstsein erschuf. Sie bilden für Sie die stofflichen Stufen, um höher zu kommen. Da Gott will, dass Sie seine Schöpfung in ihrer Gesamtheit bewusst kennenlernen, können Sie unmöglich Stadien im Schöpfungsplan überspringen. Das Erklimmen aller stofflichen Stufen, die Sie vom Urwald zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) führen, ist also das Erfahren und Erleben eines stofflichen Gesetzes; es ist für die Entwicklung von beidem, Körper und Seele, notwendig. 

      Millionen Seelen leben in einem einzigen Grad, sie sind Teil einer natürlichen stofflichen Abstimmung, die für die Wissenschaft eine Rasseart (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) ist, für unsere Welt jedoch einen geistigen Grad repräsentieren muss und zwar, weil das menschliche Leben ewig während ist. 

      Wenn Sie mich verstehen, muss zugleich deutlich sein, dass, auch wenn der Mensch einen geistigen Grad repräsentiert, dies noch nicht besagen will, dass er die geistige Bewusstwerdung und Persönlichkeit besitzt. In den stofflichen Graden, die Mutter Erde für Ihre Evolution erschuf, sind die folgenden Abstimmungen repräsentiert: die vortierhafte, die tierhafte, die grobstoffliche und die stoffliche. Die Geistige gehört zu unserem Leben. 

      Auf der Erde finden Sie all diese Abstimmungen repräsentiert, Sie können die Menschen, die darin leben, an ihren Handlungen erkennen. Auch die Tierwelt besitzt eigene Gefühlsgrade für das stoffliche und das innerliche Leben. Jeder Organismus, jedes organische Leben in der Natur besitzt diese Grade. Gemeinsam mit dem Menschen kehren verschiedene Grade für die Tierwelt zu Gott zurück. 

      Alles Leben – genau wie die geistige Bewusstwerdung – ist auf dem Mond entstanden. Dieser Planet empfing als Erster die Fürsorge Gottes für Seine Geschöpfe. Dadurch, dass dieses Bewusstsein einen Grad nach dem anderen für das stoffliche Leben erlebte, kam es letztlich zur Erde, denn mittlerweile war auch Mutter Erde so weit vorbereitet, um mit ihrer Aufgabe zu beginnen. In diesen Millionen Leben ist Ihr Innerliches und das des Tieres zum Grad Ihres stofflichen irdischen Bewusstseins gekommen, während sich Ihr Organismus in dem Maße, wie diese Evolution voranschritt, ebenfalls veränderte, solange, bis Sie zum höchsten Stadium aufstiegen, das Sie als Mensch erreichen können. 

      Das Tier muss seine Grade erleben, indem es Tausende von Arten stofflicher Organismen akzeptiert, für den Menschen hingegen schuf Gott lediglich einen einzigen Organismus. An dessen Vervollkommnung arbeiteten alle Planeten im Raum mit, mit der Erde als letztem Übergang. Dann steht der Mensch, sein Seelenleben zumindest, für die astrale Welt mit ihren Himmeln und Höllen. Das Tier wächst in diesen Tausenden von Stadien zur geflügelten Art, denn nur diese geht in der astralen Welt weiter. 

      Das Seelenleben legt also einen langen Weg zurück, bevor es auf der Erde Bewusstsein besitzt. Alle Arten von Menschen leben beieinander. Aber jeder Lebensgrad ist erkennbar. An seinen Taten kann die Abstimmung, in der der Mensch lebt, festgestellt werden, die Taten stellen Sie vor die Gesetze und führen Sie zur Persönlichkeit. Am Charakter, aus dem die Taten erwachsen, erkennen Sie das innerliche Bewusstsein, wonach Sie feststellen können, auf welche der geistig-innerlichen Grade es Abstimmung hat. Wenn die Seele die stofflichen Grade für den Organismus erlebt hat, steht sie vor den Gesetzen von Ursache und Wirkung. Für sie beginnt das Wiedergutmachen des in früheren Leben begangenen Bösen. Dieses muss vollständig aufgelöst sein, will der Mensch die Lichtsphären betreten. 

      Wer alles, was ich Ihnen bis jetzt gesagt habe, gut erfühlt und versteht, wird jetzt die Erklärung für die vielen scheinbaren Ungerechtigkeiten wissen, die die Welt vorweist. Warum lebt der eine Mensch in der weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) inmitten von Zivilisation und Annehmlichkeiten, und der andere erlebt den elenden Status des Urwaldes? Warum bekommt der eine Reichtum und Gesundheit und der andere Armut und Krankheit als seinen Teil? 

      Mit diesen Fragen, die für Unzählige auf der Erde große Probleme sind, wissen Sie nur dann keinen Rat, wenn Sie akzeptieren, dass Sie nur ein einziges Leben empfangen, wie es Ihre Kirchen und Ihre Wissenschaft noch immer behaupten. 

      Wenn Sie akzeptieren können, dass die Seele eine Evolution durchlaufen muss, um all diese stofflichen Grade zu erleben, sehen Sie ein, dass von Göttlicher Ungerechtigkeit keine Rede ist. 

      Wenn Sie kurz weiterdenken, muss Ihnen deutlich sein, dass Gott als ein Vater der Liebe Seine Kinder nicht ungerecht behandeln kann! Er kann nicht dem einen Seiner Kinder alles geben und das andere im Elend umkommen lassen. Gott hat mit allem im Raum eine Absicht und so muss es auch Bedeutung haben, dass der eine Mensch im Urwald lebt und der andere inmitten der weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de). Für Gott sind alle Seine Kinder gleich, nicht ein Kind bekommt mehr von Ihm als das andere. 

      Aber genießen Sie nicht mehr als ein Urwaldbewohner? Ist Ihr Lebensstandard mit dem eines Unbewussten zu vergleichen? Leben Sie in ein und demselben Bewusstseinsgrad? 

      Nein, aber sehen Sie darin keine Ungerechtigkeit Gottes gegenüber dem Urwaldbewohner. 

      Letzterer kann Ihren Lebensgrad schlichtweg nicht erleben, weil sein Seelenleben nicht bereit dafür ist. Seine Seele muss noch stoffliches Bewusstsein hinzugewinnen, um einst das geistige Gefühlsleben betreten zu können. Sie als Weißer besitzen in Ihrem Zustand in jeder Hinsicht mehr Glück als er. Das elende Dasein im Urwald liegt weit von Ihnen weg. Aber dennoch vollbrachten auch Sie dort Ihre ersten Leben! 

      Was also als Ungerechtigkeit erscheint, bedeutet im Wesen Evolution. Um als bewusste Seelen zu Gott zurückkehren zu können, müssen wir alle Grade, die Er schuf, erleben. In einem einzigen Leben ist diese Höhe nicht zu erreichen, dazu sind viele Leben nötig. 

      In der gesamten Schöpfung kann man diese Lebensgrade feststellen und ihnen folgen. Jedes Tier repräsentiert das eigene Lebensgesetz als Grad. Mutter Erde schenkte all ihren Leben diese Grade, Mensch und Tier. Sie zwingt Sie dazu, sie zu erleben, solange, bis Sie auf der Erde die höchste Art erreicht haben. Erst dann können Sie weitergehen. 

      Die Engel aus den höchsten Sphären auf dieser Seite lebten einst im Urwald. Dem entkommen kann niemand. Gott schenkte uns all diese Grade, um zu erwachen. In unserem Leben hat die astrale Persönlichkeit die Grade kennengelernt und hat dann begonnen, sie zu begreifen. Die Meister auf dieser Seite führten mich und andere darin zurück und überzeugten uns, indem sie uns das Bild von Gottes Schöpfungsplan zeigten. Jeder, der die Lichtsphären betritt, wird mit den erlebten Stadien in Verbindung gebracht. Dann braucht nicht länger gezweifelt zu werden, die Gesetze sprechen ihre deutliche Sprache. Wir sehen vor uns, wie immer wieder ein Körper bereit war, unserem Seelenleben in seiner Evolution zu dienen. Wir erfahren, wie uns sowohl der weibliche als auch der männliche Organismus geschenkt wurde, und verstehen, dass dies notwendig war, weil Gott will, dass wir Seine gesamte Schöpfung bewusst kennenlernen. Unglaublich tief scheint dies alles und doch ist es kindlich einfach für diejenigen, die die Gesetze kennen. 

      Jetzt ist der gesamte Raum stofflich und astral bewohnt, alle Grade sind durch das Seelenleben in Besitz genommen, ja, der Mensch hat das „All“ bereits erreicht. Die ersten Urwaldbewohner leben jetzt in den göttlichen Sphären. Wer die Welt und die Menschen, wer Gottes Schöpfung kennenlernen will, muss darum von der Existenz der sieben stofflichen Grade für das Gefühlsleben wissen. Ohne dieses Wissen stellt die Schöpfung Sie vor unlösbare Rätsel! 

      Christus kam aus dem „All“ zur Erde, um Göttliche Weisheit dorthin zu bringen. Die Grade kennend, ging Er zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), denn ein niedrigeres Bewusstsein konnte Seine Weisheit nicht in ihrer Fülle umfassen. Sogar das höchste Bewusstsein nagelte Ihn noch ans Kreuz. Aber wie hätte der Urwald-Instinkt gehandelt? Durch Christus ist auf der Erde eine direkte Verbindung mit Gott und der astralen Welt entstanden. Er erlebte einst wie jedes andere Geschöpf – denn Gott macht für keines Seiner Kinder einen Unterschied – alle Lebensgrade und konnte dadurch die göttlichen Sphären betreten. In Ihm, der selbst mühsam kämpfend diesen langen Weg zurückgelegt hatte, war das Verlangen gewachsen, dem irdischen Menschen zu helfen. Seine Göttliche Sendung führte Ihn damals zum höchsten Bewusstseinsgrad, in den Westen. Und hierdurch spricht erneut deutlich, wie sehr Christus Gottes Gesetze, Gottes Leben kennt! 

      Warum ging Christus nicht in den Osten, der doch wie der Westen den höchsten Lebensgrad besitzt? 

      Weil der Westen für Christus offen ist und der Osten nicht. Die Ursache hiervon liegt in dem gewaltigen Unterschied, der zwischen diesen beiden identischen Lebensgraden besteht. 

      Der Osten, als Persönlichkeit gesehen, ist anders eingestellt als der Westen. Der östliche Mensch besitzt noch seinen natürlichen Instinkt, während sich der westliche Mensch geteilt hat. Ersterer lebt näher bei der Natur, er ist natürlicher als der westliche Mensch. Ihre Gesellschaft hat daran Schuld. Durch sein Wesen ist der östliche Mensch stark auf die okkulten Gesetze eingestellt. Groß ist seine gottesdienstliche Erkenntnis, groß seine Ehrfurcht für das Höchste Wesen. Ist es ein Wunder, dass er durch den Okkultismus nach den Göttlichen Phänomenen und Offenbarungen sucht? 

      Zum westlichen Gefühlsleben spricht der Okkultismus viel weniger als zum östlichen Menschen. 

      Der westliche Mensch sucht nicht selbst, er kann nur empfangen, und dies macht ihn geeignet für das Kommen von Christus! 

      Der östliche Mensch ist auf die okkulten Gesetze eingestellt, der westliche Mensch auf Christus. Der Westen, der offen war, weil er nicht selbst suchte, bekam sein Bewusstsein durch Christus und besitzt dadurch für die Erde und für unser Leben das Allerhöchste. 

      Sie müssen hieraus jedoch vor allem nicht ableiten, dass die westliche Persönlichkeit nun über alles erhaben ist. In vieler Hinsicht ist der Osten dem Westen weit voraus. Während der Osten sich der mystischen Gesetze, die das Seelenleben erlebt, stark bewusst ist, ist das westliche Gefühlsleben in dieser Hinsicht lebendig-tot. Der östliche Mensch weiß von der Wiedergeburt, akzeptiert sie, der Westen hingegen muss für diese Wirklichkeit noch erwachen. Dies wird jedoch geschehen, und durch sein Offensein wird es dem westlichen Menschen erleichtert werden. 

      Dass das westliche Bewusstsein den höchsten Grad für die Erde einnimmt, wird auch durch den Osten selbst bewiesen. Viele seiner Philosophen und geistigen Heiligen, die Eingeweihten, kamen schon in den Westen. Während sie im eigenen Land nicht verstanden wurden, fanden sie hier Verständnis. 

      Der Osten und der Westen – zwei Welten, für Gott jedoch vollkommen eins. Demselben Weg folgen diese Völker. Das Ziel, zu dem dieser führt, können sie ebenfalls nur durch Christus erreichen! Der Westen sieht dies ein, sein Gefühlsleben – als Persönlichkeit genommen – ist Christus. Der Osten hingegen, der noch blind für Ihn ist, sucht Gott kennenzulernen – den Sichtbaren und den Unsichtbaren Gott. Hierfür setzt der östliche Mensch, der Eingeweihte, sein eigenes Leben ein. Der westliche Mensch hat nichts einzusetzen, er hat nur zu akzeptieren, was Christus brachte, aber hierdurch bekam er das höhere Bewusstsein. So wird der Westen einst auch zur Mystik kommen und dadurch den geistigen Lebensgrad betreten, der zu unserer Welt gehört. 

      Ich komme jetzt zu den sieben geistigen Graden für das Gefühlsleben. 

    

  
    Die sieben geistigen Grade für das Gefühlsleben
Wenn Sie als Mensch den höchsten stofflichen Grad erlebt haben, können Sie nicht weiter. Sie wohnten im für die Erde vollkommenen Organismus, es gibt für Sie keine Körper mehr. Trotzdem müssen Sie weiter und jetzt stehen Sie vor der astralen Welt und den sieben geistigen Graden für das Gefühlsleben. 
Ihr irdisches Ende ist gekommen, der Tod ruft Sie, Ihre Seele verlässt den Körper und das stoffliche Leben und betritt die astrale Welt. Sie stehen nun vor einer der Höllen oder leuchtenden Sphären, den Himmeln. Ist Licht oder ist Finsternis in Ihnen? Jetzt spricht Ihre geistige Abstimmung und Ihre Persönlichkeit tritt zutage. Nun stellt sich heraus, ob Sie Abstimmung auf einen der vortierhaften, tierhaften, grobstofflichen, stofflichen oder geistigen Lebensgrade haben. Dieser, Ihr geistiger Grad, bestimmt, wie Sie auf der Erde gelebt haben und wie zeitlich begrenzt Ihre astrale Welt sein wird! 
So Liebe in Ihnen ist, öffnet sich ein Himmel für Sie. Die dritte Sphäre ist der höchste Himmel, den Sie als Mensch betreten können. Es ist nicht möglich, von der Erde direkt in einen höheren Himmel zu gehen, das geistige Leben dort ruft der Seele Stopp zu. 
Ich merke hierzu an, dass die Anzahl der Menschen, die nach dem irdischen Tod die dritte Sphäre betreten können, nur sehr gering ist. Diese Menschen jedoch lösten sich vollkommen von der stofflichen Erde und lebten rein – geistig. Sie hatten alles lieb, was lebt, setzten alles von sich selbst für dieses hohe Bewusstsein ein und waren, noch auf der Erde weilend, wie Engel. 
Größer ist die Anzahl, die die erste Sphäre betritt. Die Masse jedoch betritt die Finsternis und muss ein Höllendasein erleiden, bis sie ihr Böses in Gutes umgesetzt hat. 
Nach der dritten Sphäre steht die Seele vor dem Sommerland, der vierten Sphäre. Sie muss sich einer geistigen Läuterung unterziehen, um dort einzutreten. Die vierte Sphäre ist die erste wirkliche-geistige Existenzsphäre, denn was wir die erste Sphäre nennen, berührt Ihr stoffliches Bewusstsein noch immer. 
Hierüber liegen noch drei Himmel, es sind die fünfte, sechste und siebte Sphäre. Diese können Sie erst von unserem Leben aus erreichen. Hunderte von Jahren müssen nach irdischer Berechnung vorübergehen, bevor Sie von der vierten zur fünften Sphäre hinübergehen können. Noch länger dauert es, bis Sie die sechste Sphäre in sich fühlen und dort eintreten können. Und sicher tausend Jahre brauchen Sie, um von dort die siebte Sphäre zu erreichen. Dann erst haben Sie als Mensch das Allerhöchste für dieses Universum erreicht. Hiernach erwarten Sie die mentalen Gefilde. Diese gehören zum vierten kosmischen und stofflichen Grad, wo wir erneut von Gottes Leben, als Mensch, angezogen werden. 
In den sieben Himmeln – sieben Gefühlsgraden – wohnen diejenigen, die das irdische Leben endgültig hinter sich ließen. Sie erlebten alle stofflichen Gesetze und Grade und kamen dadurch von der Erde los. Sie gewannen inzwischen Gottes Leben lieb und dienten ihm. Hierdurch erreichten sie einen höheren Bewusstseinsgrad. Sie folgten Gottes Gesetzen und machten sie sich zu eigen, wie es Sein Wille ist. Sie befolgten das Gebot von Christus und liebten einander: eingedenk Seines Wortes, dass das Göttliche „All“ nur durch die Liebe zu erreichen ist! 
Was nun der westliche Mensch erreicht, indem er Christus folgt, versucht der östliche Mensch, durch die Mystik zu erreichen. Der westliche Mensch kommt weiter. Aber wenige östliche Menschen erreichen durch ihre Hingabe an die Mystik einen Himmel als Wohnung. Der östliche Okkultist sucht schließlich nur sich selbst. Dies unterscheidet ihn vom bewussten Kinde Gottes, das liebt und darum dient und sich selbst für einen anderen hintansetzt. 
Auf jener Seite steht der östliche Mensch schließlich vor Christus. Hier muss er Ihn akzeptieren, oder er kann niemals einen Himmel betreten. 
Sie sehen hierdurch, dass für den Osten sowohl wie für den Westen nur ein einziger Weg zu Gott führt, auch wenn es scheint, dass Tausende von Wegen beschritten werden könnten. Einen Weg gibt es nur – und diesen Weg hat uns Christus bereitet! Durch die Liebe, durch den Dienst am Leben Gottes, wurden die Lichtsphären betreten. Indem der Mensch Christus nachfolgt, kehrt er zu Gott zurück. 
Ihr irdisches Bewusstsein ist, wie ich bereits sagte, für diese Welt ein geistiger Gefühlsgrad, ein Himmel oder eine Hölle, auf den Sie Abstimmung haben. Als Mensch repräsentieren Sie eine astrale Welt, wovon die dritte Himmelssphäre die höchste ist, die Sie erreichen können. 
Der Mensch, der auf einen dieser Himmel Abstimmung hat, ist für unsere Welt offen. 
Es ist dieser Mensch, der geistige Gaben besitzen kann. 
Sein Gefühlsgrad sucht ja Gott und will dienen; aufgrund dieser reinen Gefühle ist es, dass dieser Mensch während des irdischen Lebens mit unserer Welt in Verbindung kommt, wodurch die geistigen Gaben in ihm zutage treten. Sein Bewusstsein ist offen, ist sensibel, es kennt Leben und Tod und so ist es möglich, dass die astrale Persönlichkeit auf dieses Leben einwirken kann. 
Dieser Mensch könnte als Medium dienen. 
Doch geschieht dies nicht immer. Eine geistige Gabe ist zugleich wieder ein Gesetz, und danach müssen wir als astrale Persönlichkeit handeln. Dieses Gesetz kann unser und Ihr Bewusstsein beherrschen. Ich werde es mit anderen Worten sagen. 
Der Mensch kann auf der Erde nur dann den astralen Meistern dienen, wenn er mit sich selbst fertig ist. Wer für sich selbst noch eine Aufgabe zu vollbringen hat, ist für unsere Welt verschlossen. Dieser Mensch kann zur Erde zurückkehren müssen, um karmische Gesetze aufzulösen, oder auch, sein Bewusstsein kann ihn dazu zwingen, wenn er noch von allem, was die Erde berührt, loskommen muss. Tausende von Möglichkeiten gibt es, durch die das Seelenleben gezwungen werden kann, zur Erde zurückzugehen. Dies sind also die Gesetze für das eigene Leben und diese verlangen, dass sie befolgt werden. Sie haben Vorrang vor allen astralen Gesetzen, die diesen Sensiblen eine Aufgabe auferlegen könnten. Auch wenn sie das Gefühl für die Gaben besitzen, sie müssen dennoch akzeptieren, dass wir sie nicht in unser astrales Leben hinaufziehen können. Vor allem müssen die eigenen Gesetze aufgelöst werden, sonst stehen diese Menschen geistig still! 
Nur der Mensch also, der auf einen der drei Himmel Abstimmung hat und frei ist von eigenen geistigen Gesetzen, kann als Medium dienen. Das Leben, das auf die Hölle abstimmt, hat für die Gaben keine Bedeutung. Es muss noch erwachen. Ein finsterer Geist, ein Dämon, sucht in seinem irdischen Leben das Tierhafte und gibt sich lieber der Leidenschaft hin. Für die geistigen Gaben sind Intuition und reine Gefühle nötig. Das Gefühlsleben eines finsteren Menschen ist zu grob, während die Lichtsphären zu ätherisch sind, sodass von Verbindung und geistiger Einheit zwischen diesen beiden Welten keine Rede sein kann. Was ich Ihnen erklären wollte, wird Ihnen nun deutlich sein, und zwar dieses, dass Ihr eigener Gefühlsgrad wieder Abstimmung auf die geistigen Gaben haben kann. 
Es ist nicht möglich, einfach so das höhere Bewusstsein zu betreten – genauso wenig, wie es uns möglich ist, eine höhere Sphäre in Besitz zu nehmen, wenn wir uns diese Abstimmung nicht angeeignet haben. Wer also unter der ersten Sphäre lebt und kein Gefühl oder keine Liebe besitzt, nicht dienen kann, nur sich selbst sucht, solch ein Mensch kann von unserer Welt nichts empfangen. 
Diese Menschen folgen der Finsternis und handeln als Unbewusste. Dachten Sie, dass ein einziger Geist des Lichtes in diese dunklen Seelen hinabsteigen würde, um durch sie geistige Weisheit auf die Erde zu bringen? Es wäre das Niederreißen von allem, was er sich in seinem Himmel aufgebaut hat! 
Millionen Seelen auf der Erde leben in diesem finsteren Zustand und hierdurch sind sie für uns unerreichbar und die medialen Gaben kommen nicht zur Entwicklung. Sie verschließen sich selbst für das höhere Leben, für die okkulten Gesetze und die geistigen Gaben. Sie rufen selbst die astral-geistigen Gesetze wach, die uns Stopp zurufen. Sie müssen sich dies gut merken, denn bald begegnen wir diesen Lebensgraden. Indem wir sie ergründen, können wir dann feststellen, ob Gaben vorhanden sind. Ich sage Ihnen also bereits jetzt, dass all diese Millionen keine geistigen Gaben besitzen können, weil sie Lüge und Betrug suchen, Eigenschaften, die Abstimmung auf die Finsternis haben. 
Traurig-groß ist dennoch die Anzahl der westlichen Menschen, die sich als Medium ausgeben. Sie legen sich die Gaben nur zu, vergewaltigen sie und betrügen ihre Mitmenschen. 
Der östliche Mensch versucht, sich die geistigen Gaben in einem Tempel zu eigen zu machen. Trotzdem wird auch er akzeptieren müssen, dass jene Seite ihn unmöglich in die astrale Welt, in die astrale Weisheit hinaufziehen kann, wenn ihm die richtige geistige Abstimmung fehlt. Nur, wenn er sich für die höheren Sphären befähigen will, können die Meister auf dieser Seite zu ihm kommen. Dann dient er der Weißen Magie, die geistige Kommunikation möglich macht. Dies sind nur wenige. Lieber denn als Instrument zu dienen, suchen sie sich selbst, diese Okkultisten. Sie wollen auf diesem Gebiet selbst etwas erreichen, aber das kostet sie die vollen hundert Prozent von ihrer Persönlichkeit als Einsatz. 
Im Osten ist so etwas möglich, er bekam seinen großen Namen dadurch. Der westliche Mensch muss einem ganz anderen Weg folgen. Um sein Ziel zu erreichen, geht der östliche Mensch so weit, dass er sich gänzlich von der eigenen Persönlichkeit löst, dem Ich-Sein. Wer im Westen kann dies erleben? Trotzdem ist dies notwendig, sofern Sie die okkulten Gesetze erleben wollen. Nur wenige erreichen es, der Rest ist mit sich selbst in Verbindung und erlebt eigene Gedanken und Wünsche. Es ist zu schwierig, sich selbst leer zu machen, sich selbst als Mensch auszuschalten. Wenige Menschen verstehen diese Kunst. Wenn Sie es können, sind Sie ein Genie im Geiste, ein übernatürliches Menschenkind auf dem Gebiet des okkulten Studiums. (Aber selbst, wenn es Ihnen gelingt, sind Sie noch immer kein geistig Bewusster, denken Sie das nicht!) 
Es fällt dem westlichen Menschen darum so entsetzlich schwer, weil sich das westliche Gefühlsleben geteilt hat, während – wie ich zuvor schon sagte – das östliche diese natürliche Abstimmung bewahrt hat. Es ist der Grund, warum der östliche Mensch sich zu den okkulten Gesetzen hingezogen fühlt. Das westliche Gefühlsleben kommt nicht vom eigenen Lebensgrad los – und dies ist es, was das östliche Kind lernen will, weil es weiß, dass erst dann die okkulten und geistigen Gaben zutage treten. 
Wohin führt seine Anstrengung den östlichen Menschen? Sicher, die Tempelpriester haben in den okkulten Gesetzen eine große Höhe erreicht, und doch kommen von all diesen Millionen Seelen möglicherweise nur drei vollkommen vom irdischen Leben und dem Ich-Sein frei. Der Rest bricht zusammen! Was machen diese Menschen? Sie sinken ab zur Schwarzen Magie, ziehen Dämonen an und erleben durch sie ihre Kunststücke. Sie gehen durch ihr Studium zugrunde, und nur dadurch, dass ihnen das Gefühlsleben dafür absolut fehlt. Sie probieren es dann eben in den physischen Gaben, aber auch hierin scheitern sie. Diese Leute wissen also, dass sie an den physischen Gesetzen gar nicht zu rühren brauchen, woraus wir lernen können, dass auch der Osten nichts und nichts erreichen kann, wenn ihm das Gefühl für diese Gaben und für die geistige Weisheit fehlt, die übernatürlich ist und bleibt! Wie gerne sie sich die geistigen Gaben und diese Weisheit auch aneignen möchten, sie müssen akzeptieren, diese Okkultisten, dass die Gesetze von unserem Leben nicht vor ihren Wünschen weichen, sondern auf die richtige Art und Weise durch sie erlebt werden müssen. Hierfür fehlt ihnen jedoch das Gefühl und sie dienen lieber sich selbst. Nimmt es wunder, dass sie dann zur Schwarzen Magie verkommen? Diese hat jedoch für unser Leben keine Bedeutung, sodass diese Okkultisten sich unmöglich geistige Medien nennen können. 
Dass auf der Erde kein einziger Mensch lebt, der von sich selbst sagen kann: „Ich besitze geistige Gaben!“, muss Ihnen jetzt deutlich sein. Kein einziger Mensch kann sagen: „Ich bin aus eigener Kraft mit jener Seite in Verbindung.“ 
So etwas ist nicht möglich, denn wir halten die Gaben in unseren eigenen Händen! 
Wer also sagt, er besitze geistige Gaben, ist ein Unbewusster, der die Wirklichkeit nicht kennt, in der er lebt. Und er, der glaubt, die Gaben durch Studium erreichen zu können, ist ebenfalls lebendig tot. Ihr Gefühlsleben bestimmt Ihre Lebensabstimmung, Sie müssen dies akzeptieren, ob Sie wollen oder nicht. Die astralen Gesetze für die Gaben werden es Ihnen wohl sagen. Sie besitzen das richtige Gefühl, oder Sie besitzen es nicht, was heißen will, dass Sie entweder durch Ihre Gefühlsgrade völlig vom irdischen Leben gelöst sind oder dass Sie mit beiden Beinen auf festem Boden stehen und nicht zu erreichen sind. 
Für die geistigen Gaben ist ein direkter Kontakt zwischen Ihrer und unserer Welt nötig, und zwar durch Ihr Gefühlsleben, durch Ihren Bewusstseinsgrad hindurch, sonst sind wir machtlos und können nichts ausrichten. Diesen Kontakt nun bringen wir zustande, nicht Sie, denn Sie können das nicht. Die es wohl zu können meinen, tasten nun wie Blinde im unermesslichen Raum, in dem die astralen Gesetze leben, und kommen nicht von der Erde los. Diese Gesetze sind zu ätherisch für ihr Gefühlsleben. In dem Raum, in den sie gern eintreten würden, leben wir, und doch sehen und fühlen sie uns nicht. Oh, sie tun wohl so, als ob, und erzählen Ihnen, dass sie uns deutlich vor sich sehen und uns sprechen hören, aber das ist lauter Fantasie. Hier spricht nur ihre eigene Sehnsucht. Sie werden dies alles bald kennenlernen. 
Erst, wenn Sie das wahrhaftige Gefühl besitzen, ist Verbindung mit unserer Welt möglich. Dann kommen wir zu Ihnen, ziehen Sie in unser Leben hinauf, und danach betreten Sie die astrale Welt. Erst dann empfangen Sie geistige Gaben und dienen als Medium für unsere Seite. 
So wir nun alles von unserem Leben an Sie auf der Erde weitergeben wollen, müssen Sie bereit sein, Ihre ganze Persönlichkeit einzusetzen. Wenn Sie dies nicht können, ist es unmöglich, Sie zu erreichen, und Sie sind für unsere Welt verschlossen. Erst mit den vollen hundert Prozent als Einsatz von Ihrer Seite können wir auf verschiedene Art und Weise auf Sie einwirken, um den erforderlichen Kontakt zustande zu bringen, und geistige Wunder können geschehen. Sie geben sich uns vollkommen anheim und lösen sich gänzlich von Ihrer Persönlichkeit und dem stofflichen Leben. Dann sind Sie das sensible, geistige Instrument, das wir bespielen können, um der Menschheit Weisheit und Tiefe zu schenken. 
Denken Sie nicht, dass es einfach ist, als irdischer Mensch das astrale Leben zu erleben. Sie stehen hier vor Gesetzen, deren Wirkung Sie nicht kennen. Sie müssen hier, auf unserer Seite, erst Laufen und Denken lernen, aber diese beiden Handlungen sind jetzt geistig, astral, und nicht mit Ihrer irdischen Fortbewegung, Ihrem irdischen Denken zu vergleichen. Wenn das Gefühl dafür nicht in Ihnen ist, können Sie sich nicht vom Fleck rühren. Sie sind dann ein Unbewusster in Gottes Gesetzen, Ihres eigenen Lebens und Ihrer eigenen Sphäre unbewusst, auch wenn Sie Abstimmung auf eine der drei geistigen Sphären haben. 
Dadurch, dass Sie sich nicht der astralen Gesetze, die doch in Ihnen leben, weil Sie als Seele universell, also göttlich sind, bewusst sind, kommt es, dass Sie auf der Erde keine geistigen Gaben besitzen können. Sie können geistig fühlen und leben und doch will dies nicht heißen, dass Sie damit zugleich geistige Gaben besitzen. Diese haben wir in den Händen, nicht ein einziges Medium besitzt sie, ich wiederhole es immer wieder, und weil viele unter Ihnen dies nicht werden akzeptieren wollen, werde ich es Ihnen durch zahlreiche Beispiele beweisen. Dann erst werden Sie richtig verstehen können, wie weit Ihre Scharlatane wohl gegangen sind. 
Diese Scharlatane, wie handeln sie? Sie besudeln die geistigen Gaben und die astrale Welt. Sie ignorieren die Tatsache, dass diese Gaben unserer Welt gehören und folglich über dem irdischen Bewusstsein liegen und greifen wie ein Polyp mit den Fangarmen nach diesen wunderschönen Geschenken Gottes. Dass sie ins Nichts greifen, da diese heiligen Schätze für ihre giftige Natur unerreichbar sind, hält sie nicht davon ab, so zu tun, als wären die rein geistigen Gaben ihr Eigentum. Die Wahrheit ist jedoch, dass ihr stoffliches Bewusstsein an diesen Gaben zerschellt. Sie müssen akzeptieren, dass sie die Wirkung der Phänomene, die sie durch ihre sogenannten Gaben aufzurufen versuchen, nicht kennen. Was können sie denn wissen von einer Welt, die über ihrem Bewusstsein liegt, von den wahrhaftigen Gaben und den Graden in diesen Gaben?! Ihre auf die Finsternis abgestimmten Eigenschaften halten ihre Seelenwohnung dafür verschlossen mit Riegeln, wie Ihre Gefängnisse keine besitzen. 
Unser Fühlen und Denken ist ganz anders als das des stofflichen Menschen, aber welches Verständnis können diese Finsterlinge hiervon haben? Ergründen Sie sie einmal, Ihre Kartenleger und Psychometriker, beurteilen Sie ihr innerliches Leben und sagen Sie dann, ob Sie sie für in der Lage halten, mit unserer Welt zu geistiger Einheit zu kommen. Ich werde Ihnen in diesem Buch von den Tausenden von Gesetzen, die die geistigen Gaben regieren, ein ausführliches Bild geben, dann werden Sie diese Scharlatane selbst beurteilen können. 
Die erste Anforderung, die an ein Medium gestellt wird, ist, dass es von seinem irdischen Leben vollständig loskommen muss. Aber wenn Sie nun wissen, dass jeder Nerv in Ihrem Körper Sie auf der Erde gefangen hält, was muss das wahrhaftige Medium dann wohl nicht überwinden, da der menschliche Organismus doch aus Millionen Nerven aufgebaut ist? Wie würden sich Ihre Scharlatane von ihren Systemen lösen wollen? Es sagt Ihnen etwas von den schrecklichen Schwierigkeiten, vor denen das Instrument steht, das für unser Leben dienen will. Aber da ist mehr. 
In den Gaben liegen auch wiederum Grade und auch diese fordern, dass Sie auf die richtige Art und Weise darauf abgestimmt sind. Sie reagieren also wiederum auf Ihr Gefühlsleben. Dem müssen wir Rechnung tragen, wir müssen Sie auch in dieser Hinsicht präzise ergründen, sonst rufen uns diese Grade einen geistigen Stopp zu. Sie können unser Leben aufbauen, aber sie können es zugleich abbrechen, wenn wir nicht in Harmonie mit unserem Leben sind, was dann wieder zur Folge haben kann, dass wir unser erworbenes Bewusstsein verlieren. Das Medium auf der Erde erlebt diese Grade während des geistigen Kontakts, aber die Entwicklung des Instruments ist zu jeder Zeit in den Händen eines Meisters von unserer Seite, der das irdische Gefühlsleben in sein Leben hinaufzieht. In diesem Augenblick ist der Meister von Gefühl zu Gefühl eins, sodass geistige Weisheit gegeben und empfangen wird. Erst im höchsten, siebten Grad tritt die eigentliche Gabe zutage. Um Ihnen deutlich zu machen, wie schwierig dies alles ist, werde ich Ihnen zeigen, wie diese Entwicklung durch jene Seite vollendet wird. 
Wer sich auf der Erde die geistigen Gaben aneignen will, betritt sofort die okkulten Gesetze und muss hierfür die eigene Persönlichkeit einsetzen. Nichts kann Ihnen geschenkt werden, Gottes Gesetze müssen gelernt werden. Das Medium, das diese Gesetze erlebt, durchläuft eigentlich eine geistige Evolution. Die Gaben, wie die okkulten Gesetze, fordern alles von uns, sie kennen kein Pardon und verlangen sehr viel Zeit für ihre Entwicklung. Stufenweise geht das Medium höher, jede Sprosse ist ein großes Wunder, denn es erlebt in der Zwischenzeit astrale Gesetze. Für das Instrument ist dieses Erleben eine Offenbarung, das Heiligste, was Gott Ihnen als Mensch während Ihres irdischen Lebens schenken kann. 
Dem östlichen Menschen, der nicht nach den geistigen Gesetzen lebt und trotzdem etwas erreichen will, bleibt, wie ich schon zuvor anmerkte, nur noch die Schwarze Magie, mit der unsere Welt nichts zu tun haben will. Der östliche Mensch lernt, sich auf das okkulte Leben einzustellen, seine Konzentration wird durch dieses Studium kräftiger, aber dies ist doch nichts anderes als das Erleben der physischen Gesetze. Die Priester lehren ihn, wie er sich öffnen muss. Auch lernt er, sich zu teilen und ein zweites Ich aufzubauen, aber trotzdem kommen Lehrer und Schüler nicht über ihr eigenes Bewusstsein hinaus, und das Bewusstsein hält die Seele als die astrale Persönlichkeit gefangen. Diese Menschen brauchen nicht auf geistige Hilfe zu rechnen, weil jene Seite weiß, dass sie sich selbst suchen. Von direktem geistigem Kontakt ist dann keine Rede. Der östliche Mensch ist gleichwohl durch seinen natürlichen Instinkt vortrefflich in der Lage, den Okkultismus kennenzulernen, sein Gefühlsleben treibt ihn in diese Richtung, was die große Anzahl Okkultisten im Osten erklärt. Ich sagte Ihnen jedoch: Der östliche Mensch sucht sich selbst, er öffnet sich für ein Studium, während das westliche Medium gerade dienen will. Die Folge ist, dass der östliche Mensch sich die okkulten Gesetze aneignet, aber das westliche Medium geistige Weisheit empfängt. Der gewaltige Unterschied zwischen beiden Instrumenten. 
Auch tritt zutage, dass das östliche Medium niemals empfangen kann, was das westliche Instrument von jener Seite empfängt. Wir von Jener Seite sind ja vollkommen von der stofflichen Welt gelöst, aber der Osten lebt hierin und hat dies zu berücksichtigen. Jene Seite dringt durch alle astralen Gesetze hindurch, während der Osten sich erst vom stofflichen Leben lösen und das Ganze besiegen muss, weil erst danach die okkulten Gesetze erlebt werden können. In unserem Leben hindert kein Gesetz das geistige Dasein, wenn wir nur in Harmonie mit dem Lebensgrad in dieser Welt gekommen sind. Hierdurch steht fest, dass das westliche Medium, das in den Händen Jener Seite ist, höher kommt als das östliche Instrument in den Händen seines Priesterlehrers. 

Der östliche Mensch lernt Gesetze kennen, das westliche Instrument geistige Weisheit. 
Letzterer erwacht hierdurch, und viele mit ihm, während hingegen das östliche Medium in seinem Leben stillsteht. 
Nur der Yogi und der Eingeweihte stellen sich allein auf die geistige Weisheit ein, diese Menschen wollen mit den eigentlichen Gesetzen nichts zu schaffen haben, sie suchen Gott! Ihr Studium ist auf die astrale Welt eingestellt, auf die Schöpfung, die sie kennenlernen wollen. Nur wenige unter ihnen erreichen hierin einen Bewusstseinsgrad, auch durch diese Gesetze brechen viele zusammen. Der Rest infiziert sich durch die okkulten Phänomene und verschließt sich für das Weiter- und Höhergehen. Ein geistig-Eingeweihter ist auch für den Osten eine Seltenheit. Und dann zu wissen, dass dort Tausende von Eingeweihten leben! Wie sind all diese anderen, die doch beweisen wollen, dass sie Gott und Seine Schöpfung kennengelernt haben? Wer den Osten kennt und seinen Streifzug vollbracht hat, weiß, dass der Osten an diesen magischen Studien zusammengebrochen ist! Die wahrhaftigen Heiligen im Osten haben Gott kennengelernt, der Rest ist umgekommen. Was sie erwartet, ist der geistige Wahnsinn, das vollkommene Auflösen in Gottes Raum, in den Gesetzen des Weltalls. Die Heiligen jedoch dringen stets tiefer in den Göttlichen Raum ein. Durch Meditation, Konzentration und Ihre Liebe für den Schöpfer, den Sie als Vater und Mutter kennen, begeben sie sich in voller Hingabe auf den Pfad, der durch das Weltall schlingert, aber voller Fußangeln und Fangeisen danach trachtet, ihr Weitergehen zu versperren. Wie wollen diese stofflichen Menschen, auch wenn ihr guter Wille makellos ist, das Ende erreichen? 
Dieses Studium beansprucht ihre gesamte Persönlichkeit. Jahre gehen vorüber, einer von Tausenden erreicht das Ende und steht nun vor Gott. Aber welchen Gott lernt dieser Mensch kennen? Wurde ihm wahrhaftig das Wunder des Göttlichen Problems offenbart? Ist es ihm wahrhaftig gelungen, Gott zu sehen? Der Osten will Gott kennenlernen, sich Seine Gesetze aneignen. Zahlreich sind die Anhänger der östlichen Meister, aber nur ein einziger wird das Höchste erreichen. 
Auf dieser Seite haben wir ihr Studium verstanden. Um festzustellen, welchen Dingen diese Menschen folgen, welche Dinge sie sich während ihres Niedersitzens bei ihren manchmal heiligen Meditationen aneignen, sind wir ihren Leben gefolgt. Ich tat es auf meine eigene Art und Weise und schloss mich in ihr Bewusstsein ein und erlebte das Meditieren mit ihnen, das Einstellen auf Gottes Raum, das halbe und völlige Loskommen vom stofflichen Leben, bis ich verstand, dass auch sie nicht höher kommen würden. Das war für sie die Grenze ihres eigenen Erlebens, und ich wusste, wie sie ihren Gott gesehen und gefühlt hatten. Waren sie mit Gott in Verbindung oder lebten sie während ihrer Trance-Meditation in einem der Millionen Lebensgrade im Raum? Nur ein Einzelner erreichte die vierte Sphäre, aber auch er konnte nicht in sie eindringen, weil das Körperliche ihm doch den Weg in unser Leben versperrte und ihm den geistigen Stopp zurief. 
Viele brechen zusammen, weil sie sich bei ihrer Rückkehr auf die Erde nicht mehr orientieren können, sie wissen dann nichts mehr von Nacht und Tag und sind während ihrer geistigen Reise blind geworden. Sie flogen wie menschliche Motten auf das große Licht zu und zerstörten ihr Inneres vollkommen. Der Osten verbietet darum dem nüchternen Menschen die Trance-Meditation, weil die wahrlich-guten Eingeweihten wissen, dass Gott nicht mit sich spotten lässt und die Gesetze im Weltall das kleine Geschöpf von der Erde weiterhin dominieren. Das auf gut Glück Niedersetzen, weil innerlicher Wahnsinn das stoffliche Leben gelähmt hat, das Stillenwollen ihres geistigen Hungers und Durstes, ihre ganze Mentalität treibt sie in diese Richtung, was vielen bereits zum Verhängnis geworden ist. Als Kinder begannen sie ihr Studium, kamen wahrhaftig los vom Organismus mit seinen vielen Systemen, besiegten diese stofflich und geistig, aber kannten den Raum nicht, kannten die Welten nicht, in denen Gut und Böse leben. Sie kennen sich nicht mal selbst, diese Menschen. Waren sie also bereit, von Mutter Erde und von ihrem eigenen System Abschied zu nehmen? Die Mehrheit brach zusammen! 
Die guten Eingeweihten warnten ihre Schüler, denn das normale Leben wird abgelegt und das andere-Ich, das aufgebaut wird, hat in unserer Welt kein Dasein. Der östliche Mensch lernt sich dann auch erst teilen. Diese Teilung der Persönlichkeit ist nicht anders als das Teilen der geistigen Kräfte für beide Systeme. Der Organismus und die Seele, die astrale Persönlichkeit, fordern jedes einen Teil. Während dieses geistigen Heraustretens aus dem Körper, einer Persönlichkeitsteilung, muss die Seele den Organismus mit Kraft versorgen, sonst würde der Körper für die Erde einschlafen und der Tod eintreten. Wer ihn besiegen kann, ihn in all seinen Stadien sieht und auf seinem eigenen Gebiet Meister bleibt, der lernt den Tod und das Leben kennen. Aber der Tod lässt sich nicht so schnell besiegen, viele Opfer haben den Zoll mit ihrem Körper bezahlen müssen. Jeder neue Nerv muss besiegt werden, ja, jeder Gedanke! Wie ist unser Leben gefüllt, wie ist unser Denken und Fühlen, wenn wir auf Gottes Gesetze eingestellt sind? Das Unermessliche kommt dann in unser Leben und diesen Raum müssen die Eingeweihten repräsentieren können, die Gesetze davon kennen und während ihres willentlichen Heraustretens aus dem Körper erleben. Vor Millionen von Gefahren steht die Seele nun und sie ist hierin ganz allein. Niemand kann ihr helfen, nicht eine einzige Seele von dieser Seite hat sie dazu gezwungen, denn auf dieser Seite kennt man die schreckliche Gefahr. 
Wir begegnen all diesen Gesetzen auf unserem Weg, Sie werden sie kennenlernen, denn Jene Seite wird Ihren Weg hinauf erleichtern. Den Pfad, den wir gleich betreten werden, haben wir in dieser Welt Tausende von Malen zurückgelegt, wir sind bereit, uns vollkommen der Gefahren bewusst, wir haben sie alle besiegt! Hierbei lernten wir, dass Gott Liebe ist und uns Menschen Seinen „Raum“ geschenkt hat. Zugleich, lernten wir, ist es Gottes Wunsch, dass wir uns Seine Gesetze aneignen, aber schon dienend, anderen unser Leben gebend. Stattdessen schenkt Gott uns Lebensweisheit, die kosmisch tief ist. 
Die astralen Gesetze von Jener Seite sind also für den Osten und den Westen ein einziges Gesetz, das unbegrenzte Land, über das man auf der Erde spricht und von dem doch so wenig bekannt ist. Aber um das Land mit all diesen unbegrenzten Möglichkeiten kennenzulernen, ist es nötig, langsam voranzugehen, gewiss nicht hastig, sonst kehren wir nicht mehr zurück. Mein Ziel ist es, Sie ruhig einzuweihen und das astrale Licht dennoch kräftig auf all diese Grade und Gesetze scheinen zu lassen, so Sie bereit sein wollen, mir in Kürze folgen zu können, sonst haben Sie nichts von all diesen doch so schönen Erklärungen meinerseits, da sich Ihr Gefühlsleben dann weigert! 
Der östliche Mensch kennt dieses Land, er hat für dieses Wissen viele seiner Inkarnationen gegeben. Das westliche Gefühlsleben kennt es nicht, es ist vollgestopft mit gesellschaftlichem Unsinn. Ein östlicher Wegweiser ist teuer bezahlt, Sie im Westen bekamen diesen Begleiter umsonst, und zwar durch Christus. Sie müssen Ihr Leben nur herüberbringen und treten dann in das geschmückte Weltall ein, das für viele jedoch keinen Wert hat, weil sie ihre Sünden und Fehler vergeben sehen. Diese Seelen sind natürlich bewusst, sie haben Gottes Heiliges Kind durch eigenes Studium, Lebenserfahrung kennengelernt, sie wissen jetzt, dass Christus nicht umsonst auf Golgatha gestorben ist. Sie werden sich fragen, was hat dies nun mit den okkulten Gesetzen zu tun? Sagte ich Ihnen nicht, dass der Osten sucht, Gott kennenlernen will durch die Gesetze, und Sie im Westen das Evangelium von Christus empfangen haben? Ihr Wegweiser ist durch Seinen Blut, Seinen Tod bekommen. Der Osten setzt das eigene Leben dafür ein und erreicht nichts. Wahrlich, es lohnt sich, dies alles kennenzulernen, erst dann erwachen Sie aus Ihrem Schlaf, der für unsere Welt stofflich tief und abbrechend ist. Ihr Leben steht still im Vergleich mit dem von jenen aus dem fernen Osten, sie suchen, flehen und beten Gott an, erwachen zu dürfen, es ist das Ziel ihres ganzen Lebens. 
Jene Seite will Ihr Leben vervielfachen. Sie kommen dann mit den astralen Gesetzen in Verbindung, und vor allem, hauptsächlich eigentlich, mit Gott und Christus. Diese Vervielfältigung stellt Sie vor das wahre Golgatha, Sie beginnen, die Göttliche Dreieinigkeit zu fühlen und zu verstehen, aber es sind die okkulten Gesetze, die Ihr Leben haarklein analysieren, wie es kein Mensch könnte, auch wenn dieser Mensch etwas von der astralen Welt wüsste. Auch wenn Sie viele Bücher gelesen haben, dies, was Ihnen jetzt geschenkt wird, erschüttert Sie, umarmt Ihr Leben und zieht sie vorübergehend aus Ihrem Alltagstrott, ins Unendliche hinein. Und dann zu wissen, dass Sie hierbei ruhig in Ihrem eigenen Zirkel niedersitzen können, Ihre Augen nicht zu schließen brauchen, und dass keine Meditation gefordert wird, um dieses Bewusstsein heimgeholt zu bekommen. Jene Seite will, dass Sie als Mensch erwachen und die Gesetze von Gott kennenlernen, auf dass Sie Ihr ewig währendes Sein besitzen, auch wenn Sie während Ihres irdischen Lebens wenig davon fühlen. Haben Sie den Mut und das Vertrauen, lassen Sie Ihr Gefühlsleben während unseres Einsseins völlig los und geben Sie sich Jener Seite anheim, erst dann sprechen die astralen Gesetze für Ihr eigenes Bewusstsein. Sie werden dann fühlen, was ein Medium ist, womit jetzt Spott getrieben wird! 
Erst dann ist es für Sie möglich, zu verstehen, dass das östliche Instrument nicht an das westliche heranreichen kann, was sehr natürlich ist, weil, wie ich bereits anmerkte, der Osten sich selbst sucht und der Westen nur empfangen kann. 
Wenn das westliche Medium dienen will, führt Jene Seite dieses Leben hinauf und es ist in unseren Händen. Und wiederum leben nur wenige im Osten, die sich führen lassen wollen, weil diese Seelen sich selbst bereichern wollen. Da diese Leben den eigenen erworbenen Instinkt noch besitzen, fühlen sie dieses Zusammensein aus eigenen Kräften und folgen hierdurch einem Studium. Das will also heißen, das östliche Gefühlsleben ist völlig eins mit der Natur und ihren Gesetzen und kann nun nicht anders handeln, dieses Leben lebt darin. Das westliche Gefühlsleben steht außerhalb der Natur, hat sich völlig gelöst, weil Ihre Gesellschaft diese Teilung verursachte. Das westliche Gefühlsleben hängt an irdischem Besitz, das östliche lässt alles eiskalt und gibt sich dem geistigen Besitz anheim. Das östliche Kind hat gelernt, alles verlieren zu müssen, einzusetzen für diese Weisheit, von der das westliche immer noch keine Vorstellung hat. Und doch ist das notwendig, wollen Sie als Medium dienen, Jene Seite und die astralen Gesetze verlangen es von Ihnen als der Persönlichkeit. 
Sofort stehen wir jetzt vor dem Aufwärtsgehen im Geiste. Der Osten sucht sich selbst und steht eigentlich in seinem Leben still. Als astrale bewusste Menschen kommen wir sie in ihrer Arbeit nicht besuchen, wir können ihnen doch nicht helfen, weil dann auch unser eigenes Leben stillstehen würde. Glauben Sie mir doch, unser Leben will höher, immer mehr erreichen, wir wollen als Mensch zu Gott zurück. Wie wollen wir uns durch sie der höheren Lebensgrade im Göttlichen Raum versichern? Ist dies Dienen? Durch dieses Niedersitzen erreichen wir nichts. Es ist so einfach, all diese Menschen suchen sich selbst, wodurch ich zeigen will, dass sie innerlich von uns nicht erreicht werden können. Durch dieses Niedersitzen verschließen sie sich vor der bewussten geistigen Einwirkung, die nur ein astraler Meister schenken kann. Ein Eingeweihter erlebt Gottes Weisheit, indem er diesem Leben dient, obgleich wir wissen, dass auch er nicht über sein eigenes Bewusstsein hinauskommt. Indem wir Ihnen dies beweisen, stehen wir vor dem Alles oder Nichts. 
Das Alles ist in unseren Händen, das Nichts in den Händen derer, die des astralen Glücks aus eigenen Kräften teilhaftig werden wollen. Einen Abglanz fangen sie auf von Gottes unermesslichem Licht und sie kehren als glückliche Kinder in ihren Körper zurück, von ihrem Antlitz strahlen Glück und die segensreiche Sehnsucht, zu dienen, andere glücklich zu machen, ihnen zu geben, was sie erfahren haben, ihren Gott! Damit, verehrter Leser, sind wir nicht zufrieden. Wir halten nichts davon, durch Unwissende – wie es Jahrhundertelang geschehen ist – zu sprechen. Jetzt leben unsere Instrumente auf der Erde, durch sie werden Sie das Allerletzte empfangen, den wahrhaftigen Gottesbegriff, das Wissen! Das östliche Kind macht sich selbst glücklich, sofern andere auf die erworbene Lebensweisheit hören wollen, wir haben uns von allem, was das menschliche Herz ergreifen kann, entfernt. Wir sind bewusst in die Gesetze Gottes eingetreten, wir riskieren nichts, nicht einmal Ihren Charakterzug zum Zweifeln, die Gesetze Gottes müssen jetzt zu Ihrem Leben sprechen. Diese östlichen Kinder kehren zurück und kennen die astralen Gesetze nicht, hierfür haben sie keine Zeit, das Leben geht zu schnell vorbei. Wenige im Osten können Ihnen die astralen Gesetze analysieren, auch wenn sie eine Anzahl davon erlebt haben. Diese Möglichkeit und Weisheit gehören zu unserem Leben, zu dem des Geistes. Wir schonen uns nicht und erklären sie Ihnen, weil Gott will, dass Sie auf der Erde bewusst werden. Trotzdem beweist es auch wieder, dass der Osten das westliche Medium, in unseren Händen, nicht überbieten kann, weil wir uns als kosmisch Bewusste diese Gesetze aneigneten und das irdische Instrument sie nun erleben lassen. Jetzt umschiffen wir alle astralen Gefahren, wissend, dass eine höhere Macht uns hilft. Die astrale Erfahrung lebt in unserem Leben, ist Bewusstsein geworden und gehört zu uns. Und unser Studium steht hoch über dem des Ostens, kein östlicher Mensch kann sie sich aneignen, weil wir das stoffliche Leben verlassen haben. Wir sind Gesetz geworden! 
Die astrale Persönlichkeit will dienen. Das östliche Medium erlebt die Schwarze Magie, erfährt die physischen Gesetze. Das ist das Hinabsteigen in morastige Welten, das Beschreiten unbegehbarer Wege, die ein Fakir und Magier betreten, wenn sie das Finstere suchen, sich ausleben wollen auf Kosten anderer Leben, denn auch diese Art kennt man im Osten. Diese Menschen wollen etwas sein, wollen etwas bedeuten auf der Erde und setzen nun ihr eigenes Leben ein. Sie sind zu allem in der Lage, gehen notfalls über Leichen, wenn sie dem Widerstand des stofflichen Menschen begegnen. Dies ist ein okkultes Medium im niedrigsten Grad, es ist durch seine Taten gebrandmarkt, dem Erleben der magischen Gesetze. Seine Sehnsucht danach, etwas zu sein, sagt uns nichts, es hat für uns als Bewusste keine Bedeutung mehr, wir haben diese grobstofflichen und manchmal vortierhaften Sehnsüchte bereits vor Jahrhunderten abgelegt und besiegt. Der östliche Mensch in diesem Grad der okkulten Gesetze will geistige Zauberkunst, was ihn für unsere Weisheit verschließt. Es existiert noch mehr, wodurch ich Ihnen beweisen kann, dass das östliche Medium nicht an das westliche in unseren Händen herankommen kann. 
Das Allerhöchste, was sich ein Eingeweihter aneignen kann, ist für ihn das bewusste-göttliche Denken und Fühlen, das astrale Wissen. Um diese Heiligkeit erleben zu dürfen, setzt er sich nieder und opfert sein eigenes Leben. Er schwebt nun im Gefühl und als astrale Persönlichkeit – doch noch auf der Erde lebend – im Raum, verweilt nun zwischen Leben und Tod. Das Höchste anbetend geht er eigentlich stets kniend aufwärts, rein beseelt, und zugleich darum bittend, die göttliche Gnade sehen zu dürfen! Niemand kann ihm auf dieser Seite helfen, keine einzige Seele, weil er auf sich selbst eingestellt ist. 
Aber das westliche Medium wird mit unserer Heiligkeit verbunden! Ein bewusster und kosmisch tiefer Meister begleitet das irdische Instrument, führt dieses Leben von Sphäre zu Sphäre, von Grad zu Grad, von Welt zu Welt, und erklärt ihm auf dieser Seite die Gesetze Gottes. Hand in Hand gehen diese beiden Seelen, um Sie auf der Erde von Ihrem ewig währenden Weitergehen zu überzeugen. Nun ruht Gottes Segen auf diesen Leben! Christus brachte diese Gnade auf die Erde und starb dafür! Gott will nichts lieber als diese Einheit, getragen durch das bewusste Wissen eines höheren Geistes, Seiner dienenden Liebe. Er will, dass Seine Kinder erwachen. Wunderbar ist alles, dem das irdische Medium begegnet, heiligend, gesegnet ist das, dessen Wirklichkeit es wahrnehmen kann. Dieser Meister kann ein Fürst der Liebe sein, einer der höchsten Engel in unserem Leben, der eine Aufgabe von den höheren Mächten im Raum empfangen hat und nun im Namen Gottes, des Vaters, Seines Sohnes und des Heiligen Geistes dient! Diese Gnade erleben nur wenige auf Ihrer Erde, weil die Lebensweisheit aus unserem Dasein an Zeit und Ordnung gebunden ist, Ihr Leben berühren muss, sowohl wie das von Mutter Erde. Sie ist eine geistige Evolution für sich. Nun sprechen wir auf dieser Seite von einer Sendung! Und das Medium, das diese Aufgabe während der irdischen Existenz empfangen darf, ist eine privilegierte Seele, ist Göttlich begnadet. Dieses Medium lernt Gottes Raum kennen, nur durch den kosmisch Bewussten, dem es sich bedingungslos anheimgibt. 
Das östliche Medium kann dies nicht erleben. Dadurch, dass dieses Leben selbst suchen will, selbst eingestellt ist, können wir dieses Gefühlsleben nicht erreichen. Verschlossen für diese Wirklichkeit folgt dieses Kind einem eigenen mühsamen Weg, auf dem es eine Folter nach der anderen einzustecken hat. Das verhindern wir, obwohl unsere Medien auch ihren Kampf zu kämpfen haben. Das Hand-in-Hand-Gehen ist dem Privilegierten gegeben, nachdem viele Gesetze feststellten, dass das Gefühlsleben für diese Arbeit unversehrt ist. Unglaubliche Weisheit wird diesem Leben nun geschenkt und mit dieser Weisheit kehrt das Seelenleben zur stofflichen Existenz zurück, wonach sie vom Meister festgelegt wird. Dies ist bewusst empfangen! 
Es ist auch, über alles erhaben sein. Diese Sicherheit kennt man im Osten nicht, für diese Heiligung würde man im Osten viele Leben einsetzen wollen, wenn dort diese Möglichkeit geboten würde. Obschon zahlreiche gute Eingeweihte im Osten gelebt haben, ist nicht einer darunter gewesen, der die Schätze aus den Dreieinigkeiten empfangen, bewusst hat verkündigen können, da sie stets ihr eigenes Ich suchten. Schmachtend haben sie sich nach dieser tatsächlichen Hilfe gesehnt und dieser Hand, auch wenn sie dachten, diese Heiligen, mit Gott vereint gewesen zu sein und zu göttlicher Einheit gekommen zu sein. Gott sprach zu ihren Leben, so sagten sie – der Unsichtbare und Sichtbare Gott. Wir jedoch wissen, dass sie aus den Sphären des Lichtes geschöpft haben, aus dem Existierenden. Und Gott ist Geist! Der Geist Gottes hat jedoch eine Existenzwelt akzeptieren müssen, die der von den ersten Menschen aufgebaute Himmel ist, das Reich des Geistes. Als Mensch lebten die Bewohner dieses Himmels einst jedoch auf der Erde. Ist er Gott? Wahrlich, in Ihnen lebt Gott, Er legte Seinen Funken in Sie, Sie sind göttlich. Der Osten sagt, er habe Gott gesprochen, und das kann ebenso gut vom Existierenden aus geschehen. Die östlichen Okkultisten stellten sich darauf ein und erlebten diese Göttlichkeit. Wir wissen sehr sicher, dass sie als Heilige umhergetastet haben, die Gesetze Gottes nur von ihrer eigenen Welt aus erlebten, sonst hätte das wahrhaft Göttliche ihren irdischen Leben ein Ende gesetzt. Keine einzige Seele auf unserer Seite würde die Göttliche, bewusst eingestellte, uns durchführende und hinauftreibende Beseelung verarbeiten können. Wir würden zusammenbrechen! Hiergegen ist unser Leben nicht resistent, diese Kräfte sind nicht in uns, wir müssen sie uns noch aneignen, auch wenn wir ebenso wie die Fürsten der Liebe die Himmel erreicht haben. Unser bewusstes Leben würde uns genommen, wir lösten uns völlig auf! 
Ist eine irdische Seele dann zum Verarbeiten dessen in der Lage? Kann das Seelenleben Gott von der Erde aus sehen und zu Gott, dem „Alles-Umfassenden“, eingehen? Kann Gott, als die „Allwissenheit“, das winzige Seelensystem der Erde auf voller Kraft arbeiten lassen? Wir wissen, dass Ihnen die Funken davon um die Ohren fliegen würden, wenn Gott eine einzige Millionstelsekunde zu Ihrem Leben spräche, Sie fühlen ließe, dass Er der Göttliche ist! 
„Ich bin zum Letzten gegangen“, sagte einst ein östlicher Heiliger, „und dann habe ich mit Gott gesprochen. Es Ihnen als irdischem Gefühlsmenschen beweisen, kann ich nicht. Allerdings kann ich Ihnen das Geheimnis verraten, sofern Sie mein Leben akzeptieren können.“ 
In jenem Augenblick, gekommen in höchster Ekstase, dem höchsten Schlaf in der Trance, in dem das Heraustreten aus dem Körper als bewusster und denkender Gefühlsmensch erlebt wird – ein Zustand, in dem diese Seele nicht höher zu gehen vermochte – folgte ich diesem Heiligen und ich bekam Mitleid mit ihm. Glauben Sie mir, verehrter Leser, ich sprach damals im Namen Gottes zu diesem Leben, ich sagte, dass ich im „Alles“ lebte und Gott repräsentierte. Aber, sagte ich, ich bin Mensch! Beim Hören dieser Worte verschloss sich dieses Leben selbst, die Seele kehrte zum Körper zurück, weil es nun astral zusammengebrochen war. In seiner heiligen Verzückung traten Störungen auf, der Meister verlor sich selbst, es hätte seinen Tod bedeuten können. Dennoch betraten wir damals erst die vierte Sphäre auf dieser Seite. Was nun, wenn dieses Leben die höchsten Himmel erleben würde? Wie würde sein Bewusstsein die Lebensgesetze von unserer Seite und Gottes Raum dann verarbeiten müssen? 
Aus eigener Kraft so weit, so hoch zu kommen, ist eine Unmöglichkeit. Der Osten kennt unser Leben noch nicht. Das sagt Jene Seite zu Ihnen. Der Osten, wo der Okkultismus entstanden ist, kennt die Gesetze von Leben und Tod nicht? Nein, sagen wir Ihnen, es ist nicht möglich. Diese Gesetze, die von Gottes Allgegenwärtigkeit sprechen, gehen über die Kräfte des Organismus hinaus, können von keinem Menschen erlebt werden, denn das Zusammenbrechen steht vor dem Lebensgrad. Mit großer Gewalt werden die Türen seiner Seelenwohnung durch das rasende Toben eingeschlagen, welches die astralen Gesetze darstellen, für jemanden, der damit zu tun hat. Diese Sichtweise kennt man im Osten noch nicht, denn sie gehört zu unserem astralen Bewusstsein. Der Westen wird diese Heiligkeit nun empfangen. Wieder durch Christus, allein durch Gottes Heiliges Kind. Dadurch, dass das östliche Wesen damit beschäftigt ist, aus eigenen Kräften nach der astralen Weisheit zu suchen, verschließt dieses Leben sich selbst vollkommen für das Dienenwollen, sodass dieses Bewusstsein nicht mehr zu erreichen ist. 
Weil der Osten Ihr eigenes Bewusstsein, dass Sie durch Christus empfangen haben, nicht besitzt – auch wenn Sie als westlicher Mensch geteilt sind –, steht doch Ihr Medium über dem Östlichen, da wir dieses Leben in unser Bewusstsein hinaufziehen können. Dieses Leben hat Christus kennengelernt, durch Christus ist sein Seelenleben erwacht. Dem westlichen Medium stehen die höchsten Himmel offen, dem östlichen Gefühlsleben aus eigener Kraft lediglich die Welt, auf die dieses Leben Abstimmung hat. Nicht höher- oder weitergehen, sagen die astralen Gesetze, sonst ermorden Sie sich selbst. Wie das Ermorden des eigenen Lebens geschieht, werden Sie, Leser, bald kennenlernen, wenn wir der Entstehung des ersten Magiers oder Fakirs folgen. Es steht fest, dass das östliche Medium nicht an das westliche herankommen kann, wenn dieses Instrument in unseren Händen ist. Je nach dem Bewusstsein des Meisters empfängt dieses Medium Lebensweisheit. Diese Lebensweisheit muss der Menschheit gebracht werden und sie ist in unserem Leben in den Händen des Ordens der Meister. Diese kosmisch Bewussten sorgen für diesen Kontakt, sie geben dem irdischen Instrument, das ebenfalls dient, alles von sich selbst. Nun kann Gott zu Ihrem Leben sprechen, denn diese Meister haben Gott kennengelernt, sie stehen mit dem bewussten „All“ in fortwährendem Kontakt. Hiervor jedoch verschließt sich der Osten völlig. 
Das eingeweihte Leben für den Osten kann diese Gesetze, diese Heiligung nur empfangen, wenn es für die dienende Liebe offen ist. Erst jetzt ist es einer astralen Persönlichkeit möglich, jenem Leben zu helfen. Es lebten viele Heilige im Osten, wahrhaft Meister für viele, die ihnen folgten, und doch hat nur einer von Tausenden das Allerhöchste kennengelernt. Manche Jahrhunderte ziehen diese Heiligen an, weil ihre Leben zur menschlichen Evolution gehören. Es kann sich um bewusstes Empfangen handeln, aber dann ist dieses Leben dafür auf der Erde geboren. Der geistige Orden, für den dieses Seelenleben dient, sandte es zur Erde zurück, so, wie viele Propheten für den Westen das eigene Leben empfingen. Der Rest dieser Tausende von Medien sucht vom stofflichen Bewusstsein aus nach den himmlischen Schätzen und vernachlässigt nun das zeitliche-Ich. 
Die astralen Gesetze bauen eine geistige, aber wahrhaftige Mauer für sie auf und keiner von ihnen vermag diese Absperrung umzuwerfen. Wollen sie sich der geistigen Weisheit bemächtigen, dann müssen diese Menschen erst diese Hindernisse überwinden. Ist es nach dem, was Sie nun wissen, so unwahrscheinlich, dass viele trotz ihrer Schule scheitern? 
Der bewusste Meister von dieser Seite denkt nicht daran, sich selbst und sein Instrument gegen die Versperrung ankämpfen zu lassen, dieser Bewusste kennt das steinerne Gebäude und bricht es durch seinen ernsten Willen und seine energisch auftretende Persönlichkeit völlig ab und wandelt hindurch. Dass er hierfür zu den Lichtsphären gehört, wird Ihnen wohl deutlich sein, denn eine finstere Seele kennt sich selbst nicht. 
Dieser Meister führt sein Instrument zu den höchsten Himmeln, das östliche Medium sich selbst hingegen in die Schwarze Magie, zu den tiefsten Höllen der Finsternis. Das östliche Medium kann in die tiefste Finsternis hinabsteigen, so tief gehen, wie es das selbst will und seine Magie erleben, die höchsten Lebensgrade in seiner Existenz führen ihn zur Kühle des Todes, zu seinem stofflichen Grab, durch eigene Kraft und Willen entstanden. Er gräbt sich natürlicherweise selbstständig ein und erlebt nun das Umkommen seiner selbst. Auch Sie können in das irdische Leben hinabsteigen und die Gesetze Gottes erleben; für das Aufwärtsgehen im Geist stehen Sie vor dem Beugen des Kopfes, vor der Allgegenwärtigkeit Gottes. Wollen Sie hiervon etwas in Ihr Leben aufnehmen, eine astrale geistige Höhe erreichen, dann müssen Sie ein Leben nach dem anderen betreten, denn in einem einzigen irdischen Leben erreichen Sie nichts. Höher zu greifen, als Ihr Bewusstsein an Gefühl besitzt, führt Sie demnächst zum Zusammensinken, dem Zusammenbrechen Ihres Gefühlslebens. Sie müssen nun akzeptieren, dass diese höhere Existenzwelt Sie völlig verschließt. Das sind die Lebensgesetze für Sie als irdischen Menschen, die erlebt werden müssen und denen nicht zu entkommen ist. Willentlich oder unwillentlich versperren diese Gesetze Ihren Lebensweg für das Hinaufgehen, sie treten kraftvoll auf und rufen Ihnen das Göttliche Stopp zu. Fordert Gott nicht von all Seinen Kindern, Seine bestehenden Gesetze zu erleben und sie sich anzueignen? Nun, sie weisen Sie zur zukünftigen Existenz. Und dieses Zukünftige will man ohne Kampf empfangen? 
Viele Medien im Westen greifen zu hoch, suchen nach den wahrhaftigen Gaben und wollen dienen, sie wollen, wie viele östliche Menschen, etwas sein. Ob das beneidenswerte Gefühl in ihnen lebt, ist für sie immer noch der Stein des Anstoßes, das Zerren zweier Esel, die vor ihrem Futter stehen und von beiden Seiten dieselben Kräfte aufwenden, um zu dem Beneidenswerten zu kommen. Es ist für unsere Welt das Vorwärts- und Rückwärtsgehen zugleich, das natürliche vergebliche Verspielen von Kräften, wonach meistens das Einsinken kommt. 
Wie manche sich dennoch die Weisheit zueignen, ist, zu folgen, aber ihr Bewusstsein ist nicht offen dafür. Sie leben zu hoch in ihrer eigenen Welt. Wer sich abseits von Gottes Führung zu hoch vom irdischen Leben entfernen will, tastet in der Finsternis. Sie dürfen sich nun nicht darüber wundern, was er spricht. Ein Chaos ist in dieses Leben hinabgestiegen, denn die Gesetze Gottes, sagte ich Ihnen bereits, lassen nicht mit sich spotten. Um diese Weisheit zu bekommen, müssen Sie viele Leben erleben; in der folgenden Existenz fühlen Sie womöglich, wie tief unser und Ihr eigenes Leben ist, und Sie sind nun fertig vorbereitet, um als Medium zu dienen. 
Mir geht es darum, Ihnen zu zeigen, wie Sie an Ihr Gefühlsleben gekommen sind, das Sie dafür tauglich macht, unserer Welt als Medium zu dienen. Wenn Sie die Antwort wissen wollen, so rate ich Ihnen, Ihrem eigenen Leben zu folgen. 
Die mediale Sensitivität ist ein kostbarer Besitz, der erst nach dem Erleben vieler Leben erworben werden kann. Die Seele erlebt in all diesen Leben die okkulten Gesetze und in einem einzigen Leben wird sich das erworbene Gefühl für unser Leben offenbaren. Aus jenem Gefühlsleben schöpfen wir als astrale Wesen. Wir geben Ihnen unser Gefühl zurück und nun manifestieren sich die Gaben, die wir stets in eigenen Händen halten. Wie entsetzlich schwierig alles ist, kann der Osten Ihnen beweisen. Das Bewusstsein von der Erde wird mühsam erworben. Etwas aus jenem Leben zu machen, es zu einem wunderschönen Gedicht zu reimen, sodass Sie fühlen, dass Ihr Leben Tiefe bekommen hat, das kann nur durch Leid und Schmerz geschehen. Die Seele lebt jetzt in einem erhöhten Bewusstsein, wissend, dass eine andere Persönlichkeit sie hinaufzieht, wonach die gänzliche Hingabe folgt. Wir sind dann vorübergehend beherrschend. 
Sie können sich zur Wahrheit bekennen: Was andere zustande bringen können, erscheint für Sie unglaublich. Sie müssen das erst lernen. Dies ist das erworbene „Bewusstsein“, das dem anderen Leben gehört. Deutlich gesagt: Das Gefühl von anderen kann man nicht kaufen! 
Jeder weiß das auf der Erde, und doch greifen Menschen nach den geistigen Kostbarkeiten, die zu unserer Welt gehören, für die gelitten und gestritten wurde und durch die das Leben Bewusstsein bekam! 
Für die Wissenschaft, erwähnte ich bereits, hat die Seele diese Eigenschaften mitbekommen, für unser Leben sind es die astralen Gesetze, das Bewusstsein dieser Seele. Sie hat sich diese Gefühlskraft durch viele Leben auf der Erde aneignen dürfen. Oder nehmen Sie an, dass ich Ihnen die astralen Gefühlsgrade aus Nettigkeit erklärte? Sie hätten sich selbst nicht verstanden. Diese Gefühlsgrade haben geistige und astrale Bedeutung. Das Geistige will sagen und beweisen, dass Sie noch auf der Erde leben. Für unsere Welt sind diese Grade astral, wir haben das stoffliche Leben verlassen. Diese Grade werden das Leben stark aufwärts gerichtet, bewusst fühlend wahrnehmen und werden der Besitz des Menschen. Durch Erfahrung ist das Leben auf dieser Seite so weit gekommen und das gilt zugleich für Sie auf der Erde, mit jenem Unterschied, dass sie für Sie geistig und stofflich sind. Die Persönlichkeit bekam dadurch Gestalt, doch die Erfahrungen bauten diese Persönlichkeit auf. 
Der Fall von Ihnen selbst und das Versinken der Persönlichkeit in den Alltag weisen Ihnen den Weg zu dieser Entwicklung. Gehen nicht zahlreiche Leben zugrunde, weil das Scheitern akzeptiert werden muss? Ist das Leben auf der Erde so nichtssagend, so unwürdig einfach, dass jeder sich geistige Gaben aneignen kann, sich die Gaben von anderen zueignen kann? Ich spreche nun nicht über die astralen Gaben, denn diese liegen nicht in Ihrer Reichweite, obwohl zahlreiche Menschen sie an sich genommen haben, wodurch sie unser Leben besudeln und verhökern. 
Dies ist es hauptsächlich, warum die Meister uns zur Erde senden, um Sie von den geistigen Gaben zu überzeugen, auf dass Sie bereit sein werden, diese Menschen auffangen zu können. Nun spreche ich noch nicht einmal über die Gesetze unseres Lebens, durch die die geistigen Gaben die eigene Existenz bekamen, nach denen aber dennoch gegriffen wird wie nach dem winzigen Kleinod, oder wie nach dem Spielball Ihres Kindes. 
Was sind dies für Menschen, die weder Angst noch Beben fühlen, aber sich selbst bewusst zu geistigen Dieben erniedrigen? Auf unserem Weg werden wir ihnen begegnen, wir bekommen reichlich Gelegenheit, ihre finstere Existenz zu kontrollieren. Diese Menschen denken, sie besäßen das Gefühl für die geistigen Gaben, sie erleben jedoch nur ihre eigene Fantasie, willentlich und unwillentlich, und haben keinen Begriff von dem Bösen, das sie eigentlich tun. 
Als Mensch haben Sie für die Gaben zahlreiche Leben erlebt, denn Gott hat Ihnen das Gefühl dafür nicht geschenkt. In unserer Unermesslichkeit gibt es keine Ungerechtigkeit. Jede Seele kann sich das Gefühl dafür aneignen, aber für alles muss das eigene Leben eingesetzt werden, das geistige Geschenk ist zu kostbar. Sie sind hierfür durch die Finsternis gegangen, von Tempel zu Tempel, wodurch Ihr innerliches Leben den fundamentalen Untergrund für die geistigen Gaben geschaffen hat, der jetzt das Gefühlsleben ist, in dem Sie leben. Für Sie ist dies nun das Unterbewusstsein, worüber so viel geschrieben und gesprochen wurde und wovon man dennoch sehr wenig kennt, woraus wir jedoch bisweilen schöpfen, um Sie in unser Leben hinaufziehen zu können. Wie dieses Unterbewusstsein Gestalt bekommen hat, werden Sie kennenlernen und das große Wunder davon bewundern. Sie werden vor allem erleben, wie wir dieses Unterbewusstsein für die Gaben verschließen müssen, wenn wir ungestört zu ihnen kommen wollen, um Ihnen unsere Gedanken weiterzugeben. 
Ihr tagesbewusstes-Ich wird dadurch beeinflusst und manchmal wieder völlig ausgeschaltet, was Gesetze sind und was Grade für die okkulten Phänomene bedeuten – Ihr Tagesbewusstsein, sagte ich soeben, wird dadurch beeinflusst, aber Ihre Persönlichkeit ist der vorausstrebende Teil, der diese Gefühlskraft repräsentieren muss. 
Die Frage, wie viel Gefühl man sich in einem einzigen irdischen Leben aneignen kann, können Ihre Gelehrten weder feststellen noch berechnen. Ihr wissenschaftlich basierter Psychologe kann diese Tiefe nicht ergründen, erst recht nicht, da er ein bewusstes Weitergehen nach dem Tod immer noch nicht akzeptiert. Wir auf dieser Seite sagen Ihnen, dass Sie in einem einzigen Leben manchmal mehr niederreißen als aufbauen. Und das ja willentlich und unwillentlich, bewusst und unbewusst, wovon das bewusste Handeln die Persönlichkeit bricht. Das Hinabsteigen in eine finstere Sphäre erwartet Sie dann, und niemand anders als Sie selbst hat Schuld daran. 
In Ihrem Unterbewusstsein liegen Eigenschaften, die dadurch, dass sie zur Liebe gehören, unmittelbar auf die geistigen Gaben Abstimmung finden. Je mehr Liebe Sie also besitzen, desto früher sind Sie offen für unser Leben, denn wer keine Liebe besitzt, ist nicht zu erreichen. Die finstere Abstimmung unseres Lebens hat Ihnen nichts zu sagen und das ist für Sie auf der Erde schon exakt dasselbe. Auch hierin gibt es kein Pardon! 
Die zweite Frage lautet: Wie ist Ihr Leben Jener Seite gegenüber eingestellt? Ist das Gefühl in Ihnen, dienen zu wollen? Das Liebesproblem beherrscht auch hierin die Persönlichkeit, das Dienenwollen aus dem bewussten Sensationsgefühl verschließt Sie völlig für diese Welt. 
Wie ist Ihr Glaube? Ist Zweifel in Ihrem innerlichen Leben? Dies sind Eigenschaften, die geradewegs mit unserem Leben in Verbindung stehen und das Hinaufziehen in unsere Welt beschleunigen oder großteils vernichten, sodass wir unsere Machtlosigkeit akzeptieren müssen. Hat Ihr Gefühlsleben Abstimmung auf die erste Sphäre? Das betrifft Eigenschaften, die Ihr Psychologe bezüglich unserer Welt nicht ergründen kann, die für uns jedoch Lebensgrade bedeuten. Die sieben Gefühlsgrade auf dieser Seite sind in jeder Hinsicht bestimmend für die geistigen Gaben, von denen Sie als Medium sich die höher-leuchtenden Grade haben aneignen müssen, sonst können Sie nicht in unsere Welt hinaufgezogen werden. Die astralen Gesetze wägen Ihr Leben ab. Auch in unserem Leben stehen Sie vor derselben Persönlichkeit, nach dem Tod hat sich nichts in Ihrem Leben verändert. 
Wie Ihre geistige Abstimmung auf der Erde ist, können Sie an Ihrem eigenen Leben feststellen. Sie haben auf einen dieser Grade Ihre Abstimmung bekommen, und zwar auf den vortierhaften, tierhaften, grobstofflichen, stofflichen oder geistigen Grad, Ihre Hölle oder Ihren Himmel auf dieser Seite. An all Ihren Taten, Ihrem Fühlen und Denken sehen Sie Ihr Leben vor sich, Sie wissen beispielsweise sehr sicher, ob Sie wahrhaftige Liebe besitzen. Auf dieser Seite können Sie Ihr eigenes Leben abwägen, aber während Ihres irdischen Lebens sehen Sie sich selbst da hinein gesetzt, Ihr Leben zeigt es Ihnen. Sollten Sie dies nicht lohnenswert finden, nun, da Sie wissen, dass Ihr Leben zeitlich begrenzt ist? Das Medium steht vor diesen Graden und dem eigenen Leben, nun muss dieses Leben dienen wollen. Jeder Mensch besitzt Eigenschaften, die mit den Höllen und den Himmeln in Verbindung stehen und unter denen die niederen Eigenschaften überwunden werden müssen, wenn Sie als Medium dienen können wollen. Diese Eigenschaften repräsentieren Sie auf dieser Seite und halten die Persönlichkeit gefangen oder führen Sie geistig aufwärts. Nun ist jeder Charakterzug eine Welt, eine Sphäre in unserem Leben, eine Hölle oder ein Himmel im Leben nach dem Tod. 
In mir ist die Sehnsucht, Ihnen zu beweisen, dass viele Leben nötig sind, bevor Sie einen geistigen Grad erreicht haben. Hunderte Leben müssen Sie erleben, bevor die Mediumschaft Ihnen gehört, wenn Sie für die medialen Gaben bereit sein wollen. Für uns ist es dann möglich, Sie durch die verschiedenen Möglichkeiten der Kommunikationen in unser Leben hinaufzuziehen. 
Viele sehnen sich nach den geistigen Gaben und sind doch noch nicht so weit gekommen und nehmen diese Gaben nun nur an sich. Sind diese Menschen nicht aufzuhalten, dann besudeln sie unser Leben und Jene Seite lebt in ihrer Fantasie, ist das, was Ihnen erzählt wird, in ihrem eigenen Gehirn entstanden. Die Lebensgrade rufen ihnen Stopp zu und unsere Welt ist für sie nicht zu erreichen. 
Wenn Ihre Charaktereigenschaften die geistige Sensitivität nicht besitzen, kann von Jener Seite nichts erreicht werden, Ihre Persönlichkeit weigert sich, zu erleben, sodass von geistigem Einssein keine Rede ist. 
Gemäß den Gesetzen unseres Lebens ist Ihr irdisches Leben abzuwägen und darüber hinaus festzustellen, wie Ihre geistige Abstimmung ist. Können Sie Liebe geben und sind Sie in der Lage, sehr ernsthaft an sich selbst zu arbeiten, dann betreten Sie von allein einen höheren Grad, wenn Ihr Ende gekommen ist und die Seele das Zurückkehren zu Gott in eigenem Stadium erlebt. Wenn Sie keine Zeit verlieren, aufrecht Ihr geistiges Heil repräsentieren wollen, dann dürfen Sie keine Sekunde stillstehen auf diesem Weg, der eingeschlagen wurde, um von all den stofflichen Gesetzen loszukommen, die Ihr Leben an die Erde gebunden haben. Sicher lohnt es sich, das Beste von Ihrem Leben hierfür einzusetzen. Nach dem Tod besitzen Sie Ihr eigenes Königreich Gottes und die leuchtenden Sphären, Himmel, sind Ihnen offen. Hierfür haben wir in unserem Leben alles von uns selbst eingesetzt, doch wir lernten darüber hinaus die astralen Gesetze kennen, deren reine geistige Liebe unser Leben gesegnet hat. 
Sie können Ihren Charakter als einen Baum sehen, der voller Laub ist und seine Farbenpracht verbreitet. Ihr stoffliches Kleid, Ihnen von Gott geschenkt, kann strahlen und viel Charme besitzen, wie ihn die gesamte Natur entfaltet, wenn der Frühling das Leben erwachen lässt. Jedes Blatt ist eine Charaktereigenschaft und Tausende von Blättern sitzen an Ihrem Lebensbaum, der die Persönlichkeit ist. All diese Eigenschaften werden Ihr Leben einst auf dieser Seite repräsentieren und durch diesen Baum lernen Sie dann sich selbst kennen, was auf der Erde immer noch ein großes Problem für Sie ist. An all diesen Eigenschaften müssen Sie arbeiten, sie eine nach der anderen schmücken und mit der Liebe ausstatten, sodass sie Sie als die Persönlichkeit nicht unerwartet nach unten holen können. Glauben Sie mir, viele Menschen wurden ohne, dass sie es selbst wussten, plötzlich abgeholzt, niedergestreckt und betraten als astrale Persönlichkeit eben ein anderes, niedrigeres Leben. Auch in dieser Welt lagen sie darnieder, geistig völlig gerädert, für lange Zeit ohne Bewusstsein. 
Entmutigt, trostlos, innerlich gebrochen mussten sie ihr hier angespültes Wrack in eigene Hände nehmen, sich wieder aufrichten, denn das Leben geht weiter. Vollkommen aus ihrem Gleichgewicht geschlagen, betraten sie also die astrale Welt. Auf der Erde hatten sie keine Angst vor dem Tod, in ihnen lebte hingegen die Sehnsucht, jenes Leben zu behalten, ewig auf der Erde zu bleiben. Aber was tun, wenn der Tod Herrscher auf der Erde ist und Gott will, dass die astralen Gesetze von allen Seinen Kindern erlebt werden? Das Ächzen all dieser Menschen kommt zu uns, ihre ganze Haltung ist flehend, hilfsbedürftig, und dies ist für das höhere Leben der Augenblick, diesen Menschen zu helfen. Diese Seelen stehen vor ihrer eigenen Lebensabstimmung und müssen diese überwinden! 
Wenn Sie all diese Eigenschaften auf der Erde überwunden haben, ist das das Gefühlsleben, was auf die geistigen Gaben Abstimmung hat, und Sie können als Medium dienen. Der Glaube und die Liebe, die große Sehnsucht, mit unserer Welt in Verbindung sein zu dürfen, lässt viele denken, dass ihnen die geistigen Gaben geschenkt wurden. Wenn nun das ewige Leben vom Unterbewusstsein aus zum tagesbewussten-Ich spricht, geschieht dies, ohne dass dieses Seelenleben einen Augenblick das Verständnis davon hat, es spräche zu sich selbst. Die Antwort kommt, die gestellte Frage tritt aus dem Unterbewussten zum Vorschein und berichtet nun über das Leben nach dem Tod. Beängstigend sind dieses Fragen und das Selbstbeantworten dieser Sehnsüchte. Unreif für diese tiefen Gesetze erlebt das Seelenleben sich selbst und steht zugleich vor der Geisteskrankheit. Das nichtige Gefühl, das diese Seele auf die Schwelle zu den geistigen Gaben brachte, ist nicht ausreichend, um tatsächlich an unserer Arbeit teilnehmen zu können, wie gern diese Seite es auch wollen würde. 
Hierdurch empfange ich die Möglichkeit, Ihnen zu beweisen, dass ein Medium, das sucht, in der Entwicklung stillsteht. Der Osten und der Westen haben diese Gesetze zu akzeptieren. Beide Medien sehnen sich, suchen nach einem geistigen Kontakt und dienen nun sich selbst! Glaubwürdig wird dies, wenn wir sehen, dass das Medium leer sein muss, wenn wir dieses Leben in Besitz nehmen können wollen, um zu verhindern, dass die bewusst-eingestellte Persönlichkeit uns beherrscht, denn nun tritt der große Unterschied zutage: Das östliche Medium studiert und das westliche kann nur empfangen, zumindest, wenn es die Gabe nicht an sich nimmt. Durch diese Willensäußerung verschließen sie sich für das höher bewusste Leben! 
Der östliche Mensch will Phänomene erleben, die Gesetze des Organismus überwinden, wonach die geistigen Grade folgen. Der geistige Yogi folgt dem astralen Weg und neben ihm lebt der Eingeweihte, beide Wesen verschließen sich für die Schwarze Magie. Das westliche Medium tastet nun im Finstern und klammert sich an den geistigen Gaben fest und erlebt nun sein eigenes-Ich-Sein, denn Geister des Lichts können es nicht erreichen. Das geistige Dienen tritt erst dann zutage, wenn diese Menschen abseits ihres eigenen Sehnens dennoch Phänomene erleben, die astral das innerliche Leben beherrschen. Die Phänomene selbst legen fest, aus welchem Grad des Lebens sie kommen und welche Persönlichkeit sie repräsentieren. Rasch ist festzulegen, wie diese geistigen Sehnsüchte Ihr Leben beeinflussen, und nun lernen Sie hoch und tief, die Finsternis oder das Licht kennen. Nun spricht Jene Seite, die Ihr Leben erhöhen oder erniedrigen kann. Nur der Eingeweihte im Osten ist für unser Leben offen, doch nun, da dieser Mensch alle Einwirkung von außen nicht akzeptieren will, können Meister aus unserem Leben keinen Kontakt zustande bringen. 
Die astralen Gesetze rufen jedem Stopp zu, sonst würden sich viele das erforderliche Gefühl kaufen und würden plötzlich begabt. Aus eigener Kraft würde man dann das erhöhte Bewusstsein betreten und so wäre auf der Erde und im Raum ein großes Chaos. 
Der Mensch muss sich die Gesetze Gottes aneignen, all diese stofflichen und geistigen Gefühlsgrade erleben, um zu Gott zurückzukehren. Der östliche Mensch nun kommt nicht über sein eigenes Bewusstsein hinaus, nur den westlichen Medien ist das zu schenken, weil sie sich für unsere Welt öffnen. 
Die geistige Nahrung, die nun empfangen wird, ist übernatürlich. Durch dieses Dienen können die höchsten Meister der Erde ihre Weisheit schenken. Diese Weisheit kommt aus einer Quelle, in der die Bewussten leben, die dadurch, dass sie ihre Leben aufwärts führten, Engel sind. Diese Medien können all die geistigen Gaben erleben, die physischen und die psychischen Gesetze gehören nun zu den Allergrößten der Erde. Durch Jene Seite erlebt das Instrument großartige Wunder. 
Auch der Osten sucht nach diesen Wundern. Tausenden dieser Menschen können Sie dort begegnen, auf der Straße begegnen Sie ihnen bereits. Meistens sind es die Hinabgestiegenen, die Versager, die Ihnen Unsinn erzählen. Der gute Magier oder Fakir zeigt sich nicht auf der Straße, sie sind selten. Die, denen Sie auf der Straße begegnen, haben gelernt, sich zu konzentrieren, sie spielen nun mit Leben und Tod und finden dadurch ihr Essen und Trinken. Der große Magier ist auch für sie ein Wunder. Aber einer unter tausend Menschen, Okkultisten, wird etwas erreichen. Der Rest ist in seinem Studium zusammengebrochen! 
Die, die sich in den magischen Gesetzen als Meister ausgeben, sind meistens lebendig tot, denn für unsere Welt gibt es nichts zu meistern, wir haben die geistigen Gaben selbst in den Händen. 
Der Eingeweihte verbirgt sich vor Neugier, er wacht über seine Heiligkeit, sonst wird sein Leben besudelt. 
Das westliche Medium in unseren Händen ist für seine Aufgabe auf der Erde geboren und dient nun der astralen Welt. Nun wird das Anheimgeben des Gefühlslebens verlangt, wonach der Meister dieses Leben vollkommen hinaufzieht. Dieses Instrument erlebt die psychischen Gaben. Durch diese Wunder kommt die Menschheit zur Evolution, Jene Seite dient dem Niederreißen nicht, die Meister steigen nicht mehr in Morast und stoffliches Elend hinab. Das Medium hat diese Gesetze zu befolgen oder es wird ausgeschaltet; es ist also deutlich, dass wir nicht mehr für Lüge und Betrug offen sind. Die Heiligkeit unseres Lebens wird der Menschheit durch diesen Kontakt gebracht, Jene Seite ist für dieses Glück offen und folgt dem Weg von Christus. 
Fakire und Magier können Hellsichtigkeit besitzen, falls möglich heilen und die Zukunft voraussagen, für Jene Seite ist es das Wühlen im Finstern und das Erleben der Schwarzen Magie. Der geistig bewusste Yogi sucht das höhere Leben, er will sich bereichern, indem er sich selbst und die stofflichen Systeme kennenlernt, und hofft, danach das Lösen von seinem Organismus zu erleben. Das Endgültige ist für ihn wie für den Eingeweihten das In-den-Raum-Schauen, das sich Aneignen der astralen Weisheit, seines Gottes! 
Der sachliche Westen kennt ebenfalls keinen Mangel an Scharlatanen, die die geistigen Gaben besitzen wollen. Wenn von geistigem Kontakt keine Rede ist, nehmen diese Leute die Gaben nur an sich und geben sich als Medium aus. Sie legen die Karten, psychometrieren für Sie, aber repräsentieren Lüge und Betrug. Meistens denken diese Männer und Frauen dann noch, dass sie unserer Welt dienen, geben geistige Botschaften an die, die suchend sind, und beschmutzen nun unsere Welt, besudeln die geistigen Gaben und haben keine Ehrfurcht vor all unserer Heiligkeit. Aber jetzt ist es so weit, dass Jene Seite sprechen wird und Sie sie kennenlernen. 
Das westliche Medium aus eigener Kraft kann nur fühlen, wie zugleich jeder Hund und jede Katze diese Fähigkeit besitzt, und hiermit versucht es, in Ihr Leben zu schauen. Es ist das Ergründen Ihres Lebensgrades, Ihres Gefühlslebens, und das Medium saugt nun dasjenige in sich auf, was durch die telepathische Übertragung zu ihm kommt. Seine psychischen Fähigkeiten haben für unsere Welt keine Bedeutung. Auf unserem Weg bekomme ich reichlich Gelegenheit, es Ihnen zu beweisen. 
Nach all dem muss Ihnen deutlich sein, dass all diese Gefühlsgrade auf der Erde repräsentiert sind. Wir müssen allen Gesetzen und Graden folgen und sie analysieren, so Sie ein deutliches Bild vom westlichen Okkultismus dieser Tage bekommen wollen. Nun, da die Menschheit vor dem geistigen Erwachen steht, kommt Jene Seite zur Erde und wirft das starke Licht aus dem Leben nach dem Tod über all diese göttlichen Gesetze, die von Ihnen als Mensch erlebt werden müssen. Darüber hinaus werden wir gemeinsam dem Osten und dem Alten Ägypten folgen, Vergleiche mit Ihrem eigenen Lebensgrad machen und gesetzlich festlegen, was möglich ist, und dann dasjenige kontrollieren, was zum Betrug gehört. 
Auch wenn ich bisweilen Gesagtes wiederholte – vergeben Sie es mir, es ist nötig, sonst verstehen Sie nachher nichts von all diesen tiefen Gesetzen. Ich habe die Grade für Sie unterschiedlich beleuchten müssen, denn wir steigen in die tiefsten Grade für die Gaben und die okkulten Gesetze hinab, die Mutter Erde Ihnen als Mensch geschenkt hat, von denen aber wenig bekannt ist. In Ihr Leben werden Ruhe und Frieden kommen, das volle Verstehen, durch das Eintreten in all diese Gesetze, wonach das geistige Erwachen Ihr Leben auf der Erde erleuchten wird. 



  
    
      Die Mediumschaft des Alten Agypten

      Das Alte Ägypten hat die Ehre erlebt, die okkulten Gaben zur vollen Entfaltung zu bringen, wurde hierin aber von Jener Seite unterstützt, aus eigener Kraft wäre man auch dort nicht so hoch gekommen. Zahlreiche Bücher wurden über das Alte Ägypten geschrieben, dennoch ist nur wenig davon bekannt, wie diese Priester ihre Weisheit empfangen haben. Auch wenn der heutige Osten sich die Weisheit aus dem Alten Ägypten hat aneignen wollen - Jene Seite weiß, dass der Osten nur das Schattenbild dessen erlebt, was früher in den Tempeln von Ra-Re und Isis von Meistern auf dieser Seite erlebt wurde. 

      Die geistige Weisheit des Alten Ägypten ist über die ganze Erde verstreut. Geheime Orden sind entstanden, und einer davon – der Rosenkreuzer-Orden – versorgt auch jetzt noch Millionen Menschen mit geistiger Speise. Dieser Orden wurde von einem Pharao und Oberpriestern gegründet, um die Weisheit vor der Vernichtung durch die Schwarze Magie zu retten, da sich die Weiße Magie in der Schwarzen aufgelöst hatte. 

      Die okkulten Gaben wurden von den Priestern erst für die Weisheit erlebt; als Ägypten geistig verfiel, nahmen die finsteren Elemente die Tempel in die Hände und Weiß wurde Schwarz! 

      Es geht mir hauptsächlich darum, Ihnen zu beweisen, dass auch das Alte Ägypten die Weisheit von Jener Seite empfangen hat, und zugleich, dass die geistigen Gaben durch die Meister auf dieser Seite zur Entwicklung gekommen sind. Von der Schwarzen Magie wurde diese kosmische Weisheit besudelt; die Priester lebten sich durch die okkulten Gesetze völlig aus. Die geistigen Gaben wurden beschmutzt und es entstand ein Krieg des Bösen gegen das Gute. Von jenem Augenblick an lebten nur wenige gute Priester in den Tempeln, die Mehrheit vergaß sich selbst und erlebte die okkulten Gesetze, um das andere Leben Gottes dadurch zu vernichten. 

      Es grenzt an das Unglaubliche, werden Sie sagen, wenn Sie wissen, wie diese Priester dort gelebt haben. Sie waren Vergewaltiger des stofflichen Kindes und Herrscher im Bösen. Und unter all diesen tief Gesunkenen lebten die wenigen Guten, die den geheimen Orden gegründet haben. Auch jetzt noch, wie oben bereits angegeben, versorgt dieser Orden Millionen Anhänger, über die ganze Erde verstreut, mit der erworbenen Weisheit. Diese weit voraussehenden Gedanken wurden dank Jener Seite empfangen, um die Weisheit vor den Uneingeweihten zu behüten. Insgeheim hat der Rosenkreuzer-Orden all diese Jahrhunderte lang seine Aufgabe ausgeführt, in Ihrem eigenen Jahrhundert jedoch wird Jene Seite diese Aufgabe übernehmen, um nun nach außen das große Werk fortzusetzen. 

      Im Jahrhundert von Christus, das jetzt durch diesen Krieg (Der Zweite Weltkrieg) erreicht wird, wird die Menschheit diese kosmische Weisheit empfangen, gemäß der Absicht der astralen Meister. 

      Durch die Medien werden sie diese Weisheit auf die Erde bringen, wie dies im Alten Ägypten geschehen ist, und Sie selbstverständlich wieder mit diesen Jahrhunderten verbinden. Als das geschriebene und gesprochene Wort wird es schließlich zu Ihnen kommen, das letztendliche Wissen, nach dem die ganze Menschheit schmachtet. Diese Entwicklung ist durch nichts aufzuhalten, die Gesetze Gottes verlangen, dass jedes Kind des Allmächtigen seine besten Kräfte für dasjenige geben soll, wofür sich Menschenströme bereit fühlen. Wegen dieser kosmischen Weisheit wurden im Alten Ägypten Menschen ermordet, vergewaltigt und besudelt, um geistigen Gewinn zu bekommen, setzte man das eigene Leben ein. Viele taten das für das Gute, andere für das Böse, für die Schwarze Magie. Die Schwarze Magie hat direkt Abstimmung auf die Höllen in unserem Leben, die Weiße Magie führt Sie aufwärts zu den Lichtsphären, zum Erwachen im Geist, zur reinen, uneigennützigen Liebe, zu Gott. Für die Priester der Schwarzen Magie hatte das irdische Leben keine Bedeutung, auch wenn sie die stoffliche Leidenschaft erlebten, die Vertierlichung ihres eigenen Bewusstseins. 

      Unwahrscheinlich ist das, was man dort erlebt hat, für das westliche Gefühlsleben, trotzdem hat man das bestimmen können. Diese Priester könnten Ihren Lebensatem vergiften, Ihren Organismus völlig infizieren und zugrunde richten, wenn sie das wollten, ihn zugleich aufbauen und heilen, auch diese Kräfte waren in ihrem Besitz. 

      In Tempeln oder Klöstern lebten diese Herren Eingeweihten des Bösen, trugen prächtige Gewänder und Ordenszeichen, aber erlebten ein finsteres Dasein. Ein bewusster Priester für das Böse, giftig und gemein, wie sein Leben war, tötete aus der Entfernung und war für den nichtsahnenden Menschen ein großes vortierhaftes Monster. Sein tierhaftes und abscheuliches Bewusstsein, für das er ein enormes Studium absolviert hatte, durchdrang jedes andere Gefühlsleben. Diese Diener der Schwarzen Kunst bemächtigten sich des Alten Ägypten. Ab dieser Zeit entstand der Kampf des Guten gegen das Böse, ein Kampf auf Leben und Tod, von Licht gegen Finsternis. Binnen kurzer Zeit war nicht viel von der Herrlichkeit übrig, in der Ägypten Jahrhunderte lang gelebt hatte. 

      Nun lebten die Priester im stinkenden Morast der Selbstzerstörung. Noch zaudernd beobachteten die Guten diesen Untergang, bis auch sie dem Guten den Rücken kehrten und ihre Hoffnung auf die Wiederinstandsetzung ihrer Tempel aufgeben mussten. Auch sie stürzten sich in dieses Elend und erlebten dann den Untergang ihrer eigenen Persönlichkeit. 

      Die Pharaonen verteidigten sich auf ihre eigene Art und Weise, aber die Schwarze Magie drang in ihr Herz ein, nahm ihnen das tagesbewusste-Ich, sodass sie vor der Geisteskrankheit standen. Die Hohepriester stiegen von ihren geistigen Podesten hinab und vergriffen sich am Leben anderer. Das waren die Kinder von Würdenträgern – Priesterinnen –, die wurden in den Tempeln vergewaltigt, und zwar stofflich und geistig. Diese Kinder wurden leergesaugt! Das stoffliche Erleben war den finsteren Priestern nicht genug, sie traten aus ihren Körpern heraus und erlebten das geistige Einssein in unserer Welt. Wie Ehrfurcht gebietend tief dies ist, müssen Sie erfühlen können und dann versuchen, zu verstehen, dass dieses Einssein von Seele zu Seele eine dämonische Besessenheit gewesen ist. Viele eigneten sich nicht einmal dafür, andere hingegen erlebten hierin ihren eigenen Untergang. Was ihnen im stofflichen Leben keine Befriedigung mehr schenken konnte, erlebten sie zwischen Leben und Tod. Diese Einheit, das Ineinanderschmelzen zweier Seelen, ging nicht zu Ende. Tagelang konnten sie sich nun ausleben, die stoffliche Kopulation geistig genießen, denn die Seele ist in dieser Welt unerschöpflich. Trotzdem mussten sie zu ihrem stofflichen Körper zurück, auf der Erde wieder erwachen, um den Organismus instand zu halten. Wie ausgezehrte Wracks lagen ihre Körper darnieder, weil sie auch diese Kräfte aufgesaugt hatten. Der stoffliche Organismus erfuhr das Erleben der Seele und wurde durch ihre Leidenschaft infiziert, ernsthaft verstümmelt, weil Seele und Stoff eins blieben. Nach einigen Tagen fühlten sie sich wieder genesen und gaben sich erneut ihren tierhaften Begierden hin. 

      Diese Priester mit ihren Schülern gingen dem eigenen Untergang entgegen. Ihnen muss schwindelig werden, wenn Sie dies erfühlen können, und nun verstehen Sie, wie tief diese geistigen Menschen gesunken waren. Damals erlebte das Alte Ägypten den stofflichen und geistigen Verfall. Die Weiße Magie brachte Lebensweisheit und Glück, die Schwarze tierhaftes Faulen. 

      Als diese Priester noch mit Jener Seite in Verbindung waren, hielten sie geistige Sitzungen. Dies geschah zu Mitternacht zu bestimmten Zeiten. Dann sanken sie in tiefe, reine Meditation. Bei diesen Sitzungen wurde astrale Weisheit empfangen. Auf eine hölzerne Kreuzbank legte sich das Medium nieder und fiel dann rasch in Trance. Dieses Niederlegen, nackt bis auf einen Lendenschurz, hatte wieder astrale Bedeutung. Mutter Erde musste nun für diesen Organismus Sorge tragen und ihn während der Trance beschützen. Sie hatten Angst, die Priester, dass eine astrale Persönlichkeit während der Trance Besitz von dem leeren Organismus ergreifen würde. 

      Der Körper des aus dem Körper Herausgetretenen fühlte sich nun gänzlich eins mit Mutter Erde. Und diese große Mutter würde ihr Kind, das für ihre Geschöpfe Weisheit von Amun-Re empfing, beschützen. Die Ägypter gingen von dem Standpunkt aus, dass diese Urkraft das Kind, welches dienen wollte, verteidigen konnte. Sie fühlten und verehrten die Kräfte von Mutter Erde und trugen ihr diese Pflege auf. Für sie waren nun der Körper und das Seelenleben bereit, um von den Göttern Weisheit zu empfangen. 

      Diese Empfindsamen verstanden, dass jeder stoffliche Anhang die Seele in ihrer Sehnsucht danach störte, zur tiefsten Konzentration zu kommen, in der die Gesetze erst erlebt werden konnten. Die Kleidung zog die eigene Beeinflussung und damit eine Welt von Störungen an, und dies wollten sie verhindern, indem sie zur Nacktheit, der Weltlichkeit des Egos, hinabstiegen. Dem Priester wurde beigebracht: 

      „Wollt Ihr mit Mutter Natur eins sein, so befreit euch von allem, was zur Erde gehört, geht nackt ins Wasser und fühlt, dass dies reine und natürliche Einssein ein Gesetz ist. Eure Seele kann erleben, Ihr selbst werdet es kennenlernen und erfühlen. Die Kleidung erstickt dieses Erleben. Die stoffliche Bedeckung ist die Entheiligung der Götter. Wer zu Amun-Re weitergehen will, verliert sich selbst im Jetzt und kommt dann zur Einheit, wenn die Salbung vollkommen ist. 

      Ihr, unschuldige wehrlose Kinder von Amun-Re, schämt Euch doch nicht, Ihr tragt das, wodurch Mutter Erde Euch geschaffen hat. Sie gebar Euch und sie kennt Euer Leben. Sie will, dass Ihr zu ihr kommt, wie in den ersten Stunden von Eurer Geburt, darin seid Ihr eins. Sie wird Euch wieder umhegen und vor aller Euch umgebenden Gefahr beschützen. Hierin hat sie ihr Kind lieb. Eure Bekleidung verschleiert dieses heilige Band, sie zerbricht das Gefühl, zur Einheit zu kommen. Geht in die Mutter und gebt Euch ihr anheim.“ 

      Die Priester gingen nackt ins Wasser und meditierten danach bisweilen nackt, wenn es die Entwicklung der Mediumschaft betraf. Sie gingen nackt zu Mutter Natur und kamen durch ihre reine Meditation zum mystischen Einssein. Und vor diesen Sitzungen erlebten sie dieselben Gesetze, den Kontakt mit Jener Seite. 

      Die psychische Trance brachte ihnen die geistigen Wunder. Auf Jener Seite wurde der Priester, der aus seinem Körper heraustrat, von einem astralen Meister erwartet, der ihm die Gesetze erklärte, in denen sie nun lebten. Und der Priester sprach vom Raum aus zu den Anwesenden auf der Erde und gab ihnen durch, was ihm in der astralen Welt gezeigt und erklärt wurde. Auf der Erde, in seinem Tempel, wurde diese Weisheit aufgezeichnet und in Hieroglyphen festgehalten. 

      Ägypten erlebte damals das Allerhöchste, was je von Medien empfangen wurde. Die Kluft zwischen Leben und Tod wurde damals bereits überbrückt. Wenn sie zu einer bestimmten Stunde um das Medium herum Platz genommen hatten, hörten sie plötzlich das Medium sprechen, woraufhin sie mit dem Fragenstellen beginnen konnten. Die Seher folgten dem aus dem Körper Herausgetretenen, die Fragensteller – meistens Hohepriester – ergründeten das gesprochene Wort, stellten erneut ihre Frage, die das Problem, über das gesprochen wurde, deutlich berührte, und warteten dann wieder auf die Antwort. Bis in den Morgen dauerten diese Sitzungen, bis der astrale Meister fand, dass die Kräfte des Mediums verbraucht waren. Der Zeitpunkt der nächsten Sitzung wurde vom Meister auf dieser Seite bestimmt und die erworbene Weisheit analysiert, den Göttern gedankt, die nötigen Opfer gebracht, woraufhin die Priester mit ihrer täglichen Arbeit beginnen konnten. 

      Der Träger der großen Schwingen – das Medium, das aus dem Körper heraustreten konnte – erlebte während der psychischen Trance das körperliche Einssein mit der Erde. Was zum stofflichen Leben gehörte, wurde auf diese Art und Weise ausgeschaltet. Als astrales Wesen einmal vom Organismus freigekommen, sorgte die Erde für den stofflichen Kontakt und die Hohepriester sorgten für die Einheit von Stoff und Seele. Zwischen Geist und Stoff durften keine Störungen vorhanden sein, denn das Medium erlebte trotzdem bereits Tausende von okkulten Gefahren, die Gesetze für beide Körper bedeuteten, die zur Erde und zur astralen Welt gehörten. Der Priester, der aus dem Körper herausgetreten war, musste diese Gesetze beherrschen können, wurde aber in seiner Aufgabe von allen gestützt. All diese Priester kannten die astralen Gesetze, sie hatten sich durch ihr jahrelanges Studium auf diese Sitzungen vorbereiten können. Sie waren bewusst, empfingen aber kosmische Weisheit durch einen Meister von Jener Seite. 

      Es geschah bisweilen, dass sie hörten, wie außerhalb des Mediums gesprochen wurde. In jenem Augenblick erlebten sie die direkte Stimme. Nun waren die physischen Gaben eingestellt und zur Wirkung gekommen. Diese Phänomene konnte der Meister auf dieser Seite zustande bringen, denn das große Medium besaß das Gefühl dafür. Durch die physische Trance lagen all die okkulten Phänomene in ihrer Reichweite. Was auf diesen Sitzungen erworben wurde, war für sie großartig. Auf diese Art und Weise lernten sie das Leben nach dem Tod, die astralen Welten und die geistigen Gaben kennen. 

      Auf diesen berühmten, außergewöhnlichen Sitzungen war mehrmals der Pharao mit seinen Würdenträgern anwesend, um den Sitzungen Farbe und Würde zu geben und um den Göttern zu danken und ihnen Opfer zu bringen. 

      Es war in dieser Zeit, dass die Priester die Säulen und jeden Quadratmeter Stein ihrer Tempel bildhauerisch gestalteten. In Hieroglyphen wurde die Weisheit eingehauen und angemalt, kein Stein blieb ungenutzt, um die empfangene Lehre für die Nachwelt zu bewahren. Aber diese reine, geistige, natürliche Weisheit, dieses astrale Bewusstsein, wurde erst durch sie in Symbole umgesetzt und für die Uneingeweihten unnatürlich, unverständlich gemacht, um es dadurch vor Entheiligung zu bewahren. An diesen geistigen Künstlern hatte man keinen Mangel, jeder Priester war ein Medium und meistens ein Zeichen- oder Malmedium. Durch die Götter empfingen sie all die psychischen und physischen Gaben und sie waren dafür dankbar. 

      Trotzdem lebten nur wenige wahrhaft große Medien in dieser Zeit, die Ägypten halfen, diese okkulte Höhe zu erreichen, der Rest der Anzahl Priester konnte diese Höhe niemals erreichen. Viele fantasierten, dass es eine liebe Lust war, auch wenn sie verstanden, dass sie mit ihrem eigenen Leben spielten. Sie konnten blitzschnell reagieren, waren äußerst sensitiv und immer bereit, visionäre Bilder in sich aufzunehmen, was ihnen die Hohepriester verboten hatten. Das Verlangen, groß zu werden, die Großen Schwingen besitzen zu dürfen, brachte sie dazu, selbst zu suchen, was meistens mit ihrem Tod endete. Denn allen folgten die Hohepriester astral-geistig, sodass diese unfehlbar manchmal bestimmen konnten, worüber ihre Schüler nachdachten. Auch wenn sie im Schlaf waren, jeden Gemütszustand bestimmten die Hohepriester. Durch dieses geistige Einssein stellten sie fest, ob die Gesetze ihres Tempels überschritten wurden. 

      Der Priester, der trotzdem dachte, tun zu können, was er wollte, war im Widerspruch zu den Gesetzen ihrer Lehre und bekam seine verdiente Kasteiung. Bei ernsthaften Verstößen gab es kein Pardon mehr. 

      Die strenge Zucht, die man in diesen Tempeln anwandte, hat am Aufbau der geistigen Gaben mitgewirkt. Sie hat jedoch auch bewirkt, dass Priester, die dem Druck des Tempellebens nicht gewachsen waren, sich gegen die astrale Disziplin zu wehren begannen und nach Mitteln suchten, ihr Leben etwas zu erleichtern. Die Hilfe, die hierfür nötig war, zogen sie selbst an, Meister, die in der astralen Welt lebten und die Repräsentanten des Bösen waren. 

      Von jenem Augenblick an ging es bergab und die Finsternis bekam Kontakt mit der Erde, wodurch das Gute sich auflösen würde. Die Dämonen der Hölle hatten lange darauf gewartet, nun bekamen diese von der Erde dahingegangenen Menschen die Möglichkeit, sich durch den stofflichen Menschen wieder völlig auszuleben. Diese astralen Dämonen waren meistens gefallene Priester, Menschen also, die die Gesetze bereits auf der Erde kennengelernt hatten. Durch ihr Sterben betraten sie diese Gesetze und repräsentierten sie nun als astrale Persönlichkeit, als Geist. Was diese Seelen suchten, war nur Leidenschaft, das Einssein mit dem stofflichen Leben, von dem sie sich nicht lösen wollten. Das Böse bekam Kontakt, die Mehrheit der Priester gab sich ihnen völlig anheim und erlebte die finsteren Mächte und Kräfte, die Schwarze Magie. Sie traten aus ihren Körpern heraus, bauten ein zweites Ich auf und erlebten dann das, was sie eigentlich selbst wollten und worauf ihr Gefühl hinauslief. Die Dämonen halfen ihnen, da das Erleben der Leidenschaft von ihnen geteilt wurde. Das astrale Scheusal musste das Seine davon haben. Hierdurch löste sich die irdische Persönlichkeit geistig im astralen Wesen auf, was meistens mit völligem Wahnsinn endete, wenn sie nicht vorher von den Hohepriestern ertappt worden waren. 

      Als das große psychische Medium das Irdische gegen das Ewige getauscht hatte, Ägypten den großartigen Kontakt mit Jener Seite zeitlich verloren hatte, musste auf das neue Medium gewartet werden. Aber inzwischen gingen die Sitzungen trotzdem weiter und das wurde den Priestern zum Verhängnis. Amun-Re würde wohl für den Träger der Großen Schwingen sorgen, einen Priester, von den Göttern mit Begabung ausgestattet wie eine Gottheit-selbst, und danach würden sie ihr Studium fortsetzen können. In diesen Zeiten, als alle auf jenen großen Augenblick eingestellt waren, sie Tag und Nacht meditierten, ist der geistige Verfall entstanden, durch den die astrale Welt die Oberhand für das Böse bekam. Der Priester, der die großen Schwingen besaß, genoss heilige Ehrfurcht, und das wollte jeder besitzen. Diese Sehnsucht und viele andere Charakterzüge, die den niederen Instinkt repräsentierten, baten um den begehrten Kontakt und zogen diesen Kontakt zu sich, aber gingen dadurch in die Hände des Bösen über. 

      Einer nach dem anderen wurde in den Raum hinaufgezogen. Die Priester öffneten sich, aber hatten verstehen müssen, dass dieses Öffnen sie zum Abgrund führen würde. Sie ignorierten hingegen alles, sie wollten selbst diese Heiligkeit genießen. Die Dämonen der Hölle zogen sie in ihre Leben hinauf und bekamen es einfach, weil das irdische Seelenleben die Gesetze kannte. Die Schwachen verloren das Gleichgewicht und kamen in die Hände der astralen Persönlichkeit. 

      Es geschah oft, dass der Träger der Großen Schwingen im Tempel geboren wurde, manchmal jedoch auch außerhalb des Tempels. Jene Seite kündigte dann an, wo das Kind geboren werden würde. Die Eltern traten ihr Kind an Amun-Re ab, was ein großes Ereignis und eine Ehre für sie war. Ganz Ägypten war dann auf das Wunder eingestellt. Das Kind erhielt eine geistige Entwicklung, wie sie nur im Alten Ägypten erlebt werden konnte, und machte sich dann für eine große Aufgabe bereit. 

      Ich sagte Ihnen bereits, die Nachtsitzungen gingen weiter, auch wenn sie nur dazu dienten, die Götter zu fragen, wann das Kind geboren werden würde. Meistens wussten die Hohepriester bereits Jahre im Voraus, wo das Kind geboren werden würde. Aber diese Sitzungen, die mit niederen Kräften gehalten wurden, erbrachten keine Weisheit. Immer wieder konnten die Hohepriester das Fantasieren feststellen. Konnte der Priester, der als Medium diente, sich nicht verteidigen oder Beweise abgeben, dass er wahrhaftig für die höchste Begabung in Betracht kam, dann stand er vor dem Tode. Dieser Priester wurde dann den wilden Tieren vorgeworfen. Nun konnte er Beweise liefern. Viele gingen zu diesem ungleichen Kampf über, aber waren nach kurzer Zeit verschlungen. Die das Tier durch ihre Konzentration überwinden konnten, bewiesen jedoch, dass sie Gaben besaßen, und waren frei. 

      So bekam jeder Priester, der dachte, als Medium für die Großen Schwingen dienen zu können, seine Chance, aber die Mehrheit erlag. 

      Jene Seite sprach nun Unsinn durch den großen Mund dieser Medien, sie widersprach sich selbst. Wie sich diese Medien auch verteidigten und anführten, dass die vorgegebene Tiefe noch nie erreicht worden war und dass die Meister auf Jener Seite durch sie andere Weisheit schenken wollten, es half ihnen nicht, die Hohepriester dachten trotzdem anders darüber und stellten diese Medien vor die Tatsachen. Viele Priester verloren ihr Leben, bis sich jedoch das Böse selbst in der astralen Welt aufzubauen wusste, so hoch, dass die Hohepriester ihren Halt verloren und an sich selbst zu zweifeln begannen. Das war der Augenblick für das Alte Ägypten, in dem die Schwarze Magie die Weiße besiegte und es bergab ging, der Finsternis entgegen. 

      Der schreckliche Kampf zwischen Gut und Böse hat Jahrhunderte gewährt und wurde vom Bösen gewonnen. Tausende von Priestern verloren dadurch das irdische Leben, wurden geisteskrank oder die Dämonen der Hölle lebten sich mit ihnen aus. Die geistigen Gaben wurden besudelt. Das Medium kam nicht von sich selbst los, auch wenn alle es probierten, denn erst dann wurden sie als ein Gott akzeptiert. Aber wer aus dem Körper heraustrat, erlebte sich selbst, konnte nicht über das eigene Gefühlsleben und Bewusstsein hinauskommen und eignete sich nicht dafür, die Großen Schwingen zu vertreten. Wer zu weit ging, wusste im Voraus, dass ihn der Wahnsinn als eine astrale Persönlichkeit angreifen würde, und davor schreckten viele zurück. Und die Meister auf dieser Seite konnten diese entwickelten Priester nicht in ihr Leben hinaufziehen, weil nicht ein einziger unter ihnen den Gefühlsgrad besaß, die astralen Gesetze zu erleben. 

      All diese Priester konnten aus dem Körper heraustreten, sich völlig von ihrem stofflichen Zustand lösen, aber waren doch noch nicht geeignet, für das Allerhöchste zu dienen. In diesem Studium, beim großartigen Erleben der kosmischen Weisheit, wären all diese Priester dennoch zusammengebrochen. Die Meister auf dieser Seite konnten ihre Leben ergründen und durchschauen und begannen folglich nun nicht damit, weil es ihnen nichts als Elend bringen würde. Ganz Ägypten bat die Götter um einen Träger der Großen Schwingen, aber es gab nichts mehr zu beten, die Schwarze Magie herrschte nun in allen Tempeln vor. 

      Durch dies alles kann ich Ihnen beweisen, dass auch die Ägypter ihren eigenen Lebensgrad akzeptieren mussten, aber sie konnten nicht darüber hinaus kommen, denn die geistige Weisheit und die Gaben riefen ihnen Stopp zu. Wer höher griff als das erreichte Bewusstsein, brach zusammen. Und trotzdem hatten all diese Priester sich vorbereitet, die astralen Gesetze kennengelernt, aber die höchste Mediumschaft konnten sie nicht erreichen. Diese Sensitivität, von der ich gesprochen habe, mussten sie sich noch aneignen. Sie konnten heilen und waren hellsichtig, aber die astrale Weisheit war aus eigener Kraft nicht zu erleben. Hierfür brauchten sie geistige Hilfe. 

      Einmal in hundert Jahren lebte da ein Träger der Großen Schwingen, ein geistiges Medium, das die psychische Trance besaß, durch die alle Gaben erlebt werden konnten. Diese Medien waren Sieger auf dem okkulten Gebiet, das Universum gehörte ihnen, ihr Leben war räumlich tief und bereit für klare Einheit mit unserer Welt. 

      Als, wie gesagt, das Wunder ausblieb und man begann, Sitzungen mit den weniger geeigneten Medien zu halten, kam der geistige Verfall. Die Meister auf dieser Seite zogen sich zurück und wollten dem finsteren Leben der Priester nicht folgen und waren nicht offen für Lüge und Betrug. Sie dienten diesem Niedergang nicht. Ihre geistige Aufgabe war vorüber. Nun wurde Weiß Schwarz. 

      Die Priesterinnen wurden vergewaltigt; unter der Maske der Heiligkeit machten die Priester sich völlig eins mit diesen Leben, sahen jedoch sich selbst in Leidenschaft hinabsteigen. Die Leidenschaft und die Vertierlichung beherrschten all diese Leben und dies wurde von den Dämonen noch gesteigert, sodass all diese „Heiligen“ in einem Pfuhl menschlichen Elends versanken. Noch einige Gute folgten ihrem eigenen Weg, waren jedoch machtlos gegenüber so viel Bösem und gaben den Mut auf. Als auch sie das irdische Leben verließen, waren alle Tempel in die Hände des Bösen übergegangen. 

      Die magischen Gesetze treten nun zutage. Jemanden aus weiter Entfernung völlig erblinden zu lassen war für die Priester ein Kinderspiel. Den Kranken wurde noch einigermaßen geholfen, andere, gesunde Körper wurden jedoch infiziert und bis auf die allerletzten Fasern abgebaut. Und dies alles, um ihrem Hass frönen zu können! Ihre messerscharfe, tödliche Konzentration durchdrang alles, sie vernichteten jedes Gewebe oder lähmten die Organe, sie konnten in einen Menschen hinabsteigen, denn nichts hielt sie nun auf, sie waren Herrscher auf ihrem eigenen Gebiet. Als die teuflischen Mächte die Häupter der Tempel, die sieben Hohepriester, als höchste Gewalt besiegt hatten, gab es nicht einen einzigen guten Priester mehr, alle im Tempel folgten und dienten dem Bösen. Sie hatten ihre Schule erlebt und einen Grad als Priester erreicht. Jene Seite folgte dem Verfall von den Lichtsphären aus. Woran Jahrhunderte gearbeitet worden war, das verschwand von der Erde. (Der Rosenkreuzer-Orden rettete, was zu retten war, das Einzige, was die Welt besitzt und was noch in den Händen des Guten ist.) 

      Für diese Priester bestanden keine astralen Unmöglichkeiten mehr, sie hatten die magischen Gesetze kennengelernt. Der Pharao ist in ihrer Macht, die Priester herrschen über Ägypten. Von jenem Augenblick an traten die physischen Phänomene in den Vordergrund. Noch eine Weile weht ein frischer Wind durch die Tempel von Ra-Re und Isis, dadurch, dass dort der Orden halbwegs instandgesetzt worden war, aber auch diese gutwilligen Kräfte wurden besiegt und hiernach löst sich das berühmte Ägypten vollkommen in Probleme und astrales Elend auf. Die Tempel kommen nun zum gänzlichen Verfall, das letzte Lebenslicht löschte sich selbst aus und von nun an schweben Tische und Stühle durch die Halle. Die Priester lernten jetzt die elementaren Gesetze kennen; das Steinewerfen kann beginnen. Ein geistiger Himmel hat sich in eine finstere Hölle verändert! 

      Eine große Armee von finsteren astralen Wesen hilft ihnen, diese Phänomene zustande zu bringen. Dies ist genau das, worauf Jahrhunderte gewartet wurde. Magier hängen in unsichtbaren Seilen, ein Kind klettert hinauf und verschwindet, löst sich vor den Zuschauern in einen Himmel von Amun-Re auf. Nun werden die Materialisationen und Dematerialisationen erlebt, die zustande kommen, weil diese Priester in ihr finsteres astrales Leben hinaufzuziehen sind. (Sonst wäre es gar nicht möglich gewesen. Uneingeweihte können diese Phänomene nicht erleben.) 

      Es ist großartig, was nun geschieht, aber für Jene Seite haben die heraufbeschworenen Phänomene keine Bedeutung; das Niedere im Menschen bringt sie zustande. Alle Priester praktizieren nun die Schwarze Magie. Viele Völker wollen diese Gaben besitzen und übernehmen sie, aber ein Mensch nach dem anderen geht dadurch seinem Untergang entgegen. 

      Nun entstehen die Grade für die Gaben, der eine erlebt die wahrhaftigen Phänomene, andere hingegen den Abglanz der Wirklichkeit und sie fantasieren. Die Scharlatane zeigen sich. Der echte Magier fühlt, dass seine Zeit nun gekommen ist, sich zu verbergen, zumindest, wenn er verhindern will, dass man seine Kunst nachäfft. Er zieht sich in seine dunkle Existenz zurück. Die Jahrhunderte gehen in Windeseile vorüber, die Weisheit in Ägypten gehört zur Vergangenheit. Auch in ihrer eigenen Zeit hält sich ein wahrhaftiger Magier immer noch verborgen, nur der Betrug tritt zutage. Diese Menschen wollen ihre Künste zeigen, der wahrhaftige Magier ist ein geistiger Künstler, jemand, der den Organismus besiegt hat. Der Rest ist tierhaftes Pack! 

      All diese Menschen suchen sich selbst und gehen dennoch einst ihrem Untergang entgegen. Es wird ein Augenblick kommen, in dem sie ihren Selbstschutz vernachlässigen. Dann sind auch sie verloren. Alle werden ihren okkulten Zoll bezahlen, nicht ein einziger Mensch kann dem entkommen! 

      Im Osten streben Fakire und Magier danach, die Höhe des Alten Ägypten zu erreichen. Einem Einzigen ist es beschieden, dieses Ziel zu erreichen, die Mehrheit bricht in ihrem Studium zusammen. Ein Eingeweihter und ein geistiger Yogi suchen nach der kosmischen Weisheit, diese Menschen stellen sich auf die Lichtsphären, auf den Unsichtbaren und Sichtbaren Gott ein und wollen den Raum kennenlernen. Es ist also hoch und tief entstanden, es leben Menschen im Osten, die die Weiße, und andere, die die Schwarze Magie repräsentieren, gerade so, wie das Alte Ägypten es gekannt hat. Beide Gefühlsgrade sind immer noch auf der Erde und repräsentieren eine eigene Welt. Aber wer unter ihnen kann sich den astralen Meistern anheimgeben? Diese Instrumente müssen Sie suchen, hoch und tief, und der Osten sucht selbst. Wer die okkulten Gesetze oder die astrale Weisheit erleben will, muss jenen Besitz verdienen. Dies hat der Osten nicht verstanden und er begann mit einem eigenen Studium. 

      Die geistigen Gaben, das muss Ihnen jetzt doch deutlich sein, hielt Jene Seite in eigenen Händen. Diese geistigen Wunder gehören zu den Lichtsphären, diese Weisheit kann das niedere Bewusstsein Ihnen nicht schenken. Das Böse bemächtigte sich des Okkultismus, die Höllen strömten leer, auf der Erde dienen Lüge und Betrug den geistigen Gaben, wofür die Lichtsphären jedoch keine Achtung empfinden. 

      Bald, wenn wir die okkulten Gesetze und die geistigen Gaben analysieren, werden Sie diese Wahrheiten kennenlernen. 

      Der westliche Forscher hat dann auch den ganzen Osten absuchen müssen, um ein gutes und zuverlässiges Medium in unseren Händen zu finden. Enttäuscht konnte er in den Westen zurückkehren, nicht ein einziges Medium von den vielen Tausend, die er hier traf, war in der Lage, ihn von der astralen Welt zu überzeugen, ihm unsere Weisheit zu schenken, all diese Medien kannten sich selbst nicht. Gelehrte suchten den Osten ab, das winzige bisschen Weisheit, das sie für den Westen mitbrachten, lohnte all ihre Mühe nicht. Und doch suchte der Osten wahrhaftig nach Gott, nach dem Schöpfer allen Lebens auf der Erde und im Raum. Ein Eingeweihter, der ihm davon hätte berichten können, hält sich verborgen, er weiß, dass man ihn doch nicht versteht. Die, denen der Gelehrte aus dem Westen begegnete, waren die Scharlatane des Ostens! Wer ist Gott und was ist Gott, dies ist die wesentliche Frage, auf die der Osten und der Westen die Antwort suchten. Aber wer hat den wahrhaftigen Gott an seinen Offenbarungen verstanden? Ist der Osten aus eigener Kraft in der Lage, Ihnen die Antwort hierauf zu schenken? Kann der Osten die tiefen Gesetze im eigenen Leben wahrhaftig feststellen, sodass das Leben auf Jener Seite wie eine Blume in seinen Händen liegt? Ist das Hellsehen des Ostens kosmisches Schauen? Ist die Weisheit, die dort empfangen und erlebt wird, wahrhaftig aus einer Quelle, die die Urabstimmung erlebt hat? Auf dieser Reise wird Ihnen dies alles erklärt, wir werden den schwierigen Weg zusammen beschreiten und die Gesetze deutlich bestimmen und sie tatsächlich analysieren. 

      Hieraus habe ich ein Studium gemacht. Ich habe den östlichen Menschen von meinem Leben aus in ihrem Suchen folgen können, denn ich zog mich in ihre Leben zurück. Danach folgte ich der Weißen und der Schwarzen Magie im westlichen Medium, ich untersuchte das Böse und das Gute, weil ich in der Lage sein wollte, Ihnen jetzt diese wundersamen Gesetze zu erklären. In ihren Tempeln erlebte ich all ihre Phänomene und bekam heilige Ehrfurcht vor dem Guten, denn ich verstand ihre große Sehnsucht danach, den Gott allen Lebens sehen zu dürfen. Als unsichtbarer Zuschauer lebte ich in ihrer Mitte und sah nun, wie sie die magischen Gesetze erlebten. 

      Ich bin dem Gott allen Lebens dankbar für die mir auferlegte Aufgabe, ich erzähle Ihnen darum dann auch die heilige Wahrheit. Was Ihnen jetzt geschenkt wird, hat die gesamte Jene Seite erlebt, alles Leben Gottes hat sich diese Gesetze aneignen müssen, wollte das Seelenleben höher gehen können. Die mir aufgetragene Aufgabe ist der heilige Besitz des erworbenen Bewusstseins und das sind die Engel auf dieser Seite, die wollen, dass die Menschheit auf der Erde erwacht. Die gesamte Jene Seite folgt mir! 

      Gebe Gott mir die Kraft, der Erde alles schenken zu dürfen, erst dann kennen Sie auf der Erde die okkulten Gesetze und können das gute Medium vom Betrüger unterscheiden. Denn das ist die Absicht der Meister, die dasjenige in den Händen haben, dem ich diene! 

    

  
    
      Die Kommunikation mit Kreuz-und-Brett und Planchette

      Kreuz-und-Brett und Planchette sind Möglichkeiten, um mit Jener Seite in Kontakt zu treten. Diese Methode, geistige Sitzungen abzuhalten, wurde Ihnen eigentlich von den Ägyptern geschenkt und ist von all dem Großartigen übrig geblieben, das die Ägypter kannten, um mit unserer Welt zu sprechen. Zu Beginn der ägyptischen Entwicklung war dieser Kontakt das allererste Erleben mit Jener Seite, aber dieses einfache Mittel musste den gut entwickelten Medien Platz machen. Auch wenn die Form des Kreuzholzes etwas anders war, seine Bedeutung ist in den verflogenen Jahrhunderten nicht verloren gegangen. 

      In Ihrer eigenen Zeit weiß so gut wie niemand, was da geschieht, wenn Sie das Kreuzholz festhalten und Jene Seite spricht. Meistens kommt bei diesen Sitzungen nichts heraus, da die Teilnehmer nichts von den okkulten Gesetzen für das Séancehalten wissen, auch wenn es so einfach erscheint. Sie brauchen sich schließlich nur hinzusetzen, das Kreuzholz auf Ihre Finger zu legen, kurz zu warten und siehe da, das Kreuzholz dreht sich schon und Jene Seite spricht. Aber ist es so einfach? Sie werden dies jetzt kennenlernen. 

      Nein, so einfach ist es nicht. Die Kommunikation mit Kreuz-und-Brett und der Planchette – dem Brettchen auf drei Kugeln, durch das ein Bleistift gesteckt wird – ist furchtbar schwierig. Viele astrale Gesetze müssen Ihre Verstorbenen während des Séancehaltens kennen und beherrschen, sonst erleben Sie dadurch, dass Spottgeister sich manifestieren, nichts als Elend, Probleme, Lüge und Betrug. Auf der Erde leben sehr viele Menschen, die die Sehnsucht besitzen, sich geistig zu bereichern. Ihre Kirchen können sie nicht mehr reizen, daran ist die Lehre von der ewigen Verdammnis schuld, die sie dazu brachte, es auf dem okkulten Weg zu suchen. Die Kirche verlor diese Seelen, für die Gott ein Vater der Liebe war. 

      Christus brachte das Heilige Evangelium. Er wies den Weg zum Leben nach dem Tod und von jenem ewig Währenden wollten sie alles wissen. Die es wagten, sich ein Herz zu fassen, machten sich auf den Weg, folgten Séancen oder nahmen selbst teil, wurden aber meistens betrogen. Viele wandten sich damals vom Séancehalten ab, es erwies sich, dass ihre dahingegangenen Freunde, Eltern und Verwandten wirre Dinge sagten oder vom Teufel besessen waren. Der Spiritismus hatte sie ins Elend gestürzt und war Teufelswerk! Das Einssein mit dem Satan! 

      Diese Seelen hätten die Finger vom Kreuz-und-Brett lassen müssen, denn sie waren nicht vorbereitet. Und doch hat Christus gesagt: „Untersucht alle Dinge und bewahrt das Gute.“ Was sie jedoch als Gutes lernten, erwies sich später als nichts anderes als blanker Unsinn, Lüge und Betrug. Enttäuscht gaben sie den Mut auf oder kehrten zu ihren Kirchen zurück, wo sie wie verlorene Söhne und Töchter begrüßt wurden. Diese verbotenen Früchte schmeckten wahrhaftig bitter, wie Essig so sauer, und doch berichteten andere wieder, dass sie das Honigsüße davon gekostet hatten. Ja, himmlisch war es! Unglaublich das, was erworben wurde, sie lebten in einem Himmel. War das den anderen denn nicht beschieden? 

      Viele suchten, wollten jenes Himmlische kennenlernen und diesen geistigen Honig kosten, doch sie wurden von Spottgeistern aus diesem Paradies geschleudert. Andere suchten weiter, auch wenn es sie die eigene Persönlichkeit als Einsatz kostete, sie gaben den Mut nicht auf, das Séancehalten zog sie weiterhin an und sie probierten es immer wieder. 

      Tausende Menschen haben ihren okkulten Zoll bezahlen und ihren Kopf vor den astralen Gesetzen beugen müssen. Sie fragten sich, ob diese Schwierigkeiten zu überwinden waren, aber niemand konnte ihnen die Antwort geben. Ihr Ewigkeitsgefühl konnte jedoch nicht mehr einschlafen, sie suchten weiter wach und bewusst nach der Wirklichkeit auf diesem Gebiet. Was hinter dem Schleier lebte, wollten sie kennenlernen, zumal sie ihre Lieben verloren hatten. Sie nehmen nicht der Sensation wegen an Séancen teil, es war ihr heiliger Ernst, aber ihre Leben und ihre Séancen misslangen. 

      Die astrale Welt blieb in einen dichten Schleier gehüllt. Wenn von Jener Seite etwas gegeben wurden, so war es Lüge und Betrug. Väter, Mütter, Schwestern und Brüder, Verwandte und Bekannte erzählten sinnlosestes Geschwätz. Sie kannten ihre Lieben nicht mehr und fragten sich, ob sie all diese Zeit geschlafen hatten. Sie lebten schließlich im Göttlichen Raum? Standen ihre Leben still? Waren sie nicht höher gekommen? Wie war es möglich, dass sie derartigen Unsinn erzählen konnten. Warum erzählten sie nicht von jenem neuen Leben? Durch das Kreuzholz konnten sie wieder mit ihnen sprechen. Und warum sie nicht und andere wohl? Da waren Menschen, die herrliche Abende von heiligem Beisammensein erlebten, es waren schöne, geistige Stunden des Glücks. Sie fühlten sich dann auf heiligem Boden, erhöht über das irdische Elend. War das für sie nicht zu erreichen? 

      Verschiedenen Sitzungen habe ich von dieser Seite aus folgen dürfen. Eine dieser Zusammenkünfte will ich für Sie analysieren, Sie können dann selbst herausbekommen, wie Sie Séancen halten müssen und wodurch Sie mit Ihren Angehörigen, Ihren Lieben, die vor Ihnen dahingingen, in Kontakt kommen können. 

      Manchmal bekamen die Teilnehmer geistige Weisheit und ein geistiger Kontakt war aufgebaut, meistens jedoch empfing man Geschwätz. Dann waren Störungen da, sagte Jene Seite, Spottgeister, die sich amüsierten. Hatten diese Geister nichts anderes zu tun? Und warum kamen Spottgeister, fragten sich die Teilnehmer, sie wollten schließlich das Gute? 

      All diese Menschen fragten, um betrogen zu werden. Auf dieser Seite konnte ich ihren Séancen folgen. Ihre Leben waren nicht in Harmonie mit dieser Welt, denn hiervon verstanden sie nichts. Sie hatten niemals ein einziges Wort darüber gehört, niemand konnte ihnen einen Rat geben. Sie hielten die Séancen unvorbereitet und mussten nun akzeptieren, dass Jene Seite ihnen Unsinn erzählte. 

      Die eigene Sehnsucht herrschte über Kreuz-und-Brett. Und doch erscheint das Séancehalten so einfach. Sie setzen sich lediglich an den Tisch, nehmen das Kreuzholz in Ihre Finger und schon dreht es sich. Rasch werden die Buchstaben des Alphabets buchstabiert und Jene Seite hat das Wort. Zuvor wurde gebetet, schöne Musik gespielt, Weihrauch entzündet und trotzdem kamen Spottgeister, wurde Unsinn erzählt. Jene Seite konnte anfangen. So einfach ist es nicht. Für das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett oder Planchette braucht es viel mehr. Wir werden all diesen Phänomenen folgen. 

      Vier Menschen, zwei Männer und zwei Frauen, sitzen beisammen, die Vorkehrungen sind getroffen, es heißt warten auf das, was nun kommen wird. Sie sitzen bereits einige Zeit mit wechselndem Erfolg beisammen, ihnen zufolge wurden schöne Abende erlebt, aber dann plötzlich ist es wieder schrecklich und Spottgeister kommen durch. Diese Spottgeister verdarben ihre schönen Abende. Sie bekamen wirre Dinge und Betrug und konnten sich nicht von diesen Spottgeistern befreien. Trotzdem gaben sie den Mut nicht auf und hielten weiterhin Séancen. Die ersten Fehler wurden bereits gemacht, aber diese konnten sie selbst nicht bestimmen. Als ich bei ihnen eintrat, wurde buchstabiert: 

      „Ich bin es, euer Vater.“ 

      Dieser Geist kannte sie, es musste ihr Vater sein. Er beantwortete ihre Fragen, aber wegen der Schwankungen von Richtig und Falsch misstrauten sie ihm und sein Sohn fragte: 

      „Bist du es wirklich, Vater?“ 

      „Ja, Kinder, ich bin es, euer Vater. Erkennt ihr mich denn nicht?“ 

      Sie glaubten ihm nun und warteten ab. Einen Augenblick später wurde buchstabiert: 

      „Ja, Kinder, wirklich, ich bin es. Ich heiße Johan.“ 

      „Ausgezeichnet“, ist die Antwort, „das stimmt. Aber kannst du uns etwas mehr von deinem Leben erzählen, Vater? Wir wollen so gerne wissen, wie dein Leben nun ist. Als Beweis, siehst du?“ 

      „Ja“, buchstabierte das Kreuz sofort, „das ist möglich. Ich habe am Fünfzehnten Geburtstag. Deine Mutter genau zwei Monate später. Und wir sind beide gleich alt.“ 

      „Das stimmt, Vater, es ist in Ordnung. Kannst du uns noch mehr erzählen, Vater, denn wir wurden so zum Narren gehalten.“ 

      „Du musst sehr vorsichtig sein, Junge, und nicht mehr auf die Trambahn springen, das ist sehr gefährlich.“ 

      Auch das erwies sich als richtig. Die Geister wissen alles, sagt einer, und sie glauben es, denn Vater hat gesprochen. Nun brauchen sie keine Beweise mehr, dies ist alles korrekt. Es ist sehr schön, aber kurz danach kommen andere Geister durch. Vater ist weg. Sind es Spottgeister? Es wird gesagt: 

      „Was wollt ihr eigentlich? Dummköpfe! Was machst du in der Kälte? Kümmere dich um euren eigenen Kram.“ Sie ließen das Kreuzholz los, aber nach einem kurzen Augenblick fuhren sie doch wieder fort. Vater kommt zurück. Er hat ihnen etwas zu erzählen. Ich folge ihnen weiterhin. Ich wurde von keinem von ihnen gesehen. Auch wenn ein Hellseher anwesend gewesen wäre, hätten sie mich trotzdem nicht wahrnehmen können. Ich folgte der Durchführung der Séance und ihrem Kontakt mit unserer Welt von meinem eigenen Lebensgrad aus. Ich nahm wahr, dass der Geist, der Johan hieß, nicht einmal anwesend war. Diese Person lebte auf dieser Seite und war doch nicht zu ihnen gekommen. Diese Menschen würden Johan jedoch zurückrufen, nun traten Gesetze zutage, von denen die Teilnehmer nichts verstanden. Man stellte erneut Fragen, die – wie sie annahmen – von Johan beantwortet wurden, während es jedoch ihre eigenen Gedanken waren, die auf dem Brett erschienen. Sie stellten Fragen und gaben sich selbst Antwort! 

      „Vater, bist du noch da?“ 

      „Ja, mein Kind, ich bin da.“ 

      „Warum kommen immerzu Spottgeister zu uns?“ 

      Das Kreuzholz liegt auf den Fingern, aber es sagt nichts, es heißt warten auf die Antwort. Aber jene Antwort kommt nicht und der Sohn, der anwesend ist, fragt wiederum: 

      „Bist du noch da?“ 

      „Ja, ich bin da, aber muss es erst überprüfen.“ 

      „Das ist wundervoll, Vater.“ Sie sind glücklich mit dieser Antwort. Vater wird ihnen helfen. Sie verstehen auch, dass es nicht einfach ist, das ist ein Problem, von dem wenig Spiritisten etwas wissen. Sie werden es jetzt erfahren, denn Vater ist da, und Vater war ein guter Mensch, der in seinem Himmel glücklich sein wird. 

      „Ich bin glücklich“, kommt auf dem Brett. Der Sohn, der mehr über die Spottgeister wissen will, fragt: 

      „Stimmt damit etwas nicht, Vater?“ 

      Schnell und heftig kommt: „Halt die Klappe, Mann!“ 

      Sie legen das Kreuzholz nieder und hören auf. Hiergegen kann man nicht ankämpfen. Eine Woche später kommen sie wieder zusammen, auch ich bin da und mit mir der wahrhaftige Johan. Dieser Geist sieht mich nicht, ich lebe in einer anderen Abstimmung, er kann mich nicht wahrnehmen. Ich will unsichtbar bleiben für ihn und für alle, denn mir geht es um dieses Séancehalten, darum, dem Richtigen und dem Falschen zu folgen. Johan sieht die Gefahr sofort ein und versucht, sich mit ihnen zu verbinden, er kennt die große Sehnsucht seines Sohnes und der anderen danach, mit Jener Seite in Kontakt zu kommen. Er folgt ihren Leben, kann feststellen, wie ihre Persönlichkeit ist, sieht ihre Ausstrahlung und weiß nun, dass er sie nicht erreichen kann. Die Spottgeister werden ihn verdrängen und die sind wahrhaftig anwesend. Er ist machtlos! Trotzdem buchstabiert das Kreuzholz: 

      „Gott ist Liebe. Wie sollen wir Seine Barmherzigkeit zeigen?“ Weiter kommt das Kreuz nicht. Einer von der Erde sagt: 

      „Unsinn!“ 

      „Warum?“, fragt ein anderer. „Lies doch selbst. Hier steht: „Wie sollen wir Seine Barmherzigkeit zeigen?“ Das lautet und will heißen: „Wie sollen wir barmherzig sein?“ 

      „Du musst es nicht so streng beurteilen“, sagt der Sohn von Vater Johan, „es können Fehler kommen. Es lief gerade so gut.“ 

      „Unsinn!“ 

      Sie buchstabierten ihre eigenen Gedanken. Dann kam: 

      „Beten, lasst uns beten.“ Alle beteten und fuhren etwas später fort. Aber auf dieser Seite war niemand, der ihnen auftrug, zu beten. Es waren ihre eigenen Gedanken, Vater Johan konnte sie nicht erreichen. Auch an diesem Abend empfingen sie keine geistige Nahrung. Zu ihnen sprach das Unbewusste, Geschwätz war es. „Wir hören besser auf“, fand einer von ihnen, „denn es kommt ja doch nichts.“ Aber die anderen wollten davon nichts wissen. Vielleicht kommt doch noch etwas heraus. Sie werden diese Sitzungen fortführen. Man fragt das Medium – den Sohn –, was er darüber denkt. Aber er weiß es nicht. „Und doch“, sagt er nach kurzem Nachdenken, „war es mein Vater.“ 

      „Sicher genau wie meine Mutter“, lässt sich eine Frau vernehmen, „auch alles Betrug.“ 

      „Wir taugen nicht dafür“, sagt wiederum ein Dritter, „hierfür muss man Kraft haben und diese besitzt keiner von uns.“ 

      Dieser Mann sagt die Wahrheit. Keiner von ihnen allen besitzt sie, denn sie sind nicht vorbereitet, sie wissen nichts von diesem einfachen Séancehalten. 

      „Und doch“, sagt der Sohn, „ich fühlte etwas.“ 

      „Was denn?“ 

      „Ja, das weiß ich nicht, ich kann es nicht sagen, aber ich fühlte etwas, ich weiß sicher, dass Vater da ist. Verstehen tue ich es noch nicht.“ 

      Und die anderen verstehen nun noch viel weniger davon als eben gerade, es wird immer komplizierter. 

      „Ah“, sagt der Sohn plötzlich, „nun weiß ich es. Ich fühlte Angst. Angst war es, Angst, aber wovor?“ 

      „Ja, was auch, wovor solltest du Angst haben müssen? Das verstehe ich nicht“, lässt seine Frau ihn wissen. 

      „Ich fühlte etwas wie Sprechen“, sagt der Sohn, „aber wofür sollte ich sprechen müssen? Kannst du das verstehen?“ Die anderen verstehen es nicht. Und der Sohn von Vater Johan findet es selbst unglaublich. 

      Was hat dies alles nun zu bedeuten? Für das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett sind Kräfte erforderlich, mediale Sensitivität! Und hiervon hat niemand von allen etwas. Und doch, hierdurch kommen diese Sitzungen zustande. Ein einziger Grad des Gefühlslebens ist nötig von den sieben, die Sie bereits kennengelernt haben und deren Gesetze ich Ihnen ein wenig erklärte, sonst kommt bei diesem Séancehalten nichts heraus. Durch ihren eigenen Willen, ihre Sehnsucht, kam das Kreuzholz in Verbindung, begann, sich zu drehen und zu buchstabieren, gab die Antwort auf die gestellten Fragen. Und kein Geist hat daran Schuld! 

      Durch Ihr eigenes Denken und Fühlen kommt das Kreuzholz in Bewegung. Sie geben sich selbst dann Antwort auf Ihre Gedanken, in Worten ausgesprochen, denn Jene Seite kann Sie nicht erreichen. Sie haben sich auf das Séancehalten eingestellt, nicht auf das Passivsein. Und das ist nun das Verkehrte, hierdurch verschließen Sie sich selbst für unsere Seite, für diesen Kontakt. Ein Geist des Lichtes kann Sie nun nicht erreichen, wohl aber die Spottgeister! 

      Ich sah von meiner eigenen Welt aus, dass der Vater alles versuchte, um mit seinem Sohn in Kontakt zu treten. Er wollte von Gefühl zu Gefühl zu dieser Einheit kommen, wurde aber von Spottgeistern gestört. Auf unterschiedliche Art und Weise versuchte er es, er wollte ihnen klar machen, dass sie aufhören mussten. Er legte Angst in seinen Sohn. Diese Angst wurde schwach gefühlt, aber obwohl die irdische Persönlichkeit diese Gefühle von ihm übernahm, kam sie nicht zum Handeln hindurch. Der Vater scheiterte an ihrer Sehnsucht und ihrer Unkenntnis, an ihrem Mangel an Sensitivität. 

      Wie er sich auch anstrengte, die Teilnehmer konnten nicht in sein Leben hinaufgezogen werden. Seine Kinder wollten diesen Kontakt, wollten gern mit Jener Seite sprechen, ein wenig das Leben nach dem Tod fühlen. Seinen Sohn, der ein wenig sensibel war, würde er nach einer gründlichen Entwicklung in sein Leben hinaufziehen können, aber er hatte jetzt nichts davon, das Gefühlsleben seines Kindes weigerte sich. Dieser Vater versuchte jede Möglichkeit, denn es drohte Gefahr. Auch ich konnte nichts für ihn tun, auch für mich waren alle unerreichbar. 

      Finstere Geister wollten vom Gefühlsleben der Teilnehmer Besitz ergreifen. Sie hofften, hierdurch wieder erneut das stoffliche Leben zu erleben, sie suchten danach, nach der Wärme des Körpers und nach sehr vielen anderen Dingen, nach irdischer Liebe. Durch diese Sitzungen hofften sie, sich dieses Gefühl zu verschaffen, denn die irdischen Menschen öffneten ihre Seelenwohnung für sie. Diese Geister waren nicht einmal tief gesunken, sonst hätten sie gewusst, wo sie sich auf der Erde hätten ausleben können, und sie hätten diese Séancen gar nicht besucht. Sie wollten sich nun amüsieren und erreichten dies durch das Séancehalten. Die irdischen Menschen hatten ihre Seelentüren sperrangelweit geöffnet, sodass sie ungestört eintreten konnten. 

      Durch die Sehnsucht der Teilnehmer kam dieser geistige Kontakt zustande, was der Vater verhindern wollte, da er sah, dass sie sich selbst Antwort auf die Fragen gaben, die sie stellten. Die Sprache der Spottgeister erinnerte sie an die raue Wirklichkeit, auch wenn dies keine Mörder waren. Diese Mentalität sucht es wieder irgendwo anders, die weiß, dass auf diesen Sitzungen nichts zu erleben ist. Diese Unglücklichen wollten die stoffliche Einheit genießen und möglichst gut essen und trinken. Der Mutterorganismus zog sie an, der körperliche Kontakt von der Erde. Für diese Seelen ist das erreichbar, Millionen Seelen von dieser Seite suchen es in der Sphäre der Erde bei den Menschen und erreichen, was sie gern erleben wollen. Indem sie sich mit Mann und Frau verbinden, kommen sie zu dieser Einheit, sofern das Gefühlsleben für sie offen ist, sonst rufen diese Leben ihnen den geistigen Stopp zu. Durch diese Séancen kriechen sie in die Aura der Teilnehmer, und nun? Was tun sie? Dies ist nur spürbar, kein Wort wird darüber gesagt, in Ihrem Leben spielt sich dieses Spiel – in völliger Stille außerhalb Ihres Wissens – ab. Viele Teilnehmer sind dadurch infiziert, wurden in kurzer Zeit gelebt. 

      Sie denken vielleicht, dass dies nicht möglich ist und dass Sie dafür nicht offen sind. Sie denken, Sie seien frei von dieser Infizierung? Befreit wurden von diesen Sehnsüchten? Es ist möglich, Sie können sogar auf der Erde Ihre dritte Sphäre erleben, aber dann ist Ihr Leben so, wie wir es kennengelernt haben, heiligend! In Ihnen ist keine Sehnsucht mehr, Sie sind geistig frei von jeder stofflichen Leidenschaft. Sie haben kein Verlangen mehr nach gutem Essen, Sie kleiden sich nicht mehr auffällig und Sie wissen nicht mehr, wie Ihr eigener Organismus ist, alle Gesetze davon haben Sie überwunden. Sie sind geistig rein! Das ist möglich, aber die meisten, die Séancen halten, lieben jemanden, suchen nach geistiger Wärme, und wer liebt und etwas Glück erleben will, ist für die astrale Welt offen, zugleich für Spottgeister. Wahrlich, das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett ist das Schwierigste, was es gibt, zumindest auf diesem Gebiet natürlich. 

      Sie sind nun ein geistiger Heiliger, haben Abstimmung auf die leuchtenden Sphären und besitzen das Gefühl für diese Sitzungen. Aber ... andere sind noch nicht so weit und mit diesen halten Sie Séancen. Diese Menschen müssen sich das Gefühl noch zu eigen machen. 

      Darum sind dann auch nur wenige Menschen auf der Erde, die völlig frei von stofflichen Gefühlen sind, denn Sie können diese bewusst und unbewusst, willentlich und unwillentlich besitzen. Das müssen Sie noch kennenlernen, aber das ist erst in unserem Leben möglich. 

      Die Spottgeister erlebten diese Sitzungen allein wegen des stofflichen Kontakts. Durch das Zusammenkommen zweier Welten finden sie schon bald das Gefühlsleben, auf das sie Abstimmung haben. Das anvisierte Ziel ist dann erreicht und die Verbindung kommt zustande. Diese Seelen essen und trinken durch Sie, wie ich soeben anmerkte, sie legen sich durch diesen Kontakt neben Sie und in Sie, um zu schlafen, zu ruhen und Ihre Körperwärme zu genießen, sie leben, wie Ihr eigenes Kind es erlebt hat, an ihrer Brust. Sie nisten sich in Ihrer Seelenwohnung ein und denken nicht daran, dahinzugehen. Sie fühlen nicht, dass dieses astrale Leben in Ihrem Leben ist, Ihr Gefühl dafür lebt im höheren Bewussten, ist eine andere Welt als die Ihre, Sie müssen dafür noch erwachen. Dieses Leben ist, wie Sie sich selbst fühlen! 

      Auf diesen Sitzungen bestand Kontakt, auch wenn das eigentliche Einswerden noch stattfinden muss. Inzwischen versuchten die Spottgeister es und wollten es so weit bringen, erst dann konnten sie Ihr Leben genießen. 

      Ich sagte Ihnen bereits, diese Menschen als astrale Persönlichkeiten sind so schlecht nicht, denn ein Dämon handelt anders. Der zeigt Ihnen notfalls das leuchtende Kreuz oder zeigt Ihnen eine heilige Gestalt, von deren Ausstrahlung Sie erblinden, sodass Sie denken, mit einem Geist des Lichtes in Verbindung gekommen zu sein. Diese Wesen führen Sie durch das Gebet zu Ihrem geistigen Scheiterhaufen und sie lassen Sie lebendig verbrennen, mit anderen Worten, sie beweihräuchern Sie, geben Ihnen alles, was Sie ersehnen, aber Sie gehen unwiderruflich Ihrem eigenen Untergang entgegen. Diese Dämonen beten mit Ihnen, kommen vollständig zur Einheit mit Ihrem Gefühlsleben, saugen Sie in der Zwischenzeit jedoch vollkommen leer, und zwar körperlich und geistig. Danach gehen sie weiter, sonst sind Sie von ihnen besessen und werden sie Ihr ganzes Erdenleben lang nicht mehr los. 

      Diesen Menschen folgte ich weiter, weil ich sah, was Vater Johan fühlte und verhindern wollte. 

      Als ich auf ihrer folgenden Sitzung in ihrer Mitte erschien – in der Zwischenzeit hatte ich noch Sitzungen von anderen miterlebt und das Gute und Böse ermitteln können –, war Vater Johan bereits da. Dieser Geist war keine Sekunde mehr von seinen Kindern fort, er folgte ihnen weiterhin. Vielleicht bekam er ja eine Möglichkeit, eingreifen zu können. Er fand keine Ruhe mehr und wollte großes Unheil verhindern. 

      Einer der Teilnehmer las etwas aus der Bibel vor. Sie dachten, die finsteren Geister dadurch auszuschalten, falls möglich, zu bekehren. Danach wurde geweihte Musik gespielt und das Ave Maria tönte durch die Kammer und stieg hinauf, in den Raum hinein. Er tat mir gut, als ich diese reinen Klänge auffing, und auch Vater Johan fand es herrlich. Sie glaubten dann, sie seien bereit zum Anfangen, nahmen das Kreuzholz auf ihre Finger und stellten sich auf Jene Seite ein. Und sofort drehte sich das Kreuzholz, machte heftige Bewegungen, um offenbar zu sagen, dass derjenige, der das Kreuzholz in Bewegung gebracht hatte, sich glücklich fühlte, froh war, dass sie wieder da waren. Enorm war die Kraft des Kreuzes, als buchstabiert wurde: 

      „Guten Abend. Hier bin ich wieder, euer Vater.“ 

      Vater war wieder da, aber diese Gedanken waren von ihnen selbst. Dieses – Guten Abend – gehörte zur Vergangenheit, es ist etwas, was sie bereits kannten, was ihnen völlig normal vorkam und zu diesem Abend gehörte, dessen Bedeutung sie aber dennoch nicht verstehen würden, wenn ihr Vater wahrlich zu ihnen gekommen wäre und etwas davon erzählt hätte. Dieses „Guten Abend“ ist für die erste Eva und den ersten Adam der Verrat des Teufels gewesen, der Schmaus vom verbotenen Baum, die herrliche Süßigkeit für das Kind, die die Mutter weggeschlossen hat, die das Kind aber trotzdem besitzen will. Dieser Anfang war falsch! Das „Guten Abend“ und das „Hier bin ich wieder, euer Vater“ zogen sie selbst aus Kreuz-und-Brett, sie kannten diese Redewendung. Und weil sie es kannten – und eigentlich damit rechneten – machten sie die Séance nun bereits selbst. Sie verschlossen sich zugleich vollkommen für ihren Vater! Dieses „Guten Abend“, das viele Séanceteilnehmer zu Betrug und Fantasie hinabsteigen lässt, danach zu den Spottgeistern, ist ein großer Stolperstein für das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett, mit der Planchette oder mit Ihren bekannten Klopftäfelchen, die durch ABC-Klopfen Ihre Fragen beantworten. 

      Sie schufen durch ihre Sehnsucht einen Zustand, um beginnen zu können. Nun denn, der Anfang war da! Und jetzt? Was würde Vater sagen? Wie im Flug buchstabierte das Kreuzholz, Kräfte waren anwesend, die ihnen einen außergewöhnlichen Abend versprachen. Vater war da, aber Vater konnte nicht antworten. Und sofort danach liegt das Kreuz still auf ihren Händen und zweifelt. Dann – plötzlich – sagt es: „Gott ist Liebe.“ Wieder heißt es warten. Nun kommt: 

      „Gott sorgt für all Seine Kinder.“ 

      Das Kreuzholz hat angefangen, zu zweifeln. Das hölzerne Ding, das Beweise von heftigem Temperament geben kann, sensibel sein kann, wie man es sich als Mensch zu können wünschte, viele, manchmal sehr viele Persönlichkeiten vertritt, Ihnen von Glück und vielen Problemen berichten kann, eben jenes Kreuzholz schweigt nun wie das Grab. Das berühmte Ding hat nichts zu sagen, das gesegnete Holz schweigt weiter. Aber mit einem Ruck kommt es dann zu sich selbst, als ob es von einer festen Hand wachgerüttelt wurde, jemand ihm befohlen hat, nun zu arbeiten, weil die Zeit kostbar ist, und das wundersame Ding buchstabiert: 

      „Wer an Gott glaubt, ist zuhause!“ 

      Soll man nicht auf die Knie fallen und Gott danken? Diese Gefühle kann ich jedoch bei all den Teilnehmern nicht feststellen, sie haben offenbar kein Bedürfnis, Gott für diese doch deutlichen Worte zu danken. Sie sind bei ihren Freunden zu Hause, der Sohn und seine Frau, aber nun fühlen sie sich nahe bei Gott. 

      „Ich wünschte“, sagt der liebe Sohn dann auch, „dass du uns einmal etwas anderes erzähltest.“ 

      Himmel noch mal, dies ist ein Sakrileg. Das Kreuzholz geht nicht darauf ein. Sie warten ab, womöglich ...? Das eine entsteht durch das andere, ein Wort zieht andere Worte zu sich und dann könnten sie fortfahren. Die Frage wurde gestellt: 

      „Dürfen wir wissen, Vater, was uns hier stört?“ 

      Es kam keine Antwort, man fand zumindest, dass es zu lange dauerte, und folglich fragte der Sohn erneut: 

      „Dürfen wir Fragen stellen, Vater?“ 

      Und nun kommt sogleich: „Ich warte schon auf dich, mein Sohn.“ 

      Zusammen wissen sie, dass dies verdächtig ist. Trotzdem gehen sie dem Anschein nach darauf ein, und nachdem er sich innerlich beherrscht hat, sagt der Sohn: 

      „Herrlich, Vater. Willst du uns dann erzählen, erklären, warum wir ständig gestört werden? Warum sind hier immer Spottgeister? Ist das Haus infiziert? Warum ist es so hoffnungslos schlecht? Kannst du dies nicht verhindern, Vater?“ 

      Sie bekamen keine Antwort auf die Fragen. Sie hätten dies auch nicht empfangen, wenn ihre Séance völlig abgeschlossen gewesen wäre. Mehr als eine einzige Frage zu stellen erzeugt Unruhe, Disharmonie. Kein Geist kann Ihnen all diese Fragen auf einmal beantworten. Trotzdem kam noch: 

      „Nicht immer.“ 

      Sie verstanden die Antwort nicht. Was will Vater mit diesen Worten sagen? Es ist keine Antwort auf ihre Fragen. Der Sohn fragt nun: 

      „Was meinst du, Vater?“ 

      Sehen Sie nun selbst, diese Fragen sind nicht zu beantworten. Gute Sitzungen misslingen durch Stellen verkehrter Fragen. Stellen Sie eine einzige Frage, hätte ich ihnen zurufen wollen, aber sie hörten mich sowieso nicht. Aber Vater Johan sagte: 

      „Ich werde mein Bestes tun.“ An diesen Worten zweifelten sie nicht, jedoch fragte ein anderer: 

      „Bist du es selbst, Vater?“ 

      „Ja, Kinder“, kommt nun sofort und das Kreuzholz rast über das Brett. Es ist wieder Kraft in das unbegreifliche Ding gefahren, sie werden die Beweise davon empfangen. Der Vater sagt wieder: 

      „Ja, Kinder, ich bin es“, und sie akzeptieren diese Persönlichkeit. Dann sollte Vater von seinem ewig währenden Leben berichten. Sie bekamen wahrhaftig eine Lebenslektion. Der Vater sprach über die Liebe. Sie sollten ihre Nächsten lieben. Danach sagte er noch ein paar Worte über die Gerechtigkeit. Es ging plötzlich gut, fast von selbst. Aber ich sah und stellte fest, dass dies aus ihnen selbst kam, hauptsächlich nun aus dem Sohn. Er sollte seinen Vater eine Weile repräsentieren. Sie stellten Fragen und gaben sich selbst Antwort. Der Vater versuchte inzwischen, auf seinen Sohn einzuwirken, aber plötzlich waren wieder Störungen da. Er konnte diese Störungen deutlich sehen und ihnen folgen. Es waren wieder Spottgeister. Aber auch die waren machtlos, denn diese Menschen waren nun nicht erreichbar, sie hatten sich allem auf dieser Seite verschlossen und sie suchten dabei noch das höhere Leben. Von einem stofflichen Kontakt war keine Rede, diese Möglichkeit bestand nun nicht. 

      Der Vater hätte sehr viel von seinem eigenen Leben erzählen mögen, aber er musste akzeptieren, dass seine Kinder nicht zu erreichen waren! 

      Dass es plötzlich so gut ging, war, weil sie selbst buchstabierten. Das, was buchstabiert wurde, gehörte zu ihrem Intellekt, ihrem eigenen Bewusstsein. Doch als sie begannen, Fragen zu stellen, weigerte sich ihr Gefühlsleben plötzlich, sie schalteten nun zumindest ihren eigenen Willen aus. Während alle auf die Antwort warteten, lag das Kreuzholz wie eingefroren in ihren Händen. Es war kein Leben in das Ding zu kriegen, denn auch ihr Gefühlsleben stand still, diese Maschine bekam keinen geistigen Strom von der Persönlichkeit. Nun waren keine Kräfte da, ihr Wille weigerte sich. Dieses Abwarten schloss ihre Seelentüren ab. 

      Aber dieses vollkommen Leersein ist es nun, was sie immer hätten besitzen sollen, immer wieder aufs Neue hätten erleben und niemals vergessen sollen, denn dann hätte ihr Vater etwas zustande bringen können. Nun kam: 

      „In unserem Leben ist Liebe. Da ist niemand, der sich unglücklich zu fühlen braucht, wenn die Liebe in Ihnen ist. Gott ist allmächtig und sorgt für uns alle. In den Sphären ist immer Licht und es ist so schön bei uns. Oh, wenn Mutter es einmal sehen dürfte, würde sie mich keine Sekunde vermissen, sie weiß dann, was sie erwartet. Und ewige Verdammnis gibt es nicht.“ 

      Bevor dies alles empfangen worden war, verging geraume Zeit, Buchstabe für Buchstabe wurde empfangen und zu Wörtern aneinandergereiht. Trotzdem war auf dieser Seite niemand, der es ihnen gegeben hatte, auch dies waren ihre eigenen Gedanken. All diese Redewendungen gehörten zu ihnen. Dies sind Antworten, die vom menschlichen Gefühlsleben erdacht und gespürt werden. Diese Gedanken bekamen nun dadurch, dass die Menschen Séancen hielten, geistige Bedeutung, dennoch sind es ihre eigenen Gedanken. Diese Gefühle werden so aufgestellt, als ob Jene Seite sie niederschrieb. Was gesagt wurde, kennen sie, es gehört zu ihrem Intellekt. Nicht eine einzige Antwort, die ein geistiges Gesetz erklären würde, kann vom Kreuzholz kommen, alle diese Äußerungen bekommen ihren eigenen Strahlenkranz, den Gefühlswert der irdischen Persönlichkeit. Wir stehen nun vor den Lebensgraden, der Lebensabstimmung dieser Menschen. Als ihre Fragen gestellt waren, weigerte sich das Kreuzholz, nun war keine Beseelung da. Was gesagt wurde, war ihr eigenes Wissen, so viel wussten sie von unserem Leben. Wie sprechen die okkulten Gesetze hierüber? Was haben die Gefühlsgrade uns zu sagen? Durch Ihre Liebe, Ihr mediales Gefühlsleben, diese geistige Sensitivität und die Kraft Ihrer Persönlichkeit versuchen wir, einen Kontakt aufzubauen. Aber auch, wenn Sie viel Liebe zu geben haben, auch, wenn Sie Ihr eigenes „Königreich Gottes“ aufgebaut und verdient haben, will das noch nicht heißen, dass Sie bereit sind, Séancen abzuhalten oder dass Sie ein Medium sind, das mit unserer Welt in Verbindung treten kann. Wahrlich, das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett ist ein kosmisches Geschehen, ein großes Problem. 

      Es ist nicht so einfach, es ist das Schwierigste auf diesem Gebiet für Sie als Mensch, denn es bedeutet, dass Sie Ihre beiden Beine von der Erde lösen, unter Ihren Füßen den stofflichen Boden verlieren! Und erst, wenn Sie das können, ist es uns beschieden, aus Ihrem Leben diese Kräfte zu schöpfen, durch die wir unser Leben verdichten können. Wenn Sie sich nicht völlig dafür geben können und Ihnen die Sensitivität dabei fehlt, scheitern wir an Ihrem Gefühlsleben und Sie Ihrerseits an den okkulten Gesetzen, denn nun ist keine Verbindung möglich. Sie können daher besser aufhören, Sie geben sich umsonst! 

      Dieser Gefühlsgrad hat also keine Bedeutung für die geistigen Gaben. Und dieses Séancehalten ist eine Gabe. Wenn wir durch Kreuz-und-Brett zu Ihnen kommen, können Sie Lebensweisheit empfangen. Die Gabe ist nun das Wort, das Wort die Gabe! Das wird Ihnen gegeben und hat eigentlich Abstimmung auf das mediale Schreiben oder Zeichnen und das Sprechen unter Inspiration, auf alle psychischen Gaben, die durch geistige Intuition zur Entwicklung kommen. 

      Lassen Sie uns aber zu den vier Teilnehmern zurückkehren, die wir nicht erreichen können. Das Einzige was wir tun können, ist, zu versuchen, einen dieser vier Menschen in unser Leben hinaufzuziehen. Vier Menschen zugleich geht nicht und zwei ist auch schon nicht möglich, zumindest sehr schwierig, wenn keine Kräfte anwesend sind. Ist genügend Kraft da, dann sind wir in der Lage, Tausende von Menschen auf einmal in unser Leben hinaufzuziehen, aber dann kommen andere Gesetze Ihrem Leben zu Hilfe, wodurch wir eine Masse zur Einheit bringen können. Nun hilft uns der Raum! 

      Wenn zwei Menschen für Kreuz-und-Brett dominieren, sind wir bereits machtlos, sogar ein einziger verkehrter Gedanke ruft uns Stopp zu. Für Kreuz-und-Brett und Planchette ist das ein einziges Gesetz. Für manche Sitzungen sind vier Menschen eher zu erreichen als zwei, weil wir nun aussuchen können, wer geeignet ist. Aber auch dann landen wir vor Problemen, weil vier Menschen sich niemals völlig geben können, einer den anderen stört und durch eigene Sehnsüchte geistig umwirft. Da wir also doch nicht das Geforderte empfangen, das uns zwei Menschen von einer einzigen Farbe, aus einem einzigen Lebensgrad schenken können, gibt es Störungen. Und diese Störungen erschaffen Sie selbst, denn Sie sind für diese Sitzungen nicht geeignet. Sie denken zu viel und Sie dürfen nicht denken. Entweder, Sie fühlen sich und Sie wagen es, an nichts zu denken, oder Sie rufen uns Stopp zu. Wenn wir vier Menschen abschließen können, empfangen Sie geistige Wunder, aber das ist eine große Seltenheit, ein großes Wunder! 

      Das vollkommene Leersein für diese Sitzungen besitzt im Westen beinahe niemand. Das Leermachen ist das Schwierigste beim Séancehalten, es ist für Sie das Wunder und für den Osten ein großes, sehr tiefes Studium. Wenn Sie es können, sind Sie ein geistiges Genie. Es wird uns bald noch begegnen, dann wird es Ihnen deutlich werden. 

      Auf dieser Séance drohte Gefahr, denn die Teilnehmer würden später beginnen, Fragen zu stellen, die sie mit dem Tod in Verbindung brachten. Diese Fragen sah der Vater bereits im Voraus, er fühlte, wie sich der Augenblick näherte. Diese Fragen würden sie, wie alle anderen, selbst beantworten. Er sah ihre Schwierigkeiten, sah das Elend, das dadurch entstehen würde, konnte aber doch nichts für sie tun. Auch ich war machtlos. 

      Sein Sohn war sensibel, aber für diese Sitzungen nicht bereit. Er besaß gerade nicht genug Sensitivität, um zu ermöglichen, dass der Vater durch ihn von Gefühl zu Gefühl würde sprechen können. Auch hier konnte er nichts für sie tun. Sein Sohn fühlte ihn nicht deutlich genug. Und ihn in Trance zu versetzen ging nicht, war völlig ausgeschlossen. Was sie jetzt empfingen, ging nicht über ihr eigenes Bewusstsein hinaus, sie stellten Fragen und gaben sich selbst Antwort. Allen fehlte das mediale Gefühl, die geistige Sensitivität für unsere Welt. 

      Einige Monate folgte ich diesen Sitzungen bereits, aber kein Wort bekamen sie jenseits ihres eigenen Bewusstseins. Manchmal ging es prächtig, sie empfingen für ihr Gefühl einen prachtvollen Abend, bis sie selbst erschöpft waren und sich wieder dem Kreuz anheimgaben, das Geschwätz verkaufte. Sofort erholten sie sich, ihr innerliches Leben kam hiergegen in Aufstand, der Sohn und zwei andere nahmen das Kreuzholz in sich auf und nun wurde schnell und bündig buchstabiert. Diese Abende waren prächtig, einer schöner als der andere, nun waren sie glücklich. Aber kein einziges Wort war dabei, das von Jener Seite kam. 

      Wochen gingen vorüber, was erreicht ist, lassen sie nicht mehr los, wollen sie nicht mehr verlieren, auf dieser Höhe müssen sie fortfahren. Es geht alles so schnell und das Kreuzholz buchstabiert wundervolle Sätze. Was halten Sie hiervon? 

      „Guten Abend, meine Kinder. Hier bin ich wieder. Ihr könnt Fragen stellen.“ 

      „Dürfen wir dir danken, Vater, für all das Schöne, dass du uns gegeben hast? Wir sind so glücklich.“ Der Vater sagt: 

      „Warum wollt ihr mir danken? Ist Gott nicht das Allerhöchste? Müssen wir nicht an Ihn denken? Ich bin nur ein Kind Gottes. Ich bin ein Diener. Hat Christus uns nicht gelehrt? Lasst uns beten und Gott danken.“ 

      Das Kreuzholz betet: „Oh, Gott allen Lebens. Gib uns die Kraft, dieses Leben fortführen zu können, gib uns die Einsicht, das wahrhaftige Wissen, lass uns niemals allein. Fühle unseren Willen, zu Dir zu kommen, gib uns die Kraft, auf dass wir standhaft bleiben können. Wir alle wollen dienen. Ich will ein Kind sein, Amen.“ 

      Ist dies nicht christlich? Ist hierüber etwas zu sagen? Nein, verehrter Leser, wahrhaftig nicht. Dies ist ein gutes und einfaches Gebet, zu Gott hinaufgeschickt, aber dieses Gebet ist echt menschlich, echt irdisch, es ist vom stofflichen Fühlen und Denken geschwängert und kommt nicht höher als das Bewusstsein des Menschen, der es hinaufgeschickt hat. Und jenes Gebet wurde Ihnen durch die Bibel gegeben, es ist der erworbene Besitz Ihres eigenen Gefühlslebens. Ein Geist des Lichtes betet anders. Dies ist dann auch das Gebet eines der Teilnehmer, aber niemand sieht da hindurch oder kann feststellen, dass dies aus eigenem Hirn und eigener Sehnsucht hervortritt. Sie finden es prächtig und das Gebet als solches ist einfach, aber ich sage Ihnen nochmals, ein Geist des Lichtes betet anders, der ist völlig von Ihrer Bibel gelöst, der kennt die Gesetze von Leben und Tod. Dann sagt „Vater“: 

      „Das Leben auf der Erde muss auf Gott ausgerichtet sein. Wer das tut, empfängt die Himmel und wird seinen Platz finden neben Ihm, Der sein Leben kennt. Wir alle haben das erlebt. Wir wissen, dass Gott Liebe ist. Wir leben gemäß den Gesetzen Gottes, wir haben erlebt, dass Gott uns lieb hat. Wer von euch kann es akzeptieren? Ist Gott es nicht wert, angebetet zu werden? Hat Paulus nicht gesagt, dass das ewige Leben in Ihnen ist?“ 

      Nun ist unter den Teilnehmern jemand, der etwas weiterdenkt, sein Gefühl ausschaltet, aber die anderen fahren fort und ziehen auch ihn wieder in ihre Ekstase hinauf. Aber er wird es sich merken, bald wird doch alles vorgelesen. Der Vater fährt fort, erzählt sehr viel, und alle finden es prächtig. Dann wird die Sitzung geschlossen. Das Nachbesprechen kann beginnen. 

      „Stopp“, sagt der eine, „lies das noch einmal vor?“ Der Sohn liest: 

      „Hat Paulus nicht gesagt, dass das ewige Leben in Euch ist?“ 

      „Stopp, das ist es. Hat Christus das nicht gesagt? Sind das nicht Worte von Christus?“ 

      „Bah, was bist du kritisch. Das ist eine Schande, nach solch einem Abend! Nein, das ist ein Sakrileg.“ Die anderen finden das auch, aber er wird es doch einmal nachsehen. 

      „Natürlich“, sagt der Sohn, „ich verstehe dich, Mann, was du denkst, ist richtig, aber wird Paulus nicht seines Meisters Worte nachgesprochen haben? Erzählen nicht auch wir anderen, genauso, wie wir es empfangen, was Vater uns sagt, was er uns gibt? Dies ist schade, du kannst kritisch sein, aber dies ist Niederreißen.“ Auch derjenige, der die Anmerkung machte, findet nun, dass der Sohn recht hat, er wird nicht so kritisch sein, nimmt er sich vor. Aber nach all diesem Unsinn kann er doch kritisch sein. Sie gehen auseinander und werden in acht Tagen, zur selben Uhrzeit, wiederkommen und fortfahren. 

      Ich folge ihnen und es läuft hervorragend; nicht ein Spottgeist kann sich ihnen nähern. Gefahr besteht jetzt nicht, denn sie machen die Séance selbst. All diese Gedanken gehen aus ihrem besseren-Ich hervor. Der Mann mit seinem kritischen Gefühl hat recht, Christus war es, der sagte: „Das ewige Leben ist in Eurem Volk!“ Aber der Sohn kennt die Bibel nicht so gut, sein Freund und die Mit-Teilnehmer wohl. Sie fahren fort, aber dieses Séancehalten hat nichts mit unserer Seite zu tun. Sie haben ihr eigenes Leben in die Hände genommen, sind auf das Gute eingestellt, aber einer nach dem anderen weiß, was da buchstabiert werden wird. Darüber wird jedoch nicht gesprochen. Sie halten Séance! Ein einziger Abend jedoch wird ihnen zum Verhängnis werden, eine einzige Frage kann sie ins Elend stürzen. Der Sohn hat das Wort und fragt, nachdem Vater gesprochen hat: 

      „Kannst du mir auch sagen, Vater, ob Loes operiert werden muss?“ 

      Das Warten dauert diesmal überraschend lange. Alle fühlen es. Da ist wieder etwas. Seit Langem haben sie etwas Derartiges nicht mehr gefühlt. Kommen die Spottgeister wieder? An den vorigen Abenden ging es von selbst, gab Vater ihnen sofort Antwort, nun dauert es lange! Warum eigentlich? Es ist kein Leben ins Kreuzholz zu kriegen. Läuft es wieder verkehrt? Sie bekommen Angst davor. Das Kreuzholz wiegt tausend Kilo, es ist nicht anzuheben. Sie fühlen sich in höchstem Maße elend. Es dauert so lange, dass der Sohn fragt: 

      „Bist du noch da, Vater?“ 

      „Ja“, kommt ziemlich schnell, „ich bin da.“ 

      „Warum antwortest du dann nicht, Vater?“ 

      „Ich muss sie doch erst untersuchen?“ 

      Das ist es. Dass sie daran nicht gedacht haben! Aber natürlich! Vater kann durch sie hindurchschauen. Er wird es wissen! Es dauert noch einen Moment und dann buchstabiert das Kreuz zögernd, als ob es von einem geschlagenen Hund in Bewegung versetzt würde: 

      „Ja, mein Junge, nun weiß ich es, Loes wird nicht operiert.“ 

      „Wunderbar, Vater.“ Der Sohn schaut seine Loes an, sie lacht und die anderen gratulieren ihr. Das ist nun Jene Seite. Das ist ihr Vater! 

      „Gott sei Dank, Vater, ich bin dir so dankbar!“ 

      Vater sagt: „Behandele sie nur, ich werde dir helfen.“ 

      Noch schöner. Es ist ein Ausweg. Hieran haben sie nicht gedacht. 

      Der Sohn fragt rasch: „Bin ich ein Medium? Ich meine, ein heilendes Medium?“ 

      „Wäre ein Wort über meine Lippen gekommen, wenn es nicht so wäre?“ 

      „Wunderbar, Vater. Ich werde Loes helfen. Was soll ich tun?“ 

      „Lege deine Hände auf die schmerzende Stelle, ich werde dir helfen. Gott ist Liebe.“ 

      Die anderen gönnen ihm dieses Glück, er ist ein Medium und es ist sein Vater, der die Leitung in der Hand hat. Aber es ist großartig. Loes kann beruhigt sein. „Uns geschieht nichts!“, sagt er zu Loes. Und seine Frau nickt ihm zu, dass es stimmt. Sie finden, es ist eine großartige Nachricht. Sie stellen fest, dass sie keinen Arzt mehr brauchen, sie heilen selbst. Durch Jene Seite kommen diese Wunder zustande. Sie finden, dass Jene Seite unentbehrlich ist. Und es geht gut, eigentlich von selbst, beängstigend gut! Das Kreuzholz fliegt nun über den Tisch. Vater erzählt etwas über die Bibel und sagt, dass sie einander lieben sollen, sie haben nun gesehen, was Liebe vermag. Sie beten zusammen, Vater Johan gibt ihnen seinen Segen und sie drehen das Kreuzholz um. Auch dieser Abend ist vorüber. Aber Loes hat Schmerzen im Bauch und geht nun sofort nach Hause und ins Bett. Sie ist todmüde. 

      Was lehren uns diese Sitzungen? Der Vater konnte sie nicht erreichen, trotzdem kommen sehr ernste Botschaften durch das Kreuzholz. Wie handelt ihr eigenes Bewusstsein, das eigentliche Gefühlsleben der Teilnehmer? 

      Das Kreuzholz dreht sich durch ihren eigenen Willen, aber das wissen Sie bereits. Als die Frage gestellt wurde, ob eine Operation erforderlich sei, lag es mausetot auf dem Tisch. Sie hatten sich in jenem Augenblick auf ihr eigenes Leben eingestellt. Ihr Wille war ausgeschaltet. Sie waren vollkommen leer. 

      Das ist nun der Augenblick, in dem wir mit dem Aufbauen beginnen könnten, sie müssen unbedingt immer so teilnehmen, völlig passiv sein und an nichts, nichts denken. Der Vater muss antworten, aber es dauert zu lange. Der Sohn fängt wieder an, zu denken, und er zieht auch die anderen mit sich mit, und weil diese sehen, dass wieder Leben ins Kreuzholz kommt, kehren auch ihre Kräfte zurück. Ihr Wille kriecht, wie das Kreuzholz, wie ein geschlagener Hund kriecht das hölzerne Ding über das Brett und ächzt unter dieser schweren Last, die die Teilnehmer auf das Ding gelegt haben. Was wird die Antwort sein? Noch dauert es, sie wagen nicht, zu denken, es ist eine ernste Frage. Dann kommt es, zögerlich noch, etwas stärker dann, die anderen übernehmen das Gefühl und ... das fatale Wort ist da. Nun zweifeln sie nicht mehr, das Kreuzholz fliegt, es geht wieder von selbst. 

      Als das Kreuzholz die Antwort geben musste, bekam es von ihnen keine Beseelung. Es war leblos. 

      Wie merkwürdig, dachten sie. Da sie ja selbst Séancen halten und dann nicht ein einziger Geist in der Lage ist, zu helfen, ist ihr Gefühlsleben für Sie dann noch so unverständlich? Bringt das Kreuzholz nicht all ihre Gedanken zum Ausdruck? Hat dieses hölzerne Ding keine Persönlichkeit bekommen? Schauen Sie gut hin und Sie sehen es, Sie können dieser Persönlichkeit folgen und sogar feststellen, zu wem sie gehört. Das hölzerne Ding bekommt einen eigenen Charakter, eine eigene Wortwahl, es buchstabiert für Sie, aber ... durch die anderen, die mit Ihnen anwesend sind. 

      Diese Menschen lebten neben der Wirklichkeit. Sie bauten sich ein prachtvolles Luftschloss auf, eine Scheingestalt, die ihr Vater sein soll. Diese Frau musste operiert werden. Aber sie konnten diese Weisheit nicht empfangen, sie waren nicht zu erreichen. Den eigenen Willen konnten wir nicht beherrschen. 

      Diese Seelen sehnten sich zu heftig nach Jener Seite, aber so etwas machen fast alle Menschen. Diesen Seelen wurde es zum Verhängnis. Sie haben keine Vorstellung von den Schwierigkeiten, die das Séancehalten verursacht und sie kennen die Gesetze nicht, und nicht das Gefühlsleben voneinander. Der Sohn will kein Problem, er will keine Operation und er weiß, dass ein Geist durch den stofflichen Körper hindurchsehen kann. Sie akzeptierten! Und das Kreuzholz teilt mit, dass Gott Liebe ist. Ein kleines Drama spielte sich auf dieser Sitzung ab, dessen sich diese Seelen nicht bewusst waren, das aber fürchterliche Folgen haben würde. Dieses kleine Drama sollte dem Sohn Leid und Schmerz einbringen und den anderen Lüge und Betrug, eine große Enttäuschung, ja, es sollte sie Jene Seite verfluchen lassen. Der Sohn konnte sehr schöne Musik spielen lassen und sehr gut beten, aus der Bibel vorlesen, aber all diese guten Eigenschaften konnten nicht verhindern, dass Loes sehr viele Gesetze zu erleben bekam, die machten, dass sie rasch das Leben nach dem Tod kennenlernen würde. 

      Für uns waren diese Gefühlsgrade nicht zu erreichen, sie lagen zu weit auseinander und das kollidierte mit dem Séancehalten, Gott kam ihnen nicht zu Hilfe, konnte ihnen nicht zu Hilfe kommen, denn die okkulten Gesetze mussten erlebt werden und hierfür hatten sie kein Gefühl. Beten allein hilft nicht! Auch wenn Sie noch so innig beten, so effektiv, es heißt nichts, hilft Ihnen nicht, weil Sie die okkulten Gesetze kennenlernen müssen. Sie müssen durch diese Gesetze zu den geistigen Gaben. Der Vater musste hierdurch akzeptieren, dass sich seine Kinder selbst betrogen. 

      Was sie nicht erwartet hatten, geschah doch, die Krankheit wurde schlimmer. Der Sohn hilft ihr, legt seine Hände auf die kranke Stelle, aber Loes liegt bereits bewusstlos in ihrem Bett. Vater hat gesagt, er werde helfen und er hilft. Wie gewaltig das Vertrauen nun auch ist, die geistigen Gesetze fordern Erleben! Keine Seele kann dem entkommen. Vater - Vater hilft! Weil im Sohn nicht aufkommt, dass dies nichts mit Jener Seite zu tun haben kann, ist der Glaube stark, aber ansonsten kindlich wirklichkeitsfremd. Der nüchterne Erdenmensch, ein Schwager von ihm, der kurz vorbeikommt und Loes sieht, stürzt zur Tür hinaus, ohne etwas zu fragen, und holt einen Arzt. Der Arzt kommt und ordnet eine Sofortoperation an. Warum hat man so lange gewartet? 

      Der Arzt sagt etwas von Bauchfellentzündung. Der Sohn weiß nicht, ob es sehr ernst ist, er glaubt weiter an ein Wunder. 

      Loes wird unverzüglich von ihm weg geholt, in den Operationssaal gebracht und operiert. Die anderen sind auch da. Sie wagen nicht, einander anzuschauen. Sie fühlen Schuld, aber warum, wissen sie nicht. Wie kleine Kinder stehen diese großen Menschen einander gegenüber, bitten sich gegenseitig um Vergebung und fühlen sich geknickt. Das Blut steigt ihnen zu Kopfe, da taugt etwas nicht. Sie wissen nur allzu gut, Vater hat ihnen Geschwätz angedreht. Wie schade, es lief so wundervoll. Der Arzt tritt ein und fragt: 

      „Sind Sie Herr B.?“ 

      „Ja, Herr Doktor.“ 

      „Ja, sehen Sie, wir haben alles getan, was wir tun konnten, aber diese Krankheit hat sich zu lange gehalten, Sie hätten uns früher verständigen müssen.“ 

      „Was ist los?“ 

      „Ich sage Ihnen, dass Sie früher etwas hätten sagen sollen. Der Zustand ist sehr ernst. Aber wir werden sehen.“ 

      Als der Arzt wieder spricht, ist es, um ihnen zu berichten, dass Loes endgültig eingeschlafen ist! Loes wird erst auf Jener Seite wach, im Leben nach dem Tod erwartet sie jemand. Sie wird nun die Wunder erleben, sie wird mit Vater Johan zur Erde zurückkehren, erleben, wie sie Séancen halten und wie sie dadurch den Tod kennenlernte. Ob Loes zu ihrer eigenen Zeit gestorben ist, tut hier nichts zur Sache, diese Sitzungen waren schuld an ihrem Unglück, an ihrem frühen Dahingehen. 

      Nun begann das Fluchen. Jene Seite ist wahnsinnig, Geister gibt es nicht. Vater ist ein Stück Gift und Séancehalten ist Teufelswerk. Das Kreuzholz wurde verbannt und die Freundschaft gebrochen. Hass fühlen sie füreinander. Zum Glück sind sie dem Tanz entsprungen, sagen sie. Der Tod grinste auch ihnen zu, aber sie rufen nun lieber die Hilfe eines Arztes hinzu, sie haben genug von all diesem Unsinn. Sie werden mit Dreck beworfen, vor allem von ihren Freunden und Bekannten eines anderen Glaubens. Aber das heißt alles nichts, die okkulten Gesetze forderten ihren geistigen und körperlichen Zoll. Loes hat diesen Zoll mit ihrem eigenen Leben bezahlen müssen. Diese Menschen haben Schuld an ihrem eigenen Elend. Sie beschritten einen unnatürlichen Weg, sie wollten Gaben, Kräfte und ein höheres Bewusstsein besitzen, die ihnen nicht gehörten. Unvorbereitet gaben sie sich sich selbst anheim! 

      Ich sagte Ihnen wiederholt, diese Menschen machen Séancen aus eigener Kraft, aber das tun eigentlich all diese Tausende von Menschen, nur ein einziger richtiger, abgeschlossener Zirkel hat sich unter ihnen gebildet, und dessen Leitung haben wir in den Händen. Einer unter Tausenden solcher Zirkel ist gut, der Rest macht die Séance selbst! 

      Kreuz-und-Brett ist ein einfaches Mittel für die geistige Kommunikation, so denkt man auf der Erde, denken all Ihre Spiritisten, die noch nichts davon verstehen, aber für unser Leben ist es das Schwierigste, was es gibt, und zwar, weil wir Sie nicht beherrschen können. 

      Kreuz-und-Brett bekommt nun kosmische Bedeutung, es kommt mit Gesetzen in Verbindung, die zu unserem Leben gehören, deren Kräfte, Tiefe und Strenge man jedoch auf der Erde nicht kennt. Wollen wir als Geister und jenseits Ihres eigenen Bewusstseins und Gefühlslebens zu ihnen sprechen, um Ihre Persönlichkeit hierdurch vollkommen auszuschalten, dann müssen wir all diese skizzierten Schwierigkeiten überwinden können, sofern wir Sie vor sehr vielen Problemen und okkultem Elend beschützen wollen. 

      Wir stehen nun vor den sieben Graden des Gefühlslebens. Ihr Leben muss mit dem Unseren in Harmonie sein, wir müssen von Gefühl zu Gefühl zu geistiger Einheit kommen, sonst machen Sie die Séance selbst. Diese Sensitivität müssen Sie besitzen, es ist das Leerwerden Ihres innerlichen Lebens, das notwendigerweise Passivsein, das Loslassen Ihres eigenen-Ich, wodurch Jene Seite Sie in ihre Heiligkeit hinaufziehen kann. Es gibt zahlreiche Schwierigkeiten, wodurch ich Ihnen beweisen kann, wie schwierig dieses Séancehalten ist. 

      Die okkulten Gesetze treten nun zutage. Diese Gesetze haben Abstimmung auf Ihr Gefühlsleben, sonst schalten sie Ihren Lebensgrad aus, wodurch Sie nicht zu erreichen sind. Aber durch diese Gesetze müssen wir die Verbindung mit uns zustande bringen, wofür viel Zeit nötig ist. Hätten die Teilnehmer, von denen ich Ihnen erzählte, sich völlig hingeben können, das Leersein niemals vergessen, dann hätte dieser Vater einen Kontakt aufbauen können. Auch wenn es Jahre dauert, Sie müssen trotzdem abwarten und durchhalten, bis das Kreuzholz jenseits Ihres Denkens und Gefühlslebens selbst buchstabiert, denn erst dann können wir mit unserem Werk beginnen und Ihnen geistige Weisheit durchgeben. Und diese Weisheit steht weit über Ihrem eigenen Intellekt, Ihrem Wissen, Fühlen und Denken, denn Sie sind dann mit dem Raum und dem Leben nach dem Tod verbunden. 

      Wir sehen jedoch im Voraus, ob sich unsere Anwesenheit bei der Séance lohnt, denn ansonsten wissen wir unsere Zeit vergeudet und fangen damit folglich nicht an. Erst wenn wir feststellen, dass es sich lohnt und wir viele Menschen erreichen können, werden wir mit diesem Aufbauen beginnen. Ist es einmal so weit, dann fühlen Sie die Wirkung des Kreuzholzes und wir haben Sie gegen alle Störungen verschlossen. Ob dieses Verschließen, durch das Sie Ihren Kontakt haben, so einfach ist, werden Sie bald kennenlernen. Sie können dann selbst beurteilen, ob Sie mit Ihren Séancen fortfahren sollen oder ob Sie besser daran tun, nie damit anzufangen. Wir haben Sie dann vor allen Gefahren und Gesetzen gewarnt und Ihnen die Möglichkeiten dargelegt, etwas zu erreichen. 

      Das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett kann wunderschön für Sie sein, aber wissen Sie, dass wir unsere Menschen aussuchen, wenn wir von dieser Seite aus der Menschheit etwas weitergeben wollen? Nur sie, die in den dritten Grad des Gefühlslebens hinaufgezogen werden können, können hierfür dienen, da wir sie im Gefühl beherrschen müssen. Das ist nur möglich, wenn wir von Gefühl zu Gefühl eins werden, wir werden dann an einem solchen Abend wie Blumen von ein und derselben Farbe und unsere Seelen verschmelzen. Wenn ich Sie außerhalb Ihres eigenen Gefühlslebens bringen will, dann ist es nötig, dass Sie Ihr Denken und eigenes Fühlen verlieren, wobei ich Ihnen helfen muss. Von Ihrer Seite erwarte ich das vollständige Anheimgeben, das Passivsein. Sie selbst vollkommen leer zu machen ist nicht so einfach. Bald werden Sie begreifen, dass Sie es gar nicht können, es sei denn, Sie sind ein Genie der Konzentration. 

      Ich selbst lege in Sie das Gefühl, passiv zu sein, und Sie wissen es, denn wer Séancen halten wird, muss sich nun einmal anheimgeben, und doch macht das fast niemand. In Wahrheit beherrschen Sie mich und denken und fühlen heftig, sogar Ihre Willenskonzentration ist immer noch eingestellt. Wer Séancen halten wird, hat wohl mal von diesem Passivsein gehört und will es betrachten. Die Eingeweihten kennen das alles, geben anderen Rat, aber wir wissen, dass diese Menschen selbst nichts davon verstehen. Ich muss also dafür sorgen, dass alle an nichts denken und sich völlig anheimgeben. Aber eine Menge Gedanken gehen durch Sie hindurch, die Sie nicht unterdrücken können und die doch besiegt werden müssen, um unsere Séance gelingen zu lassen. Dieses Leersein spielt für das Séancehalten eine enorme Rolle und ist eigentlich das Allernotwendigste, was Sie selbst in den Händen haben. Wenn Sie sich von Ihrem eigenen Leben lösen können und nun auch noch die mediale Sensitivität haben, sind Sie als Medium nutzbar. 

      Ich will Ihnen die heilige Wahrheit nicht länger vorenthalten. Wenn Sie es wissen wollen: Sie können sich nicht leer machen, leer denken, das kann nur ein gelehrter Yogi oder ein Eingeweihter aus dem Osten, Fakire und Magier und andere Okkultisten, weil sie ein Studium haben absolvieren können. Sie im Westen wissen davon nichts, Sie wissen nicht, was Sie anfangen sollen. Sie denken sich eher voll, als dass Sie sich leer denken. 

      Wünschen Sie sich schließlich nicht einen schönen Abend? Nun sind Sie schon falsch. Auch nun denken Sie. Wenn Sie das Kreuzholz in Ihren Händen haben, fangen Sie an, an alles zu denken, was in Ihnen und um Sie hin lebt. Sie denken! Sie machen bereits jetzt eine Séance, und zwar persönlich. Aber auch die anderen haben ihre eigenen Gedanken über all dieses Schöne, bilden sich Vorstellungen in Gedanken, und diese Gedanken rufen mir Stopp zu. Sie denken, dass sie sehen, und fühlen wahrhaftig, dass der geistige Begleiter im Anzug ist, sie sehen bereits herrliche Phänomene und fühlen sich glücklich, dass sie es wahrnehmen dürfen. Dies ist dann Ihr Kontakt und der von ihnen, aber für uns ist es absolut verkehrt! Entweder, Sie müssen sich danach vollkommen anheimgeben können, erst dann kann ich oder Ihr Vater – oder Ihre Mutter, oder wer es auch ist – mit dem Aufbau unseres Kontaktes beginnen. Aber Ihre Persönlichkeit ist nicht einfach so auszuschalten, dies ist furchtbar schwierig. 

      Diese Gedanken an einen schönen Abend und viele andere stören mich nicht nur, sondern verschließen mich unwiderruflich. Ich stehe nun außerhalb Ihres Lebens und muss doch danach streben, aus eigener Kraft zu Ihnen zu kommen. Und das ist nun alles nicht mehr möglich, wir erreichen nichts. Es gibt nur wenige Menschen im Westen, die sich leer denken können. Einer von Tausenden im Osten, der darin etwas erreicht. Nun, da wir wissen, wie der Osten eingestellt ist, fühlen Sie sicher, wie schwierig dies dann wohl für Sie sein muss. Dafür ist ein 30-jähriges Studium nötig, für manche dauert dieses Studium ihr Leben lang, andere können keinen einzigen Grad erreichen, denn auch hierin liegen wieder sieben Grade, bevor Sie sich gehörig leer gedacht haben. All diese anderen kommen nicht mal von sich selbst los. Aber stellen Sie sich einmal vor, dreißig Jahre lang, jeden Tag dasselbe, jede Sekunde auf das Leermachen von sich selbst eingestellt zu sein, um dann trotzdem nichts zu erreichen? Fragen Sie das einen Yogi, den gesamten Osten, man wird es Ihnen sagen, oder man lächelt höhnisch, weil der Osten weiß, dass der Westen sich nicht dafür eignet. Man wird Sie fragen, was Sie in der Gesellschaft tun. Fahren Sie dann fort in Ihrer Gesellschaft und stecken Sie Ihre Nase nicht in Dinge, die über Ihr eigenes Leben hinaus eine eigene Welt repräsentieren, denn Ihr Leben ist geteilt. 

      Solange dauert es, in den okkulten Gesetzen etwas zustande zu bringen für den Osten. Was nun, wenn Sie Séancen halten werden? Der östliche Mensch entwickelt seine Konzentration in die richtige Richtung, Sie wissen nicht einmal, womit Sie anfangen müssen. Ein Einzelner im Osten erreicht etwas, der Rest von all diesen Millionen Seelen bricht zusammen, muss akzeptieren, dass sie sich selbst niemals erleben können, denn so ist es! Auch diesen Menschen fehlt das Gefühl, die Sensitivität, ihr Gefühlsgrad hat für die geistigen Gaben und die okkulten Gesetze keine Bedeutung. 

      Sie haben es also, oder Sie haben es nicht, und wenn Sie es haben, müssten Sie im Westen ein geistiges Wunder bedeuten. Wir können dann Gebrauch von Ihrem Gefühlsleben machen und uns an Ihnen manifestieren. 

      In diesem Zustand leben all die großen Medien, aber nun kann ein Geist des Lichts das Leben bespielen und sein eigenes Bewusstsein als Weisheit durchgeben. 

      Auch im Alten Ägypten folgten die Priester einer Schule, aber das Höchste, was sie erreichen konnten, war der Sieg über sich selbst, das Leerwerden, um erleben zu können, und erst danach traten die okkulten Gesetze zutage. Nur einige Priester kamen gänzlich von sich selbst los, alle anderen waren immer wieder mit ihrem eigenen-Ich im Kampf. Der Priester mit den Großen Schwingen hat all diese Gesetze überwunden und durch ihn konnte Jene Seite arbeiten. Allein schon durch dieses vollkommen Leersein konnten die Priester- und die Mediumschaft zu enormer Höhe geführt werden, sodass dieses wundersame Medium die astrale Welt betreten konnte. 

      Wenn Sie als westlicher Mensch diese Höhe erreichen können, ist es selbstverständlich, dass Sie die geistigen Wunder erleben werden, die nun abseits von Ihrem eigenen Willen und Wissen geschehen können. Durch Ihren Gefühlsgrad manifestiert sich Jene Seite; es ist erforderlich für die geistige Kommunikation, sonst müssen wir unsere Machtlosigkeit akzeptieren, denn Sie stören! 

      Der östliche Mensch studiert viele Jahre, aber wenn er in einem einzigen Leben seinen Grad nicht erringt und der Tod kommt, weiß er doch, dass für ihn ein neues Leben kommt und dass er womöglich in diesem den Sieg erlangen wird. Und wenn auch jenes Leben nicht das gewünschte Resultat erbringt, dann wird das darauf folgende Leben entscheiden müssen, aber er fährt fort, bis der geistige Sieg errungen ist: Für ihn das Überwinden aller stofflichen und geistigen Gesetze, die Abstimmung auf sein Leben haben und durch die er die okkulten Phänomene erlebt. 

      Für den Osten ist es: Zusammenbrechen oder Sieg erringen, denn auch wenn viele Leben dafür nötig sind, man weiß dort, dass alles von der Persönlichkeit eingesetzt werden muss. Ihr Fall ist meistens das Erleben der Geisteskrankheit, sie bezahlen ihren okkulten Zoll, dem nicht eine einzige Seele entkommen kann. Man weiß auch, dass ihre Willenskraft entwickelbar ist, und sofern das Höchste erreicht wird, liegt auf diesem Gebiet alles in ihrer Reichweite und sie sind Überwinder der okkulten Gesetze, wie ihre eigene Lebensabstimmung ist. Denn auch sie kommen niemals über ihren eigenen Lebensgrad hinaus! 

      Viele werden aus den Tempeln gejagt oder erringen ihren Grad für die Priesterschaft, andere fallen zurück zum Straßenokkultismus und belügen und betrügen die Masse, sie behelfen sich nun mit dem wenigen Konzentrationsvermögen, das sie sich trotzdem haben aneignen können, und zeigen ihre Künste auf der Straße. Wenn ich mich durch Sie manifestieren will, dann brauche ich neunzig von den hundert Prozent Ihrer Gedankenkraft, so ich durch Ihr Leben etwas erreichen will. Die Kreuz-und-Brett-Séancen erfordern und verlangen Ihre vollständige Hingabe. Die hiervor beschriebenen Menschen gaben nur fünf der hundert Prozent Gefühlskraft, die anderen fünfundneunzig dominieren vierfach weiter. Der Vater stand also vier Mal fünfundneunzig Prozent Willenskraft gegenüber und er allein ist hundert Prozent. Wie will er diese Kräfte überwinden und vollständig ausschalten? Wenn die Teilnehmer sich nicht selbst passiv machen können, ist keine Rede davon, dass wir durchkommen. Dieses beherrschende Prozent denkt weiter und macht die Séance nun selbst! Wie gerne dieser Vater es auch wollte, die okkulten Gesetze riefen ihm Stopp zu. 

      Bei diesen Sitzungen sind Ihre eigenen Gedanken für uns der lebendige Stolperstein. 

      Aber wie, werden Sie denken, kann ich mir diese Sensitivität aneignen? Nun stehen wir vor einem sehr großen Problem. Denn was ist Sensitivität? Was ist Überempfindsamkeit, Fühlen abseits Ihres eigenen Lebens, in einem Leben, das über dem Ihren liegt? Was ist Überempfindsamkeit? Das bewusste Ergründen eines anderen Lebensgrades, das wahrhaftige Gefühl, einem anderen Leben folgen zu können, wonach das Hinabsteigen und Einswerden erlebt wird. Diese Empfindsamkeit geht von der Persönlichkeit aus. Ist diese Persönlichkeit nicht geistig sensitiv, Sie fühlen es sicher, dann ist da nichts für unsere Welt zu fühlen. 

      Und jenes Gefühl kann nur durch Leid und Schmerz angeeignet werden, Elend, Erfahrung. Dies wird die Empfindsamkeit; durch Ihre Lebenserfahrung beugt und bricht sich etwas in Ihrem Leben, das sich anpasst und zu reiner geistiger Liebe wird. Diese Erfahrung wird das geistige Wissen, Lebensweisheit! Und um diese zu erreichen, brauchen Sie viele Leben, viele Leben, bevor diese Gefühlskraft, diese Empfindsamkeit sich Ihrer Persönlichkeit offenbart. 

      Aber wer will Elend? Wer will durch das Elend zum geistigen Wissen? Trotzdem hat die Erfahrung uns gelehrt, dass wir nur durch das Erleben von Leid höher kamen, jedes Wimmern im Leben schenkt Ihnen Lebensweisheit, zumindest, sofern Ihre Persönlichkeit fühlend geworden ist, denn die meisten Menschen sind lebendig tot. Sie sind noch eingeschlafen. 

      Die Erfahrung arbeitet am erhöhten Bewusstsein. Das Gefühl ist für Ihre Gesellschaft beherrschend, auch wenn Sie auf der Erde sehr vieles verstandesmäßig begründen können. Das Schreiben ohne Gefühl ist lebendig tot, alle Kunst, abseits dieser Wärme entstanden, ist keine Kunst, ist stoffliches Geschwätz. Gefühl ist heiligend, es ist beseelendes Feuer! Gefühl ist Schöpfung, die Vollkommenheit Gottes. Wer viel von diesem heiligen Feuer besitzt, ist offen für alles Leben Gottes und eignet sich für die medialen Gaben und all die okkulten Gesetze. 

      Wenn ein Fakir sich selbst besiegt hat, seine Konzentration entwickelt ist, er die örtliche Trance auf die stofflichen Organe anwenden kann, kann er sich selbst mit einem scharfen Gegenstand durchbohren. Durch seine Konzentration befreit er den Körperteil vom eigentlichen Leben. Dieser östliche Mensch ist auf die physischen Phänomene eingestellt, die zugleich psychisch zu geistiger Wirkung kommen. Durch seine entwickelte Konzentration, Gedankenkraft, das Leermachen von sich selbst, kann er diese stofflichen Gesetze erleben und bekam diese Gesetze und Kräfte seines Organismus unter Kontrolle. 

      Ein Yogi folgt dem geistigen Weg, er will seinen Organismus besiegen, nur, um geistig von der stofflichen Erde loszukommen und im Raum zu verweilen, wo er die Göttliche Weisheit kennenlernen will. Der Fakir zieht durch seine Konzentration das Leben des betreffenden Körperteils in sich selbst hinauf oder führt das Leben irgendwo anders hin, manchmal außerhalb seines Organismus und seiner Lebensabstimmung, um ein zweites-Ich aufzubauen, wonach er seine Künste erleben kann. Der Yogi folgt dem vollständigen Lösen seines Organismus und schaut nun im anderen Leben umher, in das er kommt, das für ihn die astrale Welt ist. Der Yogi verabscheut die Fakirmethode, die schwarzen Künste. Er sucht das höhere Leben, er will Gott sehen und erlebt nun die psychischen Gesetze. Und diese Gesetze gehören zu unserem Leben, aber er ist ein einziges kleines Teil dieser Unendlichkeit. Dies ist sein und unser Kontakt, auch Sie erleben diese Gesetze, denn das Séancehalten ist das In-Verbindung-Kommen mit der astralen Welt! Sogar unter Narkose sind Sie immer noch fühlend, auch wenn Ihre Persönlichkeit sich dessen nicht bewusst ist. Aber dies will sagen, dass diese Kräfte nötig sind, um Ihren Körper am Leben zu halten, sonst würden Sie unter dem Messer bleiben. Die Narkoseschwester gibt Ihnen so viel, dass Sie nicht einschlafen können, aber dennoch schmerzunempfindlich sind. Sie befinden sich nun zwischen Leben und Tod, aber sind halb stofflich, halb geistig eingestellt und zugleich ausgeschaltet. Sie sind von Ihrem tagesbewussten-Ich-Sein in eine andere Existenzmöglichkeit hinabgestiegen, die des Geistes. Das Versinken Ihrer Persönlichkeit oder des bewussten Fühlens und Denkens ist das sich Entfernen Ihres bewussten-Ichs aus dem Alltag, dem Jetzt. Diese übrig gebliebene Kraft regelt den Blutkreislauf, lässt das Herz schlagen und hält Sie im Leben. Trotzdem folgt dieses Prozent Ihrer eigenen Persönlichkeit der Operation, zumindest die Empfindsamen, die Sensitiven; der grobstoffliche Mensch schläft vollkommen ein und fühlt nichts von der Operation. Die Sensiblen wimmern manchmal unter dem Messer und nun reagieren diese fünfundzwanzig Prozent Gefühlskraft. Das macht jedoch das Nervensystem, die Nerven geben es an Sie weiter, sonst würden auch Sie nichts fühlen. Nun wissen Sie nicht, dass der Arzt gerade schneidet, das bewusste-Ich ist zu tief eingeschlafen, um nun doch noch im tagesbewussten Leben reagieren zu können. Ihr Fühlen und Denken ist also halb bewusst! Aber Sie denken und Sie fühlen! Und das ist es, was Ihnen trotzdem ein Bewusstsein gibt, womit ich zeigen will, dass Sie sogar im Schlaf nicht leer sind, nicht passiv sein können. Die Narkose schaltet also fünfundsiebzig Prozent Ihres Bewusstseins aus und Sie sind jetzt durch die Narkose geteilt. Auch im Schlaf sind Sie noch denkend und fühlend und trotzdem wissen Sie von all diesem Denken und Fühlen nichts, sofern Ihr Schlaf die Naturträume erlebt. Sie erleben nun den dritten Grad Ihres Schlafs, denn auch der Schlaf besitzt die sieben Grade, die Übergangsstadien, um Sie vor Ihrem Einschlafen das Endgültige erfahren zu lassen. Wir lernen diesen Schlaf noch kennen. 

      Wenn Sie nun Séance halten und sich Ihrer selbst vollkommen bewusst sind, wie wollen Sie dann trotzdem in diese spiritistisch-okkulte Narkose hinabsteigen, die für mich als Geist die Verbindung mit dem Leben zustande bringt? Sie müssen noch tiefer von sich selbst loskommen, als es die stoffliche Narkose bewirkt hatte, denn erst dahinter liegt das Leben des Geistes und lebt unsere Einheit. Wie wollen Sie sich jetzt leer machen können? Fühlen Sie, dass dies nicht so einfach ist? Trotzdem muss es geschehen, wenn Sie wollen, dass wir zu Ihnen kommen, um von dieser Seite aus mit Ihnen zu sprechen und Ihnen unsere Weisheit weiterzugeben. 

      Ich sage Ihnen, Ihr Kreuz-und-Brett-Seáncehalten hat Abstimmung auf die okkulten Gesetze. Dieses Séancehalten ist eine Gabe. Wir haben jedoch die Gabe in den Händen und Sie müssen die Sensitivität dafür besitzen, erst dann kommen wir zu geistiger Einheit. Die okkulten Gesetze führen uns zwischen Leben und Tod, wozu Sie Ihr stoffliches Leben ausschalten können müssen. 

      Ihr eigener Wille wird durch dieses Leerwerden außerhalb Ihres Denkvermögens versetzt, und dann ist es für mich möglich geworden, Ihre Lebensaura wegzunehmen. Sofern das möglich ist, folgt die geistige Verbindung und wir sind eins, wenn von Ihnen keine anderen Störungen angezogen werden. Wenn die geistige Verbindung zustande gebracht worden ist, erleben Sie die bewusste Trance, denn Sie werden nun von anderen Kräften zu fünfundneunzig Prozent in ein höheres Bewusstsein gebracht. Aber Sie sind wach und vollkommen bewusst und dennoch nicht mehr Sie selbst, denn Jene Seite lebt in Ihnen und will durch Sie anfangen zu sprechen. 

      Sie fühlen sicher, es wird immer schwieriger. Aber wenn alles so einfach wäre, wäre Ihre Welt schließlich übervoll von guten Medien. Es gibt allerdings sehr wenige gute Medien auf der Erde und zugleich nur einige gute Zirkel, die wahrhaftig mit unserem Leben in Verbindung sind. Die meisten Medien und Séancezirkel geben sich selbst Antwort. 

      Jede okkulte Gabe ist ein kosmisches Gesetz, ist räumlich tief, weil die geistigen Gaben die okkulten Gesetze repräsentieren und die okkulten Gesetze wiederum die Göttliche Schöpfung. Wir erleben also einzig das Entstehen der Göttlichen Offenbarung, die Gesetze für das stoffliche und das astrale Leben, wenn wir zusammengekommen sind und Sie Séance halten. Wenn jeder diese Empfindsamkeit besäße und in unsere Welt hinaufzuziehen wäre, würden Sie bereits seit Jahrhunderten in einem Paradies leben, wovon bei Ihnen jedoch noch keine Rede ist. Dann lebten all diese Millionen Menschen im bewussten geistigen Stadium. Aber die überwiegende Masse der Menschheit weiß nicht einmal, dass das Leben nach dem Tod eine ewig währende Bedeutung hat. Diese Masse muss noch erwachen. Wenn jeder geistig bewusst wäre, müssten wir nicht zur Erde zurückkehren, Sie bräuchten uns dann nicht mehr. Aber so weit sind wir noch nicht. Es ist alles sehr deutlich, aber sehr, sehr schwierig ist es auch! 

      Und auch, falls Sie auf Ihren Sitzungen etwas erreichen sollten, auch dann hat Ihr Abend für unser Leben keine Bedeutung, weil wir nun allein Ihnen dienen. Die meisten dieser Sitzungen verschließen Jene Seite, verschließen den geistigen Begleiter davon, für das Höhergehen im Geist, denn dieses Leben steht still! Wir erreichen also nichts, indem wir nur Ihrer Persönlichkeit dienen und Ihre Sehnsüchte erfüllen. Aber dies ist nicht die Absicht. Dies ist für uns das Beschreiten eines Weges, der uns vom Lebenslicht wegführt; es ist das Niedersitzen und das sich Anheimgeben an das unbewusste-Ich, was Sie von keinem einzigen Geist des Lichtes fordern können, denn wir wurden dienend, der Menschheit dienend. Und dieses Séancehalten ist kein Dienen, dies ist Spiel. Das Spiel für viele mit Leben und Tod! 

      Vier Menschen sind fast nie gleichzeitig für diese Sitzungen in unser Leben hinaufzuziehen, sonst treten andere Möglichkeiten in den Vordergrund, die wir nutzen können. Diese vier Menschen geben sich trotzdem nicht! 

      Also, ein Einziger von Ihren Tausenden von Zirkeln ist wahrhaftig in geistigen Händen, die anderen machen die Séance selbst. Bei diesen Séancen kommen keine geistigen Nachrichten durch. 

      Wenn wir auf dieser Seite etwas durch Sie erreichen, dann haben Sie das sich selbst zu verdanken, nichts und niemand anderem. Auch dann, wenn Sie nichts erreichen, denn Sie müssen die Kraft liefern, Séancen durchführen zu können. 

      Vor all diesen Gesetzen hat der berühmte okkulte Osten den Kopf beugen müssen und natürlich auch das westliche Gefühlsleben. Und Sie sind nun auch noch geteilt, das kennt der Osten nicht und wird nicht davon behindert. Und trotzdem erreicht der Osten so wenig. Was will das westliche Kind nun zustande bringen? Nichts, sonst sind dieser Mann und diese Frau in unseren Händen und besitzen das Gefühl dafür. 

      Für die Planchette ist es nun wieder ein wenig anders, etwas einfacher, weil hierfür zwei Menschen beisammen sind. Auch für das Kreuz ist das möglich, oft sind Menschen zu zweit beisammen und müssen allerdings dennoch dasselbe Problem erleben, wie man es zu viert kannte und erlebt hat. Die Planchette bringt Sie in einen gänzlich anderen Gefühlszustand. Mit Kreuz-und-Brett können Sie alles, was buchstabiert wird, verfolgen, die Buchstaben liegen vor Ihnen. Die Planchette macht das Schauen unmöglich, die Teilnehmer können nicht unter die Planchette sehen, um herauszubekommen, wie der Bleistift schreibt. Das denken sie zumindest. Sie sehen nun nichts, aber Sie fühlen desto genauer. Und auch jenes Fühlen ist wiederum lebensgefährlich. 

      Die guten Medien schalteten sich selbst auch hierfür völlig aus. Doch dies ist schon genauso schwierig wie für das Kreuz-und-Brett. Die meisten Menschen schreiben auch nun selbst! So, wie das Kreuz die Buchstaben anklopft, fühlt die Planchette das Schreiben. Sie wird von der menschlichen Konzentration gesteuert. Es ist meistens das Drängen in den gewünschten Zustand, so wie Sie Ihr D, Ihr A und das darauffolgende S zusammenfügen, um „Das“ zu bekommen. Es scheint so kinderleicht, aber diese Menschen sitzen vor denselben Schwierigkeiten des eigenen Selbst, des Ich-seins, das nicht ausgeschaltet ist. Sie brauchen nicht nein zu sagen, wir kennen Ihre Gedanken. Ich sagte Ihnen ja, ich habe hiervon ein Studium machen dürfen. Die Meister wollten, dass ich Ihrem Handeln und Denken folgte, um Ihnen das wahrhaftige Séancehalten zu schenken. Unsere Welt will nichts lieber, als mit Ihnen in Kontakt zu treten, denn hierdurch kommt eine andere Menschheit. Wir brechen nichts ab, wir bauen dagegen auf, Ihr und unser Interesse steht hierbei auf dem Spiel, ein Werk, das jedoch immer und immer wieder von Uneingeweihten besudelt wird. 

      Die Planchette-Schreiber lernen ihr Schreiben von selbst, die Kreuz-und-Brett-Teilnehmer brauchen nicht zu drängen, die Buchstaben sind sichtbar. Sogar wenn man Ihnen die Augen verbinden würde, selbst dann sind Ihr eigenes Denken und Fühlen nicht ausgeschaltet, auch wenn Ihre Fähigkeit, zu helfen, irgendwie gebrochen ist, geteilt. Planchette-Schreiber werden durch Finsternis nicht behindert, sie schreiben trotzdem. Sehen Sie, wenn sie doch nur nicht schrieben, denn erst dann kann ein Geist von ihrem Leben Besitz ergreifen. 

      Beide Kommunikationsmöglichkeiten sind durch dieselben Kräfte zu empfangen, in nichts besteht irgendein Unterschied, das völlige Passivsein ist und bleibt das, was erreicht werden muss, sonst wird uns Stopp zugerufen. 

      Wenn Sie mit etwas anderem zufrieden sind, mit der Inspiration beispielsweise, ist es möglich, durch Sie zu schreiben und dann können Sie sogar sehr schöne geistige Lektionen empfangen. Aber nun dürfen Sie keine einzige Frage stellen, sonst sind Sie bereits dabei, sich wieder selbst zu entfernen. Bei dieser Form der Kommunikation wissen Sie im Voraus, was Ihnen gegeben werden wird, diese Gedanken fließen durch Ihr Gefühlsleben hindurch. Niemals können Sie sagen, dies ist von Jener Seite, denn unser und Ihr Leben verschmelzen, wir leben in Ihnen und wirken jetzt durch Ihr Gefühlsleben. Und es kommt hinzu, dass Sie niemals über Ihr Bewusstsein hinauskommen, denn wir müssen uns an Ihr Leben anpassen und durch diese Kräfte handeln, aber Höhergehen ist nicht möglich, denn Sie selbst denken und fühlen. Das ist die Inspiration, die wir für das Schreiben anwenden. Es ist möglich, Sie alle in diese Gaben hinaufzuziehen, aber trotzdem ist hierfür, wie für jede andere Gabe, wiederum Entwicklung nötig. Viele Planchette-Schreiber empfangen ihre geistigen Lektionen auf diese Weise. Auch wenn sie gern spüren lassen wollen, dass sie nichts davon wissen – ich sage Ihnen, dass sie die Unwahrheit sprechen, weil Jene Seite, wenn sie wahrhaftig ausgeschaltet sind, durch sie geistige Wunder zustande bringen könnte. Ich frage Sie, wo leben diese übernatürlichen Wesen? Mit mir werden Sie ihnen sagen: Seien Sie zufrieden mit dem, was Gott Ihnen geschenkt hat. Machen Sie es nicht noch schöner, als es bereits ist, seien Sie froh, dass Sie so weit gekommen sind, aber akzeptieren Sie, dass das andere, das Höhere, nicht in Ihrer Reichweite ist. Das verlangt wieder etwas anderes, hierfür müssen Sie sich selbst völlig verlieren. Und die Kreuz-und-Brett-Teilnehmer machen nichts anderes, auch sie buchstabieren selbst, aber mit jenem Unterschied, dass sie die geistige Inspiration nicht einmal erleben können. Sie sperren uns ab! 

      Die Anzahl der Teilnehmer hat für Kreuz-und-Brett-Séancen große Bedeutung. Es ist manchmal besser, mit vier Menschen zusammen zu sein als zu zweit, was Ihnen gleich deutlich wird. 

      Das Séancehalten bringt uns, Jene Seite, mit der Lebensaura, der geistigen Ausstrahlung, die Sie als Mensch besitzen, in Verbindung. Diese Aura müssen wir in unser Leben hinaufziehen, aber wir verdichten uns dadurch. Durch die Aura bauen wir zugleich eine geistige Mauer auf, die Sie und uns gegen die Spottgeister schützen soll. Das Zusammenfügen dieser Auren ist wiederum furchtbar schwierig, denn wir stehen sowohl vor den okkulten Gesetzen und den geistigen Gaben als auch vor den Graden Ihres Gefühlslebens und anderen Gesetzen. All diese Schwierigkeiten müssen wir überwinden. Wenn wir uns deutlich manifestieren wollen, dann müssen wir die Auren zur Einheit bringen, denn hierdurch gedeihen und erblühen die Séancen. Erst danach kann das Hinaufziehen der Teilnehmer beginnen. 

      Wenn das Gefühl für die medialen Gaben vorhanden ist, ziehen wir leichter zwei Menschen in unser Leben hinauf als vier. Das Gefühl beschleunigt nun das Zur-Einheit-Kommen. Wenn diese beiden Menschen von den Vieren zu lösen sind, brauchen die anderen nicht mehr mitzumachen und können das Kreuzholz besser loslassen, weil sie jetzt stören. Sie haben für diese Sitzungen nun keine Bedeutung mehr, wir schalten sie sowieso aus, auch wenn sie denken, etwas zu fühlen. Gerade sie, die sich ihrer Mediumschaft nicht bewusst sind, können wir am einfachsten in unser Leben hinaufziehen, denn ein Mensch, der auch nur glaubt, in dieser Hinsicht etwas zu besitzen, gibt! Diese Teilnehmer verschließen sich für diese Sitzungen also selbst. 

      Sehr viele Séancen misslingen hierdurch – beherrscht, wie wir durch Sie werden. Sofern nur ein Einziger der vier Menschen zu erreichen ist, können wir den Kontakt durch verschiedene Methoden und andere Gaben aufbauen. Aber es ist ein großes Wunder, wenn vier Menschen eine einzige Abstimmung besitzen, einen einzigen Gefühlsgrad repräsentieren, zum Séancehalten zusammengekommen sind, auch wenn sich Millionen Seelen Ihres eigenen Lebensgrades auf der Erde befinden. Trotzdem sind Ihre Charaktereigenschaften nicht auf gleicher Kraft und auch dadurch erleben wir wieder geistige Störungen! 

      Zwei Teilnehmer sind leichter zu verbinden als vier, aber dann müssen sie eins sein von Stoff und Geist. Von vier Teilnehmern, wie ich bereits anmerkte, können wir wählen, wer am nächsten bei uns lebt, und diese ziehen wir dann in unser Leben hinauf. Meistens ist niemand geeignet! 

      Der Osten hat diese Gesetze akzeptieren müssen. Fakir und Magier müssen sich gänzlich anheimgeben, ansonsten könnten sie ihr Studium besser aufgeben, sie erreichen sowieso nichts. Von ihnen fordern die okkulten Gesetze die für die vollen hundert Prozent auf einen einzigen Punkt eingestellte Konzentration. Hierin verlieren sie sich selbst, aber sie betreten dadurch das andere und höhere Bewusstsein. Kommen sie so weit, dann können sie abseits des organischen Lebens erleben, was sie selbst wollen, und sogar von einem anderen Stoffkleid Besitz ergreifen, auch wenn die Persönlichkeit wach und bewusst ist. Begegnen sie ihrer eigenen Art nicht, dann ruft jenes Bewusstsein ihnen Stopp zu, was für diese Menschen der eigene geistige Schutz ist. Es ist die Höhe, die er erreicht hat. Der Magier allerdings steht davor und scheitert daran. Steht er jedoch vor seiner eigenen Art, dann können sie tun und lassen, was sie selbst wollen, und diese Seele und diesen Stoffkörper völlig in Besitz nehmen. Ich brauche Ihnen sicher nicht zu sagen, dass dies die schwarzen Kräfte sind, durch die das Alte Ägypten zum Verfall gekommen ist. Ihre eigene Art ist dann in ihrer Macht und sie saugen sie leer, meistens nur getrieben durch ihre Leidenschaft, das Den-Organismus-besitzen-Wollen. Sie haben gelernt, sich zu teilen, was dadurch möglich wurde, dass sie sich leer denken konnten. 

      Wenn sie einen Körper niederreißen wollen, können sie das tun, aber ich sage nochmals – nur, falls sie ihrer eigenen Art begegnen. Eine verkehrte, nach Leidenschaft verlangende Eigenschaft führt Sie bereits in deren Arme. Diese geistigen und stofflichen Mörder spüren nicht nur die Schwarze Magie als Phänomen auf, auch Sie sind für sie ein Phänomen, sie erleben Sie. Sie besudeln Ihr innerliches und stoffliches Leben, auch wenn Sie vollkommen bewusst und bei Ihrem vollen Bewusstsein sind. Plötzlich fühlen Sie, dass Ihre Körperteile berührt werden, der Kontakt ist dann da. In jenem Augenblick ist ihre messerscharfe Konzentration auf das Erleben und das Einssein mit Ihrem Körper eingestellt und das machen sie einfach so, auch wenn Sie sich unter Tausenden von Menschen befinden; wo Sie sich auch befinden, astral steigen sie plötzlich in Sie hinab und besudeln das Heiligste von Ihnen selbst! 

      Wenn sie besitzen wollen, was Ihnen gehört, Ihre Frau beispielsweise, und sie ist erreichbar, vergewaltigen sie sie, ehe Sie es sich versehen, nichts hält sie auf. Sie haben sich diese okkulten Gesetze für die Schwarze Magie angeeignet. Gott sei Dank, der Westen hat keine Ahnung davon, was auf diesem unglaublichen, unbegrenzten Gebiet erhältlich ist. Hätte er das doch, so würde dort niemand ans Séancehalten denken. Und dennoch ist Ihr Unwissen nun wieder unser Stolperstein, sodass ich jedes Mal die Wahrheit spreche, wenn ich wiederhole, dass okkulte Gesetze erlebt werden müssen, weil Sie erst dann das Leben des Geistes betreten oder aber sich selbst zum Abgrund führen. In nur wenigen Sekunden sind sie eins mit Ihrem Leben, was durch Konzentration und starken, entwickelten Willen geschieht. 

      Will der Magier noch tiefer gehen, dann führt sein Denken ihn zur unbewussten Trance. Nun liegt er nieder und er ist im Schlaf, geistig jedoch wach, sonst könnte er nichts erleben. Er kann sich selbst zum epileptischen Schlaf führen, dem tiefsten Schlaf, den der Organismus besitzt, und sich nun lebendig begraben lassen. Aber das erreichen im Osten höchstens zwei von all diesen Fakiren und Magiern, der Rest kommt nicht von sich selbst los. In diesem Zustand, dem Scheintod, wird der Herzschlag schwächer und hört auf, stofflich zu schlagen. Das Herz muss hingegen funktionieren, sonst tritt der Tod ein. Aber das Herz befindet sich nun auf astraler Stärke, das heißt, dem astralen Herzschlag. Diese Persönlichkeit beherrscht nun alle stofflichen Systeme und hat sich zwischen Leben und Tod zurückgezogen. Nun kann er tun, was er will, die okkulten Phänomene erleben, sich lebendig begraben lassen, wenn er das wünscht. Um diesen Phänomenen zu folgen, braucht er nicht einmal in diesem Schlaf zu verweilen, die beiden Grade davor bieten ihm diese Möglichkeit bereits. Sie lernen später all diese Möglichkeiten kennen, erst dann verstehen Sie, wie wundersam Ihr eigener Schlaf ist. 

      Wenn Sie einen entwickelten, aber tierhaft eingestellten Magier bitten, Ihren Feind zu vernichten, dann brauchen Sie bloß Ihr Geld auf den Tisch zu legen und er führt Ihren Auftrag aus. Er reißt den Organismus nieder. Ist das nicht möglich, dann probiert er es auf andere Arten und Weisen und vereinigt sich mit dem Seelenleben. In diesem Zustand zwingt er die Persönlichkeit, dem Leben ein Ende zu machen. Steht er noch vor Schwierigkeiten und werden seine Befehle nicht befolgt, dann schließt er sich weiterhin in diesem Leben ein und beginnt nun langsam, den Körper abzubrechen. Dieser Kontakt bleibt in Kraft, aber die eigentliche Persönlichkeit des Organismus ist nun vom Magier besessen. Durch Teilung der Persönlichkeit, das Aufbauen eines zweiten-Ich, ist er hierzu in der Lage. 

      Ein Yogi kann Ihnen jetzt wieder helfen. Viele bitten um seine Hilfe. Er zerbricht dann diesen Kontakt und wirft sich geistig auf den Magier, baut im Stillen ein astrales Gegengift auf, bis der Magier fühlt, dass er seine Beute loslassen muss. Der Yogi gewinnt unwiderruflich, sofern die geistige Abstimmung des besessenen Individuums halbwegs Abstimmung auf sein Leben hat. Im anderen Fall sagt er Ihnen voraus, dass er nichts für Sie tun kann. Ihr Leben ruft ihm nun den geistigen Stopp zu. Dies ist Ihr eigener Schutz, Ihr erworbenes Bewusstsein, Ihre geistige Abstimmung für unser Leben. Diese Gesetze haben wir in unserem Leben kennengelernt. Eine niedere Hölle kann keinen Himmel beeinflussen, die höheren Sphären sind für die niederen verschlossen und diese Grade und Gesetze besitzen Sie auch auf der Erde. Sie kommen während des Séancehaltens zur Wirkung. Dem niederen-Ich sind die höheren Sphären verschlossen und auf der Erde rufen Ihre niederen Eigenschaften uns während des Séancehaltens Stopp zu, sodass Sie sehen, wie die okkulten Gesetze erlebt werden müssen. 

      Nun ist all dieses Séancehalten verlorene Zeit, das Erschöpfen Ihres Organismus, denn die Spottgeister saugen Sie leer. Viele sind nach dem Séancehalten todmüde, was durch die verbrauchte Lebenskraft entstanden ist. Welche bewusste, gesegnete Kraft bekamen Sie stattdessen? Nichts bekamen Sie. Nur Probleme! Dennoch sucht das bewusste westliche Kind nach Gott und will Kontakt mit den Dahingegangenen, einen Kontakt, der wahrhaft über all Ihren irdischen Freuden und Erlebnissen steht, denn er führt Sie in Gottes Königreich. Aber wer kann von sich selbst sagen: Ich habe Abstimmung auf die erste Sphäre? In mir sind keine Fehler mehr, keine Leidenschaft? Wer ist frei von der eigenen Ursache und Wirkung, was Ihr Leben in eine einzige Richtung bestimmt und sagt, bis hierher und nicht weiter, von diesem Gesetz, was die Ursache von sehr viel Kummer und irdischen Sorgen ist? Und diese Sorgen und all Ihren Kummer müssen Sie vorübergehend ausschalten können, sonst kommen Sie nicht von sich selbst los. Ist das nicht schwierig? Und noch sind wir nicht am Ende, viele andere Störungen treten durch dieses Séancehalten zutage, die Sie und wir überwinden müssen, wenn wir ungestört zu Ihnen kommen wollen. 

      Zum Séancehalten braucht es eine geistige Abstimmung. Der Sohn von vorhin hatte das Gefühl dafür, er war sensitiv. Aber nun wird das Séancehalten Inspiration. Und das ist wiederum eine Gabe, die wir in den Händen haben und über die ich eben schon am Rande gesprochen habe. Kreuz-und-Brett sind nun nicht mehr nötig, der Vater hätte nun von Gefühl zu Gefühl sprechen können. Diese Möglichkeit hat wieder Verbindung mit anderen psychischen Gaben, weil wir nun einen persönlichen Kontakt zustande bringen. Hellsehen und Hellhören treten nun sofort in den Vordergrund. All die anderen Gaben brauchen jedoch Entwicklung, obwohl es möglich ist, diese für einige Sekunden durch Sie zu erleben, wenn Sie sich selbst öffnen. Aber der Sohn war auf sich selbst eingestellt, was, lernen wir wieder, uns Stopp zuruft. 

      Wenn Jene Seite einen derartigen Kontakt mit der Erde zustande bringt, hat dieses Einssein nur Bedeutung für die Seele, die es erleben kann. Ist dieser Sensible nun mit anderen zusammengekommen, dann zersplittern diese Kräfte und das Séancehalten zerbricht unseren Kontakt. Viele von Ihren Verstorbenen bauen einen Kontakt für Sie selbst auf, denn diese anderen Teilnehmer können nicht hinaufgezogen werden, sodass Sie von ihnen die Nachricht bekommen, dass sie Ihnen verbieten, andere zu Ihrer Sitzung zuzulassen. Sie sehen, immer stehen wir vor dem vollkommenen Leersein. 

      Ich erzählte Ihnen bereits, dass die Gabe wiederum Grade besitzt. Erst im dritten Grad für die geistigen Gaben kann Jene Seite etwas Schönes erreichen. Jede Gabe besitzt sieben Grade, und diese haben wiederum Abstimmung auf unser Leben. Das Höchste, was Sie auf der Erde erleben können, ist der dritte Grad, denn der vierte Grad ist schon nicht mehr zu erleben, der hat auf die vierte Sphäre in unserem Leben Abstimmung. Ich erzählte Ihnen hiervon, und Sie können jetzt feststellen, dass all diese Gaben Gesetze sind, die von Ihnen und uns überwunden werden müssen. Jede Gabe hat also unmittelbar Abstimmung auf die astralen Gesetze. Bald bekomme ich jedoch ausreichend Gelegenheit, hierauf tiefer einzugehen, momentan halte ich es für ausreichend. 

      Wenn nun vier Menschen aus einer einzigen Abstimmung, wie sie der Sohn besaß, beisammensitzen, können wir diese vier Menschen hinaufziehen und verschließen, wodurch es möglich ist, geistige Nahrung durchzugeben. 

      Der Sohn wusste daher im Voraus, was buchstabiert werden würde, und die anderen mehrfach auch. Die Sensibelsten erleben es immer wieder, und hieraus sehen Sie, wer sich für das Séancehalten eignet. Dieses Im-Voraus-Wissen, was buchstabiert wird, verbindet Sie mit der Gabe der Inspiration. Nun können Ihre eigenen Gedanken buchstabiert werden, aber sie können Ihnen auch gegeben sein. 

      Können Sie hierin eine Höhe erreichen – ich machte es Ihnen bereits einigermaßen deutlich, als ich über die Planchette sprach –, dann erleben Sie alle zusammen die Gabe der Inspiration. Dieser Kontakt kann aufgebaut werden, woraufhin Sie geistige Nahrung empfangen können, aber Sie kommen nicht über Ihr Fühlen und Denken hinaus. Dies ist jedoch das, was bei fast allen Sitzungen erlebt wird. Ich versuche also, Sie in verschiedene Möglichkeiten einzuweihen. 

      Die Mehrheit der Séancen erlebt, sofern diese Möglichkeit angewendet wird, die geistige Inspiration. Nun können Sie eine Lebenslektion empfangen und sogar Weisheit aus unserem Leben, prächtige Lektionen, die Ihnen vom bewusst denkenden und fühlenden astralen Wesen gegeben werden. Aber eine einzige Frage Ihrerseits und Sie platzieren sich bereits außerhalb dieses Empfangens. Wenn dieser Kontakt jedoch wahrhaftig gut ist, ein geistiger Grad erreicht ist, ist auch das Fragenstellen wieder möglich, weil Sie sich selbst ein- und ausschalten und erneut bereit sind, empfangen zu können. Das haben Sie vollkommen selbst in den Händen. Nun ist es besser, niemanden am Kreuz zu tolerieren, Sie können allerdings Zuschauer einladen, zumindest, sofern Sie fühlen, dass auch sie Ihre Harmonie nicht beeinflussen. 

      Auf diesen Sitzungen kommen Sie niemals in die astralen Gesetze, und dies will sagen, dass Sie keine Weisheit empfangen können, die wir Ihnen abseits Ihres Gefühlslebens weitergeben und die übernatürlich ist. Ihr Gefühlsleben weigert sich nun, einen zu großen Sprung können Sie nicht machen, Teile in dieser Entwicklung zu überspringen ist nicht möglich. Sie müssen nun mit dem zufrieden sein, was Sie empfangen, wie es auch die Teilnehmer bei der Planchette akzeptieren müssen. Um das Übernatürliche empfangen zu können, brauchen Sie Gaben, und diese sind nun nicht von Ihnen zu erleben, hierfür ist wieder die mediale Sensitivität erforderlich. 

      Auch diese Schule kann Jahre dauern, bevor Sie alle natürlich funktionieren, bevor Ihre menschliche Maschine eingestellt ist, um empfangen zu können. Sie geben uns die Gelegenheit dafür, wir wirken in Stille auf Ihr Leben ein. Hierfür braucht es Zeit, Ausdauer und volle Hingabe, sonst erreicht man trotzdem nichts. Wenn wir sehen, dass es etwas zu erreichen gibt – selbst, wenn wir Jahre darauf warten müssen –, dann besteht die Möglichkeit, dass Ihre dahingegangenen Angehörigen damit anfangen. Aber wenn wir sehen, dass Sie zusammenbrechen werden und Sie das geistige Einssein trotzdem eine Zeitlang genießen wollen, dann versichere ich Ihnen, dass kein einziger Geist des Lichtes damit beginnt, weil er sonst sein eigenes Leben vergeudet sieht. 

      Für die anderen Sitzungen, also um durch das Séancehalten abseits Ihres eigenen Bewusstseins Weisheit zu empfangen, brauchen wir zu Beginn noch nicht einmal all Ihre Kräfte. Ihr Hund und Ihre Katze können nun dazu dienen, das Kreuzholz in Bewegung zu bringen. Diese Tiere stellen dann ihre Lebensaura zur Verfügung. Und diese Aura ist unbewusst, die Ihre strahlt bewusstes Wissen und Gefühlskraft aus und ist menschlich bewusst. Die tierhafte Aura ist also für das Séancehalten frei von Gedankenkraft und diese Aura wollen wir gerade besitzen, auch wenn wir danach Ihre eigenen Kräfte nutzen müssen. Hierdurch bauen wir eine Verdichtung für das Kreuzholz auf und legen nun die ersten Fundamente für unsere Sitzungen. Um das Kreuzholz in Bewegung zu bringen, können wir Gebrauch von der tierhaften Aura machen. Wir machen das selten, wenn Sie bereit sind, Ihre eigenen Kräfte zu geben, aber nur, sofern es notwendig ist, so wir diese Sitzungen für Sie von dieser Seite aus außerhalb unseres Lebens bringen wollen. 

      Wenn ich so weit gekommen bin, bin ich bestrebt, mich mit dem Sensibelsten unter Ihnen zu verbinden. Ich lebe nun in dieser Person, die Aura verbindet mich mit jenem Leben. Sofern die Manifestation beginnt, ist diese Aura in verdichtetem Zustand für uns geeignet und ich betrete das halbstoffliche Leben. Ich bin also dabei, mich rein zu verstofflichen, bin aber zugleich bestrebt, alle in mein Leben hinaufzuziehen. Wir kommen einander hierin entgegen, ich komme zur Erde, Sie nehmen geistig von der Erde Abschied. Und dies ist nun Ihr Séancehalten. Wenn nicht so viele Gesetze überwunden werden müssten, wäre es kinderleicht. 

      Nehme ich die Aura weg, dann weiß das Medium hiervon nichts, aber es wird es bald an sich selbst fühlen können. Nun, da ich so weit gekommen bin, muss ich anstreben, auch die anderen in mein Leben hinaufzuziehen, zumindest anstreben, sie zu beherrschen. Diese Menschen müssen an nichts denken, sonst bin ich machtlos. Aber nehmen wir an, dass ich mit einem von Ihnen zu geistiger Einheit gekommen bin. 

      Nun muss ich anstreben, meine Aura und die des Mediums mit dem Kreuzholz zu verbinden, und danach ziehe ich das Kreuzholz in mein Leben hinauf, weil ich mit diesem hölzernen Ding bald die Wörter anklopfen muss. Wenn ich so weit gekommen bin, könnte ich mit dem Buchstabieren anfangen, zumindest, sofern niemand von Ihnen anfängt zu denken, und ich meine anderen Maßnahmen getroffen habe, sonst wird mir die Lebensaura wieder genommen. Diese bewusste Persönlichkeit zieht, indem sie denkt, die Aura wieder zu sich zurück, sodass ich von vorn beginnen kann. Wir nehmen noch für einen Augenblick an, dass das Medium und das Kreuzholz eins sind mit meiner Welt, und fahren nun fort. Die anderen müssen passiv bleiben. 

      Wenn alles vollkommen ist, dann fühlt das Medium, wie es müde wird. Durch das Fortnehmen der Lebensaura reize ich das Nervensystem, und auch das muss ich verhindern, sonst weckt es das Nervensystem und dann beginnt die Persönlichkeit wieder, zu denken. Der Wille wird mich beherrschen, und dies muss ich vermeiden, indem ich so wenig Kraft wie möglich fortnehme. Sehr vorsichtig muss ich also diese Verbindung aufbauen und die Aura verdichten. 

      Das Kreuzholz lebt in meinem Leben, durch Konzentration habe ich es fest und jetzt stehe ich vor den okkulten Gesetzen, die Gaben kommen nun zum Vorschein. Ich muss also berechnen, wie viele Kräfte ich dem Medium nehmen kann, sonst rufen mir das Kreuzholz und das Medium wieder Stopp zu. Auch das Kreuzholz darf ich nicht wach machen, sonst komme ich mit den elementaren Gesetzen in Berührung und auch das muss ich verhindern, sonst knirscht alles in Ihrer Umgebung, was wiederum Störungen sind. Diese Knirschphänomene ziehen wiederum andere Kräfte an und beherrschen Sie, denn Ihre Ohren lauschen und Sie schalten sich wieder vollkommen aus. Das Kreuzholz behält also die eigene Selbstständigkeit, verliert aber die Schwerkraft. Ich muss nun ja jenes hölzerne Ding in Bewegung bringen und durch es buchstabieren, aber ich bin astral ätherisch und losgelöst von jeder stofflichen Denkkraft, ich gehe da hindurch. Aber indem ich mich verdichtete, bekam ich diese Einheit, ich kam näher an die Erde und das Kreuzholz zu meinem Leben und meiner Abstimmung. Das eine entsteht nun durch das andere. Das Kreuzholz löst sich von der Erde und der Schwerkraft und ist nun in meiner Reichweite. Das Medium fühlt nichts, allein ist es träge. Wir leben nun zwischen Leben und Tod, in den okkulten Gesetzen. Nun muss ich meine Konzentration teilen, ich muss an diese Verbindung denken und ich muss buchstabieren, meine Weisheit durchgeben. Wenn ich nun selbst keine Störungen hervorrufen will, dann muss ich verhindern, ein Wort zu buchstabieren, das Sie stark interessiert, damit würde ich Ihr Interesse wecken, sodass unser Kontakt unterbrochen würde. Ein einziges Wort meinerseits kann nun verhängnisvoll sein und daraufhin kann ich wieder von vorn beginnen. 

      Ist da ein Johan unter Ihnen, dann darf ich seinen Namen nicht aussprechen, sonst wird Johan mir helfen und ich will seine Hilfe nicht. Gebe ich Ihnen das weiter, was Ihr Leben berührt, dann denken Sie sofort und Sie schalten mich aus. Ich strebe nun an, über einen Umweg zur Wahrheit durchzudringen, umschiffe all diese gefährlichen Klippen und fahre ruhig fort. Die Tatsache, dass ich meine Maßnahmen von Ihrer Persönlichkeit ableite, ist die Ursache dafür, dass wir unseren Kontakt behalten. 

      Aber wenn ein Einziger von Ihnen an das empfangene Wort denkt, ein Einziger den Vergleich mit dem eigenen Leben zieht, Sie über ein Wort oder ein Problem, das behandelt wird, nachdenken, dann zieht das in jenem Augenblick das Medium aus seinem Zustand, zugleich kommt das Kreuzholz frei und schleudert mich wieder aus Ihrem Leben. Ich kann dieses Chaos nicht aufhalten, alle fangen wieder an, zu denken, übernehmen das Kreuzholz von mir und ich kann von vorn anfangen. Diese alles beherrschende Gedankenkonzentration, gegen die ich kämpfen muss, vernichtet das aufgebaute Einssein und Sie haben mich glanzvoll besiegt. Einfach ist doch das Séancehalten mit Kreuz-und-Brett! 

      Das Einzige, was mir trotzdem noch folgen kann, ist das Kreuzholz, aber ich muss meine Konzentration zurückziehen und auch diese Kräfte gehen in Ihre Hände über. Ist dies trotzdem überwunden, dann muss ich Ihre Eindringlinge berücksichtigen, die Spottgeister. 

      Ist das Medium aufgrund einer seiner Charaktereigenschaften erreichbar, dann kommt es mit diesen Spottgeistern in Verbindung, sodass sie unsere geistige Mauer, die ich mittlerweile aufgebaut habe, niederreißen. Unser Séancezirkel ist durch Ihre eigene Ausstrahlung abgeschlossen, hierin leben und arbeiten wir, aber jede niedere Eigenschaft ist eine Öffnung, eine Störung, durch die sie eintreten können. Ein einziger Charakterzug bereits zerbricht diese Mauer und auch hiergegen kann ich nichts tun, ich bin machtlos, weil ich Sie hierin nicht erreichen kann. Die Spottgeister übernehmen das Kreuzholz, sie stehen in Ihrer Mitte und kommen hierdurch zur Einheit. Dann buchstabieren sie grobe Worte, nichts interessiert sie, sie suchen nur ihr eigenes Vergnügen. Und genauso schnell verschwinden sie wieder. Dann haben Sie sich wieder erholt und der Meister kann beginnen, zumindest, sofern dieser darin dann noch einen Nutzen sieht. So Séance zu halten ist tödlich ermüdend, ist Leere, ist lebendig-tot sein. 

      „Warum kommen Spottgeister, Vater?“, fragte der Sohn von vorhin. Weil Sie Ihr eigenes Leben nicht kennen, lautet die Antwort. Sie haben immer noch Abstimmung auf ihr Leben, auch wenn Sie daran arbeiten, sich selbst hinaufzuziehen. Aber diese Fakten sprechen für sich selbst. Wenn Sie frei von diesen Charaktereigenschaften sind, ist kein Geist in der Finsternis in der Lage, zu Ihnen zu kommen, er wandelt nun durch Sie hindurch und hört und sieht nichts von Ihnen allen, für ihn gibt es Sie nicht. Dies ist dann aufgrund Ihrer eigenen Lebensabstimmung. 

      Beten kann Ihnen also nicht helfen, nur Beten ist für Gott nicht genug, Gott will, dass wir als Mensch Seine Gesetze kennenlernen. Ihre Taten müssen beweisen, was Sie wollen. Schöne Musik ist herrlich, aber das wirkliche Leersein beherrscht sie und Ihr Gebet. Das Beste, was Sie tun können, ist, die niederen Geister zu ignorieren, das Kreuzholz loszulassen und abzuwarten, sich in der Zwischenzeit jedoch für den geistigen Kontakt vorzubereiten. Ist einmal ein finsterer Geist mit Ihnen verbunden gewesen, dann kommen andere Eigenschaften diesem einen Charakterzug zu Hilfe und es entsteht ein Kampf des Bösen gegen das Gute. Einen Meister bekommen Sie daher bei Ihren Séancen nicht, weil wir verstanden haben, dass wir auf diese Art und Weise nichts erreichen. 

      Dies sind dann die okkulten Gesetze, die Sie und wir überwinden müssen. Es gibt noch einige, die ich gar nicht erwähnte, doch ich halte diese für ausreichend, sodass Sie sich gegen all die zuvor genannten Störungen wappnen können. Sind diese zu überwinden? Ist es Ihnen möglich, all diese Faktoren, die Gesetze sind, auszuschalten und zu denken, es geht doch? Probieren Sie es einmal, aber erfahren Sie, wie sie Ihnen Stopp zurufen werden. Sie beherrschen Ihr und unser Leben, sie sind für Kreuz-und-Brett und für Ihr Tischchen, für Ihre Planchette. Wir geben Ihnen den Rat, bloß aufzuhören. Hiergegen ist nicht zu kämpfen, wir verlangen für dieses Séancehalten starke Kräfte. Aber wo leben diese Menschen? Können Sie Ihre eigene Art finden? Unser Leben steht still und Ihres ist vergeudet, zumindest Ihre kostbaren Stunden. Ist eine einzige gute Kraft anwesend, dann können wir noch ein wenig fortfahren. 

      Um diesen Kontakt dann zustande zu bringen, versetze ich das Medium in Halbtrance. Ich schalte die anderen nun vollkommen aus und gebe durch das Medium meine Weisheit, ich beherrsche die anderen, zumindest, sofern sie das wollen, sonst ruft mir auch diese Methode Stopp zu. Immer wieder stehe ich vor Ihren eigenen Gedanken, ich sagte Ihnen, es sind die lebenden Stolpersteine für Ihre Séance. Die anderen brauchen nicht mehr zu machen, als das Kreuzholz zu tragen. Diese Medien jedoch haben meistens eine eigene Aufgabe für unsere Welt zu vollbringen. Und für sie sind Ihre Séancen zu ermüdend. Auch sie können ihre eigene Zeit besser verwenden, dennoch ist es möglich, durch diese Kraft mit Ihnen allen zur Einheit zu kommen. 

      Nur wenige Menschen erreichen etwas, der Rest macht die Séance selbst und kann all diese Schwierigkeiten nicht überwinden. Jahre gehen vorüber, und doch wird nichts erreicht. Ein gutes Medium hätte es Ihnen am ersten Abend bereits erzählen können, nun haben Sie all diese Jahre Ihre Zeit vergeudet, denn Sie sind nicht weiter gekommen, im Gegenteil, es hat Ihnen mehr niedergerissen als aufgebaut! 

      Einer unter Tausenden von Zirkeln erreicht etwas, dieser Zirkel besitzt dann alles, die Teilnehmer besitzen eigentlich eine Abstimmung, repräsentieren eine einzige Liebe, besitzen einen einzigen Willen, um etwas für unsere Welt tun zu dürfen, was für sich genommen bereits ein großes Wunder ist. Wenn Sie mir nicht glauben, so gehen Sie Ihren eigenen Weg und scheitern Sie ruhig, an den astralen Gesetzen gibt es nichts zu rütteln! 

      Aber nochmals, wenn die leidenschaftliche Hingabe da ist, dann sprechen wir zu Ihnen und Sie empfangen geistige Wunder. Bedenken Sie jedoch dies: Wenn einer von Ihnen das Kreuzholz zu fest hält, können wir diese eingesetzte Willenskraft nicht überbrücken. 

      Und Fragenstellen ist niederreißend! Sie ziehen hierdurch an Ihrem eigenen Bewusstsein. Jede Frage kehrt schließlich zu Ihrem eigenen Leben zurück, da sie von Ihrem Denken und Fühlen ausgeht. Sie zerbrechen den großartigsten Kontakt durch eine einzige Frage. Erst dann, wenn wir gemeinsam ein starkes Band aufgebaut haben, unser geistiges Einssein bereit ist, keine Störungen mehr kommen können, wird Jene Seite Ihnen sagen, ob Sie Fragen stellen können. 

      Und bitten Sie nie um Beweise. Wenn wir denken, Ihnen Beweise geben zu müssen und Ihr Leben in das Unsrige übergegangen ist, werden Sie diese Beweise von selbst empfangen, Sie haben sie dann verdient. Warten Sie ab und denken Sie über das, was gegeben wurde, nach, meditieren Sie in Ihrem Leben und Sie rufen uns von selbst zurück; vor der reinen und bewussten menschlichen Meditation haben wir heilige Ehrfurcht. Aber Sie müssen sich selbst so weit bringen, wir kommen erst dann zu Ihnen zurück, wenn Ihre Liebe auf das Leben Gottes eingestellt ist. Ihr eigenes Leben gibt uns dann die Kraft und die Liebe, Gottes Segen für Sie und die Ihren und für unser Beisammensein zu erbitten. 

      Machen Sie unsere Welt nicht lächerlich, kommen Sie nur des geistigen Gewinns wegen zusammen, Sie erleben sonst doch das Gegenteil Ihrer eigenen Erwartungen und Sehnsüchte. Wissen und akzeptieren Sie auch, dass Ihr irdischer Arzt genug Weisheit besitzt, sodass unsere Diagnose nicht nötig ist und wir sie auf Ihren Sitzungen auch nicht geben. Wissen Sie, dass Gott durch alle Seine Kinder wirkt. 

      Merken Sie sich, dass wir keinen Rat in irdischen Dingen erteilen, denn Sie ziehen uns in Ihr stoffliches Elend zurück, es sagt uns nichts, ob Sie umziehen wollen oder sich verloben, sie beschmutzen Ihre Verbindung mit uns, aus dem heiligen Einssein im Geist machen Sie ein Spiel mit Leben und Tod. Keinesfalls werden wir unsere Kräfte von Ihnen zersplittern lassen, denn wir sind zielstrebig in unserem Denken und Fühlen, und wir wissen, wie Sie über unser Leben denken. 

      Dass Sie auf heiligem Boden leben, dürfen Sie niemals vergessen, vor Ihnen steht das ewige Leben, in das wir Sie hinaufziehen werden. Spielen Sie schöne Musik, reinigen Sie Ihre eigene Umgebung, bevor wir kommen, aber vergessen Sie Ihre Einstellung nicht, von der Ihr und unser Erfolg abhängen. 

      Halten Sie keine Séance, wenn Hass in Ihnen ist, Sie ziehen die Finsternis zu sich. Das Gift, das Sie aussenden, kommt tausendfach zu Ihrem eigenen Leben zurück, Sie wissen, dass Christus gesagt hat: „Was du säst, wirst du ernten“ (aus Paulusbrief an Galather: Was der Mensch sät, wird er ernten.). Die okkulten Gesetze fordern ausschließlich Liebe! 

      Wenn Sie dies alles nicht befolgen können, so lassen Sie Ihre Finger vom Kreuzholz, es beschert Ihnen schlaflose Nächte, Ihr Nervensystem geht davon kaputt! Die okkulten Gesetze lassen nicht mit sich spotten. Für unser Leben müssen Sie bereit sein! 

      Tausende von Menschen denken, sie seien ein Medium und könnten mit Kreuz-und-Brett, der Planchette und dem Tisch arbeiten; dass es jedoch nicht so einfach ist, wie man denkt, muss Ihnen nun wohl deutlich sein. Die Fehler müssen Sie bei sich selbst suchen, unsere Welt hat an nichts Schuld. Die menschlichen Kräfte sind brauchbar, aber sie müssen für diesen Kontakt entwickelt werden. Erst dann treten die Gaben in den Vordergrund. 

      Noch eine Warnung für Ihr Séancehalten. 

      Bedenken Sie, dass Sie während Ihres Beisammenseins mit dem Raum verbunden werden, Sie denken, Sie seien durch Ihre Wände abgeschlossen, aber die astrale Persönlichkeit wandelt durch diese hindurch und lebt in Ihrer Mitte. Seien Sie also bestrebt, für sich selbst einen Abschluss aufzubauen, der nun tatsächlich durch das Gebet und schöne Musik zustande zu bringen ist. Halten Sie vor Ihrem Beisammensein geistige Meditation, bringen Sie sich selbst in Harmonie mit unserer Welt, vergessen Sie nie, dass Sie während unseres Einsseins auf heiligem Boden leben. Sie müssen von all Ihrer irdischen Mühsal Abstand nehmen wollen, sonst wird Ihr Leben hierdurch zerfasert. Wenige Menschen erfassen, wie bewusstvoll unser Leben ist, und denken nicht daran, dass wir Ihr Leben abgestreift haben. Ziehen Sie uns nicht in all diese nichtssagenden Dinge hinein, lassen Sie uns aus Ihren karmischen Gesetzen heraus, aber wissen Sie, dass wir alles tun, um Ihnen zu helfen. 

      Es ist also sehr sicher möglich, durch die Gesetze Gottes zu geistiger Kommunikation zu kommen, Sie können alles von Gott empfangen, aber Gott verlangt von Ihnen, dass Sie Ihr eigenes Leben dafür einsetzen. Wer noch nicht so weit ist, muss es lernen! 

      Befolgen Sie meinen Rat, und denken Sie nicht! Streben Sie an, sich – sofern Sie wissen wollen, ob Sie selbst die Séance machen – so gut wie möglich leer zu machen, und Sie werden sehen, das Kreuzholz liegt mausetot auf Ihren Fingern, es ist nun ohne Ihre Beseelung. Wagen Sie es, zu akzeptieren, dass Sie selbst am Werke sind, belügen und betrügen Sie sich nicht selbst. 

      Jene Seite weiß, dass auf der Erde einige Zirkel sind, die das harmonische Einssein erleben, der Rest von all diesen Séance-Zirkeln erlebt sich selbst. 

      Und dennoch, für Gott ist alles möglich! 

    

  
    
      Mediales Schreiben

      Das mediale Schreiben kann in Trance, in Halbtrance und in den verschiedenen Inspirationsgraden geschehen, aber auch hier treten viele Schwierigkeiten auf, die überwunden werden müssen, wenn Sie abseits Ihres eigenen Bewusstseins von unserer Welt aus Weisheit empfangen wollen. Ist das Gefühl dafür in Ihnen vorhanden, dann sind Sie erreichbar. Aber es gibt sehr wenige Menschen, die beruhigende Beseelung empfangen und die Kräfte besitzen, um mit unserer Welt zu geistiger Kommunikation zu kommen, mit anderen Worten, es gibt wenig schreibende Medien. Ist der Gefühlsgrad nicht in Ihrem Besitz, dann sind es meistens Ihre eigenen Gedanken, die Sie niederschreiben. Meistens wurde es durch Inspiration empfangen, weil die Trance nicht angewendet werden kann. Aber was ist Inspiration? Ich will es für Sie auf verschiedene Art und Weise beleuchten und mit Ihnen Ihren irdischen Künstlern folgen, denn hierdurch empfangen Sie eine Vorstellung davon, wie all diese Menschen ihre Kunst erschaffen, und zugleich sehen Sie das Medium klar vor sich. 

      Das mediale Schreiben besitzt sieben Grade, drei Grade für die Inspiration, während die vier anderen zur psychischen Trance übergehen, in der Sie unbewusst sind. Sie wissen nun nichts mehr von Ihrem eigenen Leben, aber trotzdem schreiben Sie. Aber dann hat eine andere Persönlichkeit von Ihrem Leben Besitz ergriffen, Ihr Gefühlsleben benutzt und Sie mit sich eins werden lassen. Sie empfangen nun Lebensweisheit aus dem Leben nach dem Tod. 

      Um das zu erreichen, steigen wir in Ihr Leben hinab und schreiben dann auf, was wir zu sagen haben und Ihnen weitergeben wollen. Wie einfach ist es wiederum, aber Sie werden schnell das Gefährliche daran einsehen. 

      Nicht nur mit der Trance, sondern auch mit der Inspiration ist Gefahr verbunden. Nun strömt die Intuition des Geistes durch Ihr eigenes Leben, bewusst und unbewusst, je nachdem, wie tief Ihre Trance ist. Unter Inspiration erleben Sie Folgendes. Durch Sie strömen meine Gedanken und meine Willenskonzentration, aber ich werde von Ihnen dadurch beeinflusst, dass Sie selbst denken und Ihr Bewusstsein behalten haben. Dies ist nicht immer so, denn wenn Sie die Grade der Inspiration erleben und den höchsten Grad betreten haben, löst sich Ihr Bewusstsein wieder vollkommen auf und Sie wissen nicht mal mehr, dass Sie schreiben. Dies ist das Höchste, was Sie unter Inspiration erreichen können. Das Gefährliche an diesem Zustand ist für Sie, dass Sie mich um Beweise bitten. Diese Beweise könnte ich Ihnen geben, sehr einfach ist das, aber Sie denken selbst. Und hierin liegt die Gefahr; Sie können meine Gedanken beeinflussen. Beispielsweise: Sie fragen mich um Rat wegen eines Kranken, wie wir es bereits erlebt haben. Wir stehen nun vor großen Problemen, die Sie selbst geschaffen haben, und Sie erleben die okkulte Gefahr, von Ihnen selbst ins Leben gerufen. 

      Es gibt noch zahlreiche andere Möglichkeiten, durch die Sie die spiritistische Gefahr erleben können, aber das geht von Ihnen selbst aus. Sie reißen dadurch Ihr eigenes Leben nieder und schaffen Elend für den geistigen Kontakt. 

      In diesem Zustand können Sie Fragen stellen, wenn diese Fragen auf das Abstimmung haben, was Ihnen von unserer Welt gegeben wird. Fragen zu stellen, die auf Ihr eigenes Leben ausgerichtet sind, geht nicht, Sie stören hierdurch das Einssein. Können Sie dies betrachten, dann besteht keine Gefahr, zumindest, sofern Sie bereit sind und vollkommen das abgeschlossene mediale Gefühl besitzen, denn auch nun leben Sie im Raum und andere Kräfte können zu Ihnen kommen, die wie wir durch Sie schreiben wollen. Aber diese Kräfte kommen meistens mit anderen Gedanken und Absichten; auch nun können Sie von Spottgeistern gestört werden, und zwar von welchen mit bösartigem Charakter. Es ist also noch nicht so sicher, dass Sie für andere Gefühlsgrade abgeschlossen sind, hiervon müssen Sie beim Schreiben Beweise ablegen. Während dieser Entwicklung treten all diese Eigenschaften zutage. 

      Wenn es möglich ist, dass andere Kräfte Sie während des Schreibens angreifen, ist es besser, das Schreiben lieber zu lassen, zumindest, sofern Sie fühlen, dass diese Kräfte die Ihren nun dominieren, denn Sie können sie sowieso nicht besiegen. Nun steht Ihnen die Irrenanstalt offen. Und das ist doch nicht der Sinn der Sache. Aber sehr viele Menschen schreiben trotzdem weiter und sehen nun das eigene Leben vergeudet. Sie stehen auch jetzt vor Tausenden von Schwierigkeiten, die Sie überwinden müssen, und zwar allein, weil Sie jetzt selbst schreiben. Von dieser Seite tun wir alles, um Sie vor Elend zu beschützen, aber meistens können wir Sie nicht mal erreichen, wovon Sie jedoch nichts fühlen, weil Ihre eigene Konzentration und Willenskraft eingestellt sind. Nun beherrschen Sie uns und wir haben nichts mehr zu wollen! 

      Schreiben Sie unter Inspiration, dann kommen Sie nicht über Ihr eigenes Leben hinaus, nun müssen Sie wie Ihr irdischer Künstler Ihre eigene Machtlosigkeit akzeptieren. 

      Auch Ihr irdischer Künstler arbeitet unter Inspiration. Die Seine und die Ihre bilden im Grunde ein und denselben Zustand. Sie empfangen Ihre Kunst aus der astralen Welt und der Künstler im höchsten Grad der Inspiration von einem Meister im Geist, zumindest, sofern diese Kunst für Ihre Welt etwas zu bedeuten hat, sonst wird es eigenes Schaffen. Sie empfangen nun, aber wie ist das Empfangen Ihres Künstlers? Es ist deshalb so merkwürdig, weil viele Künstler nicht mal wissen, was die Inspiration eigentlich ist, durch die sie erschaffen und ihre Kunst erleben. Sie können sie danach fragen, aber Sie werden akzeptieren müssen, dass sie Ihnen die Antwort schuldig bleiben. Sie wissen es selbst nicht. Auch wenn sie ein geistiges Gesetz erleben, viele begreifen nicht, wie ihr Zustand beispielsweise während des Malens ist, und tappen im Dunkeln. Der eine sagt, er sei Expressionist, was möglich ist und mit seiner Persönlichkeit zu tun hat, denn er hält fest, was er vor sich sieht. Ein anderer sucht das Höhere und wird nun inspiriert. Aber wer repräsentiert die Inspiration? 

      Wie ist jenes Inspirieren zustande gekommen? Sie sprechen ja über: Ich bin inspiriert. Trotzdem wissen sie nicht, was während ihrer Kunst passiert, weil die geistige Bewusstwerdung der Masse hierfür noch erwachen muss. 

      Dem irdischen Künstler kann von unserer Welt geholfen werden und erst dann tritt die geistige Inspiration zutage. Aber dann hat – wie ich bereits anmerkte – diese Kunst für die Erde Bedeutung. Sollte das nicht der Fall sein, dann arbeitet er gar nicht unter Inspiration. Diese kann er nicht empfangen, denn Inspiration ist ein geistiges Geschenk. Und hierfür ist dieser Künstler nicht offen, denn seine Kunst hat für diese Seite und für Sie auf der Erde keine Bedeutung. Das Leben dieses Künstlers kann nicht in unser Bewusstsein hinaufgezogen werden. Und das muss möglich sein, wenn er inspiriert werden will und das Wort Inspiration Bedeutung für ihn bekommen soll. 

      Hieraus geht hervor, dass der irdische Künstler sich selbst nicht kennt, seine eigene Kunst nicht versteht, sonst spräche er nicht über Inspiration. Denn Inspiration bedeutet Einhauchen, Beseelen, und dieser Zustand weist auf Empfangen hin. Aber von wem bekommt er seine Beseelung? Vielleicht von der astralen Welt? Wir werden meistens nicht von ihnen akzeptiert, sie wollen selbst malen. Ein einziger Künstler stellt sich auf die geistige Inspiration ein und dann hat seine Kunst für die Menschheit eine eigene Aufgabe zu vollbringen und besitzt zugleich geistige Bedeutung. All diese anderen werden nicht inspiriert, sie sind dafür nicht offen, diese Männer und Frauen sind nicht von uns zu erreichen. 

      Unsere Seite hilft erst dann, wenn die Kunst für die Menschheit ist, nun wird die Inspiration von unserem Leben aus empfangen. Dies kann ausschließlich die astrale Persönlichkeit, denn Einhauchen kommt von außen her, abseits Ihres eigenen Lebens, in Sie hinein. Das ist das Leben nach dem Tod, in dem wir verweilen, die das irdische Leben abgestreift haben, wir, die Inspiration geworden sind. 

      Ich sagte Ihnen schon, dass wir erst dann zu Ihnen kommen, wenn die Kunst geistige Bedeutung bekommen hat. Bekommt sie diese nicht, dann kommen wir auch nicht! Unsere Hilfe ist dann nicht nötig. In Ihrer eigenen Zeit leben keine geistigen Künstler auf der Erde, denn diese Kunst ist der Erde bereits geschenkt worden, auf die Erde gebracht worden, in einem Jahrhundert, das zur Vergangenheit gehört. Damals wurden die irdischen Meister von Jener Seite inspiriert, was niemand von Ihnen mehr erleben kann, weil diese Höhe nicht mehr zu erreichen ist. 

      Und doch denken viele Künstler, dass sie inspiriert werden. Diese Menschen können sich beseelt fühlen, das ist möglich, und dann wird es eigenes Schaffen, Schaffen aus dem erworbenen Gefühlsgrad. Aber hierüber kommen sie nicht hinaus, es ist der geistige Stopp für ihre Kunst. Geistige Kunst steht also höher und ist für sie nicht erreichbar. Es ist für sie nun das Gestalten des Stoffes, aber die meisten gestalten nicht, sie schmieren! Das Leben des Stoffes wird nicht mehr berührt, sie erleben nur die stoffliche Gestalt, das leere, nichtssagende stoffliche Ding, das meistens noch vergewaltigt wiedergegeben wird. Und das nennt man bei Ihnen Kunst? Sie wandeln durch ihr Modell hindurch, erleben dessen Gefühlsgrad nicht, zeichnen jedoch die äußeren Linien auf und geben die Formen entstellt wieder. Diese Künstler sehen und fühlen nur die Teilung von sich selbst, das Verhunzen ihres eigenen Gefühlsgrades, geteilt für ihre Kunst, was nichts mit Inspiration zu schaffen hat. Ihr Gebastel ist kein Erschaffen. Diese Künstler können die wahrhaftige Beseelung nicht erleben. Was sie für ihre Kunst fühlen, ist das Erleben von einigen Prozent Gefühl von sich selbst, an die Kunst abgetreten, und dann denken sie noch, dass Himmel und Erde sie inspiriert haben. Erst beim Erleben mit den vollen hundert Prozent kann von Inspiration gesprochen werden. Sofern die hundert Prozent erlebt werden, betreten sie die Halbtrance, die für sie das Auflösen der Persönlichkeit in der Kunst bedeutet. 

      Wenn unsere Welt in der Kunst hilft, dann steht diese Kunst über der von Millionen Künstlern und hat astrale Bedeutung. Aber wo leben diese Künstler? Ich sagte Ihnen auch, nun ist Kunst ein geistiges Geschenk und eine große Seltenheit, was wenige Menschen erleben, weil Mutter Erde ihren Teil bereits empfangen hat. Wenn dies geschieht, steht die Kunst über dem Gefühlsleben des Künstlers und dieser weiß, dass man ihn in ein höheres Bewusstsein für die Kunst hinaufgezogen hat. Oder dachten Sie, dass ein Meister des Lichts auf die Erde käme, ihn, einen Unbewussten, in seiner Schweinerei zu unterstützen? Die meisten Ihrer Expressionisten schmieren mit Farbe, sie sind in keinem Fall von ihrer Aufgabe durchdrungen, sie gestalten nicht mehr, dringen nicht zum Gefühlsleben des Modells durch, sie sind machtlos und wissen nichts vom meisterlichen Schaffen, das die alten Meister erlebt haben. Denken diese Künstler wahrhaftig, dass sie inspiriert sind? Das Unwissen strahlt von ihren Leben, ihre finstere Kunst hat mit wahrhafter Beseelung oder Inspiration nichts und wieder nichts zu schaffen. 

      Auf dieser Seite können Sie durch ihre Leben hindurchschauen. Wir wissen, dass all diese Künstler durch ihre Kunst einen eigenen Lebensgrad repräsentieren, und diese Kunst ist stofflich und halb stofflich bewusst, ist ganz gewöhnlich irdisch und außerhalb jeder Beseelung entstanden. Diese Kunst berührt und vertritt das eigene erworbene Bewusstsein. Wenn Sie ihre Kunst sehen, kennen Sie zugleich ihr innerliches Leben. Sie haben sich selbst an den Wänden aufgehängt. Aber die Masse kennt diese Grade nicht und schaut nur auf die Inspiration. 

      Wie tief ist diese Kunst? Kennt der Lehrmeister diese Schöpfungen? Kann er die Kunst und den eigenen Lebensgrad davon ergründen? Wir wissen, dass niemand auf der Erde in der Lage ist, an diesem Kunstgebilde dessen geistige Abstimmung für unser Leben zu bestimmen, und trotzdem ist das möglich. Seine Lebensabstimmung, sein Lebensgrad, das eigene erworbene Bewusstsein, haften dieser Kunst an. Diese Kunst repräsentiert die Persönlichkeit, die Ihre Kritiker lediglich irdisch, stofflich sehen, weil sie den geistigen Grad nicht beurteilen können. Auch sie müssen hierfür noch erwachen. Doch das haben die alten Meister gekannt und erlebt! 

      Es ist darum sehr natürlich, für die Kunst hat Mutter Erde ihre gesegneten Produkte empfangen, das Zeitalter der Meister ist vorbei. Aber sie brachten beseelende Kunst zur Erde und standen während ihres Lebens unter der geistigen Inspiration. Diese Kunst hat nun geistige Bedeutung bekommen und wird wie das erworbene göttliche Geschenk bewahrt. Diese Kunst steht über dem Bewusstsein Ihrer heutigen Meister und kann nicht mehr erreicht werden, weil Jene Seite nicht mehr inspiriert. 

      Herauszuschreien, man sei inspiriert, ist nun kindlich naiv. All Ihre Künstler können die vollen hundert Prozent ihrer Persönlichkeit erleben, aber mehr auch nicht. Dies ist das Höchste, was sie durch ihre Kunst erleben können, nur wenige erfahren es. Der Rest von all diesen Künstlern kommt nicht von sich selbst los und erlebt Kunst mit höchstens fünfzig Prozent Willenskraft, fünfzig Prozent geben sie von sich selbst für das Schaffen, aber niemals verlieren sie sich darin. Sie fühlen sich weiterhin, was bestimmt, dass sie keine stoffliche Höhe erreichen können. Die anderen müssen auch hierfür erwachen und sich das Gefühl, zu malen und zu musizieren, noch aneignen. Hierdurch ist ihre Kunst unbewusst, von vielen lebendig tot! 

      So sie diese normale Höhe erreichen wollen, muss das Gefühl dafür in ihnen leben, sonst erreichen sie nichts. Sie bleiben dann unter dem normalen Weitergehen. Die diese Höhe besitzen, setzen zugleich ihr eigenes-Ich vollkommen für ihre Kunst ein und erleben nun die vollen hundert Prozent ihrer Persönlichkeit, ihren Grad, für das Gefühlsleben und die Lebensabstimmung. Höher, als sie an Gefühl besitzen, können sie nicht gehen, dies ist ihre Grenze für die Kunst und sie fühlen sich geistig Stopp zugerufen. Diese Künstler sind niemals beseelt, können nicht beseelt werden, weil diese Menschen für diese heiligende Inspiration nicht offen sind, sie kommen nun nicht von ihrer eigenen Unfähigkeit los. Ihr Denken und Fühlen sind zu langsam, zu kindlich unnachdenkend, zu unempfindsam, sie geben dem Modell Form, aber das entstellen sie und schmieren es tot, weil sie innerlich nichts von dem heiligen Feuer besitzen. Es ist Farbe aufbringen, aber diese Farben verlieren die eigene Kraft und es bleibt das Schattenbild davon übrig, das dadurch, dass die Bewusstwerdung in ihrem innerlichen Leben nicht vorhanden ist, auch noch fettig ist. Ihr Bewusstsein für die Kunst ist arm. Sie besudeln mehr, als sie sich vorstellen können, und denken, dass sie erschaffen! 

      Und ist Ihr irdisches Bewusstsein so arm, dass Sie dies nicht sehen? Haben Sie nicht die Kunst der alten Meister empfangen? Sind Sie nicht in der Lage, Vergleiche anzustellen? Ist das menschliche Bewusstsein so tief hinabgestiegen? 

      Die Antwort ist: Diese Kunst wurde der Erde von Jener Seite geschenkt. Die Kunst der alten Meister ist geistig beseelt! Der Ihren fehlt jedes Gefühl im Hinblick auf geistige Inspiration, Ihre Kunst kann diese Beseelung nicht mehr empfangen. Und die der Meister wird erst in fünftausend Jahren übertroffen. 

      Wie will jetzt ein Geist des Lichtes das unerwachsene Gefühlsleben Ihrer Künstler, das sein Studium nicht abgeschlossen hat, in sein Leben hinaufziehen? Warum sollten wir Künstlern helfen, nun, da wir wissen, dass sie sowieso nicht zu erreichen sind, kein Bewusstsein besitzen? Ich sage Ihnen, wir steigen nicht hinab in Schlamm und Matsch. Diese Gesetze gelten sowohl für Kreuz-und-Brett als auch für die Gabe der Inspiration, auch hierin müssen wir die okkulten Gesetze erleben, die jetzt stofflich empfangen werden können. All Ihre irdischen Künstler in diesem Stadium, in diesem Gefühlsgrad, sind dann auch nicht zu erreichen. Sie erschaffen nicht, bringen nichts Neues, sie haften an ihrem unbewussten-Ich und kommen niemals zum Höchsten für ihren eigenen Gefühlsgrad. 

      Große Kunst ist daher geistiger Besitz, der von ihnen ist geistige Armut. Sie erleben sich selbst und zudem bloß teilweise, denn die dominierenden Charakterzüge weigern sich, an ihrer Kunst teilzunehmen, weil sie niemals zu Bewusstsein gekommen sind. Diese Gefühlskraft muss für die Kunst noch erwachen! Ich komme später noch hierauf zurück. 

      Für das Medium ist alles wieder anders, das kann allein empfangen. Das Medium und die alten Meister erleben also einen einzigen Zustand, alle anderen Lebensgrade erschaffen selbst. Durch die Inspiration sind Sie zu erreichen, sofern das Gefühl dafür anwesend ist, denn meistens ist ein Geist des Lichtes nicht in der Lage, etwas zu erreichen, weil das Medium nicht von seinem eigenen Bewusstsein loskommt und selbst fühlt und denkt. Nur im dritten Grad für die Inspiration kommen unsere Gefühlswelten zur Einheit, der erste und der zweite Grad sind nicht in unser Bewusstsein hinaufzuziehen. Nun kann allein die psychische Trance Ihnen geistige Kunst schenken. 

      Die ersten Grade für die Inspiration können also keine Kunst empfangen, weil das irdische Bewusstsein nicht ausgeschaltet ist. Jenes Gefühl hindert uns daran, zum Wirken zu kommen, und ist nicht zu überwinden. Hierdurch sehen Sie, wie deutlich die Lebensgrade für die Gaben und für die Kunst sprechen, für Ihre und unsere Welt, in nichts besteht irgendein Unterschied. Beide Grade kommen nicht über das eigene Denken und Fühlen hinaus. Ich rede nun über Ihren irdischen Künstler und den Menschen, der denkt, durch Inspiration Kunst aus unserer Welt zu empfangen. 

      Für das mediale Schreiben gibt es sieben Grade. Die Gabe des Schreibens repräsentiert durch diese Grade einen einzigen Zustand, der wieder mit Ihrem Gefühlsleben zu tun hat und aus dem wir schöpfen, um zu geistiger Einheit zu kommen. Die ersten zwei Grade repräsentieren noch immer die Inspiration, der dritte Grad ist die Halbtrance, der vierte, fünfte, sechste und siebte Grad gehören zu unserem Leben, wovon nur der vierte vom Medium erlebt werden kann, weil die übrigen drei zu den höheren Sphären gehören und darauf Abstimmung haben. Diese Grade sind dadurch, dass sie zu weit von Ihrem eigenen Bewusstsein weg liegen und zu ätherisch sind, um als bewusstes Gefühl in Kunst umgesetzt zu werden, von keinem einzigen Menschen ohne Hilfe übernatürlicher Kräfte zu erleben. Diese Grade haben Abstimmung auf die Himmel und Sie sehen daraus, dass eine geistige Gabe zugleich eine Sphäre repräsentiert und Sie sich diesen Bewusstseinsgrad noch aneignen müssen. 

      Sogar die Apostel haben diese Höhe nicht erleben können und diese Anhänger, diese Jünger von Christus, erlebten trotzdem wahrhaft mediale Gaben, und zwar in einer Sphäre, die hoch erhaben über der eines jeden Menschen war. 

      Es ist sehr natürlich, die Kunst aus den Himmeln ist kosmisch bewusst, die Ihre auf der Erde irdisch und kann vortierhaft, tierhaft, grobstofflich, stofflich und manchmal geistig sein. Hierin leben die Künstler, aber all diese Grade werden vom Menschen repräsentiert. Der eine besitzt die tierhafte Abstimmung, ein anderer die grobstoffliche, beide Künstler malen dadurch, zeichnen durch ihren eigenen Gefühlsgrad ihre Kunst auf, kommen aber nun nicht über das eigene Fühlen und Denken hinaus. Es ist für sie also nicht möglich, die höheren Grade zu erleben; diese Himmel müssen sie noch erreichen. 

      Auch die Apostel konnten nicht in jenes Stadium, in diesen astralen Bewusstseinsgrad, hinaufgezogen werden, diese kosmische Beseelung kann das irdische Gefühlsleben nicht verarbeiten. Jeder Künstler der Erde lebt unter diesen Graden und unterhalb der Kunstgrenze für die Erde und für unser Leben. 

      Wenn wir die Inspiration für das Schreiben anwenden, sind Sie immer noch Sie selbst und voller Bewusstsein. Sie wissen genau, was Sie tun; die Trance jedoch versetzt Sie in Schlaf und es wird abseits Ihres eigenen Bewusstseins geschrieben. Sogar im dritten Grad für die Inspiration, der Halbtrance, wissen Sie noch, was Sie schreiben, aber nun löst sich Ihr Gefühlsleben völlig in dem auf, was Sie empfangen. Diesen Zustand erlebt Ihr Künstler auch, mit diesem Unterschied, dass er selbst erschafft und dass Sie empfangen. Wenn er zu hundert Prozent erschafft, löst auch er sich in seiner Kunst auf. 

      Das Schreiben fordert Ihre ganze Persönlichkeit ein und Sie sehen, dass im Wesentlichen unsere Welt die Ihre berührt und mit ihr verbunden ist. Das Seelenleben hat diese Grade zu erleben und die Seele gibt sie an die Persönlichkeit weiter, Sie als Mensch repräsentieren Ihren eigenen Grad. 

      Gehen wir etwas höher, dann betreten wir die psychische Trance. Nun geschieht das Schreiben abseits Ihres eigenen Bewusstseins, Ihre Persönlichkeit ist ausgeschaltet und vom astralen Wesen übernommen, das weitergibt, was es aufzeichnen und der Erde durch Sie schenken will. In Trance ist sehr viel zu erreichen. Hierin leben die großen Medien. Einige dieser Auserwählten leben auf der Erde, was Ihnen bald deutlich werden wird. In diesem Zustand kommt die zu empfangende Schrift unverfälscht durch. 

      In den Graden der Inspiration erlebt das Medium zahlreiche Störungen, die wir auffangen müssen, wenn beim Schreiben etwas herauskommen soll. Auch nun müssen wir das eigene Denken und Fühlen verhindern. Wir müssen versuchen, all die Fußangeln und Fangeisen hochzuheben, was sowieso nicht möglich ist, da uns das Gefühlsleben geistig Stopp zuruft. Das Medium fühlt und denkt, stellt sich nun über unser eigenes Leben, und die Schrift ist bereits verfälscht, denn das eigene Gedankenleben wird nun aufgezeichnet, was Ihnen bereits beim Séancehalten mit Kreuz-und-Brett erklärt wurde. 

      Die ersten beiden Grade für die Inspiration sind unterschiedlich, werden anders erlebt als der Dritte, denn im Dritten erleben wir als astrale Wesen das Hinabsteigen in Ihr Leben, was die ersten beiden Grade nicht zulassen. Wenige Menschen können ihre eigene Persönlichkeit hierin überwinden, sodass sie sich nicht für die Mediumschaft eignen. Im dritten Grad für diese Gabe leben die guten Kräfte, die allergrößten Medien befinden sich im vierten Grad des Gefühlslebens. 

      Für die ersten beiden Grade der Inspiration geschieht nun alles von Ihrem eigenen Bewusstsein aus. Wir benutzen nun Ihr eigenes Gefühlsleben, denn eine tiefere Verbindung ist nicht möglich. Ihr Intellekt dient jetzt als Kontakt. Nun kann ich Sie nicht in mein eigenes Leben hinaufziehen und muss dies berücksichtigen. Wir schreiben jetzt durch Ihren eigenen Besitz, durch das, was Sie erlernt haben, zumindest, sofern Ihr Stoff Bedeutung für unser Leben hat, andernfalls fangen wir nicht damit an. Wenn Jene Seite inspiriert, dann dient es dazu, andere Menschen dadurch zu erreichen, wachzurütteln für das höhere Leben. An Ihrer irdischen Romantik haben wir kein Interesse mehr, jene Schreiberei und jenes Denken haben wir bereits vor vielen Jahrhunderten abgestreift. Der geistige Wert muss gefühlt und erlebt werden können, sonst steht unser Leben schon wieder still! Ist das jedoch Ihr Ziel, dann kann Jene Seite Sie inspirieren und Sie werden von einem Geist des Lichtes beseelt und Ihr Schreiben bekommt geistige Bedeutung. 

      Ich steige nun in Sie hinab und strebe an, mich mit Ihnen zu vereinigen. Das geschieht an der Stelle über Ihrem Magen, dem Lebenszentrum, von Ihnen Sonnengeflecht genannt. Von dort aus konzentriere ich mich auf Ihr Gefühlsleben und nun nimmt das Schreiben einen Anfang, zumindest, wenn keine Störungen da sind und Sie nicht wieder selbst denken, sonst schalten Sie mich aus. Sie schleudern mich einfach aus Ihrem Leben hinaus. Dies ist eine höhere Gewalt, gegen die ich nichts ausrichten kann. Ihre Persönlichkeit ist nun dominierend und ich kann wieder neu anfangen. Meine Konzentration muss Sie nun dauerhaft beherrschen können, erst dann schreiben Sie unter Inspiration. Ich verlange natürlich das völlige Anheimgeben Ihrerseits, das Passivsein in diesem Zustand. 

      Seelenstörungen, weder stoffliche, noch körperliche, dürfen nun gefühlt werden, da Ihr Geist sie übernimmt. Diese schaffen eine Kluft zwischen Ihnen und mir, zwischen Ihrem Denken und Fühlen, und beanspruchen Sie vollkommen. Sie verdrängen mich aus Ihrem Leben. Stoffliche Schmerzen halten die Inspiration auf, stören diese Kommunikation, sie zerbrechen unser Einssein. Auch Ihre Sorgen treten störend auf. Sie können sich nun nicht von sich selbst lösen, sodass die Einheit nicht zustande kommt. Wurde all dem jedoch vorgebeugt und ist die Einheit perfekt, dann erleben Sie Folgendes. 

      Ich sagte Ihnen bereits, ich lebe dann an der Stelle des Sonnengeflechts, es ist die Herzkammer für Ihr Seelenleben, die Empfangsstelle, denn von hier aus strömen meine Gedanken durch Ihr eigenes Leben zum Gehirn, das sie auffängt und registriert, zu anderen Organen weitersendet und die Persönlichkeit zur Wirkung bringt. Diese Persönlichkeit ist auf die Aufgabe eingestellt, den Empfang, und Sie schreiben auf, was in Ihnen aufkommt. Das Gehirn arbeitet furchtbar schnell und das Nervensystem muss sich nun anpassen können, sonst treten Störungen auf. All diese Systeme kommen auf volle Kraft, was durch meine Konzentration geschieht. 

      Wenn unser Einssein vollkommen ist, strömen Wellen von Sätzen durch Sie hindurch zum Gefühlszentrum und Sie zeichnen sie sofort auf. All diese Gedanken sind nun von mir, zumindest, sofern Sie sich völlig ausgeschaltet haben und Sie den von mir empfangenen Stoff nicht beeinflussen. Ich ziehe Sie jetzt höher in diese Kunst hinauf, also in das, was wir festhalten wollen, und strebe nun an, die vollen hundert Prozent zu erreichen. Sie schreiben Bögen voll und es geht stundenlang weiter, keine Sekunde dürfen Sie denken, alles geht von allein. Endlich haben Sie sich leer geschrieben, Sie fühlen, dass Ihre Kräfte weniger werden, und ich finde, dass es so genug ist. Ihre stofflichen Kräfte sind nun wahrhaftig erschöpft. Machen Sie trotzdem weiter, dann schreiben Sie aus eigener Kraft, denn ich kann Sie nicht mehr beeinflussen. 

      Dies können Sie sofort am Geschriebenen feststellen. Das stoffliche System ist ermüdet, das Gehirn verweigert den Dienst mit voller Kraft und Ihr Gefühlsleben weiß sich jetzt Stopp zuzurufen. Dies ist der perfekte Zustand. Wenn Sie noch nicht so weit sind und ich mit dieser Entwicklung anfangen muss, dann mache ich Folgendes. 

      Schreiben Sie selbst leicht, dann hilft mir das natürlich, da ich Sie sonst erst für das Schreiben vorbereiten muss. Ich lasse Sie nun Bögen vollschreiben und konzentriere mich auf Sie, damit Sie sich an mein Denken und Fühlen gewöhnen. Jeder Nerv kann mich nun stören, denn Ihr Nervensystem ist nicht an meine Konzentration gewöhnt. Ihr eigenes Denken und Fühlen sprechen also für das Schreiben unter Inspiration enorm mit, weil Sie mit Ihrem Nervensystem zusammengewachsen sind und nicht ich. Dies hat großartige Bedeutung, denn Ihr Nervensystem kann mir Stopp zurufen. Ich beginne also vor dem Schreiben, Sie erst von sich selbst zu lösen, damit Sie gleich die Inspiration auffangen können. Ihr innerliches Leben und Ihre stofflichen Systeme sind zusammengeschmolzen. Sie hiervon zu lösen kostet Zeit und Berechnung, aber es ist notwendig, so Sie die Inspiration unfehlbar erleben wollen. Es ist auch sehr natürlich, dass jeder Mensch wieder anders reagiert, weil das Gefühlsleben die stofflichen Systeme dominiert oder dadurch beeinflusst wird. Wenn Letzteres der Fall ist, eignen Sie sich nicht zum Schreiben, denn Sie stehen dann unter Einfluss jenes Organismus. Ich mache mich nun jedoch eins mit dem stofflichen Leben, bringe etwas Geschmeidigkeit hinein und lasse Sie jetzt schreiben – danach wird Ihr innerliches Leben reagieren – und führe Sie langsam in meine Richtung. Wenn wir so weit sind, können wir anfangen. 

      Meine Absicht ist, Sie in die Halbtrance zu führen, darin leben für mich all die Möglichkeiten, die beseelende Schrift an Sie durchzugeben. Erst dann erreichen wir die Menschen, und die anderen Lebensgrade haben nun keine Bedeutung mehr für uns, diese haben wir dann überwunden. 

      Einem irdischen Schreiber kann also nicht geholfen werden, wenn seine Arbeit für unsere Welt keine Bedeutung hat. Er schreibt selbst. Indem er sein irdisches Leben durch seine Kunst repräsentiert, stellt er sich außerhalb der geistigen Inspiration. Es ist möglich, dass er dies nicht akzeptieren wird. Ich verdeutlichte Ihnen jedoch die Grade hierfür und sie bedeuten ein astrales Gesetz für Ihr und unser Leben, denn der Schreiber kommt nicht über sein eigenes Gefühlsleben hinaus, sogar, wenn seine Kunst Bedeutung für die Erde bekommen hat. Auch darin kann er eine Höhe erreichen und sogar Grade erleben, denn jeder Gefühlsgrad besitzt sieben Grade. 

      Trotzdem sind es die Gesetze für die Inspiration und für alle Kunst. Niemand kann ihnen entkommen! 

      Ich mache Sie dafür bereit, den dritten Grad für die Inspiration zu betreten, was für Sie auf der Erde das Höchste ist, was Sie erreichen können. 

      Der irdische Schreiber kann seine eigene Höhe erreichen wie ein Maler, er kann sich selbst in seiner Kunst, dem Schreiben, vollkommen verlieren, und dann strömen Sätze und Bilder zu ihm, so, dass er sogar einen Grad der Hellsichtigkeit besitzt. So scharf zeichnet sich das Schreiben selbst ab, fährt die Beseelung durch sein Leben hindurch, dass diese zu einem gewaltigen Feuer gesteigert wird, in dem er sich vollkommen auflöst. Schreiber erleben dies mehr als Maler, weil sie das Leben schärfer analysieren, tiefer in die Leidenschaften und in die Liebe hinabsteigen, in all die Charaktereigenschaften des Menschen, in die Personen also, die analysiert werden. In diesem Zustand hat Ihr irdischer Schreiber die hundert Prozent für sich selbst erreicht, was das höchste Stadium für ihn als Schreiber ist; höher kann er nicht gehen! Nun steht er vor der geistigen Inspiration und diese kann nur durch unsere Welt empfangen werden. Aber ich sagte Ihnen schon, für Romantik geben wir uns nicht her, täten wir das, dann stünde unser Leben still. 

      Für den Maler und den Bildhauer ist diese Inspiration exakt identisch, auch diese Menschen erschaffen und erringen darin das Höchste oder bleiben unterhalb der normalen Kunst, was dann mit Kunst nichts mehr zu tun hat. Sie kommen niemals über ihren eigenen Lebensgrad hinaus. 

      Und das gilt zugleich für Sie als mediale(n) Schreiber(in). In den ersten beiden Graden der Inspiration sind Sie nicht zu erreichen, weil Ihr Gefühlsleben sich weigert. Der dritte Grad steht Ihnen offen, aber dann sind Ihr Fühlen und Denken anders. Die ersten beiden Grade für den irdischen Künstler sagen uns also, dass sie niemals Kunst erschaffen werden. Der dritte Grad repräsentiert den Künstler, er kann Ihnen etwas schenken. Und sofern Sie als Mensch für die geistige Inspiration geeignet sind, sind Sie auch für uns offen, mit diesem Unterschied, dass Sie empfangen, und er, der Künstler, selbst erschafft. 

      Wenn Sie dies fühlen, kann ich fortfahren und Sie verstehen alle anderen Grade Ihres Gefühlslebens. Der Grad Ihres Gefühlslebens hält mich also zurück, täte er das nicht, dann kämen wir zu geistiger Einheit. Im dritten Grad der Inspiration steht die erhaltene Schrift über Ihrem eigenen Bewusstsein und Sie fühlen, dass Sie während Ihres Schreibens wahrhaftig hinaufgezogen waren. In dem, was ich nun behandelte, berührte ich Ihr eigenes Gefühlsleben. Wenn jedoch die geistigen medialen Gaben zum Ausdruck kommen, dann ist Ihr eigenes Wissen für mich eine Störung und Sie wissen zu viel von sich selbst, weil Sie jetzt abseits Ihres eigenen Lebens Schrift bekommen. In diesem Zustand stört mich Ihr Intellekt und Sie können sich nicht leer machen. Wie präzise die Grade sich selbst repräsentieren, wird nun wohl offenkundig. Niemand kann ihnen entgehen, über seine eigenen Fähigkeiten hinaus leben, die Gesetze Ihres Lebensgrades rufen Ihnen Stopp zu. Und das ist für den irdischen Künstler und für Sie als Medium ein und dasselbe Gesetz! 

      Die Sensitivität und das vollkommene Leersein sind Möglichkeiten, für das Schreiben zur Einheit zu kommen. Aber wenn in Ihnen keine geistige Sehnsucht vorhanden ist, Sie die Sehnsucht, für die unbewusste Masse dienen zu wollen, nicht kennen, müssen Sie selbst noch für diese Gesetze erwachen und von Einheit ist keine Rede. Ich brauche nun nicht damit anzufangen. Wer nun jedoch geistige Schrift empfängt, besitzt alles, was nötig ist, und lebt im dritten Grad der Inspiration. 

      In früheren Zeiten haben sehr viele Menschen das erlebt und das waren meistens die Philosophen, die mit der höheren Welt in Verbindung standen. Meistens waren sie sich dessen nicht mal bewusst, zeichneten hierin aber dennoch ihre Inspirationen auf oder teilten diese anderen mit, die sie für sie in die Welt sandten. Sokrates und viele vor ihm standen unter geistiger Inspiration und erlebten durch ihren eigenen Gefühlsgrad den dritten Grad der Inspiration. Auch sie wurden beseelt, bewusst und unbewusst, um Mutter Erde Weisheit zu schenken und all ihre Kinder wachzurütteln, was allein hierdurch erreicht werden konnte. 

      Ihr Leben berührt wiederum das der alten Meister, auch sie wurden beseelt und dienten höheren Mächten und Kräften, was die bewussten kosmischen Meister auf unserer Seite in den Händen haben. Sie brachten der Menschheit geistige Schönheit, in Bild und Ton, Tausende von Menschen dienten auf diese Art und Weise, und zwar durch den dritten Grad der Inspiration. Die geistig Einfachen und die Intellektuellen haben die geistige Beseelung erleben dürfen, beide Gefühlsgrade repräsentieren Jene Seite. Und dies bewusst und unbewusst, denn der eine wusste, dass eine höhere Macht auf ihn einwirkte, und der andere wollte nichts davon wissen, bekam aber trotzdem die astrale Weisheit weitergegeben. Dies bedeutet für das Empfangen keinen Unterschied, wohl hingegen für die Persönlichkeit. An seinem irdischen und geistigen Gefühlsleben können wir seine stoffliche und geistige Sensitivität feststellen. 

      Ihr Intellekt gehört zur stofflichen Welt, der Unsrige hat sich von der Erde gelöst und bekam geistige Bedeutung. Diese Gefühlsgrade können aufeinanderprallen und dann ist keine Rede von geistigem Empfangen. Nun dominiert der irdische Intellekt. 

      Die Trance ist also das Einzige, auf das wir uns einstellen, wenn wir etwas zustande bringen wollen, und sie ist die Möglichkeit, unfehlbar zu Ihrem Bewusstsein durchzudringen und es vollkommen auszuschalten. Derartige Medien leben jetzt auf der Erde. Warum sollten wir nun all diese Schwierigkeiten aufspüren, wenn wir wissen, dass Sie das Höchste sowieso nicht erreichen können? Wie viel Mühe und Sorgen können wir uns ersparen? Jene Seite sucht dann die Medien auch nur wegen der geistigen Nachrichten auf, die der Erde zu geben sind, nur diese Medien, die für ihre Aufgabe auf der Erde geboren sind. 

      Das Trancemedium gibt alles weiter; mit diesem Gefühlsleben können wir arbeiten und das, was wir zu bringen haben, der Menschheit unfehlbar weitergeben. Nun schreiben wir abseits des Gefühlslebens des Mediums und das Schreiben wird nun direkt aus der höchsten Quelle empfangen. 

      Ich will Ihnen nun auch nicht länger Hoffnung machen und Ihnen nur die volle Wahrheit mitteilen: Ein Geist des Lichtes kommt in den ersten drei Graden der Inspiration nicht zu Ihnen, weil Sie das Gegebene nicht verarbeiten können und weil Ihr Gefühlsleben ihm Stopp zuruft! Es ist vollkommen ausgeschlossen, unserer Welt zu dienen, Sie kommen nicht von Ihrem eigenen-Ich los. Schreiben Sie daher doch Ihr eigenes Buch und winden Sie sich selbst in das Allerhöchste, Sie wissen dann sicher, dass es Ihnen gehört. Die Trance ist nicht für Sie, die gehört zu unserem Leben. 

      Trotzdem gibt es sehr viele Menschen, die durch die astrale Welt denken und schreiben. Meistens ist ihre Schreiberei das Suchen nach dem geistigen Gold, dessen goldene Strahlung sie jedoch niemals sehen werden, weil es ihnen an der wahrhaften Intuition mangelt. Trotzdem fühlen sie sich bereit und geöffnet für unsere Welt und setzen sich mit ihrem bisschen Sensitivität nieder. Am liebsten würden sie ein Buch schreiben, denn das bedeutet etwas und gibt ihrer Persönlichkeit Bedeutung. Wie einen Vogel mit gestutzten Flügeln halten ihr Gefühlsleben und ihr Lebensgrad sie gefangen, denn auch sie können nicht höher greifen als ihr eigener Lebensgrad und ihr eigenes Bewusstsein es zulassen. Dass dies okkulte Gesetze sind, brauche ich Ihnen jetzt sicher nicht mehr zu sagen. Nun können Sie akzeptieren, dass man Ihnen auf der Erde geistig Stopp zuruft! 

      Jene Seite will die Menschheit mit geistiger Nahrung versorgen, den Völkern das Erwachen schenken, aber diese Menschen sind für diese schwere Aufgabe ungeeignet. Hierfür – erzählte ich Ihnen soeben – suchen wir unsere Kräfte selbst aus. Dass wir jetzt arbeiten können, versteht sich von selbst, denn unsere Medien sind bereit für ihre Aufgabe. Für geistige Arbeit mit kosmischer Bedeutung muss das Medium alle Lebensgrade besitzen und Abstimmung auf unser Leben haben, auf die Sphären des Lichts, sonst sehen wir mit unserem ganzen großen und großartigen Werk machtlos zu und fühlen unsere eigene Leere. Doch die Meister auf dieser Seite überschauen alles, sie wissen, wo dieses Gefühlsleben auf der Erde lebt, und bringen die astrale Verbindung zustande. 

      Wir wissen hierdurch, dass wir in den ersten drei Graden niemals über das Gefühlsleben hinauskommen, denn das Gefühlsleben macht für uns die Gabe aus und die Gabe weist uns wiederum den Weg zur geistigen und kosmischen Weisheit, ja, zu den allerhöchsten Sphären des Lichts, sofern die Meister selbst sprechen wollen. Ein Medium in diesem Zustand kann nun das Unmöglichste empfangen, das Allerletzte für die Erde und für unser Leben, und ist dann der Masse auf der Erde sicher fünf Jahrhunderte voraus. 

      Jene Seite stellt sich auf die menschliche Evolution ein und wir als Kinder Gottes dienen Ihnen auf der Erde, dienen der Masse und der Menschheit, denn wir bringen Ihnen die Weisheit von unserem Leben aus. Hierfür haben wir uns von allem Irdischen lösen müssen, von Ihrem grobstofflichen Bewusstsein. 

      Weil wir wissen, wo unsere Medien auf der Erde leben und ob sie diese Empfindsamkeit besitzen, können Sie akzeptieren, dass nur wenige gute Kräfte in Ihrer Mitte sind, sonst erlebten Sie auch auf diesem Gebiet keine Evolution, sondern eine Revolution. Nun ist dem vorgebeugt! Tausende von Medien leben auf der Erde, aber wenn Sie darunter zwei finden, die das Sphärenglück kennen und in den Händen der astralen Meister sind, brauchen Sie nicht länger zu suchen, denn mehr werden Sie nicht finden. Die anderen suchen sich selbst! Diese Menschen kommen niemals von ihrem eigenen Gefühlsleben los. Sie repräsentieren einen stofflichen Grad und müssen noch für das höhere Existenzleben erwachen. Dass sie höher greifen wollen als ihr eigenes Bewusstsein an Gefühlskraft und geistiger oder stofflicher, ja selbst tierhafter Sensitivität besitzt, geschieht nur allzu oft, und dann spielen sie ihr eigenes Spiel, mit Leben und Tod, wie auch sie es tun, die die Kreuz-und-Brett-Séance akzeptiert haben. Viele greifen nach diesen höheren Schätzen, erleben aber, dass etwas ihnen Stopp zuruft, auch wenn sie nicht verstehen, aus welcher Richtung dieser okkulte Wind weht. Manchmal kann es für sie stürmen, sodass sie links und rechts von Kräften und Mächten, die wir auf diesem Weg kennenlernen werden, niedergeschlagen werden. Neben dem irdischen Schreiber in stofflichem Zustand unter Inspiration lernen wir jetzt zugleich das angeborene Talent kennen. Wenige Menschen können Ihnen eine Erklärung hiervon geben, aber auch diesen Zustand, der ein Gesetz ist, haben wir in unserem Leben kennengelernt und akzeptieren müssen. Das angeborene Talent hat mit Ihrem Unterbewusstsein zu tun. Will ein Geist des Lichtes Ihnen auf der Erde helfen, durch Sie schreiben, um etwas für Sie und für andere zu tun, dann schöpft er aus Ihrer eigenen Vergangenheit. 

      Dass wir als Mensch Tausende Male auf der Erde gelebt haben, müssen Sie nun akzeptieren. In einem Leben und womöglich in vielen anderen Leben haben Sie sehr sicher Kunst betrieben. Ist die Sehnsucht nach der Kunst in einem Leben zum Bewusstsein gekommen, sodass wir dadurch dominiert werden – Gefühle also, die die anderen Charaktereigenschaften unterdrücken –, dann wird jenes Leben der Kunst geweiht, weil die Seele sich nicht davon lösen kann. Als Kind bereits kommen diese Gefühlskräfte zum Ausdruck und in späterem Alter zur vollen Entfaltung, was für Sie auf der Erde als Talent gilt. 

      Ein Geist des Lichtes schöpft nun aus diesem Unterbewusstsein, er weckt diese Gefühle und bestimmt, was er Ihnen weitergeben will. Er zieht dieses Gefühl in sein eigenes Leben hinauf und zurück zum Tagesbewusstsein, und nun denken Sie, dass dies abseits Ihres eigenen Lebens empfangen wurde. Es ist Ihr Parapsychologe, der sich hieran festklammert und immer wieder nicht akzeptieren kann, dass Jene Seite dieses Unterbewusstsein dennoch meistens völlig ausschaltet, weil die Sicherheit des Tagesbewusstseins das Temperament für die Beseelung ist. 

      Wenn wir gleich dem Schlaf folgen, wird Ihnen auch dies deutlich. Und hieraus schöpft jedes Kind, und das ist das angeborene Talent. Für unsere Welt ist dies Talent jedoch angelernt. Auch hierauf komme ich zurück. Dieses angeborene Talent wird für alle Künste und Wissenschaften erlebt. Wer Talent hat, kann auf der Erde etwas erreichen. Aber hiermit betreten wir die Grade für die irdische Kunst. Schließlich erreicht der eine etwas, ein anderer tut sein Bestes und scheitert an der Kunst. Wir lernen nun die geringeren Brüder und Schwestern kennen, die für sich selbst einen eigenen Grad in der Kunst repräsentieren, den niederen und höheren Orden, welche für Sie als Mensch die Gefühlsgrade sind. Es dürfte für Sie nun nicht so schwierig sein, zu begreifen, warum der eine etwas erreicht und es eigentlich umsonst bekommt, wofür ein anderer sich totschuften muss, um letztlich dennoch zusammenzubrechen und akzeptieren zu müssen, dass das Gefühl dafür noch nicht erreicht ist. Der eine wird Künstler, ein anderer wird es nie! Das Gefühl zeigt an, wie weit Sie für die Kunst gekommen sind. Hierfür hat die Seele möglicherweise Hunderte von Leben absolvieren müssen, also erleben, um auf diese Höhe im Gefühl zu kommen. Und erst nun, in diesem Leben, offenbart sich das Gefühl für Kunst; die Priester im Osten erlebten dies in der Mystik, in den okkulten Gesetzen. So hat sich der eine Mensch auf den Okkultismus eingestellt, der andere auf Wissenschaft oder Kunst oder gesellschaftliche Funktionen, jede Möglichkeit ist Ihnen als Mensch beschieden, weil Sie das neue Leben empfangen können. 

      Das Schreiben unter Inspiration zum Aufzeichnen einer rein irdischen Information – also Stoff, der Sie nicht von Ihrem eigenen Leben löst, wobei Sie den Boden unter Ihren Füßen behalten – kann nicht gefährlich für Sie sein. Dies wird allerdings anders, wenn die okkulten Gesetze Ihr Leben von den stofflichen Gesetzen lösen und Sie zwischen Leben und Tod kommen. Nun müssen Sie Widerstand und vor allem den eigenen Schutz, die Kraft für Ihre eigene Persönlichkeit besitzen, die das, was empfangen und erlebt wird, vollkommen auffängt. Diese Kraft lebt in Ihrem eigenen Bewusstsein, Sie sind dann so weit und so hoch gekommen und fühlen nun keine Störungen; alles geht von allein, aber andere besitzen das nicht und verlieren sich selbst. Die schrecklichsten Dinge können nun geschehen, von denen man auf der Erde noch keine Vorstellung hat, weil die Masse die enorme Gefahr der okkulten Gesetze noch nicht erfasst. Nun, da sich viele zusammenfinden und sich nach dem okkulten Schreiben sehnen, treten all diese Gefahren in den Vordergrund, die verarbeitet werden müssen oder aber Ihr Leben völlig vernichten! 

      Wenn wir nun schreiben, erleben Sie die geistige Kommunikation in diesem Zustand und Sie sind sich Ihres eigenen Lebens bewusst. Sie leben in den ersten beiden Graden für die Inspiration, kommen aber nun mit den okkulten Gesetzen in Berührung. Und diese können durch dieses Schreiben bestimmend auftreten und Sie beherrschen. Wenn nun kein Widerstand in Ihnen ist, kommen auch Spottgeister durch Sie, die sich mit Ihrem Leben vereinigen wollen. Es kommt nun darauf an, wie Ihr innerliches Leben ist. Sind Sie nicht frei von stofflichen Sehnsüchten, dann sind Sie durch Ihr eigenes Leben bereits in Kontakt mit ihnen, denn diese Sehnsüchte sind stoffliche, wodurch sie sich verbinden können. Eine einzige Eigenschaft in Ihnen, die nicht geistig ist, stimmt Sie auf ihr Leben ab und es kommen Probleme in Ihr Leben. Nun fühlen Sie ihre Gewalt jedoch anders, sie zerbrechen Ihren eigenen Schutz und streben danach, Ihr Bewusstsein in Besitz zu nehmen, worin Sie sich auflösen können. Sehr viele Menschen haben ihren okkulten Zoll bezahlen müssen, diese Empfindsamen verstanden nicht, wofür sie sich öffneten, mit der Folge, dass manche das tagesbewusste-Ich verloren und die Geisteskrankheit zu akzeptieren hatten. Sofern Ihr Leben für diese astrale Gefahr nicht vollkommen verschlossen ist und Sie Ihren eigenen Schutz nicht besitzen, ist das einfache Schreiben unter Inspiration durch unsere Welt Ihr Untergang. 

      Auf dieser Seite haben wir die Gesetze kennengelernt und die Grade für das Gefühlsleben, in dem Sie als stofflicher Mensch leben. Wir wissen, dass die ersten beiden Grade für die Inspiration der geistigen Kommunikation gegenüber tierhaft gemein sind, und dies ist dadurch bewiesen, dass zahlreiche Menschen sogar in ihrem eigenen Leben zusammenbrachen und man sie einsperren musste. Nicht nur, dass der bewusst suchende Typ in diesen Graden zusammenbricht, sogar die unbewusste Seele, der nichts ahnende Mensch, der von Okkultismus nichts weiß, bricht zusammen, weil diese Gefühlsgrade noch keinen Widerstand besitzen. Es steht jedoch fest, dass all diese Menschen sich von den vortierhaften, tierhaften und grobstofflichen Graden losgemacht haben und jetzt in ein höheres Stadium gekommen sind, dessen Gesetze sie sich zu eigen machen müssen. 

      Ist der Kontakt mit der astralen Welt einmal zustande gekommen und hat das niedere Individuum Ihr Leben hinaufgezogen, dann ist das davon Freikommen unglaublich schwierig, weil dieser Geist mit Ihrem Leben zur Einheit gekommen ist. In kurzer Zeit verwachsen diese niederen Geister mit Ihnen zu einem einzigen Zustand, so fest und natürlich, dass Sie dem nichts entgegenzuhalten haben und kein Psychologe in der Lage ist, Sie davon zu erlösen. Psychopathen werden es, Sie kennen sie auf der Erde wohl, diese Menschen, die manchmal plötzlich wirres Zeug reden, sich anders fühlen als zuvor und bei denen sich herausstellt, dass sie schreckliche Allüren besitzen, und andere wiederum, die an Größenwahn oder religiösem Wahn leiden, und all diese Menschen, die sich den bewussten Gefühlsgrad noch aneignen müssen, jetzt jedoch vom niederen Bewusstsein, den spiritistischen Spottgeistern, angegriffen werden. Dieser bösartige Kern lebt im Raum und auch auf der Erde und sucht nach dem Gefühlsleben, das auf ihn Abstimmung hat und dann vom irdischen Leben erneut erlebt werden kann. Nun muss Ihr Wille sie beherrschen, Sie müssen all diesen Gefahren widerstehen können. Sie müssen in Tausenden von okkulten Problemen Sie selbst bleiben können, wenn ein Geist des Lichtes zu Ihnen kommen will, um durch Sie zu schreiben. Er sieht Ihr Bewusstsein und weiß nun, ob Sie zusammenbrechen werden. In jenem Fall ist er nicht in der Lage, zu schreiben, und fängt nicht damit an. 

      Empfindsame, sich nach geistigem Kontakt sehnende Menschen öffnen sich für unsere Welt, aber früher oder später brechen fast alle zusammen, weil sie die astralen Gesetze und Grade für die geistigen Gaben nicht kennen. Andere, die von der geistigen Kommunikation nichts wissen wollen, sind dadurch, dass sie unter dem Einfluss finsterer Mächte stehen, trotzdem zusammengebrochen und erleben denselben Zustand wie das bewusste, unter Inspiration schreibende Medium; auch die Dämonen schöpfen aus dem Unterbewusstsein und zwängen sich in das Gefühlsleben. Dies ist auch der Grund, warum diese Kranken so unnachgiebig bewacht werden und ihre Krankheiten von Ihrem Arzt fast nicht zu besiegen sind; das Unterbewusstsein kann nicht geheilt werden! Das frühere Leben ist meistens schuld an diesem Untergang, an all diesem Elend. Weil Ursache und Wirkung von Ihnen als Mensch während des stofflichen Lebens erlebt werden, bekommt das unbewusste, tierhafte Leben die Möglichkeit, sich mit dem höherstehenden Leben zu verbinden. Was es im Tagesbewusstsein für sie nicht zu erleben gibt, spüren diese niederen Lebensgrade im Unterbewusstsein auf, sodass sie auch damit zu vollkommener Einheit kommen. Teilen Sie diese Seelen einmal, lösen Sie das irdische Leben einmal vom astralen dominierenden Gefühlsleben, und Sie sind ein großer Heiler. Ihr Arzt und Ihr Psychologe sind jedoch machtlos, denn dies ist der auf der Erde am allerschwierigsten zu besiegende Lebensgrad. Die Seele ist unbewusst und kann diesem Seelenleben kein Bewusstsein geben. Das ist nicht möglich, denn die Gesetze Gottes müssen erlebt werden, sonst würde sich jeder etwas Gefühl kaufen und zugleich Künstler werden und das Leben auf der Erde und im Raum wäre ein großes Chaos. Auf der Erde ist das noch so, im Raum nicht, denn Gottes Schöpfung ist Göttlich vollkommen. 

      Dass viele Menschen in ihrem Tagesbewusstsein keine Tiefe besitzen, will noch nicht heißen, dass auch das Unterbewusstsein diese nicht hat, denn Sie sehen nun, was so alles möglich ist. Hierin lebt die Empfindsamkeit für unseren Kontakt, das Schreiben unter Inspiration. So tief geht dieses kinderleichte Empfangen einiger Worte, die manchmal nichts bedeuten und doch ein solches Elend repräsentieren können. Um den Wahnsinn geht es dabei! 

      Aber die psychische Trance schaltet all diese Gefahren völlig aus. Das Gefühlsleben steht nun den höheren Graden offen, die zu den Sphären des Lichts gehören und die ersten vier Sphären sind, deren Welten ich Ihnen erklärte. Jenes Medium ist in den Händen eines Meisters. Die gegebene Schrift ist nun übernatürlich und kann sogar von den höchsten Himmeln aus zur Erde gebracht werden; hierzu ist das Instrument in der Lage, weil es sich einer höheren Macht anheimgegeben hat. Und jenes Bewusstsein ist kosmisch tief, hat die Gesetze Gottes kennengelernt und wird jetzt eine Aufgabe auf der Erde vollbringen. Nun beherrscht Jene Seite dieses Leben, sorgt jedoch für das Zustandekommen dieser Kommunikation. 

      Wenn dieses Schreiben einen Anfang nimmt, ist Ihr Bewusstsein zu fünfundsiebzig Prozent ausgeschaltet, weil Sie selbst fünfundzwanzig brauchen, um Ihren Körper zu ernähren und in Betrieb zu halten. Durch Ihren Organismus wird nun geschrieben, aber Sie sind noch immer eins mit Ihrem Kleid und bleiben bei Kraft, weil wir eigentlich außerhalb Ihrer irdischen Verbindung stehen. Trotzdem müssen wir all diese stofflichen Systeme von Ihnen übernehmen und beherrschen, durch sie arbeiten; wir denken und wir fühlen durch Ihren Organismus und zeichnen auf, was wir Ihnen weitergeben wollen. In diesem Zustand kommen wir zu großen Höhen und können nun alles erreichen. 

      Und um Medium sein zu können, müssen Sie einfach leben, sogar Ihre Nahrung kann uns stören. Wollen wir zu großer Höhe kommen, dann ist tierische Nahrung für viele Medien destruktiv, weil sie andere Einflüsse aus dem eigenen Lebensgrad anzieht. Aber es gibt auch Medien, die gerade herzhafte Nahrung brauchen, weil das Nervensystem enorm viel Arbeit verrichten muss und stets eine körperliche Reserve vorhanden sein muss. Will sich das Medium für die alles dominierende astrale Nahrung, welche die Weisheit ist, auf den Beinen halten, dann muss der Organismus diese unglaubliche Beseelung verarbeiten können, sonst kommt früher oder später trotzdem das Einstürzen und ein derartiges Instrument geht uns verloren. Das Nervensystem ist darum wesentlich, es ist Ihr stofflicher Untergrund für die geistigen Gaben und die Arbeit, die verrichtet wird. Medien, die das Höchste empfangen, was für unsere Welt erlebt werden kann, müssen auf voller Kraft bleiben, sonst können wir diese enorme Beseelung in jenem Stadium nicht weiterhin anwenden. Das normale Gleichgewicht für den Organismus dürfen wir nicht überschreiten, denn dies kann dann entsetzliche Folgen haben. 

      Tierische Nahrung hat keine Bedeutung mehr, sofern das Medium vollkommen in unseren Händen ist, wir fangen die stofflichen Störungen für das Medium dann auf. Wer jedoch unter diesen Graden Arbeit verrichtet, hat es schwerer, weil die Ausstrahlung der Nahrung nicht zu überwinden ist, aber dennoch verhindert werden muss, sonst schafft das Medium ein Elend nach dem anderen für sich selbst. Das östliche Medium lebt darum vegetarisch und dies muss es für sein Studium wohl tun, denn die tierische Nahrung behindert es im Erleben der okkulten Gesetze. Ein Yogi und Eingeweihte folgen diesem Weg, Magier und Fakire kümmern sich manchmal wenig darum, obwohl der gute Fakir, der wissenschaftlich Bewusste, sich selbst nicht zu infizieren wagt, weil diese Nahrung verhängnisvoll für ihn sein kann. Sie haben all diese Gesetze selbst zu überwinden, wir tun das für das Medium, weil Jene Seite das Instrument repräsentieren muss. Der östliche Mensch erlebt selbst, das Medium in unseren Händen kann nur empfangen und gibt sich in allem seinem Meister anheim. 

      Für die psychischen Phänomene ist tierische Nahrung fatal, die physischen erfordern Kraft und körperliche Bewusstwerdung. Nun wird der Organismus des Lebensfluidums entledigt, was Kraftverlust bedeutet. Diese Kraft muss durch deftige Nahrung das Gleichgewicht wiederherstellen, sonst folgt das stoffliche Versinken. 

      Eigentlich ist jeder Mensch offen für geistigen Einfluss, für niedrig und hoch, und es gibt immer Charaktereigenschaften in Ihnen, die auf unsere Welt Abstimmung haben und das astrale Wesen anziehen. Als westliches Bewusstsein können Sie all diese Störungen nicht beherrschen, denn Ihr Leben ist geteilt. Der östliche Mensch hat jedoch ein Studium daraus gemacht und er ist bestrebt, diese zu besiegen, wenn er jedoch nichts erreicht, besiegen sie ihn. 

      Will Jene Seite durch das westliche Gefühlsleben arbeiten, dann darf das Medium sich in nichts fühlen, nichts sein oder bedeuten. Sie als Medium besitzen nur das Gefühl, aus dem wir schöpfen und durch das wir arbeiten. Wenn Sie sich vollständig anheimgeben können, stehen Ihnen die astralen Welten offen. Nur einer unter Tausenden erreicht etwas, Tausende von Menschen verunglücken durch die astralen Gesetze, weil sie unter dieser Last des Raumes zusammenbrechen. 

      Jahre gehen vorüber, bevor das Medium bereit ist, unser Schreiben empfangen zu können. Wir verhindern jetzt, dass die Dämonen von diesem Leben Besitz ergreifen. Das Medium muss sich in all seinem Denken und Fühlen für uns offen machen; wenn wir auf jenes Leben einwirken wollen, sind wir Tag und Nacht mit diesem Instrument in Verbindung. Einer unter Tausenden - sagte ich Ihnen - erreicht das Übernatürliche, der Rest bricht zusammen. Auch nun geht dieses Leben in die Hände des Bösen über und wir sind machtlos. Diese Wesen verlangen, das Leben leer zu saugen, und das tun sie auf ihre eigene teuflische Art und Weise. Sie kommen zu diesem Leben und sprechen über Gott und den Glauben, sie zeigen leuchtende Kreuze, wenn sie es für nötig halten, damit Sie nicht misstrauisch werden oder Ihr Interesse abnimmt. In der Zwischenzeit aber fahren sie fort und betreten Ihre Sehnsüchte, sie wollen von Ihrer Liebe umsorgt werden, wonach das Einssein folgt. Sie bekommen nur durch Sie Verbindung, Ihre eigenen Sehnsüchte rufen sie zu Ihnen und dann finden sie zugleich ihren Hunger und Lebensdurst gestillt, aber nun erleben Sie deren schmachtende Sehnsucht, für die Ihr Organismus dann dienen muss! Auch sie steigen in Sie hinab, gehen durch Ihr Gefühlsleben hin, verschmelzen mit Ihnen zu einem einzigen Gefühlsgrad und haben Sie dann besiegt. Bis in die tiefsten Gewebe Ihres Seelenlebens und Ihres Stofflichseins infizieren sie Sie mit ihrer tierhaften Wollust, sie nisten sich in Ihrer Aura ein, sie schlafen ruhig ein, um mit Ihnen zu erwachen und aufzustehen und Ihren Trank, Ihre Speise, Ihr Tageslicht zu genießen - kurzum, alles, wofür Ihre Blutsauger keine Kraft besitzen. 

      Das Medium, das für das Höchste dienen muss und wie selbstverständlich für diese Aufgabe geboren ist, kann dieses Elend nicht erleben, weil der Meister dieses Mediums das Instrument immer in sein Leben hinaufgezogen hält. Dadurch, dass das Medium dieses höhere Bewusstsein fortwährend erleben kann, hat ein Dämon nicht den Hauch einer Chance. 

      Aber der Mensch, der seinen Geliebten verloren hat, allein zurückgeblieben ist, der wegen der schrecklichen Sehnsucht nach dieser verlorenen Liebe, nach Herzlichkeit und Verstehen, leidet, öffnet sich der astralen Welt nur allzu gern. Wenn Sensitivität vorhanden ist und das Schreiben probiert wird, steht dieses Leben vor all diesen Problemen. Dieser Mensch will wissen, wie es den Lieben geht, aber dies wird ihm zum Verhängnis. 

      Auch hierin sind wieder Grade vorhanden, Empfindsame und Unempfindsame erleben dasselbe Schreiben. Der eine erlebt Verdruss, der andere denkt, dass alles von allein geht, und fühlt nichts von all diesen Störungen. Aber diese Menschen besitzen die Sensitivität nicht, durch sie kann kein astraler Gedanke kommen, dieser Gefühlsgrad ist noch zu grob, um die ätherischen Gedanken und Gefühle auffangen zu können. Die Empfindsamen erleben genau diesen ganzen Verdruss. Unempfindsame nichts! Ich versichere Ihnen jetzt, dass diese sich als Medium fühlenden Menschen keinen wahrhaftigen Kontakt erleben können, weil sie von unserer Welt nicht zu erreichen sind. Ihnen fehlt nun dasjenige, durch das wir schreiben, aber die anderen gehen dadurch kaputt. 

      Nun, da diese Leben für Jene Seite offen sind, sie durch Christus so weit gekommen sind, das Heilige Evangelium zu ihren Leben gesprochen hat, suchen all diese Menschen nach dem ewig währenden Kontakt und wollen sich durch die geistigen Gaben vom stofflichen Leben lösen. Besteht Kontakt, dann kommen sie zwischen Leben und Tod, wovon sie nun die okkulten Gesetze erleben müssen und worin sie sich behaupten müssen, so sie der Irrenanstalt entkommen wollen. Wer auf dieser Seite zur unbewussten Art gehört – zu denen, die noch erwachen müssen –, die aber nach dieser stofflichen Einheit sucht, kommt auf diese Sensitivität zu und zieht sie in das eigene Leben hinauf, wodurch ihre Opfer vor dem geistigen Wahnsinn stehen. Ich sagte Ihnen, Ihre Irrenanstalten sind voll von diesen Menschen. Aber was für Sie auf der Erde Krankheit ist und bedeutet, ist für unsere Welt geistige Sensitivität. Was Sie bei sich Geisteskrankheit nennen, ist für unsere Welt das Einssein von astralem und stofflichem Geist, von zwei Persönlichkeiten, die dadurch, dass beide ewig während sind, zum Seelenleben gehören. Nun dominiert jedoch das astrale Leben, mit der Folge, dass die irdische Seele eine Gefangene im eigenen Organismus ist. 

      Forschen Sie in sich selbst nach, ob in Ihnen Gefühle sind, die auf das Niedere Abstimmung finden, und beugen Sie dann all diesen astralen Schwierigkeiten für sich selbst vor. Setzen Sie sich nicht zum Schriftempfangen nieder, denn es kann Ihr eigenes Unglück bedeuten. Lebt das Unbedeutende in Ihnen, ein geringes Gefühl für Leidenschaft, so seien Sie versichert, dass dies alle Wolllust zu sich zieht, wenn Sie einmal mit dieser Welt in Verbindung gekommen sind. Und diese Kraft als Leidenschaft wird Ihr innerliches Leben zersetzen, Sie leersaugen, denn Sie besitzen keinen eigenen Schutz! 

      Diesen Graden des Gefühlslebens steht die Irrenanstalt offen, sie gestatten, dass man sie von den irdischen Banden befreit. Und die Sehnsucht hiernach besitzen all diese Menschen, weil ihre Lieben dahingingen. 

      Hier folgt ein Beispiel dafür aus der Wirklichkeit. 

      Ein Bruder auf dieser Seite kam und rief mich zu Hilfe, denn er sah sich auf der Erde vor ein großes Problem gestellt. Er erzählte mir, dass seine Tochter von finsteren Kräften beeinflusst werde und bereits in diese Hände übergegangen sei. Sie werde zusammenbrechen, wenn ihr keine geistige Hilfe geboten werde. Diese Seele wollte durch die mediale Schrift mit ihrem Vater in Verbindung kommen, aber sie besaß keinen ausreichenden Selbstschutz. Sie fühlte sich trotzdem dazu in der Lage und hatte sich nun hingesetzt, aber durch sie schrieb ein Dämon. Und ihr Vater war machtlos, er konnte ihr nicht helfen. Um sie in sein Leben hinaufzuziehen, dafür besaß sie nicht genug Kraft, sodass ihr die Irrenanstalt offenstand. 

      Zusammen gingen wir zu ihr und ich sah, wie ihr Zustand war. Ihre Schwester suchte es im Zeichnen und auch sie wäre in die Hände des Bösen gekommen, wenn sie diese Empfindsamkeit gekannt hätte, aber sie war nicht zu erreichen. In ihrem Bewusstsein war dieser Selbstschutz vorhanden und sie erlebte nun nichts. 

      Die Erste sehnte sich danach, mit ihrem Vater in Kontakt zu kommen, bekam Schreiben aus dieser Welt und dachte nun, dass dies von ihrem Vater stammte. Ein finsteres Wesen hatte jedoch von ihrem innerlichen Leben Besitz ergriffen und wollte sie beherrschen. 

      Als wir eintraten, empfing sie gerade Schrift. Ihr Leben stand dieser Seite offen. Was halten Sie von diesem Verslein, das sie empfing? 

      „Schwebt, schwebt wie ich 

      Seht wie ich 

      Seht mich und Ihr habt Euer Leben in den Händen 

      Aber bittet Euren Gott darum.“ 

      Dieses traurige geschriebene Wort wurde ihr gegeben und ist astral rein, aber ein Irrer schenkte es ihr. Dieses Gehirn ist verwirrt, ist von jeder menschlichen Einstellung losgelöst, vom Denkvermögen und stofflichen Fühlen, dieses Bewusstsein ist nur vollkommen dazu bereit, das irdische Bewusstsein zu vernichten und wahnsinnig zu machen. Dieses fünfundvierzig Jahre alte Kind fragte nicht nach der Bedeutung dessen, was es bekam, sie fand es wunderbar, denn es kam nicht aus ihr selbst. Sie dachte: In jenem Leben ist alles möglich, Vater hat Dichten gelernt, Vater ist in jenem Leben erwacht! Denn auf der Erde hatte ihr Vater keine Ahnung von all diesen Dingen. Dieser Dämon konnte schweben. Auch wir schweben zur Erde zurück, um zu dienen, und tun das durch die Kraft unserer entwickelten Konzentration und unseres starken Willens. Wir schweben durch den stofflichen Raum, denn wir haben uns diese Grade des Bewusstseins angeeignet. Ein Dämon kann das wie wir, aber er lebt in einer Finsternis. Wir sehen durch allen Stoff hindurch, können uns auf Ihr eigenes stoffliches Licht einstellen und nehmen es wahr, was ein finsterer Geist wieder nicht kann. Und der Kontakt mit der Erde kommt nun durch Sie selbst zustande. 

      Seht mich und Ihr habt mich in Eurem Leben – dies hätte der Dämon niederschreiben müssen – aber hierzu kam es nicht! Gott brauchte sie darum nicht zu bitten. Aber für diese finstere Person war diese Fahne wie das leuchtende Kreuz, das er ihr vorhielt, um danach zu schauen. Das Wort „Gott“ verändert plötzlich alles für diese Gutgläubigen, aber sie stürzen dadurch sofort in Schwierigkeiten. 

      Monatelang schrieb sie bereits durch dieses Ungeheuer, nun jedoch zahllose Male an einem Tag. Zu den unglaublichsten Zeiten setzte sie sich nieder, um Schrift zu empfangen. Durch einen von innen ausgehenden Drang zwang sie sich selbst in diese Richtung und gab sich dann vollkommen anheim. Dem Dämon ging es darum, sie vollständig in seine Macht zu bekommen, sie in sein Leben hinaufzuziehen und sich dann an ihrem Bewusstsein und irdischem Leben gütlich zu tun. Seine tierhaften Begierden wollte er ausleben, koste es, was es wolle. 

      Das In-Besitz-Nehmen von ihr gelang ihm vollkommen, weil in ihr Eigenschaften lebten, die sein Leben berührten und durch dieses Beisammensitzen darauf Abstimmung bekommen hatten. Ihre Sehnsucht nach Liebe, die nicht beantwortet wurde, trieb sie in die Arme dieser astralen Persönlichkeit und in diesen Zustand. Nun, da sie sich geöffnet hatte, musste sie die Folgen akzeptieren. Sie kannte sich selbst nicht und noch weniger die astralen-okkulten Gesetze und dies wurde ihr Unglück. 

      Der Tiermensch schrieb: 

      „Besser beten 

      Als ohnmächtig sein. 

      Wo ist das Ende 

      Jesus mein 

      Liebe siegt.“ 

      Sie fand es fabelhaft. Sie verstand nichts von diesem Unsinn, die Erkenntnis dafür war noch nicht in ihr erwacht, sonst hätte sie unverzüglich aufgehört, wenn sie noch dazu in der Lage gewesen wäre, denn ihr Wille war bereits ausgeschaltet. Aber diese nichts bedeutenden Worte führten sie zum Wahnsinn. Es folgte: 

      „Wenn wir eins sind, losgelöst von der Erde 

      Denn ich sehe in Euer Leben 

      Wacht Gott.“ 

      Ich las im Leben dieses Dämons und konnte feststellen, was die eigentliche Absicht war. Das Mädchen las die Schrift laut, dachte, sie zu verstehen, und fand sie wiederum prächtig, wundersam tief. Und ihre Schwester dachte: Darin steckt wohl etwas, das kann etwas werden, alle Entwicklung ist schwierig. Sie würde dann auch fortfahren, aber sie gab sich dadurch ihrem eigenen Unglück anheim. Manchmal stellte sie ihrem Vater Fragen und wollte dann wissen, wie er zu diesen schönen Worten kam. Und dann machte der Dämon ihr etwas weis, oder sie schrieb durch die sanfte innere Berührung, die trotzdem antreibend auf ihr Denken und Fühlen einwirkte, selbst etwas nieder. Aber der Dämon ging seinen eigenen Weg und saugte sie langsam leer, er genoss mit ihr das irdische Leben und würde bald so weit sein, dass er bewusst stofflich auftreten konnte. Immer tiefer stieg er in ihr Leben hinab, gab ab und zu ihrer Sehnsucht nach, etwas von ihrem Vater zu hören, aber genoss in der Zwischenzeit sein eigenes Vergnügen, genoss die Wärme und stoffliche Zuwendung und vor allem ihre sehnsuchtsvolle Liebe, was für ihn das eigentliche Erleben wurde. Er lebte vollständig in ihrem Leben, machte mit ihr Wanderungen durch die Natur, aß und trank und ging mit ihr schlafen, was noch immer astral geschah, aber stoffliches Bewusstsein empfangen würde. Keine Sekunde fühlte sie sich mehr allein, aber sie fand dies herrlich, im Wissen, dass ihr Vater ihr Schutzgeist war. 

      Aber ein Geist des Lichtes schreibt nicht jede Sekunde Ihres Tages, geht nicht auf Ihre Sehnsüchte ein, sonst würde unser Leben stillstehen, nicht nur das, aber es ist zu überreichlich. Für diese Kommunikation ist eine bestimmte Zeit erforderlich. Ein-, höchstens zwei Mal pro Woche Schreiben ist ausreichend, danach müssen Sie vollkommen Ihr eigenes Leben erleben, sodass Sie sich von jedem astralen Gedanken lösen können, sonst werden Sie gelebt. Wenn Sie fühlen, dass ein Drang in Ihnen lebt, der Sie immer wieder anspornt, sich niederzusetzen, dann haben Sie es mit finsteren Kräften zu tun. Sie sind dabei, geisteskrank zu werden, oder eine astrale Persönlichkeit hat Sie in ihr Leben hinaufgezogen und Sie bereits unter ihre finstere Macht gestellt. Die meisten dieser Menschen, die medial sein wollen, besitzen nicht mal den erforderlichen Kontakt und schreiben selbst. Die Empfindsamen jedoch gehen dadurch zugrunde. 

      Meistens machen die anderen die Séance selbst, denn diese Menschen erleben nichts, kennen diese Gefahr nicht, aber haben trotzdem – wie sie sagen – jeden Augenblick des Tages Kontakt mit ihrem Meister, ihrem Schutzengel oder geistigen Arzt, der ihnen für alle Dinge und jedes Übel einen Rat gibt. Wie ihre Hunde und Katzen haben sie diesen geistigen Begleitern Halsbänder angelegt, damit sie jeden Augenblick an den Leinen ziehen können, woraufhin wir bloß zu kommen haben. Die allerbilligsten Gedanken werden uns zugetraut; kurz den Meister fragen, der Meister wird einen Rat geben. Und dann kommt das Geschwätz. Solche Menschen machen die Séance selbst, indem sie aufschreiben, was in ihre Gedanken kommt. Sie sehnen sich danach, zu besitzen. Sie benutzen unsere Welt für ihr eigenes Lebensvergnügen, aber wir sind nicht zur Scharlatanerie zurückzuführen, wie herrlich und sicher sie das auch finden würden. 

      Ich konzentrierte mich auf das Ungeheuer und wollte es schreiben lassen, sie dadurch aber zugleich vor diesem Kontakt warnen, und stieg nun in sein Gefühlsleben hinab. Ich schrieb durch sein eigenes Gefühlsleben nieder: 

      „Höre auf, oder es geschehen Unglücke!“ 

      Sie fühlen sicher, nun waren wir zu dritt eins im Gefühl und miteinander verbunden. Doch ihr Reagieren taugte nichts, zumindest nicht in meinem Sinne. Sie erschraken alle beide sehr, vor allem das astrale Wesen. Dies fühlte es und verstand, dass höhere Einwirkung anwesend war. Die Dame zerriss das Papier und dachte: 

      „Dies sind Spottgeister. Natürlich, das ist möglich. Ein Geist will schreiben, aber es ist ein Spottgeist. Sie wollen Vater wieder verdrängen, aber das wird nicht geschehen. Ich muss das unbedingt verhindern.“ 

      Sie verstand nun, dass sie nicht ausreichend entwickelt war. Aber der Dämon reagierte anders. Der konzentrierte sich blitzschnell und schrieb: 

      „Besser, als ich es bin, kannst du nicht sein 

      Erst immer zu Jesus zu gehen 

      Tagein, tagaus, bis an mein Ende 

      Jesus mein 

      Einmal werden wir einander sehen.“ 

      Er ließ darauf folgen: „Siehst du nicht, liebes Kind, was dies zu bedeuten hat? Lies es nur von oben nach unten, nur die Anfangsbuchstaben.“ 

      Und die Frau, deren Name Betje war, las „Betje“. „Mein Himmel, was für ein wundervoller Beweis, was für ein wundervolles Gedicht habe ich nun empfangen“, sagt sie zu ihrer Schwester. Einen geistigen Beweis hatte sie bekommen und es war wahrhaftig medial! Und so war es auch. 

      Ich konzentrierte mich auf den Dämon und Vergewaltiger ihres Lebens und schrieb wiederum: 

      „Betje, du bist in Gefahr, höre auf! Höre um Himmels willen auf!“ 

      Aber Betje wollte vom Aufhören nichts wissen, sie verstand es schlichtweg nicht. Dass sie nach solch einem Beweis wieder mit Spottgeistern zu tun bekam, konnte sie nicht verstehen. Sie fragte ihren Vater: 

      „Kannst du nicht dafür sorgen, Vater, dass wir nicht gestört werden?“ 

      Der Dämon schrieb: „Andere neiden uns unseren Kontakt, Liebling.“ Und Betje musste diese Störung überwinden. Sie hätte jedoch fühlen müssen, dass es an allem haperte, aber ihren Willen und ihren Glauben konnten wir nicht überbrücken. Hierin lebte sie bewusst. Sie besaß die Empfindsamkeit für die mediale Gabe, auch wenn wir sie für den höheren Kontakt nicht erreichen konnten, sie schwebte weiter zwischen Himmel und Erde, zwischen Leben und Tod, und das sollte ihr zum Verhängnis werden! Der Quälgeist schrieb: 

      „Für mein Kind tue ich alles und ich beschütze dich weiterhin, Betje. Geh nun ruhig schlafen, mein Kind.“ 

      Aber Betje fragte: „Kannst du diese Spottgeister nicht vertreiben, Vater?“ 

      „Ich werde dafür sorgen, mein Kind“, schrieb sie nun selbst, denn ich hatte den Dämon inzwischen für ihr Gefühlsleben verschlossen. Er lebte jetzt in einem dichten Schleier aus Kraft, einer Aura, die ich schnell hinaufzog, um sie vor dem Schlafengehen von seinem Dreck zu befreien, obschon ich wusste, dass sie ihn wieder zu sich ziehen würde. Dann schrieb wieder ihr Vater und auch das waren ihre eigenen Gedanken: 

      „Was ist unser Leben doch schön, nicht wahr, Kind?“ 

      Sie fragte: „Bist du ganz doll glücklich, Vater?“ 

      „Ja, mein Kind.“ Und sie antwortet sich nun selbst: 

      „Wo wird Mutter ihren Platz finden, Vater?“ 

      Nun zweifelte der Stift. Ihre Hand bleibt liegen und ist unbeseelt. Ich wusste bereits, dass die Mutter sie und die Schwester verlassen hatte, ein eigenes Leben begonnen hatte, sodass Betje hierauf nicht selbst antworten konnte. 

      Wir stellen nun fest, dass dieses Schreiben dasselbe ist wie mit Kreuz-und-Brett, denn sie gibt ihrer Hand keine Beseelung. Der menschliche Wille ist nun völlig ausgeschaltet. In diesem Zustand wollte dieses Kind nun geistige Schrift empfangen ... Trotzdem war die Sehnsucht, die Antwort zu empfangen, so groß, dass sie noch schrieb: 

      „Sie wird es schon sehen.“ 

      Sie fand es nun selbst genug, unterbrach den Kontakt, ging zu Bett und fiel an diesem Abend direkt in den Schlaf. Aber der Dämon mit ihr! 

      Sie werden denken, warum habt Ihr ihr nicht geholfen, Ihr habt doch Kontakt? Aber fühlen Sie denn nicht, verehrter Leser, dass wir machtlos sind? Soll ich ihrem Leben weiterhin folgen? Unser Leben steht unwiderruflich still, wir könnten nichts anderes mehr tun, als sie zu beschützen. Und wenn sie noch dreißig Jahre zu leben hat, gehen diese Jahre für uns in Leere vorüber, und trotzdem erreichen wir nichts. Das ist nicht Gottes Absicht, die Gesetze Gottes müssen erlebt werden. Betje hat zu lernen, dass sie sich die Finger verbrennt, denn die okkulten Gesetze fordern ihr Zollgeld. 

      Betje fühlte sich beim Schlafengehen fortan nicht mehr allein, es war, als ob ihr jemand folgte, in ihrer Nähe lebte, der sie heimlich beobachtete, sie eigentlich anfasste, ja, besitzen wollte! Und diese Gefühle wurden immer stärker, ja, beherrschten letztlich ihr Leben. Ihre Schwester merkte nichts davon, aber Betje dachte, dass es ihr Vater wäre, der über sie wachte, ihr in allem folgte und sie unterstützte, und der dafür sorgte, dass sie herrlich schlafen konnte. Aber heute Abend? Fasste Vater ihren Körper an? Die Geschlechtsteile wurden befühlt, gedrückt, und zwar von einer feuchtkalten, schrecklichen Hand, sodass sie es hätte herausschreien können. Trotzdem beherrschte sie sich, möglicherweise bildete sie sich nur etwas ein. Aber? Dies ist doch kein Unsinn, keine geistige Hilfe mehr? Dies ist ...? Sogar ihre Gedanken wurden gestört, sie konnte nun nicht mehr richtig denken, wenn sie wissen wollte, was in und um sie lebte. Sie beherrschte sich, aber das schreckliche Gefühl wurde immer schlimmer. 

      Als das Licht ausging und sie sich unter die Decken hinstrecken wollte, sie sich zurechtlegte, lag jemand neben ihr. Sie fühlte wieder diese eiskalte Hand und den feuchtkalten Schweiß über ihren Körper kommen, und danach ging das beängstigende Anfassen wieder los. In ihr Leben war etwas Schreckliches gekommen. Aber vielleicht musste sie hier hindurch und bald würde alles anders. Nun ist der Dämon ruhiger und mehr auf alles vorbereitet, und trotzdem musste dies ein Ende haben, sonst würde er sie vollkommen wahnsinnig machen. 

      Wie ein Geist sah Betje aus, ihre tiefen Augen sind verschleiert, sie schauen in die Welt, sehen aber nichts. Sie lebt außerhalb ihres Tagesbewusstseins, hat für uns die Schwelle zur astralen Welt bereits überschritten und muss nun alles erleben, was nur irgend möglich ist, wenn wir sie für dieses Elend wachrütteln wollen. Wir sehen ihre Kräfte schwinden, trotzdem kann sie das Schreiben nicht lassen, sie ist davon besessen. Betje schleppt sich weiter und sackt in sich zusammen. Sie lebt zwischen ihrem Zweifel und der Liebe zu ihrem Vater. Ist es wohl Vater? Natürlich ist es Vater! Vater hat schließlich geschrieben und sie empfängt immer noch regelmäßig diese schönen Gedichte. Ihre Schwester findet, dass sie schlecht aussieht und besser daran täte, aufzuhören. Keine Nacht kann sie mehr schlafen, in der Nacht fühlt sie das Kitzeln an ihrem Körper, aber denkt nun, dass es die Nerven sind, umso mehr, nachdem ihr Vater es ihr hat sagen wollen. Aber das andere? Was ist das? „Ich fühle doch genau, Vater, dass ...!“ Aber sie will ihren Vater nicht warten lassen, sie will dienen, dieser Welt dienen und andere Menschen vom ewig währenden Weitergehen überzeugen. Diese Gefühle halten sie wach, aber halten sie zugleich davon ab, das Schreiben zu unterlassen. In diesem Körper leben zwei Persönlichkeiten, die Eigentliche ist der Schatten des Nebenbildes, das nun dominiert. Jenes Leben sieht, während Betje sehend blind ist. Mit Betje geht es bergab. 

      Dieses Einssein kann das astrale Wesen erleben, denn ihr Leben ist der Kontakt für dieses Wesen. Aber Betje erlebt die Sehnsüchte der astralen Persönlichkeit und die Gesetze ihrer Mediumschaft. Sie ist kerngesund und zugleich todkrank. Betje kommt zu dem Wesen und das Wesen zu ihr, auf diesem Weg, der sie zwischen Leben und Tod führt, sind sie einander begegnet. Sie muss nun akzeptieren, dass ihr Bett bewohnt ist und dass dies einstweilen so bleiben wird. Hiergegen kann sie nichts tun, denn sie hat ihr Leben mit dem Ungeheuer geteilt. Endlich fängt sie an, zu rebellieren, sie erschrickt plötzlich vor sich selbst, denn sie tut seltsame Dinge. Ist sie wahnsinnig geworden? Sie ekelt sich vor ihrem Leben, kennt sich selbst nicht mehr und beginnt, zu denken. Und nun können wir ihr helfen, die tiefsten Grade in ihrem Elend hat sie jetzt erlebt, der Selbstschutz wurde vom Dämon wachgerüttelt. Sie beginnt zu fühlen, dass es nicht ihr Vater ist und dass ein Spottgeist sie erleben will. Das ist es, es kann nicht anders sein. Und wir verstärken diese Gefühle in ihr. Aber dieses Spiel hat nun bereits vier Monate gedauert. Es ist ein Wunder, dass Betje nun bereits weiß, dass sie betrogen wurde, denn andere erfahren es erst viel später, dann aber ist es gerade zu spät. Diese Nacht wird sie in ihrem ganzen Leben nicht mehr vergessen. Ihr Kampf mit dem Ungeheuer ist losgegangen, aber wir werden ihr nun helfen. 

      Wie eine vollkommen Wahnsinnige stürzt sie eines Nachts aus dem Bett, sie kann es nicht mehr aushalten. Ihre Schwester macht das Licht an, aber Betje sieht im Finstern, sie läuft nirgends gegen. Sie wird von etwas verfolgt, denkt ihre Schwester, als sie das Licht anmacht. Betje fühlt sich ratlos, aber sie kann noch denken, sie ist noch immer sie selbst. Sie muss sich unbedingt beherrschen! 

      „Was hast du bloß, Kind“, fragt ihre Schwester. 

      „Ich?“, sagt sie betroffen, da sie nun fühlt, dass ihre Schwester nichts davon begreift. „Ich spiele Nachtfalter.“ 

      Ihre Schwester wird wach, reibt sich den Schlaf aus den Augen und sagt: 

      „Du solltest dich schämen, mitten in der Nacht einfach so herumzuschreien, das ist skandalös. Du musst dich ruhig schlafen legen.“ 

      „Ich traue mich nicht.“ 

      „Dann schläfst du lieber in meinem Bett.“ 

      Betje macht das, aber sie ist nicht allein, auch in jenem Bett wird sie angefasst und man macht sich daran, sie leer zu saugen. Es ist schrecklich, was sie erleben muss, ein unsichtbares Etwas, wie eine Hand, greift sie, macht etwas, wovon sie niemals gewusst hat. Fürchterlich ist es. Die Hände des astralen Ungeheuers werden derber, sie erlebt bereits eine stoffliche Umarmung und wieder stürzt sie aus dem Bett. Aber im selben Augenblick sieht ihre Schwester etwas, was sie wachrüttelt und wodurch sie begreift, dass es ernst ist. Der Dämon rüttelt das Bett hin und her. Betje, die bereits geflohen war, fühlt sich gegen die Wand geschlagen und bleibt einen Moment liegen. Sie ruft um Hilfe, das Tier hat sie umarmt und sie erlebt die fürchterliche Liebkosung. Ihre Schwester sieht und fühlt es und denkt: Hiergegen kann nur ein einziges Mittel helfen, und das ist Beten. Gott muss helfen. Sie wirft sich zu Boden und fleht um Hilfe. 

      Nun können wir Betje vor dem totalen Untergang beschützen, weil ihr innerliches Leben reagiert. 

      Ihre Schwester muss jedoch wissen, was sie tun muss. Wir zeigen ihr jemanden, von dem sie gehört hat. Als sie begreift, was man von ihr verlangt, denkt sie, dass Gott oder ihr eigener Schutzengel ihr das Bild gegeben haben. Wir vereinigen uns in der Zwischenzeit mit Betje. Ihr Vater schließt sich in ihrem Leben ein und wird über sein Kind wachen. Ich werde es bald von ihm übernehmen. Betje kommt zur Ruhe, legt sich nieder, zittert und bebt noch vor Angst, doch kommt dadurch zur Ruhe, dass sie sieht, dass ihre Schwester sich ihrer annimmt. 

      Mein Meister ist auf der Erde und im Besitz eines Instrumentes. Dieses Medium muss hier helfen. An demselben Tag kommt man, um dessen Hilfe zu erbitten, und wir können mit dem Werk, Betje zu befreien, beginnen. Als wir mit dem Medium eintreten, sieht sie aus wie eine Scheintote. Ihre Augen liegen tief in den Höhlen. Wie Kuhaugen, aber noch erstaunter, sehen sie uns an, schauen aber überall hindurch. Völlig betäubt und todmüde von dem schrecklichen Kampf, fühlt sie sich körperlich und geistig kaputt und gibt sich nun willig anheim. 

      Dieser Kampf des Bösen mit dem Guten wird in kurzer Zeit von meinem Meister gewonnen. Dann wurde Betje ein halbes Jahr lang wegen ihres ruinierten Nervensystems behandelt und fühlte, wie sie gesund wurde. 

      Ich wand mich in ihre Aura, ich blieb mit ihr verbunden wie damals, als sie schrieb. Ich nahm auf mich, ihr eigenes Leben zu erleben, das Mittel, wenn wir sie von unserer Welt aus gänzlich von diesem astralen Elend befreien wollen. Wenn Sie dies gut fühlen, verstehen Sie meinen Zustand. Von ihrem Leben konnte ich allem folgen und sie vor den Eindringlingen beschützen. Ich fing all ihre Gedanken auf, und die des astralen Ungeheuers. Mein Meister und sein Instrument bauten ihr Nervensystem auf, aber erst musste der Dämon aus ihrem Leben verbannt werden. Im Leben dieses erwachsenen Kindes lebten zwei astrale Wesen, eines, um sie zu ruinieren und ein anderes, um sie aufzubauen. Über die Art und Weise, wie ich dies tat, wäre ein Buchband zu schreiben, denn ich erlebte zwei andere Leben und mein eigenes. In diesem Elend offenbarten sich mir alle astralen Gesetze, so ich diese noch nicht gekannt hatte. Es wurde eine Schule für mich und für ihren Vater, der mir in allem folgte, für diese Arbeit jedoch noch nicht die Kräfte besaß, da er es ansonsten selbst gekonnt hätte. 

      Betje durfte nicht mehr schreiben, dies wurde ihr sofort verboten. Das Medium bestrahlte sie und durch dieses geistige Fluidum baute mein Meister eine geistige Mauer auf und entfernte zugleich den Dämon aus ihrer Lebensaura. Langsam fühlt sich dieser vom irdischen Leben ausgeschlossen. Die Erde und Betje verschwammen vor ihm, wie dieses Kind es durch den Dämon erlebt hatte. Betje kehrte wieder zur Erde zurück und er zu seiner eigenen Welt, der Hölle in unserem Leben. 

      Nach vier Behandlungen konnte Betje wieder schlafen. Der Dämon machte es ihr noch schwer, aber sie war vollkommen bewusst und der Teufel sah sich des Kontakts beraubt. Er lebte nun bereits in einem dichten Nebel, der von meinem Meister hinaufgezogen wurde, langsam, denn Eile wäre wieder verkehrt. Und Betje war bereits in der Lage, Widerstand zu bieten. Sie legte sich dort völlig erschöpft nieder, um auszuruhen, doch sie konnte wieder atmen und ihre Schwester verstand, dass die große Gefahr vorüber war. 

      Als der Dämon so weit aus ihrem Körper verbannt war, fuhren wir fort. Wir verschlossen nun ihr Bett, danach das Zimmer, danach das ganze Haus, woraufhin diese finstere Kraft sie nicht mehr erreichen konnte. Betje fühlte sich bereits besser, aber wir sahen von unserer Welt aus, dass das Ungeheuer auf der Lauer lag, um sich, wenn es die Gelegenheit sah, erneut auf sie zu stürzen. Ihre Schwester wurde gewarnt. Sie musste mit ihr hinausgehen, aber nicht weiter als zur Straße hinaus. Dort würde Betje wieder angegriffen. Sie macht es, Betje weiß von nichts, kommt zur Ecke, wo es die Gelegenheit sieht, sich erneut auf sie zu stürzen. Ihre Schwester zieht sie aus der Gefahr und kehrt nach Hause zurück. Als sie Betje fragt, warum sie so schrie, sagt diese: 

      „Na, dort steht es wieder.“ 

      „Wo?“, fragt ihre Schwester. „Dort, an dieser Ecke. Ich wurde plötzlich angegriffen. Es wollte mir die Kehle zudrücken.“ 

      Ihre Schwester musste akzeptieren, dass Jene Seite die Straße verschlossen hatte, aber Betje musste ihre ganze Freiheit wiederbekommen. Erst dann konnte sie sich geheilt fühlen. Im Haus fühlte sie sich wieder normal, aber sie wagte nicht, die Straße zu verlassen, der Dämon wartete weiterhin auf sie. Wie ein katzenartiges Tier lag er auf der Lauer und wartete weiter, bis der Raum ihn zwang, seine Begierden aufzugeben oder zu versuchen, sie anderswo zu realisieren. Als mein Meister damit fertig war, fühlte Betje sich gesund und wir gingen weg. 

      Ein in die astralen Gesetze Uneingeweihter denkt womöglich: Warum habt Ihr sie nicht gleich verschlossen? Der Eingeweihte, der mehr von diesen Gesetzen weiß, liest weiter und fühlt, dass die okkulten Gesetze auf natürliche Art und Weise erlebt sind. Der Uneingeweihte muss jedoch wissen, dass Betje ihre Lebenslektion zu erleben bekam, weil dies sie vor noch schlimmerer Qual behüten würde. Sie stand auf der Schwelle der okkulten Gesetze, des geistigen Lebens, und wer das erlebt hat, wird das Gefühl niemals mehr vergessen. Früher oder später wäre Betje wiederum vom Dämon überfallen worden. Nun bedeutete es für Betje Erfahrung! Ich erzählte Ihnen hiervon, jetzt habe ich es Ihnen zeigen können. Erfahrung ist Besitz, Sie bauen sich dadurch das höhere Bewusstsein auf, Ihre Lebenserfahrung wird Ihre Lebensweisheit. Hierdurch wird ihr Leben gedeihen und blühen. Erst musste das okkulte Wasser bis zu ihren Lippen steigen und erst dann durften wir eingreifen. Jene Seite greift auch niemals früher ein, der allerletzte Augenblick muss entscheidend sein. Für Betje wurde dieses Erleben Bewusstwerdung. Niemals mehr ist ein Dämon in der Lage, sie zu umarmen, sie lernte dadurch, sie verstand nun, dass die okkulten Gesetze ihr die Türen der Irrenanstalt geöffnet hatten. Die okkulten Gesetze trommelten an die Türen ihres eigenen Gefängnisses und wären diese Türen aufgegangen, so hätten sie das stoffliche Leben ausgeschlossen. Das lernte Betje und sie fühlte die Wirklichkeit dessen. Wir führten sie zur Wirklichkeit zurück, zu dem Zustand, in dem sie lebte, bevor sie anfing, zu schreiben. Hierin lebte sie, als der Dämon sie in sein Leben hinaufgezogen hatte. Und dies erlebt jeder Geisteskranke! 

      Jeder Geisteskranke erlebt durch eine astrale magnetische Behandlung dieselben Phänomene wie zuvor, bevor die Phänomene begannen. Es ist das Zurückkehren des Bewusstseins zum normalen menschlichen Stadium. Stein auf Stein wird niedergelegt, so baut der Meister des heilenden Mediums an einer geistigen Mauer rund um den Kranken und zieht jenes Leben nun zum tagesbewussten-Ich zurück. 

      Aber jeder verkehrte Gedanke von Betje riss diese Mauer wieder ein. Aber sie betete Tag und Nacht um Schutz und jetzt sollte sie diesen von ihrem Vater empfangen. Betje veränderte ihre Liebe, sie sehnte sich nicht mehr und verstand, dass sie dadurch besessen geworden war. Ihre astrale Liebe war aus ihrem Leben gerissen worden. 

      Tausende von Frauen gehen durch diese Sehnsüchte ihrem eigenen Untergang entgegen. Diese Sehnsüchte sind jedoch vollkommen natürlich, aber wenn sie die geistige-mediale Sensitivität besitzen, kommen das astrale-Ich und die Liebe zu ihnen und sie erleben die geistige Einheit. Ihre Irrenanstalten sind voll davon. All diese Menschen, Männer und Frauen, müssen noch für das stoffliche Leben erwachen und sich den stofflichen Schutz aneignen, der also ein Lebensgrad ist. Diese Leben werden gelebt. In ihrem Körper lebt ein anderer, der das tagesbewusste-Ich des Kranken dominiert. Diese Persönlichkeit schaut hinaus, der (die) Eigentümer(in) sitzt in der Finsternis eingesperrt und sieht kein Tageslicht mehr, ist ein(e) Gefangene(r) im eigenen Hause. Die geistigen Gaben führen uns durch die Geisteskrankheit! All Ihre Geisteskranken leben also zwischen zwei Welten, auch die Medien erleben diese Gesetze, sonst kommen sie niemals von ihrem eigenen Leben frei und von Kommunikation ist keine Rede. Die unbewusst Empfindsamen – denn ein Medium ist bewusst empfindsam – müssen sich das irdische Bewusstsein noch aneignen, versinken aber nun in diesem Leben. Sie betreten hierdurch die krankhafte Mediumschaft und sind abnorm. Das Medium muss diese krankhaften-unbewussten Welten besiegen und all diese Gesetze erleben und hierin es selbst bleiben. All Ihre Geisteskranken sind also medial, aber diese Empfindsamkeit ist Unbewusstsein! Es ist also sehr deutlich, dass all diese Menschen sich die stoffliche Daseinswelt noch erobern müssen. 

      Im normalen tagesbewussten Leben wissen diese Menschen nichts von Hellsichtigkeit oder Hellhörigkeit, aber wenn sie das Tagesbewusstsein ablegen und die Geistesstörungen ans Licht kommen, treten auch die geistigen Gaben zutage. Nun sehen sie und sind meistens hellhörig, in ihrem Leben wird gesprochen, man erzählt ihnen alles Mögliche, manchmal sehen sie in die Zukunft, doch für die Bewussten sprechen sie wirres Zeug. Diese Seelen sind noch nicht ergründbar, trotzdem sind diese Leben nicht tief, wenn Sie die okkulten Phänomene kennen und den Lebensgrad dieser Menschen bestimmen können. 

      Betje war durch ihre Krankheit hellsichtig geworden, durch diese astrale Verbindung, und nun sehen Sie, dass Jene Seite die Gaben in eigenen Händen hat. Wie hoch und tief können Sie in diesen Zustand sehen, aber das eine führt Sie aufwärts, das andere, was das Niedere ist, führt Sie in die Irrenanstalt. Die gesunde Hellsichtigkeit ist das bewusste Erleben der geistigen Gaben, die andere bedeutet Schwäche, Unbewusstsein, denn wären diese Menschen bewusst, sie würden nicht wegsinken, sondern ihr tagesbewusstes-Ich behalten. Nun löst es sich vollkommen auf! 

      Sie sehen jetzt, wie all diese Grade trotzdem miteinander in Verbindung sind und dass das eine das andere anzieht, was jedoch durch Ihre Charaktereigenschaften zustande kommt. Dieses Séancehalten ist für diejenigen, die ein wenig mediale Empfindsamkeit besitzen, gefährlich; andere schreiben auch, aber erleben nichts und schreiben selbst. 

      Sicher, es gibt Menschen, die mit ihren Angehörigen einen geistigen Kontakt besitzen, aber dann geht die astrale Weisheit nicht über das eigene Bewusstsein hinaus, weil sie den höheren Kontakt nicht verarbeiten können und diese andere Empfindsamkeit nicht besitzen. Nur eines unter Tausenden von Medien hat Ihnen etwas zu erzählen, der Rest erlebt sich selbst! Für sie ist die geistige Gabe wie Ihre Nadel im Heuhaufen, wie ein Tropfen Wasser des Lebensmeeres. Jene Seite muss Ihr Leben beherrschen können und nicht Sie uns! Erst dann kommen wir auch für diese Gabe zur geistigen Einheit. 

      Gehen Sie nicht darauf ein, wenn Sie denken, Sie fühlen etwas, was Sie nicht kennen und was für Sie unsichtbar ist, Ihr Gefühlsleben berührt und in Schwingungen versetzt, denn es kann Ihren Untergang bedeuten. 

      Die Mediumschaft ist heilig, wie der geistige Kontakt der Apostel heilig war, aber dann müssen Sie die geistigen Gaben durch einen Geist des Lichtes erleben können, oder es führt Sie ins Elend. Das mediale Schreiben ist eine der schönsten Gaben, weil Jene Seite nun das eigene Leben weitergeben kann, was Glück für Sie und andere bedeutet. Wenn die Empfindsamkeit in Ihnen ist, kommen wir zu Ihnen und Sie werden die geistigen Wunder erleben. Das männliche Medium, durch das ich dies alles aufzeichne, besitzt diese Empfindsamkeit. Er lebt im vierten Grad für die Gaben, durch ihn können wir alles erreichen, was wir uns vor Augen gestellt haben. Dieses Schreiben erfolgt direkt auf der Maschine und läuft abseits des eigenen Bewusstseins des Mediums. Nun lebt er in unserer Welt und ist aus seinem Körper herausgetreten, er ist dort mit Meister Alcar, während ich damit beschäftigt bin, dieses Buch durch seinen Organismus aufzuzeichnen. Ist das nicht einfach? Aber wie viele Gesetze haben wir hierfür überwinden müssen? Er musste die Gesetze für die Gaben, die okkulten Gesetze überwinden und sie sich aneignen, wenn wir verhindern wollten, dass er unter seiner Arbeit zusammenbricht. Er hat die Höllen und die Himmel durch seine Empfindsamkeit kennengelernt und sogar die Entstehung der Schöpfung, all die Grade in diesem Raum – dadurch, dass er die Großen Schwingen besitzt. Und nun gibt es keine Störungen mehr, wir haben diese überwunden. 

      Nun kann ich an diesem Buch arbeiten und alles von unserem Leben über die geistigen Gaben weitergeben, während mein Meister mit ihm in den Sphären lebt und ihm dort wieder andere Weisheit gibt. Ich schreibe schnell, weil ich in kurzer Zeit fertig sein will und überflüssige Strapazen vermeiden will. 

      Jene Seite schrieb durch ihn drei Bücher in acht Wochen und jedes Buch ist ein Lebenswerk für sich. Und wenn Sie dann wissen, dass er für die Gesellschaft dumm ist, keine Schule wie die Ihre gekannt hat, in einem kleinen Dorf geboren wurde, müssen Sie doch wohl Ehrfurcht vor diesem Geschehen empfinden, vor der Reinheit dieses Schreibens, denn es kommt direkt aus den Lichtsphären. Darum ist jedes Buch ein geistiges Dokument für Sie und für uns! Ob er dies aus eigener Kraft gekonnt hätte, auf diese Weise unser Leben hätte repräsentieren können? Ich versichere Ihnen, dass dies nicht möglich ist, er wäre unter seiner kosmischen Last zusammengebrochen, aber wir helfen ihm tragen. Durch uns bekam er dieses enorme Bewusstsein, nun kann er die astralen Gesetze erleben und sich während des irdischen Lebens behaupten. 

      Mein Meister ist mit ihm zu den Sphären des Lichts gegangen und bei seiner Wiederkehr auf die Erde liest er, was ich während seiner geistigen Reise geschrieben habe. Ich habe die mir zugedachten Stunden genutzt, und zwar mit voller Kraft, sodass keine Sekunde Zeit verloren ging. Wir schalten sein Bewusstsein dann auch vollkommen aus, was der höchste Grad für dieses Schreiben ist und was nur das Alte Ägypten gekannt hat. Mein Meister führt ihn in der Zwischenzeit zu den Lichtsphären oder zu dem, was er lernen muss, denn seine Entwicklung geht weiter. Alle Tempel auf dieser Seite stehen ihm offen, denn er dient Jener Seite, den Meistern aus den höchsten Sphären. Die allergrößten Medien aus dem Alten Ägypten haben diese Mediumschaft gekannt und empfangen, weil auch sie dienten und eine Aufgabe für die Menschheit zu vollbringen hatten. Auch sie traten durch die Meister auf dieser Seite aus ihrem stofflichen Kleid heraus und brachten die geistige Weisheit zur Erde. Ihre Hieroglyphen beweisen Ihnen, wie weit sie gekommen sind. 

      Das Instrument, durch das ich schreibe, erlebt diese Gnade, auch wenn wir auch jetzt die Gaben selbst in den Händen halten. Aber dieser Mann erlebt die astralen Gesetze, wie man sie im Osten nicht erleben kann, weil dies vollkommen abseits seines eigenen Bewusstseins geschieht. 

      Meister Alcar hat sein Instrument für mich und andere entwickelt und nun können wir auf dieses innerliche und stoffliche Leben einwirken. Ich bin wieder ein Schüler von Meister Alcar, und Sie entnehmen dem, dass sich unsere Leben aneinander anpassen müssen. Unser Instrument lebt auf der Erde, wir auf dieser Seite, und doch sind wir geistig eins. Wir haben hierdurch die Kluft, die zwischen Leben und Tod liegt, überbrückt. 

      Sein Gefühlsleben ist nun zu fünfundsiebzig Prozent ausgeschaltet, nur fünfundzwanzig besitzt er noch, um seinen eigenen Körper zu nähren, sonst würde dieser stofflich einschlafen. Der Fluidumfaden, der beide Körper verbindet, sorgt hierfür und hält ihn mit seinem Körper verbunden. Wenn dieser bricht, kehrt die Seele nicht mehr zur Erde zurück. Ich bleibe jedoch mit meinem Meister verbunden und das ist wiederum notwendig, um eventuelle Störungen auffangen zu können. Eine geistige Mauer wurde von uns um das Medium hochgezogen und nun kann keine astrale Persönlichkeit uns wahrnehmen. Hierin bleibe ich, bis das Medium den Organismus von mir übernimmt. 

      Aber unterdessen kommen Kranke, denn er ist zugleich ein heilendes Medium. Und das sind Störungen, die real sind, aber dennoch überwunden werden müssen. Nun muss das Instrument eigentlich die Kranken behandeln, aber er lebt nicht in seinem Körper, er ist nicht auf der Erde. Hierin hat sich Meister Alcar selbst übertroffen und eine Verbindung zustande gebracht, die kosmisch tief ist. Wenn die Kranken kommen, stelle ich mich auf meinen Meister ein und wir beschützen den Organismus mit dem Medium. 

      Der Kranke tritt bei uns ein. Ich verlasse meine Ecke und das Medium kehrt zu fünfzig Prozent in seinen Organismus zurück, aber bleibt trotzdem mit seinem Meister in den Sphären. Meister Alcar lehrte ihn, sich die Teilung der Persönlichkeit anzueignen, wie es die östlichen Medien lernen und wofür sie einem Studium folgen. Von dort aus stellt sich das Medium nun auf seinen Körper ein und sendet mir seine eigenen Kräfte, sodass ich nun bewusst für das Medium handeln und die Kranken notfalls heilen kann. Die Kranken denken ganz gewiss, dass sie mit dem Medium sprechen, in nichts ist Veränderung gekommen, auch wenn das Medium zu halber Kraft in meinem Leben lebt. Wir leben jetzt im halbwachen stofflichen und geistigen Stadium. Ich gehe durch seine Hilfe zum Behandeln über, bestrahle die Kranken und gebe ihnen meine Aura und die des Mediums, bis ich fertig bin und mit meinem Schreiben fortfahren kann. Immer wieder werden wir von den Kranken gestört und trotzdem muss ich meine Kapitel aufzeichnen und die Anzahl Seiten schreiben, sonst dauert es zu lange und wir erschöpfen den Organismus zu sehr. Aber was hierfür nötig ist, können Sie sich möglicherweise vorstellen, dennoch bringen wir es zustande. Sie werden denken, warum schreibt Ihr unter solchen Störungen, macht es doch in Ruhe. 

      Aber das Medium findet durch das Heilen sein Auskommen. An den Büchern verdient er nichts. Fühlen Sie, wir können nicht anders! Trotzdem wird eine Zeit kommen, in der wir unsere Weisheit vollkommen in Ruhe weitergeben können, aber dann wird die Gabe für das Heilen stillgelegt. Wenn Sie dies lesen, sind wir bereits so weit und gehen auch zu anderen Gaben über, wovon Sie wohl hören werden. 

      Von der Arbeit sind wir nicht ermüdet und auch das Medium fühlt nichts, wenn er in seinen Körper zurückkehrt, im Gegenteil, er wird frisch und heiter sein, weil die Lichtsphären sein Leben gesegnet haben. Hierin kennen wir im Grunde keine Grenzen, und dies alles durch den von Meister Alcar erhaltenen Besitz. 

      Alle Bücher meines Meisters wurden auf diese Art und Weise geschrieben. Nicht ein einziger irdischer Schreiber könnte dies, er lässt nicht zu, dass man ihn während des Schreibens derartig stört, wir haben uns anpassen müssen. Mein Meister musste alle astralen Gesetze überwinden, damit das Medium die Großen Schwingen empfangen konnte. Und durch das Heilen hat er zeigen können, dass Jene Seite in der Lage ist, den Kranken zu helfen, und vor allem hierdurch gab Meister Alcar Beweise. Er bewies, dass das ewige Leben auf Sie wartet. Nicht nur, dass wir zahlreiche Menschen heilen durften, Tausende von Menschen wurden bereits jetzt vom ewigen Weitergehen überzeugt und mit ihren Geliebten verbunden, was ihnen von Jener Seite geschenkt wurde. Unser Medium gab sich hierfür willig seinem Meister anheim, empfing stattdessen jedoch das kosmische Bewusstsein, was ihm der gesamte Osten neiden wird. Viele Gesetze haben wir überwinden müssen, aber Sie sehen es, die geistige Schrift kommt unverfälscht zu Ihnen, sie ist durch nichts beeinflusst, es geschieht abseits des Mediums! Auf klare Weise muss das, was ich aufzeichne, zu Ihrem Leben sprechen. 

      Das innerliche Leben dieses Mediums ist wie das Ihres Kindes, je kindlicher, desto besser für uns und den geistigen Kontakt. Wir verwenden nun eine Sprache, die zu seinem Leben gehört und sein Herz erwärmt, die Sprache seines eigenen Gefühlslebens, denn auch hierin gehorchen wir den natürlichen Gesetzen, um zu verhindern, dass er in den Sphären gestört wird, indem ich seine fünfundzwanzig Prozent Lebensgefühl zu stark beeinflusse. Wir finden keinen Gefallen daran – wie es das Alte Ägypten durchaus tat –, die Sprache stofflich tief zu machen, wir sprechen in einer einfachen Sprache zum ungebildeten Kinde Gottes und zu Ihnen als Intellektuellem, denn der Stoff ist doch bereits tief genug. Wir sprechen zu allen Graden des Gefühlslebens. Christus hat zu Ihnen und uns gesagt: 

      „Lasset die Kindlein zu Mir kommen, denn ihrer ist das Himmelreich“, und das ist, was wir erleben und anwenden. Hier spricht ein Kind; ein Kind erzählt von Ihrem ewig währenden Weitergehen, von den tiefsten Gesetzen Gottes, und besitzt nun „Universelle“ Weisheit. Wir behandeln die tiefsten Probleme, die je von Jener Seite behandelt wurden, und das durch ein Kind im Geist, einen im Herzen Einfachen. Aber diesem Kind stehen die Sphären des Lichts offen. Christus rief das erwachsene Kind zu sich und dieses diente ihm als Apostel, denn das Kind kann sich vollkommen anheimgeben. Das Kind denkt nicht selbst! 

      Unser Medium ist nun im Schlaf und doch wieder bewusst. Fühlen Sie dies? Verstehen Sie, was es sagen will? Können Sie das Großartige dieses Zustands nachempfinden? Ist es nicht das Höchste für Sie als Mensch auf der Erde, das Höchste, was Gott Ihnen schenken kann? 

      Im Alten Ägypten lebten die allergrößten Medien in seinem Zustand und auch sie waren für ihre Aufgabe geboren. Diese Medien brachten Weisheit auf die Erde und auch nun ist Jene Seite damit beschäftigt, Sie in das Leben nach dem Tod hinaufzuziehen. Wir analysieren die astralen und okkulten Gesetze für Sie; die Ägypter konnten dies nicht mal verarbeiten, auch wenn diese Priester eine enorme Höhe erreicht hatten. Wir gehen jetzt noch tiefer! Im Alten Ägypten symbolisierten die Priester die empfangene Schrift, wir machen es jetzt für sie kindlich einfach, Sie finden kein einziges gelehrtes Wort in diesem ganzen Buch. Wir bestürmen Sie nicht mit stofflicher Weisheit, denn jedes Gesetz spricht zu Ihrem eigenen Gefühlsleben. Nun sind wir kindlich einfach in Sprache und Stil, aber dennoch übernatürlich empfindsam, die empfangene Schrift stellt Sie vor die Gesetze Gottes! 

      Endlich ist es so weit, dass wir Ihnen unsere Weisheit durchgeben können. Es ist nicht lange her, dass unsere Medien lebendig verbrannt wurden. Diese geistige Armut hat einem höheren Bewusstsein Platz machen müssen. Für jenes Bewusstsein geben wir Ihnen natürlich und einfach unsere Lebensweisheit weiter. 

      Der östliche Mensch sucht selbst, dieses Medium empfängt! Dieser Mann will nichts sein und nichts bedeuten. Er dient! Und dafür empfängt er das Höchste für die Erde und unser Leben, das Kosmische Bewusstsein! Die Ägypter brauchten ihre Zeremonien, um etwas für den geistigen Kontakt zustande zu bringen, der Mond musste ihnen Inspiration geben, bevor sie zum gewünschten Stadium gekommen waren, und all ihr übriges mystisches Treiben, aber wir sind jetzt so weit, dass wir ihn – wodurch wir arbeiten – während seines Wandelns draußen in unser Leben hinaufziehen und völlig ausschalten und vom irdischen Leben lösen. Ohne Störung werden wir eins mit ihm und kommen zum Handeln, jede Stunde, jede Sekunde können wir eingreifen. Das Alte Ägypten hat diesen Kontakt nicht gekannt! 

      Das westliche Medium hat dann auch nichts in eigene Hände bekommen, denn Jene Seite hat damals gelernt. Das westliche Medium erlebt unser Leben, wir bringen unsere Weisheit auf die Erde, aber sorgen für alles. Unser Instrument weiß, dass er nichts ist, keine Gaben besitzt, denn die hat sein Meister in den Händen. Die Ägypter wollten sich die geistigen Gaben aneignen und das wurde zugleich ihr Unglück, ist der Untergang des Alten Ägypten gewesen! 

      Auf unserem Werk ruht Gottes Segen! Aber die Götter des Alten Ägypten wurden schemenhaft. Wir dienten dem „Einzigen“ Gott. Die Ägypter hatten Tausende von Göttern lieb und waren auch hierin noch unbewusst. Im allerletzten Augenblick lernten sie dort Ihren Gott kennen, aber dann war es genau zu spät. 

      Unser Instrument setzt sich hin und sinkt unverzüglich in die psychische Trance. Diese Trance hat sein Meister erst entwickeln müssen, aber auch dieses Einschlafen des Organismus und das Heraustreten aus dem Körper hat sein Meister in den Händen, das Medium besitzt nur das Gefühl! Das ägyptische Medium wollte das Heraustreten aus dem Körper besitzen und sich aneignen, was zahlreiche Priester erlebt haben, aber sie sind dadurch verunglückt. Wir verhindern all dieses Elend nun! Es ist so klar, wie Ihr Bewusstsein im eigenen Grad ist, dass wir all diese Möglichkeiten in den eigenen Händen gehalten haben, denn die größten Medien des Alten Ägypten verloren sich selbst. Es ist zugleich wahr, dass nicht Tausende dieser Medien auf der Erde leben, wäre dies so, dann würde dies einen Krieg auf geistigem Gebiet entfesseln und es entstünde ein großes Chaos. Wir bringen Evolution und keine Revolution! Und dies sagt ausreichend, dass diese Medien für ihre Aufgabe geboren sind. Diese Medien dienen für eine geistige Ordnung in unserem Leben. Und die Meister ermitteln, wer sich dafür eignet und für diese Aufgabe auf der Erde geboren werden wird. Sie können dies akzeptieren, denn nun ist es eine geistige Sendung! 

      Mir wurde die Gnade gegeben, für meinen Meister dienen zu dürfen, Ihr Land bekommt diese Weisheit. Unser Medium dient Ihnen und uns. Er repräsentiert die höchsten Meister in unserem Leben, denn er dient für das „Zeitalter von Christus“, das jetzt seinen Anfang genommen hat. 

      Indem wir die Schrift auf der Schreibmaschine aufzeichnen, verhindern wir das eigene Denken und Fühlen des Mediums. Schließlich kann jeder schreiben, kann mit dem Stift umgehen, aber jenes Bewusstsein haben wir nun vollkommen unschädlich gemacht. Wir wollen ihn in nichts wecken, denn von diesem Schreiben hat er keine Ahnung. Und dazu kommt noch etwas, was macht, dass wir durch dieses Instrument unsere Weisheit weitergeben können und was eigentlich die Kraft für sein Gefühlsleben ist. 

      Dieses Instrument lebte, bevor er mit dieser Aufgabe beginnen konnte, im Alten Ägypten und war dort bereits ein gelehrter Priester, ein Meister für andere. (Lesen Sie hierüber im Buch: „Zwischen Leben und Tod“.) In jenem Leben hat er sich die Gesetze und das Gefühl für diese Mediumschaft angeeignet. Viele Leben gingen vorüber, in denen er andere Aufgaben zu erfüllen hatte. Nun ist das ägyptische Leben in ihm erwacht, ist jenes Meistersein bewusst und er wird für fähig gehalten, diese Aufgabe für Jene Seite zu erfüllen. Aber auf dieser Seite lebte er in der ersten Sphäre, hier erlebte er mit seinem Meister erst die astralen Gesetze, zusammen besuchten sie die Höllen und die Himmel und die Planetensysteme, wonach er als Seele zur Erde zurückkehrte und wo sein Meister ihn für ihrer beider Aufgabe öffnete. Nun sind wir bereits viele Jahre lang tätig. Sein Meister schrieb der Menschheit zehn Bücher durch das Medium, auf denen Gottes Segen ruht, weil beide dienen. Wenn Sie all diese Bücher lesen, bekommen Sie ein vollständiges Bild von diesem geistigen Kontakt und davon, wie er entstanden ist. Sie werden Gott erst dann richtig für diese Heiligkeit danken können und für das Glück, dass all diese Weisheit zu Ihrem Leben gekommen ist. 

      In diesem Gefühlsleben ist also das mediale Gefühl, die geistige Sensitivität vorhanden, diese Seele hat sie sich durch zahlreiche Leben aneignen müssen. Im Alten Ägypten hat das Medium seine Aufgabe nicht vollenden können, nun fährt Jene Seite damit fort. Was für das Gute getan wurde, also für Gott, ist nicht umsonst geschehen, was in Liebe entstanden ist, bleibt, und ist nicht zu vernichten. Aber nun gehen wir noch weiter, tiefer und bewusster, als wir es dort haben erleben können. Damals waren wir wie Priester mit einer weißen Kutte mit priesterlichen Ehrenzeichen behängt, meditierten Tag und Nacht und wurden in nichts gestört, jetzt lebt unser Instrument unter den Menschen und ist in allem normal und vollkommen er selbst. Wir haben nun das Alte Ägypten in allen Graden der okkulten Gesetze und für die geistigen Gaben übertroffen. Nun sind wir bewusst mit dem Leben nach dem Tod in Verbindung, nun haben wir den Raum kennengelernt und wissen, wie die Planeten ihre Bahnen beschreiben, was einst für uns große Rätsel waren und bedeuteten. 

      Höher als diese Mediumschaft zu gehen ist nicht möglich, hierin erleben wir und das irdische Medium das Allerhöchste. Wir wissen daher so sicher, dass nur wenige von diesen Medien auf der Erde leben, die für die höchsten Meister dienen. Diese wundersamen Mächte und Kräfte hat Gott uns Menschen geschenkt, weil wir Seine Gesetze gelernt haben und allem anderen Leben helfen wollen, um zum geistigen Erwachen zu kommen. Das Alte Ägypten hat das Erleben der Gesetze gekannt, die Ihre Leben der Erde zwischen Leben und Tod beherrschen; wir bringen Ihnen die geistige Erklärung davon, auf dass Sie gehen, wohin wir gingen, zu dem, wohin Christus Ihnen den Weg wies. Es ist das ewig währende Weitergehen! 

      Die Kräfte, durch die wir dies alles aufzeichnen, sind eine große Gnade und ein Göttliches Geschenk, für das Alte Ägypten die „Großen Schwingen“. 

      Diese Trance – verehrter Leser – berührt Ihren Schlaf, aber ist doch für die Seele das Wachsein. Der Körper schläft auf halber Kraft und ist doch wieder aktiv. Verstehen Sie dies? Wir führen also das Medium durch den stofflichen Schlaf hin zu einem anderen Bewusstsein. Wenn ich Ihnen bald Ihren Schlaf erklären werde und wir einem Magier in seinem aufbauenden Leben folgen, wird Ihnen dies deutlich. Durch dieses Wunder ist es für Jene Seite möglich, zur Erde zu kommen. All diese Mittel leben also im Organismus und im Seelenleben und Sie als Mensch haben sie in den Händen. Ihr Gefühlsgrad muss nun ausmachen, wie weit Sie im Gefühl gekommen sind, und dieser Lebensgrad ermittelt Ihr eigenes Bewusstsein für unser Leben. Dies alles lebt in jedem Menschen, und doch, was weiß man im Westen davon? Der Osten ist Ihnen also weit voraus. Der Osten hat gefühlt, dass der Mensch ein großes Wunder ist! 

      Dies ist die psychische Trance, die physische arbeitet anders und wird auch anders erlebt, sie lernen wir später kennen. Die Physische zwingt das Medium, einzuschlafen, erst dann können die Phänomene zustande kommen, die Psychische schenkt Ihnen das astrale Wissen. Doch beide Phänomene wie Schlaf, die auferlegt sind, bilden zugleich wieder eine geistige Gabe, wodurch wir als Geister, als astrale Persönlichkeiten arbeiten können, um zur Einheit zu kommen. 

      Wir leben in den astralen Gesetzen und das Medium erfährt sie. Es ist Gott, der Ihnen und uns diese Gnade schenkte. 

    

  
    
      Das Sprechen unter Inspiration

      Die Gabe des Sprechens schenkt uns die Möglichkeit, Ihnen durch direkten Kontakt das geistige Wort zu schenken. Dies geschieht durch Ihr Gefühlsleben, wofür wiederum die mediale Sensitivität notwendig ist. Geschieht das Sprechen unter Inspiration, dann erlebt das Medium auch hierin das Hinaufziehen seiner eigenen Persönlichkeit, und danach spricht Jene Seite. Das innerliche Leben muss natürlich für die astrale Welt offen sein, denn mit stofflichem Gerede geben wir uns nicht ab, denn diese Kommunikation muss Sie vom Leben nach dem Tod überzeugen können, sonst hat sie keinen Sinn. Auch diese Gabe besitzt sieben Grade, der Vierte von ihnen ist wieder in unseren Händen und wird die Trance, wenn wir in diesem Zustand zur Einheit gekommen sind. 

      Möglicherweise sprechen Sie selbst oder Sie haben andere unter Inspiration sprechen hören und Sie verstehen ihren Zustand; aber andere wissen nicht, was da geschieht, wenn sie hören, wie die Sprecher ihre glutvolle Rede übertragen und sie ihr eigenes Leben dadurch vorübergehend vergessen. Durch die geistige Inspiration ist vielerlei zustande zu bringen. 

      Wenn wir einem Sprecher durch die Inspiration helfen, ziehen wir jenes Leben in das Unsere hinauf und es verliert bewusst den eigenen Lebensgrad. Jene Seite hat immer durch die geistige Inspiration gearbeitet, denn Tausende von Erfindern und Gelehrten haben ihr ihre Produkte und ihre Weisheit zu verdanken. Erfinder zählen zumeist auf Inspiration, die ihnen dann auch gegeben wird, zumindest, sofern ihre Schöpfung unserem Leben und der Menschheit dient. Sie schöpfen erst aus sich selbst, aus dem, was angelernt ist, danach betreten sie eine höhere Gefühlswelt, von wo ihr bewusstes Wissen kommen muss, um hierdurch die Erfindung, die sie erschaffen sollen, das irdische Licht erblicken zu lassen. 

      Der vierte Grad der Inspiration geht von allein in die psychische Trance über. Die Ägypter haben diese Gaben erleben dürfen, hierdurch wurde die erworbene Weisheit auf die Erde gebracht. Ich erzählte Ihnen bereits, wie man dort zu dieser Einheit kam und wodurch das Medium sprach, was auch Ihre westlichen Medien erleben können. Denn es gibt sehr wenig gute, in Trance sprechende Medien im Westen. Diese Vereinzelten, aber geistig Begabten müssen Sie mit der Lupe suchen, sie sind sehr selten. Aber wenn Sie einem solchen Medium zuhören können, hat das astrale Gesetz für die Gabe seine volle und reine Bedeutung bekommen und Sie erleben den höchsten Genuss, den Sie auf der Erde erleben können, denn Sie sind jetzt mit einem Meister von dieser Seite in Verbindung gekommen. 

      Auch die Apostel haben dieses Wunder erlebt, alle standen unter geistigem und kosmischem Einfluss. 

      Wenn der Glaube und das Gefühl, die Liebe und die bewusste Persönlichkeit in Ihnen sind, können wir Sie höher hinaufziehen. Sie bekommen von uns nun das Bewusstsein für Ihre Erfindung, für Ihr Plädoyer, wir dienen den Wissenschaften und dem geistigen Erwachen. Wir helfen Ihnen also, zu erschaffen! Für die Erfindungen, die Mutter Erde weitergegeben wurden, standen auf dieser Seite Meister bereit, um Ihre Sehnsucht aufzufangen, zu einer Höhe hinaufzuführen, wonach all diese Erfindungen zustande kommen konnten. Sie waren notwendig, um das Leben auf der Erde zu stofflichem Erwachen zu bringen, der überwiegende Teil ist allerdings besudelt und für Kriegszwecke genutzt worden, was niemals die Absicht Jener Seite gewesen ist. Trotz dieser Besudelung fuhr man von unserer Seite dennoch fort, ich sagte es Ihnen schon, auf dass die Menschheit erwachen möge. Auf dieser Seite lebte also der astrale Meister, auf der Erde Ihr Gelehrter, beide Gefühlswelten kamen nun zu geistiger Einheit und diese Erfindungen kamen zustande. Über alle Jahrhunderte hat Jene Seite durch die Inspiration Hilfe gegeben. 

      Sehr viel wurde für das Sprechen getan, denn auch hierdurch ist die Masse wachgerüttelt worden. 

      Während des Sprechens unter Inspiration besteht keine Gefahr für den Sprecher, denn diese Persönlichkeit ist noch immer sie selbst, aber das wird anders, wenn die Trance erlebt wird. Wenn das Medium nun nicht vollkommen abgeschlossen ist, steht der Dämon wiederum wartend bereit und die Besessenheit folgt. Wenn Sie sprechen und Hilfe aus unserer Welt empfangen wollen, geschieht Folgendes: 

      Während des Sprechens verbinde ich mich mit Ihnen, ich steige in Ihr Seelenleben hinab, worauf wir wie für das Schreiben an der Stelle des Sonnengeflechts zur Einheit kommen. Sind wir so weit, dann führe ich Ihr Gefühlsleben allmählich hinauf, damit Sie mein Leben fühlen und das beseelende Wort zu Ihnen kommt. Wir müssen bestrebt sein, die Sicherheit unseres Fühlens und Denkens auf unsere Zuschauer zu übertragen, sie ruhig hinaufzuziehen, um so mit dieser Masse zu einem einzigen Ganzen zu kommen, denn erst dann öffnen sich all diese Herzen. Wir werden zuweilen blitzschnell sprechen, aber dann plötzlich zum sanften Ton übergehen und das Wort gefühlvoll vortragen, und danach bringen wir Stimmung in das Gedankenleben dieser Masse und unser Wort wird eingesogen. Hierin müssen wir uns beherrschen, und zusätzlich durch starke Aspekte und kraftvolle Timbres das Wort verstärken, damit wir dominieren können. Das Gefühl der Dankbarkeit wird uns entgegenströmen. Die Menschen entfernen sich nun für uns, werden kleiner und kleiner, bis das Minimale eingetreten ist und sie für uns Stecknadelköpfe werden. Nun sind sie unter den Einfluss des Wortes gekommen, die Inspiration zieht auch sie hinauf zu höheren Regionen und jetzt ist es eine Gnade, dies hören zu dürfen. 

      Jedes Wort, das Sie aussprechen, ist durch meine Konzentration zustande gekommen. Die Sätze erweisen sich als inhaltsvoll, das Wort ist erfühlt und beseelend, durch die Wärme unseres Plädoyers steigen wir in all diese Leben hinab und schenken ihnen für diesen Augenblick all unser Wissen. Bald werden sie selbst wieder denken und werden das eigene Urteil aussprechen, nun haben wir das Wort und sind auf voller Kraft, auf hundert Prozent Inspiration. 

      Wenn in Ihnen Angst ist, Fehler zu machen, bremsen Sie die Inspiration. Nun kehren Sie zurück in das eigene Denken und Fühlen und eignen sich nicht für die Inspiration. Für diese geistige Beseelung müssen Sie sich vollkommen anheimgeben können. Auf hundert Prozent gekommen, wissen Sie nicht einmal mehr, dass Sie sprechen, und Ihre Persönlichkeit löst sich im Sprechen auf. Wir haben nun alles erreicht, das Höchste für diese Inspiration erlebt, Herzen geöffnet, denn diese Beseelung berührt jedes Herz, sie zieht das Seelenleben in die Höhe; wenn Sie sich nicht von sich selbst lösen können, dann achten Sie auf Sprache und Stil, was natürlich wohl ein wenig nötig ist, Sie aber für die geistige Inspiration verschließt, Sie können nun nicht in unser Leben hinaufgezogen werden. Und das wollen wir erreichen, sonst kommen unsere Zuhörer nicht zur Bewusstwerdung. Sie repräsentieren nun noch immer Ihr irdisches Leben und hierdurch die bekannte Predigt Ihres Pastors. All diese Menschen – Einzelne ausgenommen – halten sich krampfhaft an ihrer Gelehrtheit fest, wodurch ihre Predigt staubtrocken ist und ihre Anhänger aus der Kirche hinauslaufen. Von ihrem Wort geht keine Beseelung aus. 

      Auch in der Bildhauerei und in der Malerei wurde diese Inspiration empfangen, alle Meister lösten sich gänzlich in ihrer Kunst auf. Durch eigene Kräfte hätten sie diese Höhe niemals erreichen können, diese Konzentration besitzt kein Mensch. Und wenn kein Gefühl vorhanden ist, brauchen auch wir uns nicht einzustellen. 

      Wenn Sie unter Inspiration über die Natur sprechen, ziehen wir Sie in die Natur hinauf und jenes Leben hat Ihnen etwas zu sagen. Das Wort kommt auf geistige Abstimmung in Ihr Leben, was sagen will, dass Ihr Bewusstsein und Ihr Gefühlsleben Kontakt haben, und zwar in einer Sprache und in einem Stil, die den Ihren bei Weitem übertreffen. Wie das Leben Gottes geschaffen ist, aus dieser Göttlichen Beseelung schöpfen wir und geben sie unseren Zuhörern weiter. Von Jener Seite werden Sie damit verbunden. Sie erleben nun ein geistiges Gesetz, denn dieses Einssein mit der Natur kommt durch die Gabe zustande. Die Urquelle, durch die alles Leben entstanden ist, spricht zu Ihrem Leben, wodurch das Sprechen geistig rein wird. Großartig ist es! 

      Nun kann ein Baum, eine Pflanze oder eine Blume zu Ihnen sprechen und auch jenes Leben können Sie anziehen, wonach die direkte Beseelung zu ihnen kommt. Es ist also deutlich, durch mich erreichen Sie diese Höhe, aus eigener Kraft ist es nicht möglich. Der Lebensgrad, der Sie hinaufzieht, wird von Ihnen durch das Wort repräsentiert und Sie verlieren sich selbst. Kommt das Gefühl in Sie, auf Sprache und Stil zu achten, dann brechen Sie den Kontakt schon wieder ab. Es reicht nun aus, dass Sie sprechen können, Wortwahl und Stil empfangen Sie vom Leben, das durch Sie spricht, Sie brauchen nur Ihren Mund zu öffnen und die Sätze fließen in den Raum, wie auch der ewige Atem Gottes Ihnen das Leben geschenkt hat. 

      Diese Beseelung, durch die geistige Inspiration zur Einheit gekommen, erlebten die Priester im Alten Ägypten und sie war für sie ein heiliges Wunder. Amun-Re offenbarte sich ihnen allen. 

      Ihre Sprache und Ihr Stil sind für die geistige Inspiration darum das Zurückkehren zu Ihrem eigenen Leben und das Abbrechen der Möglichkeit, Sie in jenes andere Leben hinaufzuziehen. Für unsere Welt ist dies das Festhalten Ihrer eigenen Persönlichkeit, Ihres Lebensgrades im Gefühl, wovon wir Sie nicht befreien können. Ihre irdische Sprache gibt die armselige Existenz der Erde wieder und ist für unser Leben das Loslassen des geistigen Gleichgewichts, das die Inspiration Ihnen schenken will. 

      Unter Kosmische Beseelung gekommen kann Gott durch Ihre Leben sprechen; so natürlich, wie das Leben von Gott entstanden ist, beseelt das Wort Sie! Großartig ist es, dies zu erleben, und von nahezu keinem Menschen auf der Erde zu erreichen, es sei denn, die völlige Anheimgabe und die erforderliche Sensitivität sind da. Die Apostel haben es erlebt! Hierfür müssen Sie selbst eine geistige Abstimmung für unser Leben erreicht haben. 

      Auf dieser Seite haben wir durch die Natur sprechen gelernt, denn Mutter Natur zwang uns, in ihr Leben überzugehen und zu reiner Meditation zu kommen. Die Identifizierung mit ihr führte unser Leben zum Unbegreiflichen, in das Göttliche Wunder der Lebenskraft, in das Erste und das Jüngste Gericht, und wir verstanden Gottes Schöpfung. Das Ehrfurcht gebietende Gefühl, das in uns kam, sprach zu unserem eigenen Leben von unglaublicher Liebe, die uns segnend umarmte wie die Mutter ihr neugeborenes Kind. Jeder Geist des Lichtes lernt das in den Lichtsphären, denn es gehört zu unserer Bewusstwerdung. Wenn unser Einssein vollkommen geistig ist, erleben wir einen Baum und eine Pflanze, eine Blume und einen Vogel oder einen Menschen und all jenes Leben hat uns etwas zu sagen. Es erzählt uns von der eigenen Entstehung im Raum, von Gott, von dem langen Weg, der zurückgelegt wurde, und natürlich von der Liebe, die vom Schöpfer allen Lebens empfangen und zu erleben gegeben wurde. Wir sind nun mit dem göttlichen Kern verbunden, dem Funken Gottes, der in allem Leben anwesend ist, bis in diese Tiefe steigen wir hinab und erleben unsere Einheit. Nun werden wir wie ein Baum, eine Pflanze, ein Tier oder ein Mensch und fühlen Gott als den „Allmächtigen“. 

      Ein Vogel kann uns erzählen, wie er in seinem Fluge den Raum spürt, und ein Baum sagt, wie das Wesen ist als Gott, der die Natur so mannigfaltig mit seinem Ebenbilde versah. „Durchlebt mich“, sagt dieses Leben, „und geht in mich ein und seht Euren Schöpfer. Durchfühlt seinen Lebensatem und erlebt seinen Herzschlag, fühlt dann meinen Herzschlag und Ihr versteht, warum ich so geboren bin. In mir lebt es!“ 

      Ein Flug in den Raum intensiviert unser Leben und Fühlen, der Vogel führt uns zum Allerhöchsten zurück, wir verstehen und wir verneigen uns vor all jenem Leben. So tief steigen wir in Gottes Leben hinab, weil die Gesetze selbst zu unserem Leben sprechen und die Sprache sich vertieft, in einer Art und Weise, dass Sie als Mensch sie nicht mehr verstehen können. Nun spricht Gott zu unserem Leben. 

      Auf diese Art und Weise sind wir in unserem Leben zu geistiger Einheit gekommen, diese Bande können nicht mehr gelöst werden, denn Gott gab uns diese Einheit. Er will, dass wir als Menschen hineingehen. Nun beginnen wir damit, uns all jenes andere Leben anzueignen. Die geistige Beseelung gab uns zunehmend das Wort. In den Tempeln auf dieser Seite schont sich niemand, das Wort Gottes wirft jeden verstofflichten Gedanken von sich ab, und dort sind wir von uns selbst losgelöst. Nun können wir Vergleiche mit der Erde anstellen und Ihre Sprache ist armselig, leer und nichtssagend. Aber auch wir kommen nicht über unser eigenes Bewusstsein hinaus, was Sie im Übrigen nicht zu wörtlich nehmen dürfen, denn die Göttliche Beseelung lebt in uns. Dies dürfen Sie auf der Erde nicht vergessen, erst dann können Sie in die höchste Beseelung hinaufgezogen werden. 

      Sogar mit den Planeten kommen wir zur geistigen Einheit und wir betreten die kosmische Beseelung. Wollen wir hierin die tiefsten Gesetze erleben, dann ist das möglich, aber nur gemäß unserem eigenen Lebensgrad. Mit Ihren stofflichen Gesetzen ist das Einssein für unser Leben eine Offenbarung, denn wir kommen mit Blitz und Unwetter zur Einheit und stellen fest, wie die Störungen entstanden sind, deren Antriebskraft Sie auf der Erde kennengelernt haben. Für unser Leben erleben wir diese Enormität, die Gewalt der Schläge, die zugefügt werden, und verstehen!! Für unser Leben ist die geistige Inspiration nun Beseelung und Meditation geworden. Hierin erfahren wir die Göttlichen Gesetze und diese sind nur von den allergrößten Medien auf der Erde zu erleben. Ein derartig begnadetes Menschenkind hat das Alte Ägypten gekannt, der Rest von all diesen Tausenden von Priestern erlebte das Universum der eigenen Beschränktheit, auch wenn jeder Priester sprechen lernte. Dies gehörte zu seiner Entwicklung, denn die Götter forderten es. Wenn ich mich in den Sphären für irgendetwas ausbilden will und mein Meister wünscht, mich zu den existierenden Gesetzen zu führen, einem Lebensgrad, der zu mir sprechen soll und von dem ich geistige Inspiration erwarte, dann sendet er mich zur Natur und ich komme von allein zu reiner Einheit. Die Natur erzählt mir, was ich zu wissen wünsche, und die Inspiration ist zustande gekommen. Diese Inspiration ist kindlich einfach, ist voller Takt und reiner Liebe, weil ich mich vollkommen anheimgebe. Ich werde es Ihnen sagen, mein Leben ist bewusst! Sonst ist es nicht möglich! 

      Sie werden denken, ein Baum hat doch keine Sprache gelernt? Die Antwort ist: In uns spricht das Gefühlsleben und jenes Gefühl kann mich in die eigene Existenz hinaufziehen. Dann spricht das Leben eines Baumes als Kraft und Energie, als ein Teil von Gott. Gott ist alles und jenes Alles gibt sich, spricht Fremdsprachen, die es niemals gehört hat, die aber dennoch in Gottes Raum leben. Jenes Gefühl fühlt sich in mein Leben übertragen und mein eigenes-Ich übernimmt es, natürlich und in demütiger Dankbarkeit, vollkommen geöffnet und bereit! 

      Der Blutkreislauf eines Baumes erzählt mir, wie all diese Sprossen mit Lebenssäften versorgt werden, und dann komme ich zum Funken Gottes, dem Unterbewusstsein dieses Lebens. Sie lachen sicher, aber es ist zu erklären, denn vergessen Sie nicht, dass unser Leben so tief ist. Auch in unserem Leben ist die Basis meines eigenen existierenden Funkens Gottes für Sie und uns das Unterbewusstsein, auch wenn sich das Unterbewusstsein für diese Seite in den Gesetzen auflöst. Und dieser Funke wird durch die geistige Inspiration, mit der wir in Verbindung kommen, geöffnet. Deutlich hören wir nun Sprechen in uns. Wir fühlen unser eigenes Leben nicht mehr, wir hören auf, zu existieren, denn dieses Leben fordert die volle Anheimgabe von uns selbst. In diesem Einssein kann das Leben Gottes sprechen und das Wort ist übernatürlich! 

      Kommen wir im Raum zu diesem heiligen Einssein, dann sprechen die Gesetze der Elemente mit universeller Kraft zu unserem Leben. Sie müssten dem Wort nun einmal lauschen können. Nicht einer von Ihnen könnte dieses Wundersame erleben, Sie würden ins Nichts wegsinken, sich im Wort aufgelöst fühlen, und jenes Wort ist räumlich tief. Wohin führt die geistige Inspiration Ihr Leben? Zur Unendlichkeit zurück, wo noch keine Existenz für Ihr Leben ist und mit der Sie dennoch verbunden sind; es kann für Sie nur den Zusammensturz Ihres Lebensgrades bedeuten. Wissen Sie, dass im Alten Ägypten Sprecher lebten, die die menschliche Vernunft und das Denkvermögen völlig ausschalten konnten? Dass Sie dann an die Schwelle des Wahnsinns gebracht wurden? Und zwar durch das Wort? Durch die geistige Inspiration? Ja, verehrter Leser, auch dies ist eine übernatürliche Gabe und sie wird selten von einer irdischen Persönlichkeit erlebt. Dieses Geschenk kann Gott Ihnen durch Seine Gesandten, durch die geistige Einheit bringen, und dann sind Sie das lebende Beispiel des Göttlichen Selbst! 

      In diesem Zustand leben Sonne, Mond und Sterne in uns und wir erfühlen jenes immense Leben. Nun wird eine Sprache gesprochen, die Sie auf der Erde auch nicht gehört haben, an die Sie nicht denken können, weil auch nun das übernatürliche und trotzdem sichtbare Stoffliche zu Ihnen spricht. Denn es lebt schließlich über Ihrem Kopf? Wahrhaftig ist es, was Sie hören und sehen, aber es kann Ihr Bewusstsein vernichten. Sie sind nun eins mit dem Raum, Sonne und Mond leben in Ihnen! Wie ist nun das Wort, das von Ihnen übertragen werden soll? Himmlisch und unermesslich, ja, in manchen Augenblicken Göttlich transparent, und dann sehen Sie durch all dieses Leben hindurch Ihre eigene Bestimmung. Nun können Sie weinen wie ein kleines Kind, sonst zerspringt Ihr Leben. Das Wort, Mensch von der Erde, bekommt nun Göttliche Bedeutung und führt Sie aus Ihrer eigenen Existenz weg. Nun erfahren Sie diese Evolution und sagen Sonne und Mond durch das Wort, wie sie entstanden sind! 

      Christus hätte auf diese Art und Weise gesprochen, sofern Sie als Mensch sein Wort hätten verstehen können, aber Er tat es nur irdisch, weil Christus wusste, dass Sie zusammengebrochen wären. Das Leben selbst sprach zu Christus, aber Er gab dem Wort Tiefe, gab ihm auf kindliche und einfache Art und Weise Sein Eigenes Bewusstsein. Trotzdem führt es Sie von der Erde weg und zu Seinem Gefühlsleben, Christus verband Sie mit dem Weltall. Gerade Er, als die Zentrale Figur, konnte das tun, als das Göttliche Kind, selbstlos und heilend zugleich, jedoch erbärmlich schlecht von uns als Menschen erfühlt. 

      Wenn auf diese Art und Weise gesprochen wird, kann das kleinste Insekt Ihnen wundersame Dinge erzählen. Sie empfangen dann einen Stil und eine Sprache, die zu jenem Leben gehören. Aber die Kosmische Tiefe führt durch Ihr Leben hindurch und zieht Sie in jene Existenz hinauf, wie winzig jenes Tierchen scheinbar auch ist. Das ist nur möglich, wenn Sie das Wahrhaftige erleben, wozu Sie natürlich offen sein müssen. Das kleine Tierchen saugt sich dann an Ihrem Leben fest. 

      Unsere Gelehrten folgen hierdurch der Göttlichen Schöpfung, was Ihren irdischen Gelehrten nicht möglich ist, weil sie die geistige Inspiration weder kennen noch erleben und weil sie sich nicht öffnen können. 

      Ich will also beweisen, dass auch das Leben auf der Erde zu Ihrem eigenen Gefühlsgrad sprechen könnte und – mit anderen Worten gesagt – wir Ihrem Gefühlsgrad also weit voraus sind. Im Denken und Fühlen, in der Meditation also, erleben wir die vollen hundert Prozent Beseelung. Für unser Leben ist dies das Einswerden mit dem anderen Leben, auf das wir eingestellt sind. Der Gelehrte auf der Erde muss einem gänzlich anderen Weg folgen, um zu einer Analyse zu kommen. In unserem Leben spricht das andere Leben zum eigenen Bewusstsein, und danach kommt die wahrhafte Bedeutung vor unsere Augen. Das Sehen folgt und das Verstehen ist danach bedingungslos. Diese natürliche Abstimmung spricht nun zu unserem Gefühlsleben und hierin ist nichts Unwahrscheinliches, wir erleben diesen Grad, wie wir uns selbst kennengelernt haben. 

      Sind Sie auf der Erde um eine schöne Sprache bereichert, besitzen Sie die Redegewandtheit, dann will das noch nicht heißen, dass es ein angeborenes Talent ist, denn diese Fähigkeit berührt Ihr stoffliches Bewusstsein noch immer. Es ist das Sprechen aus eigener Kraft und hat nichts mit geistiger Beseelung zu tun. Die geistige Beseelung verlangt die volle Hingabe der Persönlichkeit und auch des Gefühlslebens. 

      Das ungebildete Kind kann nun von wundersamen Dingen erzählen, die über Ihrem eigenen Bewusstsein leben, denn dieses Kind ist nun mit der geistigen Beseelung verbunden. Was nun gesagt wird, hat Bedeutung, denn solch ein erwachsenes Kind ist, wie das ewige Leben sein soll; Christus hat davon gesprochen. 

      Die Priester im Alten Ägypten haben dies verstanden. Die Priesterschüler oder Begabten durften nichts lernen, sie waren rein, nichts durfte das Seelenleben beeinflussen, aus Furcht, die astrale Beseelung werde keinen Durchgang finden können. Erst dann war ein Priester dafür bereit, die geistige Beseelung empfangen zu können, und diese war wahrhaftig. Hieran zu zweifeln war nicht mehr möglich. Was nun gesprochen wurde, gehörte zu einer anderen Welt, die Götter sprachen durch diese reinen Kanäle und von Störungen durch eigene Sprache und Stil konnte keine Rede sein. War ein Priester einmal zu dieser geistigen Höhe gekommen und hatte sein Sprechen verändert, dann konzentrierten sich die Hohepriester auf das Medium und forderten es in Gedanken auf, sich gänzlich anheimzugeben und das Gefühl, das in das Medium kommen würde, zu sich sprechen zu lassen. Es musste sich nun für das öffnen, was ein Baum zu sagen hatte, für das, was eine Blume dem menschlichen Leben an Schönem geben konnte, und hierdurch kam das Medium zu universeller Einheit. Nun bekam ein Baum Bedeutung. Sonne, Mond, Sterne und Planeten, Nacht und Tag, die Stunde und die Sekunden wurden Götter, weil all jenes Leben sprechen konnte und eine eigene Allmacht repräsentierte. Wie kann es anders sein, Ägypten versank in dieser Götter-Epoche und blieb jahrhundertelang darin, um schließlich für das bewusste Denken und Fühlen, die astrale Weisheit, zu erwachen. Als das empfangen war, wurde das Göttertum einigermaßen verschwommen und die Schwarze Magie trat zutage. 

      In dieser Zeit bekam Ägypten das Bewusstsein von einem einzigen Gott, der alles regierte, aber die Priester wurden nicht mehr akzeptiert, Lüge und Betrug lebten sich aus. Ägypten wollte diesen Fortschritt noch nicht akzeptieren. 

      Wie viele Gelehrte wurden wohl ermordet, weil sie der Masse Jahrhunderte voraus waren? Jedes Jahrhundert kennt diese Verbrechen und hat sich daran schuldig gemacht, die reine Evolution ist nicht dort hineinzuschlagen, aber einst muss die Masse ihren Kopf davor beugen. Nach ihrem Tod wurden diese Menschen anerkannt und geehrt, aber ihren Kampf haben sie kämpfen müssen, und zwar gegen das unbewusste-Ich der Masse. 

      Es ist durch diese Beseelung gekommen, dass ein Stück Stein für den Ägypter eine göttliche Bedeutung bekam, aber dieser Stein hatte dann auch etwas zu ihrem Leben zu sagen. Dass dies kein Bewusstsein ist, brauche ich Ihnen nicht zu sagen, Sie können jetzt mit Ihren Schultern zucken und finden es möglicherweise unbegreiflich, nichtssagend. Aber die Menschheit war noch nicht so weit, dass sie Ihr Bewusstsein als Einzelner und als ein großes Volk besitzt, Ägypten würde hierfür noch erwachen müssen. Am Ende dieses schrecklichen Kampfes verstand man dort erst, dass nur ein einziger Gott alles Leben im Raum regierte und nicht hunderttausend. Und diese Entwicklung hat sich jede Seele aneignen müssen, denn es gehört zum astralen Bewusstsein, dem ewig Währenden! Der Rosenkreuzer-Orden ist es, der rettete, was zu retten war, und danach wurde diese kosmische Weisheit ein großes Geheimnis, ein Mysterium von Tod und Leben. Der Verfall des Alten Ägypten ist rechtmäßig, gemäß den astralen Gesetzen erlebt, und stofflich unverstanden geblieben, aber dennoch transparent für jeden, der den Gott allen Lebens akzeptieren kann. Für den Rest der unbewussten Menschheit behielt der Stein seinen göttlichen Wert weiterhin. Für zahlreiche Menschen existieren noch viele Götter im Raum, hat alles Leben diese Bedeutung behalten. Es ist für ihr Bewusstsein das natürliche Hineingehen. Laut vielen Weisen ist dies die ursprüngliche natürliche Meditation. Wer einen Baum erleben kann, erlebt Gott, den Gott allen Lebens. Es ist das Gebet des natürlichen Kindes, das totale Verstehen der Gesetze Gottes, wovon alles Leben im Raum einen Funken besitzt und worauf alles Leben Abstimmung hat. Als die Schöpfung einen Anfang nahm, hat der Gott allen Lebens Sich selbst gegeben und das wurde ursprünglich gefühlt und angebetet, und dies wird Sie als Mensch näher zu Gott bringen als das tote Heiligenbild, das zu fünfzig Prozent verschandelt ist. Das Einzige, was Ihre Kirche Ihnen geben kann, ist ihr eigenes bewusstes Selbst, und sie erkennt dem Ding Allmacht zu, das zu Ihnen sprechen soll, das jedoch eine dauerhafte Verschandelung ist, mit anderen Worten, Ihre heiliggesprochenen Figuren sind nur ein schwacher Abglanz des Alten Ägypten; was Sie nun besitzen, ist die verfälschte Wirklichkeit und ohne Kraft. 

      Der Rosenkreuzer-Orden rettete von der Wirklichkeit, was zu retten war, aber verschleierte die wahrhaften Zeichen des Lichts. Nun hingegen, in Ihrem eigenen Jahrhundert, wird das wundersame Licht von Gott, dem „Einzigen“ in unserem Raum, zu Ihrem Gefühlsleben sprechen, und zwar durch die geistige Inspiration! 

      Es ist kein Wunder, dass ein Priester im Alten Ägypten wie eine Gottheit akzeptiert wurde, wenn das Leben eines Baumes, einer Blume und eines Vogels seine Ekstase steigerte, sodass die anderen, die zuhörten, ihr eigenes bewusstes-Ich dadurch verloren. Niemand von ihnen zweifelte daran; das, was gegeben wurde, repräsentierte das Große von dem, was dahinter lag. Dies lebte jedoch in der unsichtbaren Welt und wurde von einem astralen Meister repräsentiert; ihr Verständnis ging jedoch nicht so hoch und folglich verloren sie ihren Boden, erst später würden sie diese Tiefe kennenlernen. Aber Jene Seite war damit beschäftigt, Fundamente für die gesamte Menschheit zu legen, hatte mit der menschlichen Entwicklung begonnen. Die Priester fuhren fort und erreichten das Höchste, vom Raum aus wurde dann zu ihnen gesprochen und so wurde lehrreicher Stoff empfangen, und davon liefern die Hieroglyphen Ihnen den Beweis. All ihre Methoden nahmen die Priester mit in ihr Grab, das Etwas, das von dieser Entwicklung übrig geblieben ist, reicht nicht, um das Hungergefühl des kleinen Insekts nach Entwicklung zu stillen. Die Priester von Ra, Re und Isis und anderen Tempeln haben diese Entwicklung jedoch erlebt und ihre Leben sterben niemals aus, weil sie der Wirklichkeit gedient haben. Und ihre Weisheit kann sich jeder Mensch aneignen; will man zu geistiger Einheit kommen, muss jedoch das Gefühl losgelassen werden und dann spricht die „Dreieinigkeit“ zu Ihrem eigenen Leben. Nun ist Gott Geist, Kind, und zugleich Vater und Mutter. Wer sucht, wird finden, das Gute oder das Böse, aber Ihr Gefühlsgrad wird sich weigern, zu empfangen, wenn Ihr Leben den erforderlichen geistigen Grad noch nicht erreicht hat. Wenn Sie allerdings hierfür bereit sind, kommt das Alte Ägypten zu Ihrem Leben und auch für Sie bekommen Baum, Pflanze und Tier die reine Bedeutung, welche Gott diesem Leben gab, als Er es erschuf. 

      Das vollkommene Auflösen der Persönlichkeit geht also in die Halbtrance über, die jeder Künstler auf der Erde erleben kann, der das Gefühl dafür besitzt, die anderen müssen es sich noch aneignen. 

      Ich sagte Ihnen schon, nur Christus hätte uns diese göttliche Sprachtiefe schenken können, aber dann hätte man nichts davon verstanden. Die Art und Weise, in der Christus gesprochen hat, bekam durch das Gleichnis liebevollen Kontakt mit der Unendlichkeit, in der Christus lebte und in der Er Seinen Vater der Liebe repräsentierte. Er folgte den Gesetzen in der Natur und brachte die natürliche Weisheit als das wahrhafte Leben von Gott, dem Vater, zur Menschheit. Hätte Christus die stoffliche Sprache weitergegeben, also die irdische Sprechweise verwendet, dann hätte das Evangelium niemals Göttliche Bedeutung bekommen. Sein Sprechen war auf das fühlende und denkende Menschenkind gerichtet und wurde dadurch ewig während wahrheitsvoll! Christus sprach zu den sieben Graden des Gefühlslebens, zum unbewussten und bewussten Kind, sowohl zum ungebildeten als auch zum scharfen Intellekt auf der Erde. Christus konnte nicht abseits des Lebens zur Menschheit kommen, weil Seine Göttliche Abstimmung dadurch erwacht wäre. Wenn Christus sein Leben mit göttlicher Kraft hätte sprechen lassen, hätte man Ihn vor Golgatha bereits geistig und körperlich abgewiesen und ausgeschrien. 

      Die Pforten des Himmels haben sich für alle geöffnet, Christus gab Ihnen und uns den Weg, die Wahrheit und das Licht, Er führte alles Leben auf der Erde zurück zum Haus des Vaters. 

      Gehen Sie darum in die Natur und lassen Sie das Leben Gottes zu Ihrem eigenen Leben kommen, lassen Sie es auf sich einwirken und Sie erleben die geistige Inspiration. Schreiben Sie auf, was Ihr eigenes Leben zu berichten hat, aber denken Sie an nichts, sonst zerbrechen Sie bereits Ihr Einssein mit Gott. Nun kommen all diese Millionen Grade der Liebe und erwärmen Ihr eigenes Leben, sie klopfen an Ihre Wiedergeburt, öffnen Sie bis in Ihr tiefstes Unterbewusstsein und holen das heraus, was da an Gefühl für das heilige Wort lebt und dieser Erleichterung Gestalt geben kann. Geben Sie sich anheim und Sie haben die Unermesslichkeit Gottes gefühlt. Gefühlt und erlebt, durch das Einssein mit dem Leben Gottes! Nun spricht die geistige Gabe, Sie verkündigen in seinem Namen, dass Sie selbst erwacht sind. 

      Eignen Sie sich diese Grade der Liebe an und das ewig währende Leben gehört zu Ihnen, das Zeitliche haben Sie dann besiegt. Christus teilte sich selbst, gab Ihnen und uns das Beispiel. Wie wir handeln sollen, kommt aus unserem Leben zum Vorschein, denn wir kommen nicht über unser eigenes Bewusstsein hinaus, aber die geistige Inspiration zieht Sie und uns vollkommen in diese Reinheit hinauf. Bis zum Weinen werden unsere Leben gefüllt sein und wir beugen unseren Kopf tief vor allem, was Jene Seite uns zu bieten hat. 

      In diesem Zustand wird nicht mehr auf Sprache und Stil geachtet, nun spricht das Lebensblut im Kosmos zu Ihrem eigenen Lebensgrad, dem Gottes-Atem, durch den Sie entstanden sind. 

      Lediglich Medien in unseren Händen können etwas Derartiges erleben. Einer unter Millionen wird es erleben, der Rest kommt nicht von sich selbst los, auch wenn der geistige Rahmen intakt ist. Wenn diese Wunder geschehen, haben sie für die Menschheit große Bedeutung und sie sind zumeist ein Ereignis, durch welches Zeitalter mit Zeitalter verbunden wird. Die Zeit, in der Sie leben, wird es Ihnen geben, aber die astrale Wirklichkeit bestimmt, welche Masse sich dafür eignet, welches Gehör zuhören kann und welches Gefühl die übernatürlichen Gesetze erfühlt, die Ihnen als Mensch geschenkt werden können. 

      Das Medium in Trance steigt tiefer in diese Gesetze weg, denn sein Leben schläft. Nun können die okkulten Gesetze und Gaben durch dieses Leben sprechen und die astrale Persönlichkeit ist dominierend. Wie für das Schreiben und zahlreiche andere Gaben ist dieses Geschehen, nun erlebt das Medium selbst diese Tiefe nicht, ein anderer spricht durch den Organismus. Die psychische Trance ist der Besitz unseres Lebens, die geistige Inspiration ebenfalls, und hiervon will die Trance, abseits des Lebens des Mediums, das Gefühlsleben auf der Erde erreichen! Die Inspiration hingegen strahlt aus Ihren eigenen Augen, dann fühlt Ihr Herz das bewusste-Ich, das sprechend Ihr Leben repräsentieren muss. Es ist einfach, wir benutzen beide Gaben, kommen zur Einheit, wenn Sie das Gefühl dafür haben, und nun ist segnend das Wort, das Ihnen gegeben wird. Die Trance verlangt von Ihnen, sich selbst loszulassen – körperlich und geistig –, die Inspiration kommt durch Sie hindurch wie eine Flutwelle und Sie wissen nun, dass Sie die Wirklichkeit Gottes erleben. Das eine ist bewusst in Ihr Leben gekommen, das andere wird bewusst durch Ihren stofflichen Besitz auf die Erde gebracht, gehört aber der astralen Persönlichkeit. Gott gab uns diese Heiligkeit! 

      Ihre Scharlatane verhökern all diese Gaben, machen daraus, was sie selbst an Gefühl besitzen, und das schreit zum Himmel. Schnell stehen sie vor leeren Sälen und müssen ihre Empfindsamkeit akzeptieren. Wie Menschen sich selbst vergessen und unser Leben besudeln können, die Gaben durch ihr teuflisches Spiel verschandeln, will ich Ihnen im nächsten Kapitel aufzeigen. Es ist Gottes Wille, dass ihre Leben vom Licht Jener Seite beschienen werden. Und wir tun das nun auf unsere eigene Art und Weise, durch das Wort! 

      Wir treten nicht, wir haben nur Schmerz in unserem Herzen, wenn wir sehen müssen, wie vertierlicht diese Menschen sind. Aber wir haben keine Ehrfurcht vor ihren hündischen Gefühlen, da es Menschen sind! Wir wissen, wo sie leben und wie ihr Eintreten auf dieser Seite sein wird. Bald müssen Sie aber selbst urteilen. 

    

  
    
      Die psychische Trance

      Von der geistigen Inspiration kommen wir nun zur psychischen Trance. Das Hinabsteigen in eine Gabe ist nun das Erleben der okkulten Gesetze und das In-Verbindung-Kommen mit der astralen Welt. Je tiefer das Medium die Gaben erleben kann, umso schöner und reicher wird die geistige Weisheit, weil jetzt das völlige Einssein erlebt werden kann. Nun muss jedoch das Gefühlsleben anwesend sein, sonst eignen Sie sich nicht für diese Gabe. Die okkulte Sicherheit tritt nun zutage; durch die psychische Trance können Sie wissen, was von Ihnen selbst und was von Jener Seite ist, diese Gabe schaltet unwiderruflich jeden eigenen Gedanken aus! Alle geistigen Gaben können unter Inspiration Ihren eigenen Lebensgrad unterminieren, Ihnen sehr viel Leid und Schmerz bescheren. Durch die Trance ist die okkulte Gefahr noch größer, weil nun ein Geist gänzlich von Ihrem stofflichen und innerlichen Leben Besitz ergreift und zu Ihren tiefsten Geweben und Ihrem tiefsten Seelenbewusstsein hinabsteigt und weil beide Organismen völlig ausgeschaltet werden müssen, wenn wir aus eigener Kraft arbeiten wollen. Dies ist das Besessensein vom bewussten oder unbewussten Wissen, vom kranken oder gesunden Lebensgrad für unser Leben, was Ihnen das Erwachen für Ihr Leben bringen kann, doch zugleich Ihren Untergang bedeuten kann, denn Sie werden zwischen Leben und Tod schweben. Sie werden geistige Weisheit empfangen oder die Irrenanstalt betreten. Die Trennlinie wird nun gezogen. Die Gaben haben weder mit Ihnen noch mit uns Erbarmen, sie verlangen jetzt, erlebt zu werden. Nicht ein einziger Mensch der Erde kann dem entkommen. Sie haben diese Begnadung empfangen, Ihr Leben ist auf diese Höhe gekommen, sonst müssen Sie akzeptieren, dass Sie hierfür noch erwachen müssen, mit allen schrecklichen Folgen davon. 

      Wir bekamen unseren geistigen Kontakt auf der Erde dadurch, dass wir diese Gesetze kennengelernt haben und also alle Gefahren für unsere Medien verhindern können. Das natürliche Überwinden all dieses Elends haben wir erlebt und jetzt können wir das Leben eines Mediums überblicken, was notwendig ist, wenn wir etwas zustande bringen wollen. Das Medium in unseren Händen ist ein Kind Gottes und jenes Kind, sagte ich Ihnen bereits, kann die Himmel betreten, weil wir zusammen dienen! 

      Aber die okkulten Gesetze führen Sie über die Schwelle der geistigen Inspiration in unser Leben hinein. 

      Kommen die geistigen Gaben zur vollen Entfaltung, dann sinkt Ihr eigenes Bewusstsein aus dem Organismus weg, wird aber bewusst in unserem Leben sein oder im Laufe des Geschehens einschlafen, je nachdem, ob wir das selbst wollen. Dieses große Geschehen ist also nicht mehr als das Verändern Ihres eigenen Zustandes. Sie lassen andere mit Ihrem Organismus handeln, Sie geben sich höheren Mächten anheim, weil Sie wissen, dass die astralen Gesetze zu Ihrem Leben gekommen sind, aber Sie gehen selbst aus Ihrem Organismus hinaus und Ihrem zukünftigen Leben entgegen, dessen Gesetze Sie bewusst oder unbewusst erleben. Das bewusste Einschlafen ist für beide Organismen; sowohl das Stoffkleid als auch das Seelenleben müssen das Einstellen – durch unsere Konzentration erreicht – erfahren und Sie sind in unseren Händen. 

      Dass diese Gaben in unseren Händen sind, ist für Sie als Mensch nicht so sicher, weil sich die Scharlatane der Großen Schwingen bemächtigt haben. Aber diese Sicherheit wollen wir Ihnen schenken und all diese Leute unschädlich machen, falls möglich sogar bewusst vernichten, weil eine Menge Männer und Frauen ein schmutziges Produkt daraus gemacht haben, das die heilige Ausstrahlung nicht mehr verdient. 

      Dadurch, dass die psychische Trance all die Gaben repräsentiert, spielen diese Leute mit Leben und Tod, aber in der Zwischenzeit schaffen sie unsagbar viel Böses und sie sind, wie giftige Reptilien nicht sein wollen, ja, für viele Menschen wie Teufel! Diese sogenannten Medien geben dem Gutgläubigen ein dürftiges Spiegelbild des Wahrhaftigen, verkaufen uns um ihrer eigenen Existenz willen, sie verschandeln die Gaben und besudeln unser Leben. Aus dem höchsten Gut, Ihnen und uns von Gott geschenkt, haben sie einen Scharlatan-Kontakt aufgebaut, ein unmenschliches Spiel, das von ihnen gespielt wird, von dem wir aber ungewollt ein Teil sind. Nicht einer von ihnen denkt nur einen Augenblick an Christus – an Golgatha – und an all die Christen, die sich für das geistige Wissen und das Erwachen der Menschheit eingesetzt haben. Diese Scharlatane gehen über Leichen. Sie betrügen bewusst und unbewusst, willentlich und unwillentlich, aber ihre Leben sind gefährlich! 

      Diese Unbewussten denken nun, dass ihnen von Geistern geholfen wird, dass Jene Seite ihnen beisteht wegen ihrer finsteren Existenz. Sie wollen mit Jener Seite zu tun haben und dennoch, sie schalten unser Leben und die Gesetze Gottes vollkommen aus und gehen ihren eigenen Weg. Diese Menschen machen aus den okkulten Gesetzen ein gewöhnliches Vergnügen und dafür dient dann die psychische Trance. Ihre Existenz ist bitterlich-unwissend, ekelhaft unwahrhaftig, ist leblos. Das tote-Ich spricht zu ihnen allen. Wir können davon ausgehen, dass dies für die gutgläubige Masse ausreicht, aber das ist nicht wahr, denn sie akzeptiert alles, weil sie meint, dass diese Männer und Frauen eine schöne Arbeit verrichten. Aber der Augenblick ist gekommen, dass wir den Gutgläubigen die Augen öffnen werden, ihnen zeigen, was sie eigentlich besitzen und von wem sie belogen und betrogen wurden. Die Ägypter würden sagen – „Sieh diese Sonne und geh ein, du Unwissender“ – was für sie bedeutet: Bis hierher und nicht weiter! 

      Diese Unglücklichen sprechen in Trance, uns vom Allerheiligsten geschenkt. Sie haben es auf sich genommen, geistig Unglücklichen zu helfen, diesen armen Seelen für kurze Zeit ihren eigenen Körper zu schenken. Zu diesen wird dann von der gesetzgebenden Macht – einem irdischen Leiter – gesprochen und danach werden sie mit dem Versprechen der Besserung in den Himmelsraum geschickt. Ach je, Christus! 

      Dies sind die ersten zwei Grade für die Gaben, die nach der erhabenen Macht greifen, die ersten Gefühlsgrade in der eigenen Existenz, die jedoch keine Gaben erleben können, weil diese Menschen nicht zu erreichen sind. Ihre unbewussten Leben habe ich nun bereits deutlich gemacht, all diese Männer und Frauen kommen nicht von sich selbst los. Und trotzdem besitzen sie Gaben? Für Kunst und für die geistigen Gaben ruft das eigene Gefühlsleben ihnen Stopp zu. Wissenschaft oder Sport, das spielt nun keine Rolle, das Gefühl muss da sein, sonst erreichen Sie nichts und jeder kauft sich bewusstes Gefühl, um dadurch über andere hinaus zu leuchten. Hierüber sprach ich schon, ich erzählte Ihnen von den okkulten Gesetzen und gab Ihnen die Beweise, dass Sie mit Ihrem eigenen Leben stranden, wenn das höhere-Ich sprechen muss. Ich habe Ihnen hierfür die psychische Trance erklären müssen und Ihnen durch das Alte Ägypten zeigen müssen, wie heiligend die psychische Trance wohl ist und welche Wunder dadurch entstehen. Nun werden Sie erleben, was Ihre Scharlatane daraus machen! Wie sie diese Gabe erleben, kommt erst gut zum Ausdruck, wenn ihre Münder sich öffnen und das verschandelte Wort gemäß den Gesetzen gesprochen wird. Sie ärgern sich über ihren Frevel zu Tode, dessen Elend nicht zu übersehen ist, der nun aber von uns allen beleuchtet werden wird. Sie tasten dann nicht länger im Finstern, auch sie nicht, jetzt werden sie es wissen dürfen! 

      Sie wissen schon, wie tief die psychische Trance ist, wie heilig dieses göttliche Geschenk sein kann, wenn es von Jener Seite als die Großen Schwingen erlebt wird. Diese Leute besudeln es allerdings. Diese Damen und Herren haben den höchsten Besitz des Alten Ägypten auf westliche Art und Weise verhökert und niemand kann ihnen Stopp zurufen. 

      Diese ersten Gefühlsgrade sind daher die Spreu im geistigen Weizen, der von unseren Medien repräsentiert wird. Und dennoch benutzen sie die Gaben für ihre Zwecke. Aber sie kommen nicht über ihren Lebensgrad hinaus, ihre eigene Empfindsamkeit ist bremsend und vernichtend abreißend. Der eine wird Künstler, ein anderer kann jedoch niemals seine Höhe erreichen, und so gibt es Medien und Scharlatane. Letztere haben unsere Welt vergewaltigt! Kunst von der Erde kann nicht nachgemacht werden, wenn das Gefühl dafür nicht da ist; das kann nur der Künstler. Aber die geistigen Gaben werden nachgemacht und ausgestellt. Selbst tragen sie das Aushängeschild, die Scharlatane – lesen Sie: „Hier ist der bekannte Seher, der in allem berät! So kommt, ich habe die Gaben!“ Wieder eine andere Persönlichkeit hält Séancen und öffnet sich für das Unkraut auf dieser Seite. 

      All diese Menschen nehmen die Gaben an sich, denn sie brauchen nichts dafür zu lernen. Und die Gutgläubigen wollen betrogen werden. Am geistigen Weg können diese Menschen nur aufs Geratewohl zimmern und mit ihren Schultern zucken, wenn der Betrug festgestellt wurde, weil kein einziger Mensch in der Lage ist, ihnen geistig Stopp zuzurufen. Die gutgläubige Masse ist an allem schuld, aber davon haben wir wenig, nun, da wir wissen, dass die Menschheit für diese Gesetze erwachen muss. Der Eingeweihte ärgert sich tot – wie ich Ihnen bereits sagte – und schaut durch ihre Masken hindurch, er weiß, dass es bewusster Betrug ist. Andere hingegen finden das Erhaltene prachtvoll. Jahre gingen vorüber und die Scharlatane lebten sich aus und Jene Seite wurde von ihnen tausendfach entkleidet. Und trotzdem, keiner von allen hat selbst die nackte Wahrheit gesehen oder gefühlt, ihre Leben sind eingeschlafen, lebendig-tot, aber doch versichern sie Ihnen, dass sie die Weisheit empfangen haben. Das Medium im dritten Grad des Gefühlslebens kann nicht mal die physische Trance erleben, was wollen nun die ersten Grade anfangen? Tausende von diesen Arten leben in Ihrer Mitte und fühlen sich medial, gehen in Trance und belügen und betrügen Sie, weil Sie unvorbereitet zu ihnen gekommen sind. Sie können nun nicht durch sie hindurchschauen und sie wissen das und verstehen hierdurch, dass Sie nur zu akzeptieren haben, was sie Ihnen bringen wollen. 

      Nun stehen Sie vor Ihrer Nadel und Ihrem Heuhaufen und Sie müssen Empfindsamkeit besitzen, wenn Sie feststellen können wollen, wo der Betrug lebt und wo das Richtige. Es ist möglich, dass wir Ihnen durch unsere kosmische Hellsichtigkeit zeigen werden, wo das Ding liegt, und dann brauchen Sie nur zu tasten, wenn Sie dazu in der Lage sind, denn viele von Ihnen sind geistig gelähmt und können die Hand nicht ausstrecken. Oh pfui, denken Sie nicht, dass wir uns über die Einfalt des irdischen Charakters amüsieren. In uns ist heiliger Ernst, um Ihr Gefühl für unser Leben wach zu machen, tun wir alles, hierfür geben wir unser bestes-Ich. 

      Ich werde Sie vor den Ernst des Lebens stellen müssen und Ihnen zeigen müssen, wie haarsträubend die Mediumzahl gestiegen ist, was Ihnen den Weg zum Höchsten versperrt hat. Diese Hindernisse räumen wir für Sie auf, denn wir analysieren für Sie den Betrug in Trance, begangen von Jung und Alt, Reich und Arm, bewusst und unbewusst, willentlich und unwillentlich, nach eigener Art und eigenem Gedanken. Männer und Frauen werden uns geoffenbart, werden ihre Aufgabe auf der Erde kennenlernen, Väter und Mütter von Kindern müssen mit einer gänzlich anderen Arbeit beginnen, weil Gott es will! Wie von ihnen Séance gehalten worden, betrogen worden ist durch ihren eigenen Willen grenzt an das Unglaubliche! 

      In allen Ländern gibt es faulen Zauber, Tausende von Menschen vergreifen sich an den astralen Gesetzen und den geistigen Gaben, auch in Ihrem Land ist es sehr betrüblich und erbärmlich schlecht, und dies alles dadurch, dass die Masse sucht, Gott kennenlernen will und sich eines eigenen Himmels versichern will. Weil der Betrug sich so einfach präsentiert und zu spielen ist, haben sich zahlreiche dieser Leute der Großen Schwingen bemächtigt und sehen und hören, was nichts zu bedeuten hat, weil der Westen sich vollendet verschleiern kann. Das westliche Kind geht über Leichen und das wollen wir jetzt verhindern. 

      Nun, da diese Menschen wissen, dass das Leben nach dem Tod weitergeht, wollen sie den direkten Kontakt besitzen, aber ob sie diese Empfindsamkeit in sich tragen, wissen sie nicht. Das geht sie auch nichts an, die Gaben sind schließlich für jedermann. Dies sind die Menschen, die ein Medium sein wollen. Sie fühlen etwas, aber das fühlen Ihr Hund und Ihre Katze auch. Sie erleben ihren eigenen Instinkt und denken nun, dass es Begabung ist! 

      Andere fühlen sich dadurch zur Mediumschaft berufen, dass Christus sie für das astrale Leben geöffnet hat, und darum wollen sie eintreten, anderen folgend, die ihnen vorausgingen. Durch ihren Glauben und ihr Bewusstsein kamen sie zu diesem Schritt; die Kirche kann ihnen keine geistige Nahrung schenken, spricht lieber über einen Gott der Verdammnis und so weiter, und darum sondern sie sich ab und fangen an, zu suchen. 

      Die Sensitiven unter ihnen mit etwas von der Nonchalance in sich in Bezug auf Gott und Ehrlichkeit klammerten sich an den geistigen Gaben fest und wurden Medium. Hierfür brauchten sie nur ihre Augen zu schließen. Aber die Bewussteren unter ihnen fühlten schon rasch, dass kein Gefühl in ihnen vorhanden war, um diese höheren Sachen zu erleben, die eher niederen Grade jedoch griffen zu und waren es. In ihnen war kein Glaube, kein Körnchen von dem, was das andere Kind Gottes vor Betrug bewahrt. Sie wurden die Gefährlichsten auf dem okkulten Weg und sie gehörten von jener Stunde an zu den Betrügern, die mit ihrem giftigen Lebenssaft andere umbrachten. Ihr Instinkt hatte keine Bedeutung für unsere Welt, sie strebten nach dem psychopathischen Geschehen, fühlten es jedoch nicht, verstanden nichts davon, aber verkauften es als aufrichtige Lebensweisheit. 

      Hierfür brauchten sie nur die Augen zu schließen und das Wort floss über ihre Lippen und sie sprachen in Trance, andere liehen kurz ihren Körper und dann konnte unsere Seite Unglücklichen helfen. Die Gutgläubigen erlebten diese Sitzungen, und unvorbereitet, wie sie eingetreten waren, wurden sie betrogen und außerhalb der so begehrten Himmel gesetzt. 

      All diese Menschen suchten vergeblich nach Gott und nach den Schätzen des Himmels, denn hier sprachen keine Trancemedien; Blödsinn wurde ihnen vorgemacht, von Leuten, die die Gaben an sich genommen hatten. 

      All diese Menschen dachten, mit Jener Seite in Verbindung gekommen zu sein, aber rasch stellte sich heraus, dass das Wort keine Bedeutung bekam, eine leere Übertragung des Eigentlichen darstellte, des Echten, das hinter dem Schleier lebte und das sie suchten. War dies nun Jene Seite? Wurde von einem Meister von Jener Seite dergestalt gesprochen? Ist das nun ein Medium? Enttäuscht kehrten sie nach Hause zurück. Ihr innerliches Leben begann, zu denken, den Wert dessen, was gesagt wurde, zu schätzen, und bald kam der eigene Widerstand zum Erwachen. Sie verstanden es, dies war ein Scharlatan, dieser Mensch hatte die Gaben an sich genommen, sonst gäbe es kein Leben nach dem Tod. Schließlich – war das nun geistige Weisheit? 

      Aber sehr viele dieser Seelen wissen es nicht besser und finden das Gebotene himmlisch. Sich ihrer heiklen Position noch nicht bewusst, gingen sie mit Misstrauen ihrer Enttäuschung entgegen, die bald kommen musste, denn dieser Betrug würde doch eines Tages entlarvt werden. Diese Medien können alles an sich nehmen, was sie nur wollen, dennoch kommen sie niemals über ihr eigenes Gefühlsleben hinaus, das ihnen eines Tages Stopp zurufen wird. Ihre eigene Welt hält sie gefangen und es sind die Gesetze unseres Lebens und die für die geistigen Gaben, die sie zum Kopfbeugen bringen werden, zum heiligen Niederknien zu Füßen des Meisters. Nicht jeder Hund kann als Polizeispürnase dienen, und dies gilt auch für diese Menschen zweiten Grades, die Medium sein wollen. Die Lebensgrade von Ihnen als Mensch werden es Ihnen sagen, ob die mediale Sensitivität erreicht ist. Nun, da diese nicht erlebt werden kann, spielen diese Menschen mit den Gesetzen von Leben und Tod. 

      Der Großteil der Menschheit ist jetzt für das geistige Leben offen, denn Christus kam dafür auf die Erde und von Seinem Leben wollen all diese Menschen mehr wissen. Die Absicht ist, Apostel zu spielen, denn das ist ihre himmlische Freude, das geht weit weg und ist der Mühe wert; mit etwas weniger sind sie nicht zufrieden. Es geht ihnen darum, in dieser schlimmen Gesellschaft etwas zu sein, für andere etwas zu tun, aber dafür ist das Wort notwendig. Und da sie es nun nicht selbst besitzen, spannen sie unsere Welt vor ihren geistigen Karren und rufen ihren verstorbenen Pastoren zu, sie sollen ziehen, denn sie haben es eilig. Wohin geht ein solches Gespann? Nun sind sie etwas geworden, man verbeugt sich vor diesen Leben. Die Masse sieht sie als die Erstlinge, die für Christus in die Löwengrube gingen, sich opferten. Aber das Blut, das diesen Scharlatanen durch die Adern strömt, ist ekelhaft schlecht, ist vergiftet, weil sie selbst wissen, dass das gefährliche Spiel bewusst gespielt und der geistige Vandalismus erlebt wird. 

      Kennen Sie sie nicht? Können Sie sich ein Bild von dieser Entheiligung machen, nun, da Sie ein wenig auf das große Geschehen vorbereitet sind? Ich denke, nicht, denn hierfür ist es erforderlich, dass Sie die Gesetze kennen und vor allem die Gaben, und zwar die der Hellsichtigkeit – im dritten und vierten Grad –, sonst betrügen sie Sie. Ihre Geschwätzigkeit grenzt an das Unglaubliche, es sind regelrechte Theatererfolge. Die psychische Trance gab ihnen diese Möglichkeit, die Gutgläubigen zu betrügen und aus sich selbst etwas zu machen, wodurch sie für das unbewusste-Ich nicht erkennbar wurden. Die Trance ist eine Maske, trotzdem müssen Sie hindurchschauen können. Diese Menschen wollen die geistigen Gaben besitzen und wissen nicht, dass wir die Trance in den Händen gehalten haben, um all diesen Betrug zu verhindern. Sie verkündigen Ihnen astrale Weisheit, sie sind hellsichtig und hellhörend und verbinden Sie mit Ihren Lieben, so sagen sie, indem sie sich für den geistigen Kontakt öffnen. Damals machten sie etwas und nun waren sie im Ganzen nicht mehr zu erkennen, das Medium fiel in Schlaf. Die Augen fielen zu, das stoffliche Schnarchen wurde gehört, und erkennen Sie nun einmal, dass sie keine Medien sind! 

      Die Spiritisten haben hieran selbst Schuld. Sie haben ihre Türen für diese Scharlatane geöffnet, sie ließen diese Betrüger und Betrügerinnen öffentlich auftreten, denn die Mitglieder ihres Vereins mussten etwas erleben, sonst wären sie fortgelaufen und sie hätten ihre Türen schließen können. Aber dann wäre es auch mit ihrer Diktatorschaft aus gewesen, dem Durch-andere-etwas-sein-Wollen, was aus eigener Kraft nicht in ihrer Reichweite ist. Und auch diese Vertreter des spiritistischen Lebens sahen nichts vom Betrug und nannten die gezeigten Künste sogar „recht gut“. Sie sollten machen, dass diese Scharlatane zurückkehren konnten. 

      Wenn begonnen wird, stolpern die Trance-Medien in den Saal, schon nahezu schlafend und unter dem begehrten Einfluss, und nun sollen wir als astrale Wesen zu den Anwesenden kommen. Aber das geistige Wort ließ lange auf sich warten. 

      Das Stöhnen und Blinzeln dieser Medien haben die Zuschauer schon kennengelernt und es sagt ihnen nichts mehr. Sie warten auf das geistige Wort, das jedoch nicht gesprochen wird. Das Medium steht hinter der Kanzel und schnappt nach Luft – noch ein wenig warten – die Zuhörer fragen sich, ob es nun kommt, aber nein, es ist schon wieder aus sechster Hand! Immer und ewig dasselbe. Es ist wieder unbeholfen, es steckt keine Weisheit in dieser Predigt. Sind sie hierfür aus ihren Kirchen hinausgelaufen? Wird von diesen Medien das ewige Leben repräsentiert? Oder? Nein, das ist nicht möglich, denn wer wird sich an diesen heiligen Dingen vergreifen? Und doch, verehrter Leser, das Luftschnappen und das Seelenstöhnen ist geistige Nachäfferei! 

      Das Luftschnappen will heißen, dass die Seele des Mediums, für unser Leben als astrale Persönlichkeit Platz machend, den Stoffkörper verlassen wird. Nun übernimmt der geistige Begleiter den Organismus. Das Abschiednehmen vom Körper kostet Kraft, denken die Scharlatane, die Anwesenden sollen jedoch sehen, dass es nicht so einfach ist, und auch, wenn vom Medium und uns eine Menge astrale Gesetze erlebt werden – dieses Angeben und das gezierte Getue sind unbedeutend und unmenschlich. Aber für sie hat die Trance angefangen. Diese Menschen äffen das nach, was ein Medium zu Beginn der Entwicklung manchmal erleben kann, wenn es Widerstand bietet. Dies ist also Unentwickelt-Sein, das erfahrene Medium weiß davon nichts, denn für uns ist das Stöhnen Kraftverschwendung. Das Nervensystem reagiert nun zu fünfundzwanzig Prozent, der Herzschlag reduziert sich und das Kraft-Verlieren, das Vom-Organismus-Lösen, bringt diese Phänomene bei unentwickelten Medien hervor. Diese Menschen denken nun, dass es gerade ein Bild von den eigenen Kräften gibt, und wollen den Zuhörern nun imponieren. Wie stümperhaft ihr „Trancehalten“ von unserer Welt aus gesehen ist, darüber ist wahrhaftig ein Theaterstück zu schreiben, und Sie werden kreischen vor Lachen, so plump sind ihre Phrasen. Aber es geht uns um den heiligen Ernst dieses Geschehens und um das Verhökern der Großen Schwingen. 

      Unvermittelt, befreit von jedem anstößigen Gefühl, übernehmen wir den menschlichen Organismus. Wir kennen viele Möglichkeiten, zur Einheit zu kommen, diese Leute nur eine einzige Möglichkeit, sie erleben ihre Schnarch- und Stöhnmethode und kommen nicht davon los. Das Publikum oder der häusliche Zirkel muss dann sagen: „Die Geister nahen.“ 

      Wir sagen Ihnen und werden Ihnen zeigen, dass wir diese Unart unwiderruflich verhindern wollen, denn es ist Kraftvergeuden wegen nichts; wir übernehmen die stofflichen Systeme auf voller Kraft, sind nun eins mit dem Medium und das stoffliche Bewusstsein kommt in unseren Besitz. Nun lässt sich das entwickelte Medium völlig los oder es taugt nicht für diese Gabe, denn es darf kein Reagieren da sein, dieser Wille ist nicht zu besiegen, sodass wir machtlos sind. Durch das Gefühlsleben des Mediums kommen wir zur geistigen Einheit; wie für das Schreiben und Sprechen stellen wir uns auf die Gesetze für die okkulten Probleme ein, die wir haben überwinden müssen. Unser Einstellen auf die Stimmorgane folgt und wir sind bereit zum Sprechen. Unsere Medien stöhnen nicht, können höchstens in Gedanken das „Lebewohl, Erde“ ausrufen, aber mehr auch nicht, denn sie sind vom stofflichen Organismus gelöst. Weil wir die Organe manchmal eine Weile an unsere Konzentration gewöhnen müssen, seufzen wir ab und zu etwas, aber das hat wenig Bedeutung und wird meistens nicht bemerkt. 

      Im Alten Ägypten konnten die Seher dem Heraustreten aus dem Körper folgen. Wehe dem, der dachte, eine Komödie spielen zu können, dieser Priester musste sich nach der Trance selbst verteidigen können, sonst wurde er eine Beute für das wilde Tier. Das Stöhnen hatte für sie keine Bedeutung, man wollte rein geistig erleben und empfangen, Unsinn vorzumachen duldeten die Hohepriester nicht. Diese Phänomene waren für sie die Schwächung der Gaben und das Besudeln der okkulten Gesetze und gehörten zur unreifen Mediumschaft. Es war für viele das geistige Vergnügen eines Priesters, der jedoch unter verkehrten Einflüssen stand. Nun wurde über dieses Leben entschieden und die Kasteiung angewendet. 

      Ägypten wachte über die geistigen Gaben, über das Geschenk der Götter, in den Priestern lebte heiliger Ernst. Wenn sie mit dem Raum verbunden werden sollten und der Gott ihres Tempels sprechen sollte, hatten sie das eigene Wissen und Denken vollkommen in ihrer Macht und waren bereit, zu empfangen. Man brauchte ihnen nichts weiszumachen, alle waren Meister auf ihrem eigenen Gebiet. 

      Der westliche Mensch kann keine Kontrolle anwenden, aber wir sind gekommen, um Ihnen diese Waffen gegen den Betrug zu schenken. Nun können Sie Ihre Scharlatane unschädlich machen, das geistige Wissen wird Ihnen jetzt geschenkt. Sie müssen wissen, dass ein Scharlatan gestutzte Flügel hat und nicht höher gehen kann, als das eigene Gefühlsleben an Kraft besitzt. Wenn Sie ihn dann flattern sehen, verstehen Sie, dass er niederstürzen muss. Er wird danach vielleicht unterirdisch seine Praxis fortsetzen, aber dann haben Sie keinen Ärger mehr mit ihm. Er kann Ihr Leben nun nicht mehr besudeln, Ihre dahingegangene Liebe nicht abbrechen und das Über-Leichen-Gehen ist ausgeschlossen. Sie geben ihm nun die Gelegenheit, nicht mehr einen Scherbenhaufen aus diesem heiligen Besitz zu machen! 

      Dachten Sie wahrhaftig, dass Jene Seite die guten Medien diesen Hokuspokus erleben ließ und aus unserem heiligen Einssein ein banales Schauspiel machte? Dass wir sie sozusagen geistig und stofflich verfallen lassen und ihnen, noch bevor wir anfangen, die Rippen brechen lassen würden? Dieses nichtssagende Spiel, das gezierte Billigtun, hat für uns keine Bedeutung und gehört zum geistigen Niederreißen. Sie lernen hierdurch gerade das Negative kennen, das Unwissende, das Suchen nach der Weltlichkeit. Diese Männer und Frauen vergessen, dass die astralen Gesetze derartigen Schnickschnack nicht gestatten. Sie erleben ihr Spielzeug, aber vergewaltigen unser Leben dadurch. 

      Durch diese Leute kann kein Geist des Lichtes zu Ihnen sprechen. Unter all diesen Menschen ist nicht ein einziges Medium in unseren Händen; diese handeln selbst, wollen für die Erde etwas sein, aber müssen das Flügellahm-Sein akzeptieren. Diese unbewusste Mentalität hat bereits durch sich selbst die Flügel gestutzt bekommen, wir brauchen das gar nicht zu machen, aber Sie müssen die okkulten Gesetze kennen, sonst durchschauen Sie die aufgesetzten Masken nicht. Nun gehören sie zum untierhaften Leben, denn ein Tier würde sich nicht an diesen Schätzen vergreifen, und es ist ein Wunder, dass ein Gutgläubiger es auch nicht akzeptieren kann, dass hierin Betrug begangen wird. Und doch, sie betrügen und belügen Sie, sie gehen über den Leichnam Ihres eigenen Kindes, wir werden Ihnen das zeigen, denn ihre Praktiken sind uns bekannt. Wir bekamen jahrelang die Gelegenheit, ihnen zu folgen, und können nun das volle Licht über ihren Betrug scheinen lassen. 

      Ob sie sich auch entwickeln in den Gesetzen der Wiedergeburt – es hilft ihnen nicht, früher oder später fallen sie doch! Sie verschleudern geistiges Licht und bewusste Himmel, aber das kostet Sie Geld, umsonst geht die Sonne auf. Ihre Meister sagen das, geistige Begleiter, aber auch diese sind lebendig-tot. Wir wissen es, diese Menschen sind nicht zu erreichen und sprechen selbst! Aber sie scheitern an den astralen Gesetzen, unsere Weisheit kann ihnen schließlich nicht einfach so geschenkt werden? Auch dies ist wiederum eine Waffe in Ihrer Hand, Sie können ihre Leben ergründen. Gehen sie in Trance, dann spricht Jene Seite von hinter jener Maske zur Erde, aber das Wort ist vom niederen-Ich angstvoll angeknabbert worden, ist mausartig verschandelt und hat keine Beseelung. Das Leben ist ihm genommen, lebendig-tot ist dieser geistige Vater oder diese geistige Mutter, der oder die Ihnen etwas zu sagen hat. Sie stöbern in den okkulten Gesetzen und den geistigen Gaben, aber wissen nicht, dass dieser Urwald sie verschlingen kann, sie beschreiten diese Pfade und schauen zum Grün, werden aber selber nicht klüger davon; es ist das geistige Futter für sie, die anwesend sind. Sie werden dafür bezahlt oder machen es, um zu dienen, aber wie auch immer, sie reißen mehr nieder, als sie aufbauen. Und die Zuhörer warten, viele denken: 

      „Das sind Medien?“ Andere wollen zu sich selbst sagen: 

      „Diese Menschen haben keine Gaben, sie lügen und betrügen.“ 

      Aber das geht nicht, sonst würde ihr Leben einen Fluch bedeuten. So ist es, sie sind ein Fluch für Sie und für viele. 

      Sie reden über das Jäten des Ackers, über das Unkrautentfernen im eigenen Lebensgarten, alles neu gruppieren und anordnen, für Ordnung und Zucht sorgen und nicht zu Nachbars und anderer Leute Garten schauen, fortfahren und immer höher wollen, aber mit all ihrem Gerede kommen sie nicht über die Predigt Ihres Pastors hinaus. Sie haben ihren Bart wachsen lassen und finden es seltsam, dass die Menschen nicht mehr Respekt davor haben? Trugen die Apostel keinen Bart? Sie tragen auch einen, diese Männer, aber trotzdem werden sie nicht vergöttert. Ihnen wird höhnisch zugehört! Ihre Predigt blieb ohne das irdische Bewusstsein. 

      Und so ist es, durch sie sprechen keine Geistlichen der Erde, Ihre eigenen Pastoren können es besser. Die Geister von ihnen müssen ganz normale Sterbliche sein, die ihr Studium völlig vergessen haben, denken die enttäuschten Zuhörer. Aber es ist ganz anders, diese Menschen haben nicht nur die Gaben an sich genommen, sondern auch das Leben dieser Pastoren, die nun besudelt werden. Dies sind Nachplapperer, Menschen, die vor nichts Respekt haben, sonst würden sie sich nicht an den Gaben und am Leben eines anderen vergreifen, der dahingegangen ist und sich nicht verteidigen kann. Dies ist das Schlimmste, was es gibt. Wir zeigen es Ihnen, damit Sie vorbereitet sind. 

      Großer Gott, rufen viele, wie kann das nur sein. Gibt es wohl ein Leben nach dem Tod? Warum sprechen diese Geister nicht über das astrale Leben? Nie kommt ein einziges Wort über das astrale Dasein, in dem sie leben und wovon wir mehr zu wissen ersehnen. Nun sitzen sie neben ihren spiritistischen Schwestern und Brüdern und diese behaupten, dass dieses Medium sehr gut sein soll. Spricht Jene Seite, oder ...? Die Spiritisten wissen nichts vom Echten oder Verkehrten, auch wenn sie so tun, als wüssten sie es. Sie sehen nicht, dass sie betrogen werden. Sie lassen diese Betrüger auf die Gutgläubigen los und fragen sich nicht, was diese Menschen darüber denken, sie kommen nicht zu diesen aufbauenden Gedanken, sie wissen es! Sie werden selbst betrogen, aber dadurch, dass sie beweihräuchert werden, sehen sie es nicht. Sie repräsentieren unsere Welt und sie dienen, denken sie, in Wirklichkeit jedoch reißen sie mehr nieder, als dass sie aufbauend arbeiten. Auch diese Seelen sind noch lebendig-tot! 

      Jene Seite kommt jetzt, um auch ihnen die Augen zu öffnen. Oder haben sie gedacht, dass ihr Spiel mit Leben und Tod nicht gesehen worden ist? Jene Seite hat sie nicht vergessen, sie werden nun von uns beleuchtet und sie lernen sich möglicherweise selbst kennen. 

      Und Ihre Scharlatane als menschliche Hyänen warnen wir, mit ihrem bewussten Betrug aufzuhören, und den Unbewussten raten wir, sich zu fragen, was sie eigentlich tun, denn das Leben nach dem Tod stellt sie vor die Göttlichen Gesetze! Sie müssen aufhören, die Persönlichkeit ihres Pastors zu besudeln; diese Leben wollen in Ruhe gelassen werden, und tun sie dies nicht, dann werden sie erleben, dass es doch noch Verdammnis gibt, auch wenn das Erblassen ihres eigenen Lebensgrades dann durch sie selbst zustande kommt. Die Männer und Frauen, die heilig tun wollen, sollen das bloß durch ihr elendigliches Selbst und nicht durch unser Leben probieren, sie sollen sich einschränken, sonst durchbohrt der astrale Krampf ihr Leben und verschluckt ihr Bewusstsein vollkommen, aber dann sind sie sehend blind und nicht mehr auf der Erde. Und das kann plötzlich geschehen, denn Gott kennt ihr Spotten! 

      Es gibt nur wenige gute Medien auf der Erde, verehrte Leser, aber diese Bewussten haben Ihnen etwas zu sagen, denn all die psychischen Gaben können wir durch dieses Gefühlsleben zur Wirkung bringen. 

      Auf Ihrer großen Erde leben höchstens fünf dieser Instrumente. Der Rest von all den anderen Tausenden erlebt bewusst und unbewusst Betrug. Aber in den Städten leben sicher Hunderte von Medien, die sich auf die Gutgläubigen loslassen und das Gleichgewicht dieser Seelen stören und unglaublich viel Böses tun. Wie hungrige Schakale werfen sie sich auf die geistigen Gaben und auf das, was wir unserem Instrument weitergegeben haben. Sie haben ihren Teil davon genommen und verkauft, um sich ein gutes Auskommen zu sichern. 

      Diese Leute repräsentieren jetzt die Großen Schwingen, aber in diesen unbeholfenen Händen bleibt nicht viel von dem göttlichen Geschenk übrig, das einst die Allergrößten des Alten Ägypten auf kosmische Weise kannten und erlebten. Von ihnen wurde das heilige Wunder tierhaft vergewaltigt. Das echte Medium steht vor der Geisteskrankheit, denn die okkulten Gesetze führen Sie von der Erde weg und lösen Sie vom eigenen-Ich. Aber diese Menschen fühlen nichts davon und wollen auch nichts damit zu tun haben, sie spielen die Geistlichen, sie fühlen sich näher an Christus als wer auch immer. Gott kennt keine Verdammnis, sie verdammen sich selbst für lange Zeit, wenn ihnen dies nur klar wird. Das Medium im Alten Ägypten wurde eine Beute des wilden Tieres, wenn es sich selbst oder die Gaben besudelte. Ihre Scharlatane machen jahrein, jahraus nichts anderes. Es ist ihr Auskommen geworden. Aber das giftige Reptil musste im Alten Ägypten über diese Leben entscheiden. Wenn Amun-Re ihnen keine Gnade gab, waren sie unwiderruflich verloren. Aber wenn sie im Recht waren, dann halfen die Götter ihnen. Und wahrlich, vielen wurde geholfen, die Tiere waren ihre Freunde und so zahm wie Ihr Schoßhündchen. Sie schlossen Freundschaft mit der giftigen Schlange und zeigten, dass sie unschuldig am geistigen Betrug waren, der von ihnen begangen wurde. Ägypten wachte über diese heiligen Dinge, bis auch ihr Bewusstsein, ihr Mut und ihre Kraft durch das Böse gebrochen wurden. Die westlichen Scharlatane machen es anders, sie folgen einem eigenen Weg. Die Männer lassen ihre Bärte wachsen und die Frauen beten ein wenig mehr und schützen sich mit dem gesegneten Kreuzlein. Die Bärte muten apostelhaft an, das Kreuz führt sie zur Demut zurück, die – unempfindsam, wie sie sind – nicht ihre Sache ist, aber durch die sie Respekt abzwingen. Die Frauen arbeiten mit Christusbildern und dem Freude ausstrahlenden Lebenslicht, das keinen der Zuhörer bezaubern kann, sondern abschreckt. Man durchschaut den Betrug, aber kommt nicht zum Handeln. 

      In Ihrer eigenen Zeit können Medien nicht auf Scheiterhaufen gelegt werden, aber diese Leute verdienen es nicht anders! 

      Ich folgte zweien dieser Scharlatane auf der Erde, während ich mich auf meine Aufgabe vorbereitete. Sie ahnten nicht, dass Jene Seite ihnen folgte, daran denkt übrigens kein Einziger von ihnen, so sicher fühlen sich diese Menschen. Sie stören sich an nichts und gehen ruhig ihrer Wege. 

      Der Erste ist ein unbewusster Betrüger, er weiß es nicht besser und denkt, er besäße Gefühl, um als Medium dienen zu können, aber der andere betrog bewusst. Als dieser den Gedanken bekam, sich als Medium auszugeben, ließ er zuerst seinen Bart wachsen, denn das sah apostelhaft aus. Der Erste sprach zu seiner Schar und war nicht in Trance, schloss jedoch die Augen und fiel vor den Zuschauern in Schlaf. Nun sprach ein astraler Pastor durch ihn, der sein irdisches Leben gegen das ewige hatte tauschen dürfen. Es ging eine Weile gut, bis die Anwesenden genug davon bekamen und ihn vor einen leeren Saal stellten. Diese Menschen fanden, ein irdischer Pastor könne es besser. Dieser Mann hatte ihnen nichts Neues zu erzählen, die Predigt blieb inhaltlich unter dem Normalen. Jenes Unkrautjäten im eigenen Garten war schon so alt wie die Menschheit, das glaubten sie nun wohl. Waren sie hierfür aus ihren Kirchen gelaufen? Der geistige Pastor ließ sie singen, und das kam ihnen jetzt lächerlich vor. Sie fragten sich, ob dieser Mann in seinem neuen Leben nichts anderes machte. Und von der Predigt schliefen sie ein. Auch der andere Mann, der sich als Medium ausgeben will, ist anwesend. Es ist ein Typ, der alles weiß und nichts zustande bringt. Wir folgen ihm, mit mir einige Pastoren, deren Leben sie besudeln. Es begann im Grunde wie folgt. 

      Der Erste hatte eines Sonntags eine Predigt durch die psychische Trance gehalten und wollte sich heimwärts begeben. Der andere fragte ihn gelassen: 

      „Was hast du heute Morgen verdient?“ 

      Dieser – ein großer Junge, aber lebendig-tot, gutmütig und sehr kindlich – ist verblüfft und sagt: 

      „Na, lass mich mal sehen, heute Morgen hatte ich zwanzig Gulden. Zwanzig Gulden“, wiederholt er nochmals und ist sogleich weg. 

      „Wie seltsam“, denkt das große Kind, „was will dieser Mann von mir?“ Er trottete heimwärts, über die unerwartete Frage nachdenkend, aber er kommt nicht hinter das Problem. Er stellt sich auf seinen geistigen Begleiter ein, aber auch dieser sagt nichts, und dann beschließt er bei sich, dass es Neugier dieses anderen war, mehr nicht. Aber der bewusste Betrüger kommt inzwischen zu großen Plänen. Er sagt zu sich selbst: „Musst du dafür nun studieren? Was wollen diese Pastoren eigentlich, dies ist nicht mal schwierig. Ach, wie nett diese Spiritisten doch sangen? Das ist wunderbar, und ich brauche nicht so viel zu sagen. Ein wenig Beten und sehr viel Singen und die Stunden vergehen im Fluge. Danach Geld zählen. Was dieser Dussel kann, kann ich erst recht.“ 

      Wir folgen ihm und sehen, dass er eine Woche lang über die Bibel gebeugt liegt, er will sich auf einen Morgengottesdienst vorbereiten. Kluge Worte und schöne Sprüche muss er in sich aufnehmen, denn das schlägt ein. Er darf diese nicht vergessen, sonst würden sie anfangen zu denken, er sei kein Pastor, und das darf nicht sein. Er muss gewappnet sein. Aber diese Spiritisten fordern nicht so viel, sie wissen es nicht besser. 

      Und zwei Wochen später sprechen die Pastoren des Ersten durch den Organismus des Zweiten. Der weiß zu handeln, kann auftreten, und das andere Medium hat es nur zu akzeptieren. Der Erste schaut verdutzt, ist bedrückt und sogar bekümmert, weiß aber nichts Besseres zu tun, als sich abzufinden, Jene Seite hat ihn gestraft, so hat es die Koryphäe ihm zugefügt. 

      „Du bist nicht mehr zu gebrauchen, du hast keine Beseelung. Die geistigen Begleiter sagen, dass sie fortan durch mich sprechen werden. Du weißt es also, ich soll diese Botschaft weitergeben.“ 

      „Aber ... das kann doch nicht sein?“ 

      „Was kann nicht sein?“ 

      „Sie können mich doch nicht einfach so auf die Straße setzen?“ 

      „Auf die Straße setzen? Wer setzt dich denn auf die Straße, du stehst doch schon mit beiden Beinen auf der Straße?“, schmunzelte der andere. 

      „Das ist Unsinn, ich werde ...! 

      „Nichts, nichts tust du, Mann, die geistigen Begleiter sagen, dass von dir keine Beseelung ausgeht, du hast das Wort nicht.“ 

      „I ... i...ch habe das Wort nicht?“ Er stottert, ist wahrhaft traurig, aber kann sich einer derartigen Überlegenheit nicht widersetzen und ergibt sich. Dann lieber Haussitzungen. Es ist allerdings schade, denn es lief so wunderbar. 

      Bei dem Betrüger ist der Bart wunderbar gewachsen und er fühlt sich bereit, in Trance zu gehen. Der Saal ist voller Menschen, die sehnsüchtig erfahren wollen, was das neue Medium zu sagen haben und ihnen an Weisheit schenken wird. Beim Eingang stand angegeben, wer sprechen wird, auch die astrale Persönlichkeit kennt man bereits, die erwähnten dahingegangenen Pastoren haben schon mehrmals zu ihnen gesprochen, aber dies ist ein neues Medium, ein Star. Man sagt, dass er bereits als Kind in den Händen dieser anderen Welt war. Die Erwartungen sind groß. Die Orgel spielt bereits, die Anwesenden stellen sich auf Jene Seite ein, wir sehen von dieser Welt aus Männer und Frauen, mehr Frauen als Männer, alt und krumm geworden unter den Schlägen des Lebens, die es zu verarbeiten gegeben hat, jedoch nach dem geistigen Wort hungernd, das demnächst gesprochen werden wird. Ist es ein Meister, der sprechen wird? Nein, das kann nicht sein, ein Pastor wird das Wort führen, in Trance wird gesprochen, aber sie werden es sehen. 

      Dann geht die Tür auf, die Leiter der Zusammenkunft treten ein, vorneweg das geistige Instrument. Der Mann geht unverzüglich zur Kanzel. Die Menschen sehen ihn seufzen, ein Wimmern folgt, dann schließen sich die Augen schon und die psychische Trance ist über sein Leben gekommen, die Seele ist aus dem Körper verbannt und Jene Seite tritt hervor. Die sich für etwas hellseherisch halten, öffnen nun ihre Augen und sehen. Wahrhaftig! Hinter ihm stehen Geister! Prächtig ist das astrale Licht, wie Kristall so hell, durchscheinend golden ist es. Die Orgel spielt leise und es geht los. Herrlich ist alles. 

      Es soll gesungen werden. Nach dem Singen öffnet das Medium seinen Mund. Der Pastor, der neben mir ist, folgt der Besudelung seiner Persönlichkeit. Der Scharlatan vergewaltigt sein Leben. Ist dies ein Medium, fragen sich die Menschen während der Predigt? Auch das andere Medium ist anwesend und lauscht hochkonzentriert. Der Mann hinter der Kanzel schlägt mit seinen Fäusten, man hört das Möbelstück knarzen. Dann, genauso unvermittelt, wie seine heftig reagierende Seele es tat, kommt er zur Besinnung und es muss gebetet werden. Es ist wieder anders als früher, fühlt man, aber es wird gebetet. Dann erzählt der Pastor etwas von dem Wort, das für alle geschrieben ist, nicht für die Tiere, sondern für die Menschen. Wie hat Paulus gehandelt? Waren die Apostel denn nicht die Jünger von Christus? Und müssen wir ihnen nicht nachfolgen, müssen wir nicht nacherleben, was sie bekommen haben und von Gott empfingen? Es läuft gut, denkt man, die Predigt hat wirklich Substanz, kraftvoll wird ihnen auf die Finger geklopft, wird ihnen das Leben gezeigt, dem sie folgen müssen. In ihm lebt ein Pastor, behauptet er, aber er hätte dafür selbst fähig sein müssen, zu studieren, wir müssen bestätigen, dass er etwas daraus macht! Das Ende kommt, eigentlich nichts Neues, denkt man, aber das kann noch kommen. Es geht nicht über das seines Freundes und Mediumkollegen hinaus, aber der Pastor sagt es nun strenger, er kann seine Stimme nutzen, diese ist kräftiger. Die des anderen war häufig gar nicht zu hören. 

      Die Spiritisten flüstern noch ein wenig und singen ihre Lieder, beten gehorsam, warten noch ehrfürchtig weiter, hoffen aber auf das höhere Bewusstsein. Käme das doch einmal zu ihnen! 

      Aber nach einiger Zeit ist das Wort noch nicht zu ihnen gekommen. Es vergehen Wochen des Wartens und jenes Singen und Beten fängt langsam an, sie zu langweilen. Das können sie zu Hause ja auch, und ohne Zwang, außerhalb des Gedankenzirkels aller. Das erste wirklich astrale Wort muss noch gesprochen werden. Sie fangen an, zu fühlen und zu begreifen, dass dieses Medium ihnen Unsinn verkauft, die Predigten bleiben staubtrocken. Mit der Geistigkeit des irdischen, nun astralen Pastors haben sie nicht gerechnet. Mit Fäusten auf den Tisch zu schlagen sagt ihnen nichts, das können sie selbst auch. Und jedes Mal erschrecken ist zu ermüdend. 

      Nach einigen Monaten haben sie das geistige Wort immer noch nicht empfangen. Der Saal ist eines Morgens leer, es kommen nur noch ein paar Menschen zum Zuhören, sie denken, dass das Wunder womöglich noch geschehen kann. Der schicke Bart hat keine Anziehungskraft mehr, er zahlt nun Geld hinzu. Er kann die Saalkosten nicht bezahlen und das war nicht sein Bestreben. Aber er kommt auf eine hervorragende Idee. Resolut erzählt er seinem Mediumkollegen, der treu weiterhin gekommen ist, was er eigentlich will. Der unbewusste Betrüger hört ihn an und nickt; es gefällt ihm wohl. 

      „Siehst du“, sagt er, „du darfst nun wieder anfangen zu sprechen. Aber ich muss dir die Pastoren verkaufen. Teuer sind sie nicht, sie kosten fünfzehn Gulden. Gefällt dir das, dann kannst du wieder sprechen, mit mir machen sie etwas anderes.“ Sie vereinbaren, dass er den Betrag in zwei Raten bezahlen wird; er hat seit Monaten nichts verdient. Das große Kind spricht wieder in Trance. Die Anwesenden wissen nichts von dem Vertragsabschluss und erwarten erneut ein geistiges Wunder, und hinzu kommt, dass sie ihren Gott doch irgendwo suchen müssen und mehr von Jener Seite wissen wollen. Auch der Betrüger ist anwesend und hört zu, fühlt sich immer noch medial, aber er ist in Entwicklung für andere Gaben, weiß man bereits aus seinem Mund. 

      Das Medium spricht, das Gefühlsleben stellt sich auf die okkulten Gesetze ein, probiert alles, um zu geben und es den Anwesenden recht zu machen, aber es kann die psychische Trance nicht erleben, es bleibt mit seinen beiden Beinen auf dem Boden. Wieder ist es schwierig, dem Wort zuzuhören. Die Menschen verstehen den Fall nicht, gehen einander auf die Nerven, indem sie Fragen stellen, und kommen dennoch nicht hinter die Wahrheit. 

      „Ist dies Jene Seite? Gibt es ein Leben nach dem Tod? Werden die Menschen dort schusselig? Werden wir nach diesem Leben all unser eigenes Wissen von hier verlieren? Geht dieser Pastor gerade unter? Dieser ist absolut kindlich naiv, hat keine Vorstellung mehr von der Bibel und sagt seltsame, unzusammenhängende Dinge, eigentlich Geschwätz!“ 

      „Warum sprichst du nicht mehr?“, fragen die Herren vom Vorstand den Betrüger. „Dies ist nichts, du sprichst besser. Wir werden dich lieber für Sonntag aufschreiben.“ 

      Ist das allerhand? Spricht er wahrhaftig gut? Dann wird er sprechen. Er kommt wieder zu einer Entscheidung und sucht seinen unglücklichen Kollegen auf. 

      „Ich rede wieder, sie haben mich darum gebeten.“ 

      „Wer?“ 

      „Wer wohl, der Vorstand natürlich. Wer sonst.“ 

      „Und ich?“ 

      „Du brauchst mir jenes Geld nicht zu geben, ich rede nun sowieso wieder.“ 

      Er redet wieder in Trance, schlägt nun nicht fest mit seinen Fäusten wie zuvor, aber berichtet doch auch keine Neuigkeiten. Die Zuhörer kommen noch einmal schauen, aber dann bleibt der Saal leer, wieder muss er Geld drauflegen und schließlich aufhören. Zuerst will er es in anderen Städten probieren, aber auch dort braucht man ihn nicht. Er kann Medium sein, große Wahrheiten kommen jedoch nicht durch dieses Instrument zur Erde; nein, die irdischen Pastoren machen es besser. Und doch, er muss leben und folglich versucht er es nun weiter oben. Wir sehen ihn jetzt auf dunklen Sitzungen herumpfuschen, er ist ein physisches Medium geworden. Auch jetzt werden die Teilnehmer betrogen. Monatelang geht es gut, er verdient viel besser, die Abende bringen ihm Geld ein, aber dafür sehen die Spiritisten dann auch geistige Wunder. Nun kommen Materialisationen und Dematerialisationen, direkte Stimme und Levitationen zustande, aber er beschwindelt die Menschen und besudelt unsere Welt! Dies ist ein geistiger Dieb! 

      Bei seinem Kollegen kommt es zum Stillstand, niemand will ihn mehr anhören, er ist fertig als Medium. Jene Seite braucht ihn nicht mehr, er findet es jedoch schade, die Menschen wollen immer mehr und er tut doch sein Bestes. Ob er Medium ist, kann der Mann selbst nicht beurteilen, aber dessen ungeachtet bekommt er immer die Neigung zum Sprechen, und wenn er sich gibt, kommt nichts dabei heraus. Er ist empfindsam, aber Empfindsamkeit ist noch keine Mediumschaft, wie Sie bald erfahren werden. 

      Der andere bewusste Betrüger wird endlich enttarnt, man macht plötzlich das Licht an und sieht, dass er Tische und Stühle, die von Jener Seite hätten levitiert werden müssen, selbst verändert. 

      Eine Zeit lang hält er sich still, wagt nicht mehr, Séancen zu halten, aber trotzdem gibt es immer noch Menschen, die glauben, dass er Gaben besitzt und die Sitzungen wollen, bis sich endlich die Gefängnistore für ihn öffnen und man ihm wiederum Stopp zuruft. Nun wagt er es nicht mehr und sagt Jener Seite Lebewohl. 

      Ihre Scharlatane gehen so weit. Dies sind Ihre geistigen Diebe, Ihre Betrüger auf dem okkulten Gebiet. Kann Gott dies gutheißen, fragen sich die Gutgläubigen? Wie sind wir gegen solches Übel zu schützen? Wie können wir diese Betrüger durchschauen? 

      Dachten diese Damen und Herren wirklich, dass wir auf dieser Seite nicht wüssten, dass sie unser Leben verhökern? Wissen sie nicht selbst, dass sie mit dem Leben von Christus spotten? Glauben sie nicht, dass Gott uns die Macht schenken wird, um sie unschädlich zu machen? Denken sie, dass wir ewig während weiter machtlos zusehen und sie ihren bewussten Betrug einfach so durchführen können? 

      Gott schenkte uns diese Gnade, unsere Instrumente leben auf der Erde, durch sie werden wir unsere Weisheit weitergeben und Sie vor den finsteren Praktiken der Betrüger warnen. Wir sind nun dabei, Ihnen die geistigen Gesetze zu erklären, und hiernach werden Sie vorbereitet sein. Sie lernen sie jetzt kennen, sowohl die Guten als auch die Bösen. Der eine pfuscht bewusst, andere unbewusst, aber alle pfuschen! Und dass sie pfuschen können, liegt nur an der Gutgläubigkeit der Spiritisten, der Suchenden nach geistiger Wahrheit, am Christenbewusstsein. Diese Scharlatane sprechen in Trance und heilen, sie sehen und hören für Sie, geben geistige Nachrichten an Sie weiter, die aus unserer Welt empfangen wurden, und sagen Ihnen die Zukunft voraus, aber sie bringen Sie vom Regen in die Traufe. Diese Menschen sind tierhaft bewusst, die astrale Finsternis wartet auf sie! Wenn sie unser Leben betreten, erleben sie dann auch ihre eigene Problematik und ihr Elend, der Fall des eigenen Sterbens wartet bereits auf sie. Aber jetzt als dämonischer Wüstling, der sie durch ihr schmutziges Spiel auf der Erde leersaugt, sie zertrampelt und wieder aufliest, um sie noch tiefer ins Elend zu treten, und das ist es, worum sie auf der Erde bitten. 

      Wir haben Jahrhunderte auf den erlösenden Augenblick warten müssen, nun leben unsere Instrumente auf der Erde und wir können Sie vor diesem geistigen Elend warnen. Der Schleier von unserem Leben wird gelüftet. 

      Diese Leute vergreifen sich an den astralen Gesetzen, Ihr Tod und der Ihrer Lieben kümmert sie nicht. Die Unbewussten wissen es nicht besser, aber auch sie haben zu lernen, dass sie von den geistigen Gaben, die für sie nicht erreichbar sind, wegbleiben müssen. Sie wissen jedoch, dass sie während ihres Sprechens bewusst sind, das Schließen der Augen ist für unsere Welt nicht ausreichend, wir schauen durch ihr Leben hindurch. Dies ist bewusster Betrug! Sie müssen ihren eigenen Lebensgrad akzeptieren, auch Ihr irdischer Maler muss das akzeptieren, aber diese Menschen kommen nun zum Betrügen, niemand ruft ihnen Stopp zu. Es geht zu einfach. Die Spiritisten wollen betrogen werden, diese Menschen – sagen die Betrüger – fordern doch nichts. Sie singen und sie sagen fein ihre Gebete auf und geben ihnen die Möglichkeit, Meister zu spielen. 

      Ein anderes Medium, eine Frau, ging noch weiter. Sie vergriff sich nicht nur an den Großen Schwingen und zahlreichen anderen Gaben, sondern sogar an Christus. Auch sie betrog bewusst. Ihre Anhänger dachten, sie besäße Gaben. Und diese Unbewusste scherte sich um nichts, sie fühlte sich bereit für ihre Aufgabe. Behangen, wie sie war mit ihrem großen Kreuz, sprach sie zu der Schar und ging für die Unglücklichen, denen geholfen werden musste, in Trance, überließ Jener Seite ihren Organismus einen solchen Abend lang und diente der astralen Welt. Aber das Lebenswasser der Erde floss einmal an ihrer Taille entlang, kühlte das heilige Wort ab, sodass diese Entheiligung sie in eine wilde Katze veränderte und ein Fluch versengte ihre Lippen. Nun brach dieses scheußliche Menschenkind zusammen und gab sich anheim. Diesen scheußlichen Pfusch durften wir unschädlich machen und hierdurch verschwand auch sie von der spiritistischen Bühne. 

      An ihren Abenden kamen Unglückliche, denen dann von ihr geholfen werden sollte. Lächerlich war das Geschehen. Wenn es unsere Welt und die okkulten Gesetze nicht so betrüblich verschandelt hätte, hätten wir wahrhaftig Spaß gehabt, so theatralisch waren die Akte, die aufgeführt wurden. Wir folgten auch ihr und mit mir viele Pastoren, deren Leben besudelt wurde und die sich davon überzeugen wollten, wie man Jene Seite auf der Erde verspottete. Ihr Spotten überschritt alle Grenzen des Christenbekenntnisses für Kirche und Christus, was nur durch die am allertiefsten Gesunkenen zustande gebracht werden konnte, so schrecklich betrog dieses weibliche Medium. 

      Sie hatte irgendwie das Gefühl, Gedanken telepathisch übernehmen zu können, aber das ist zu wenig für die geistigen Gaben, von denen sie dachte, dass Gott, Jene Seite, sie ihr geschenkt hatte. Die psychische Trance nahm sie sich einfach und nun war sie ein Medium. Ein Studium brauchte sie dafür nicht zu machen, es lief für sie wie geschmiert. Sie brauchte dafür nur ihre Augen zu schließen, ein bisschen seltsam zu tun und das Ganze appetitlich darzubieten. Ihre Zuhörer konnten zufrieden sein. Nun sprachen Geister durch sie. Aber hauptsächlich gab sie sich für ihre Rettungsséancen, denn diesen unglücklichen Geistern musste geholfen werden, niemand kümmerte sich um diese Wesen. Diese Unglücklichen wurden von einem Meister auf dieser Seite auf die Erde gebracht und dort sprach ein irdischer Leiter zu ihnen, woraufhin sie versprechen mussten, ein besseres Leben anzufangen. Jene Seite arbeitete also Hand in Hand mit dem irdischen Menschen und alles lief prächtig. Leiter und Medium arbeiteten zusammen für dieses Ziel und hatten bereits sehr vielen Unglücklichen helfen dürfen. Der Eine wurde der Schatten der anderen, wo er war, konnte man das Medium auch finden, sie machten ein und dieselbe Arbeit. Und sie verstanden einander hervorragend. Sie wussten alles davon, gaben sich gänzlich und genossen dadurch selbst, erwachten im Geist und bauten sich einen Himmel dadurch auf, glaubten sie und andere mit ihnen. 

      Geraume Zeit folgten wir diesen Betrügern, bis wir eingreifen und auch sie unschädlich machen konnten. Die Anwesenden fanden alles wundervoll und gesegnet. Dieser wundersame Mensch war unglaublich und zugleich unerschöpflich. Sie waren dankbar, dass sie diese Abende erleben durften. Sie bekamen ihre kleinen Beweise und sie wären zufrieden gewesen, wenn nicht auf Dauer trotzdem Gedanken in ihnen aufgekommen wären, die enttäuschend wirkten und ihnen das Séancehalten eigentlich wieder vergällten. Diesen Sitzungen fehlte etwas. Das mit diesen Unglücklichen war zwar wundervoll, aber auch immer dasselbe, sie wollten wohl auch mal etwas anderes. Diese Säufer, die bekehrt werden mussten – es war sehr schön, bewundernswert, aber auch wieder richtig Heilsarmee-artig. Unter ihnen waren welche, die es herrlich fanden und niemals genug davon bekamen, aber viele waren da, die nach anderen Phänomenen schmachteten und Heißhunger darauf bekamen. Sie hielten weiterhin nach dem geistigen Wunder Ausschau, aber das kam noch nicht. Fühlte die Dame ihre Sehnsüchte? Konnte sie diesen Wünschen stattgeben? Sie verstand so viel, möglicherweise, man konnte es ja nicht wissen? 

      Das Medium hielt, was sie in ihren Gedanken auffing, sie würde daran denken, sie wollte ihre Zuhörer gerne zufriedenstellen. Ihr geistiger Begleiter hatte sie noch nie im Stich gelassen. Sie würden es schnell genug erleben. Und so kam es, dass der geistige Begleiter, der durch sie sprach, nachdem sie den Körper verlassen hatte, sagte, dass es heute Abend sehr schön werden würde. Er plauderte, stellte sich sehr normal vor – wie es auf der Erde bei solchen Abenden geschehen kann – und gab ihnen zu verstehen, dass es wunderbar werden würde. „Ihr“, so sagte der astrale Meister, „dürft dem Medium wohl dankbar sein.“ 

      Alle waren vergnügt, das Spiel konnte beginnen. Das Medium war inzwischen sie selbst geworden. Hieran schien ihr Organismus gewöhnt zu sein. Sie wurde bisweilen zehn Mal hintereinander in ihren Körper hinein- und herausgeschleudert, was laut den Teilnehmern wohl sehr ermüdend sein musste. Nichtsdestotrotz, das Medium leistete es. Das Wort war gesprochen. Jene Seite hatte nun erzählt, dass wundersame Dinge geschehen würden, und sie musste nun Wort halten. In ihr ist wohl ein kleines bisschen Angst, denn sie weiß, was der Meister auf dieser Seite meint. Aber wenn es sein muss, gibt sie sich anheim, mehr kann sie selbst nicht dazu tun. 

      Es dauerte noch ein wenig, die Anwesenden sehnten sich sehr stark nach dem Wunder und das reizte das Medium. Wiederum kam der geistige Begleiter. Wir von unserer Seite fühlen, dass das Medium ängstlich ist, sie hat Angst, dass das Haus einstürzen wird, es ist etwas in ihr, das langsam arbeitet. Wir sehen und stellen fest, dass das letzte bisschen Scham und Menschlichkeit einen Kampf auf Leben und Tod in ihr führt, aber es muss verlieren, weil die niederen Charaktereigenschaften trotzdem bereits lange die Oberhand besitzen und den Kampf gewinnen werden. Hier, erleben wir, kämpft das letzte rationale Gefühl gegen die Überlegenheit der Unmenschlichkeit. Das alte Lied, das Gute gegen das Böse, aber das Böse wird gewinnen. Zu fünfundneunzig Prozent ist sie bereits besiegt, diese Persönlichkeit, und diese letzten fünf Prozent werden sich leicht geschlagen geben. Das Niedere in ihr kämpft um die zehn Gulden, die man ihr für diese Sitzungen gibt, das beste-Ich darum, aufzuhören und an ihr eigenes Leben zu denken; aber sie muss essen, der Körper hat auch noch etwas zu sagen und steht neben dieser dominierenden Masse. Was soll sie machen? Und dann geschieht das Schreckliche. 

      Christus kam zu dieser kleinen Schar, diesem kleinen Kreis von Menschen, unter denen Intellektuelle waren, und sprach, hatte etwas zu sagen. Wir dachten: 

      „Wehe dir, oh Mensch der Erde, der du dich am Allerheiligsten im Universum vergreifst, wehe dir!“ 

      Aber sie brachte das Allerhöchste, höher zu gehen war für sie nicht möglich. Christus hatte Besitz von ihrem Organismus ergriffen und sprach zu ihnen allen. Heilig, heilig war dieser Augenblick! Sie fielen auf ihre Knie nieder und beugten ihre Köpfe. Aber dies würde ihr Fall werden! 

      Christus hatte noch nicht viel zu sagen, aber das kam wohl. Er sprach nur wenige Worte. Sie probierte es vorsichtig, noch stand das Haus über ihr, nichts, nichts geschah, nun, da Christus das Wort hatte. Er musste sich erst auf ihre irdischen Leben einstellen und das verstand man. Einige schauen scheu in die Höhe, wollen etwas von Christus sehen – dieser Augenblick kommt womöglich nicht mehr –, und sie starren das Medium an, in das Christus hinabgestiegen ist. Das Herz schlägt diesen Menschen bis zum Halse, es ist nicht zu glauben, aber sie denken, sie sehen etwas von der Göttlichkeit in dem Medium und um das Medium herum. Das Kreuz hinter Christus, an dem er einst starb, ist das stoffliche Bild, auf das Er sie hinweist. Er sagt: 

      „Wollt ihr mich sehen? Schaut dann auf dieses Kreuz, meine Kinder, und ihr habt mein Leben.“ Christus ist bereits vertraulich mit ihnen, er beruhigt sie, nichts als Ruhe wird in sie hinabsteigen, so gibt er ihnen zu verstehen, wenn das irdische Leben in Aufopferung vollbracht wird, so, wie sein Kind – das Medium – es macht. Er schlägt sich auf die Brust und sagt noch: 

      „Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.“ In vollkommener Ruhe geht Christus aus dem Körper heraus und dann kann das Medium ein wenig verschnaufen. 

      Die, die aufgeblickt haben, werden von den anderen beneidet. 

      „Ja“, sagt der irdische Leiter, „nun kannst du die Gelegenheit nutzen, aber wir wissen nicht immer, ob es erlaubt ist.“ Er zeigt auf die Vorlauten und sagt: „Ihr habt Glück, aber auch wir“, sagt er nun zu den anderen, „werden es erleben dürfen. Ich weiß sicher, dass wir diese Heiligkeit erneut erleben werden.“ 

      Sie müssen erzählen, was sie gesehen haben. Das Medium sitzt und hört zu, die Frau ist hellwach und genießt es. Die, die geschaut haben, beschreiben ihr das wunderbare Geschehen. Einer sagt: 

      „Schade, Kind, dass du das nicht sehen kannst, aber du kannst nicht alles erleben, du hast ja doch schon genug. Du baust dir einen eigenen Himmel auf. Christus sagte es so lieb, so sanft. Gott, wie ist das möglich!“ 

      Lange Zeit zum Reden haben sie nicht, sie müssen es wohl genießen, wenn sie wieder in ihre eigenen Leben hinabgestiegen sind; es ist ausdrücklich gesagt worden, dass Christus zurückkehren wird, und der Abend ist im Nu vorbei. Wo ist die Zeit geblieben. Es kommen wieder Unglückliche durch. Eine Frau, die ihren Mann sucht, von dem sie geschlagen wurde, aber den sie trotzdem noch liebt. Ein junger Mann, der ertrunken ist und nicht von der Erde loskommen kann. Der geistige Begleiter kommt durch und hat etwas zu sagen. Das Medium ist schon wieder bewusstlos, aber in ihr spukt es ein wenig. Noch hat sie ihre Angst nicht gänzlich überwunden. 

      „Lasst uns beten, Kinder. Ist nicht Liebe in uns? Ist in uns nicht Liebe, weil Christus gekommen ist? Hat Christus Sie nicht auf das Kreuz hingewiesen, das Sein Leiden repräsentiert? Ist nicht in Ihnen allen die große Sehnsucht erwacht, dienen zu wollen? Versteht es richtig, ihr Erdlinge, wer dies erleben darf, erlegt sich selbst Strenge auf. Wir müssen Gott für diese Gnade danken. Tief müssen wir unseren Kopf beugen und Ihm folgen. Lasst uns beten.“ 

      Die Köpfe gehen nach unten, die kleine Schar ist über- und überglücklich. Danach redet der irdische Leiter, auch er hat etwas zu sagen. Der geistige Begleiter hat sich zurückgezogen und das Medium ist wieder wach. Die Heiligkeit ist so groß und das Gegebene so überirdisch gewesen, dass er und das Medium sich wohl etwas erlauben können. Der Mann nutzt die Gelegenheit und sagt: 

      „Was wir heute Abend haben erleben dürfen, Freunde, grenzt wahrlich an das Unglaubliche. Wenn ich es nicht selbst erlebt hätte, könnte ich es nicht glauben. Ich sehe jedoch, dass das Medium müde ist, sie ist völlig erschöpft von der Gefühlsregung. Wenn ich für ihren Meister auf dieser Seite sprechen darf – ich finde, dass wir heute Abend aufhören sollten. Es ist genug so.“ 

      Er schaut über all die Gesichter und fühlt Mitwirkung. Das Medium seufzt, sie tut, als sei sie todmüde und schaut auf die Uhr. Es ist eigentlich nicht die Zeit, aufzuhören, aber Christus war da. Die Teilnehmer gönnen es ihr, sie nicken ihr von ihren Plätzen zu und sind in Geberlaune. „Und außerdem“, sagt der Leiter, „wollen wir sicher noch ein wenig reden.“ 

      Der Leiter hat recht. Sie reden hinterher noch darüber. Christus ist akzeptiert und wird auf Händen getragen, und das Medium bekommt seinen Zehner. Sie trinken ihren Tee und machen, dass sie fortkommen. Die anderen können wegen all dieser Heiligkeit nicht voneinander loskommen und reden weiter. 

      „Wenige Menschen werde etwas Derartiges erleben“, sagt einer. 

      „Was für eine Kraft sie hat, sie ist ein hervorragendes Medium!“ 

      „Wie unglaublich diese Ausstrahlung war“, sagt eine von denen, die aufschauten. Die anderen wollen mehr darüber wissen, aber sie kann es nicht erklären. 

      „Das musst du selbst sehen können“, sagt diese Frau, „es ist nicht in Worten auszudrücken.“ 

      „Aber was hast du denn gesehen“, wollen die anderen wissen. 

      „Licht, nur Licht, aber so anders.“ 

      Jetzt wissen sie es. Der Abend geht vorüber, auch wir gehen dahin, werden aber wiederkehren. Mehr Medien müssen wir besuchen, in der Zwischenzeit gehen wir in den Osten und erleben dort andere Gesetze. Vom empörenden Betrug fallen wir in die wahrhafte Finsternis der Magier und Fakire, und wir können Schlussfolgerungen machen, eine enorme Welt steht uns offen. Wir lernen die wahrhaftigen Gesetze kennen und den bewussten und unbewussten Betrug, das östliche und das westliche Medium, wir gehen von Stadt zu Stadt, von Ort zu Ort, wir erleben Tempeltänze und das finstere unterirdische Wühlen, wir stehen in diesen Leben und können dem Menschen in allem folgen. Für uns als astral Bewusste ist nichts mehr unzugänglich auf der Erde, dies haben sich die Pastoren, deren Dolmetscher ich bin, aneignen müssen. Und in mich ist das heilige Wissen des Raumes gekommen, wo ich auch bin, überall sehe ich mich selbst, all dieses Leben gehört mir. In dieser Woche erlebten wir Tausende von Jahrhunderten. Als es meine Zeit war, verließ ich sie und kehrte zum Christus-Medium zurück. 

      Aber unterwegs fragte ich mich trotzdem, ob ihre Zuhörer ihren Verstand verloren hatten. Ich kannte diese Mentalität, mir und Millionen anderen auf dieser Seite ist ihr Zustand nicht mehr fremd, auch wir haben inmitten der Wunder auf jener Seite in Ekstase gelebt und vergaßen unser eigenes Leben dadurch. 

      Aber wissen Sie, dass diese Seelen bewusst geisteskrank sind? Ist dieses Glauben noch menschlich? Für die astrale Welt ist es das alles von sich selbst Einsetzen und das alles Akzeptieren, aber auf diese Weise sind wir dadurch nicht fundiert. Gott verlangt von uns Menschen das völlige Anheimgeben und wir verlangen sie von all unseren Instrumenten, aber dieses Anheimgeben ist krankhaft. Jedes Medium muss die Eigenverantwortung behalten. Die Meister, die für die Erde arbeiten, fordern sogar die vollen hundert Prozent Selbstbewusstsein von ihren Instrumenten, weil sie das Leben des Geistes, unserer Welt, repräsentieren müssen. Das will sagen, wenn sie sich nun willig allem anheimgeben, wird unser Werk dadurch unwiderruflich verschwommen. Wir fordern natürliches Anheimgeben, krankhaftes hat keine Bedeutung für unser Leben und ist unmenschlich. Diese Medien reißen mehr nieder, als sie aufbauen! 

      Wir verlangen nicht, dass sie uns als Blitzableiter akzeptieren, wir vergessen niemals, dass sie noch auf der Erde leben und das Übernatürliche durch uns erleben müssen, aber dass sie zugleich ihr eigenes Leben zu erleben haben. Viele sind gefallen, weil sie selbst kein kritisches Gefühl mehr in sich fühlten, wodurch ihr Anheimgeben eine Katastrophe wurde! 

      Diese gutgläubigen Zuschauer, von denen ich sprach, haben ihr eigenes-Ich vollkommen abgelegt. Blindlings akzeptieren sie, was ihnen gegeben wurde, und das muss für sie alle verhängnisvoll werden. Und dann zu denken, dass unter ihnen Menschen sind, die zum Intellekt gehören, eine gesellschaftliche Aufgabe zu verrichten haben. Wie kommt es, dass diese Menschen dermaßen weit von ihrem wahrhaftigen Leben weg gehen, dass sie sich für ein derartiges Getue völlig geben? Ist in ihnen nichts mehr, das noch als bewusster Mensch denken und fühlen kann und ihnen das Unwahrscheinliche von allem zeigen kann? Ist ihr Leben so konfus wie das der Völker, die sich selbst jetzt abschlachten? Auch das ist wahnsinnig, aber nicht so seltsam wie das, was diese Leute tun, die ohne Weiteres akzeptieren, dass Christus zu ihnen gesprochen hat. 

      Wir finden, es ist der Verfall ihrer Persönlichkeit, dies hat nichts mit Anheimgeben zu tun, es ist für unsere Welt der Mangel an Sensitivität, die geistig sein muss und dann einen Grad für unsere Welt bedeutet. Und die fehlt all diesen Menschen, sie müssen sie sich noch aneignen. Es ist das Zurücksinken in die prähistorische Epoche, aber diese Leute gehören zum zwanzigsten Jahrhundert und haben das gesellschaftliche Denken gelernt. Sie haben Unterricht gehabt und bekommen und sind Väter und Mütter geworden. Hat die Mutterschaft der Mutter weder etwas gesagt noch sie etwas gelehrt? Kann der Mann als Erschaffer sich selbst so vollkommen anderen anheimgeben? Es wird einfacher für Sie sein, ihr innerliches Leben zu erfühlen, wenn mir, über sie redend, das Wort Herdentiere über die Lippen kommt. (Auch wenn ich sie keineswegs mit dem Tier vergleichen will, denn wir haben Achtung vor dem Menschen als dem Leben Gottes.) 

      Trotzdem ist dieser Vergleich mitnichten übertrieben! Ist es wegen ihres Glaubens für und an Christus oder ist es wegen der Sensation, dass ihr Inneres geteilt ist? Wir wissen sehr gut, dass sich all diese Menschen am ewigen Leben festklammern, sie alle es wegen dieses Wissens wagen, den Sprung über ihren eigenen Sarg zu tun, aber ob sie es bewusst wagen, für Christus in die Löwengrube zu gehen, bezweifle ich sehr. Und darüber hinaus strahlen sie diese bewusste Beseelung nicht aus, sodass wir wohl akzeptieren müssen, dass sie noch zu all diesen Möglichkeiten hinwachsen müssen und noch nicht zum geistigen Erwachen gekommen sind. Und an all diesen Menschen hat ihre Gesellschaft keinen Mangel, aber es wäre trotzdem besser, wenn sie sich änderten, denn durch sie ist die Scharlatanerie entstanden, wodurch sich der Westen jetzt auslebt. Auf der folgenden Sitzung manifestiert Christus sich wiederum und sie erschöpfen all ihre eigenen Kräfte, denn die Heiligkeit lässt sie zusammenbrechen. Christus bat sie, ihm zu helfen, und drängte darauf, die Unglücklichen nicht zu vergessen. Sie mussten wissen, dass sie dermaleinst im Himmel neben ihm stehen würden, und nach diesen Worten weinten sie wie die Kinder; so ein Glück bekamen sie nicht alle Tage und sie schämten sich nicht für ihre Tränen. 

      Aber das weibliche Medium bekam wieder Angst, sie dachte immer noch, das Haus stürze ein, wenn der Name Christus über ihre Lippen käme. Doch als sie sich ein wenig daran gewöhnt hatte, ging es wie von selbst und das kleine bisschen Gutes in ihr war definitiv überwunden. Auf dieser Seite würde sie jedoch wieder vor allem stehen, denn sie lebte ewig. Aber sie war selbst dessen noch nicht so sicher, diese Beweise mussten auch ihr noch gegeben werden. Und Jene Seite sprach nicht darüber. Sie wusste, dass die Komödie aus ihrem Leben hervorkam, sich selbst aufbaute mit der Hilfe der anderen und eigentlich nichts mit dem Trauerflor zu schaffen hatte. Es war für sie alles richtig irdisch. 

      Die Augen des Mediums fielen wieder zu, der wohlgebaute Körper schüttelte sich auf skurrile Art und sie war in Trance. Als die Teilnehmer sich auf die Neuigkeiten einstellten, sich erwartungsvoll dafür öffneten, stellte sich heraus, dass der Meister auf Jener Seite durchkam und nicht ein Unglücklicher, worauf die Phänomene bereits hindeuteten. Er hatte es sich sicher anders überlegt. Sie müssen im Körper aneinander vorbeigegangen sein, denkt einer von ihnen, anders kann es nicht sein, denn der Unglückliche ließ sein Kommen bereits spüren. Das Medium hatte es sich sonderbar schnell anders überlegt, der Meister hätte etwas sagen müssen und das hätte sie fast vergessen. Er kam immer nach Christus. 

      „Verstehen Sie, Freunde, was es heißen will, dass Christus zu Ihnen zurückgekehrt ist? Aber Christus will, dass wir unsere schöne Arbeit fortsetzen. Die Unglücklichen dürfen nicht vergessen werden. Ich komme nur einen kurzen Augenblick und ziehe mich nun zurück, Sie müssen nun Ihr Bestes tun.“ 

      Und jawoll, der geistige Begleiter ist noch nicht weg, da bekommt die Dame Männer-Allüren und sie scheint sturzbetrunken zu sein. Sie haben das mehrmals erlebt, die Phänomene davon kommen ihnen bekannt vor, sie sind dafür bereit. Das Medium windet sich aus ihrem Stuhl und stellt sich vor sie. Sie steht nicht mehr fest auf ihren Beinen, es kommt also wieder ein betrunkener Kerl zu ihnen, dem geholfen werden muss. Sie schauen alle zu dem medialen Instrument und schon ist es so weit, das erste Wort ist: 

      „Ich will einen Schnaps.“ 

      Was nun? Jetzt kommt das irdische Wissen zutage, in der Person des Mannes, der diese Sitzungen leitet. Er hat das Wort und stellt dem unglücklichen Geist Fragen. Er betet mit den Unglücklichen, gibt ihnen Rat und tut wie ein Beichtvater. Dies ist seine Aufgabe und er weiß viel über die Gesetze, ist ein okkulter Gelehrter, und von ihm geht eigentlich alles aus, er ist hier der Mann. Er kennt Jene Seite, wie, weiß niemand, aber auch das ist eine Gabe. 

      „Was?“, sagt der irdische Leiter, „du willst einen Schnaps? Willst du einen Schnaps?“, fragt er nochmals und wartet, wie das Medium als betrunkener Mann reagieren wird. Er meint, zu fühlen, dass es ein betrunkener Matrose ist. Aber er wird dieses Unglück wohl klein kriegen. 

      „Ich brauche einen Schnaps“, fordert der Unglückliche wiederum und singt brummelnd ein Matrosenlied. Der Leiter reagiert wieder und sagt: 

      „Ganz ruhig, Mann, du bist hier nicht in einer Kneipe.“ 

      Das Medium muss jetzt antworten, darauf wird gewartet. Aber der betrunkene Matrose windet sich zwischen den Teilnehmern und schaut sie nacheinander an, wie betrunkene Männer es tun. Er zuckt mit den Schultern und sagt: 

      „Ein langweiliger Verein ist das hier, das muss ich euch sagen.“ 

      Das Medium steht nun in ihrer Mitte, wie ein betrunkener Mann es tun kann, zieht hässliche Gesichter und verdreht die Augen, stößt auch noch auf und ist wirklich betrunken. 

      „Ich will 'n Schnaps, kapierst du das, Mann? Schnaps will ich haben, und zwar hoppla, sonst nehme ich den Laden auseinander.“ 

      Jetzt wird es ernst. Es ist dem Matrosen heiliger Ernst, das ist ihm anzusehen. Der Leiter scharwenzelt um ihn herum, ist vor und hinter ihm, aber dieses Spiel ist nicht nach dem Geschmack des Matrosen und er sagt nun: 

      „Was willst du bloß, Kerl, gib mir lieber 'n Schnaps.“ 

      Er schaut sich um, nimmt die Umgebung in sich auf und fragt angeblich neugierig: „Wo bin ich hier? Wo bin ich?“ 

      Das Medium schaut rings im Zirkel umher, zwinkert allen zu, aber den Teilnehmern graut es und sie sitzen mucksmäuschenstill. Aber sie folgen dem Drama, das ihnen aufgetischt wird, mit Interesse. 

      „Setz dich erst ruhig hin“, sagt der Leiter, „dann werde ich dir alles erzählen.“ 

      Der dicke (weibliche) Matrose – es ist nicht mitanzusehen – stolpert zu seinem Platz und setzt sich. Beine auseinander, richtig matrosenhaft. Das weibliche Medium sitzt nun still und gleichgültig dabei und die Teilnehmer sind erleichtert. Aber sie wissen auch, wenn sie den Matrosen retten, ist wieder ein Stein auf das Dach ihrer geistigen Wohnung gelegt. Hierdurch bauen sie sich ein eigenes Paradies. Nun spricht der Leiter sie an. 

      „Du musst mir zuhören, Freund. Woher kommst du? Wer brachte dich hierher? Weißt du das nicht? Hast du darauf nicht geachtet? Hast du nicht gesehen, wer dich hierher brachte? Das musst du doch gesehen haben?“ 

      Eine verrückte Fragerei ist es und der Matrose hat recht, als er sagt: „Mann, schwätz nicht!“ Aber dann hören sie ein innerliches Brummen und hören da heraus: „... Ein Typ mit Licht brachte mich hierher.“ Und danach verständlich: „Was geht dich das an?“ 

      Der Leiter ist getroffen wegen des Wortes „Typ“ und das auch noch über ihren geistigen Begleiter, er kann dies nicht gutheißen. Er ruft triumphierend aus: 

      „Richtig, sehr gut, mein bester Mann, das ist es. Aber das ist kein Typ! Das ist ein Meister? Ein bisschen Ehrfurcht vor Jener Seite. Das ist ein Geist des Lichtes. Und der brachte dich zur Erde, zu uns, denn wir sollen dir helfen. Und wir wollen dir helfen, siehst du. Du musst mir nun mal gut zuhören, Freund.“ 

      „Ich höre zu, wenn ich es will, kapierst du, Mann?“, sagt das Medium. „Ich will Musik und 'n Schnaps. Und jetzt Beeilung, kein Gelaber mehr.“ Der Leiter weiß sich keinen Rat mehr, dies ist sehr vertrackt. Er döst ein wenig und der Matrose schreit ihm zu: 

      „Los jetzt, steh nicht rum und döse, schenk mal ein.“ Und nun zum Hausherrn: „Komm, Kerl, gib mir 'n Schnaps.“ 

      Der Hausherr bleibt, wo er ist, aber der Matrose kommt in den Zirkel und sagt, es sei ein scheinheiliger Haufen. Er schlägt mit seinen Armen nach dem Leiter, fühlt, wie er wild wird, und es kommt zur Schlägerei. Einige der Teilnehmer, die Männer und der Leiter, wälzen sich schon am Boden, aber der Matrose ist sehr stark. Die anderen stürzen nach hinten, um sich zu schützen. Männer und Frau wälzen sich übereinander, nun liegt die Frau unten und trotzdem windet sie sich los, als ob sie der Teufel selbst wäre, so schleudert sie die Männer von sich weg. Aber der Leiter stürzt sich von hinten auf sie und bekommt den Matrosen jetzt auf den Boden. Hiermit hat der Matrose nicht gerechnet, vier gegen einen ist etwas viel und er gibt sich wohl geschlagen. Trotzdem will er noch einen Schnaps haben, aber der Leiter drückt ihn zu seinem Platz zurück. Nun hat er etwas zu sagen. 

      „Jetzt sieh mal, bester Mann, was du getan hast? Die Kleider des Mediums sind zerrissen und das ist deine Schuld. Das hast du nun von deiner Betrunkenheit. Es ist eine Schande. Sieh, Freund, das geht so nicht länger! Das muss sich ändern. Du bist zu uns gebracht worden, damit dir geholfen wird, und das wollen wir dann auch erreichen. Weißt du, dass du auf der Erde gestorben bist?“ 

      Das sitzt, der Matrose erschrickt, es ist sichtbar und spürbar. 

      „Gestorben?“, lesen die Teilnehmer vom Antlitz, aber mehr gibt das Gesicht des Trunkenboldes nicht zu lesen, aber der Leiter fühlt, dass er seine Chance bekommt, und fährt fort. 

      „Aber sicher, bester Mann, du bist gestorben. Du bist tot. Hier auf der Erde gestorben und in ein anderes Leben eingetreten. Nun ist ein Geist des Lichtes zu dir gekommen, der dir geholfen hat und dich hierher gebracht hat. Du musst nun ein anderes Leben anfangen. Du musst Beten lernen, mein Bester, und deinen Kopf vor Gott beugen. Ein anderes Leben wartet auf dich. Fühlst du denn nicht, Mann, dass du in einem anderen Körper lebst? Verstehst du nicht, dass dir dieser Körper geliehen wurde?“ 

      Auch diese Worte treffen – fühlen die Teilnehmer –, der Leiter ist gut, er weiß es. Die Frau in Trance lacht herzlich über die Predigt und ihr Gelächter ist ansteckend für den Leiter, auch er muss sein Lachen zeigen, nur kurz, denn alles ist doch zu ernst. Der Matrose hat etwas zu sagen, sie fühlen es. 

      Rau und scharf, röchelnd eigentlich, sagt der Mann: 

      „Geh zum Teufel mit deinem Geschwätz, ich lebe doch?“ 

      Nun hat der Leiter das Wort, er strengt sich an, er weiß nun, dass es schwierig ist. Er betrachtet das menschliche Scheusal sarkastisch und schüttelt das weise Haupt, sagt aber: 

      „Fühlst du denn nicht, dass du in einem anderen Körper lebst? Fühlst du nicht“, wiederholt er, „dass dieser Körper nicht deiner ist?“ 

      Der Matrose kommt nun in den Bann dieses empfindsamen Wortes und zuckt seine Schultern, er fühlt sich auf die Finger geklopft. Er zögert noch, aber dann will er mehr darüber wissen. Er befühlt den Körper, streicht über sich, untersucht scharf die Körperformen und denkt nach. Die Teilnehmer folgen dieser Untersuchung und denken sich ihren Teil, sie wissen nun, dass es Nutzen erbringt. Diese Wissenschaft, fühlen sie, muss er erst verarbeiten. Sie folgen der Szene mit Spannung und sind neugierig, was das Ende sein wird. Wird diese finstere Seele nun akzeptieren? Wird dieses Trunkenboldleben zu der Einsicht kommen, dass zwischen Himmel und Erde mehr ist als ‘n Schnaps? Sie beobachten ihn genau, dringen hinter diese Maske vor und verstehen. Spannend ist es. Sie hören ihn sagen: „Wie irre, hach, wie irre!“ Wieder folgen das Befühlen und das Suchen nach der Wahrheit. Der Leiter fühlt sich zufrieden. Sie kneift sich selbst, das weibliche Wunder, und sagt nun: 

      „Ich bin eine Frau! Ich bin eine Frau?“ 

      Der Leiter sieht jetzt seine Mühe belohnt, es kommt Verstehen in dieses lebendig-tote Menschenkind. Nun kann er lächeln. Er bekommt dieses unglückliche Leben in den Griff. Er spannt sich an und sagt: 

      „So ist es, bester Mann, dies ist ein Frauenkörper. Dieser Körper wurde dir eine Weile geliehen. Sei nun ein bisschen vorsichtig, jetzt, da du weißt, dass dies der Körper unseres Mediums ist. Hierdurch können wir miteinander sprechen. Nun keinen Blödsinn mehr, verstehst du? Ein Medium ist ein kostbares Instrument. Du musst dankbar sein, dass du dies erleben darfst. Und nun zur Sache. 

      Du musst wissen, Mann, dass du auf der Erde gestorben bist. Hieran ist nichts zu ändern. Und wir müssen dich vom ewigen Leben überzeugen. Wir machen das gern und du siehst, wir probieren alles, um dich wachzurütteln. Weißt du, dass du auf der Erde gestorben bist? Weißt du das nicht? Ich meine, wie du gestorben bist? Das musst du doch wissen?“ 

      Der Matrose weiß nichts darüber, er kann dies alles nicht einfach so akzeptieren. Er lebt ja. Trotzdem fährt der Leiter fort und ist bestrebt, den Matrosen zu überzeugen. Kurz darauf gibt sich der Matrose ein wenig geschlagen, findet aber trotzdem, es sei ein langweiliger Verein, und verlangt wieder einen Schnaps. Er befühlt den Körper noch ein wenig und will nun doch zuhören. 

      „Du musst ein anderes Leben anfangen. Du bist auf der Erde gestorben“, wiederholt der Leiter. „Du musst dies akzeptieren, Mann, entkommen kannst du dem sowieso nicht. Wo bist du ertrunken? Du bist schließlich verunglückt?“ 

      Die Teilnehmer wissen, dass nun die Hellsichtigkeit des Leiters in den Vordergrund tritt. Dies ist eine mächtige Waffe von ihm und er kann sie benutzen, um den Unglücklichen die Wahrheit zu sagen, wenn sie sich dauerhaft weigern. Nun besteht Kontakt, denn er kann reden. Er fragt: 

      „Bist du noch betrunken?“ 

      Sehr dumm gefragt, aber der Matrose wird schon reagieren und er tut es auch. 

      „Ich bin sturzbetrunken, Mann, siehst du das denn nicht? Und ich will 'n Schnaps.“ 

      Der Leiter ignoriert ihn nun und sagt wieder: „Hast du nie von Spiritismus gehört? Von Séancen, bei denen Geister kommen, denen dann von irdischen Menschen geholfen wird?“ 

      „Ja, ich glaube schon, aber dass es solch eine Bande sein würde, wusste ich nicht. Was für Schleimer sitzen hier doch zusammen. Guck doch nur diese langen Gesichter an.“ 

      Das sitzt. Die Anwesenden finden, dies sei der Gipfel der Frechheit; wie heidnisch! Wie kann ein Mensch so tief sinken. Mitleid musste man mit diesem Stück Leben haben. Traurig ist es. Wie glücklich sie sein konnten, nun, da sie bereits wussten, dass es ein ewig währendes Leben gab. Und dieser Matrose lebte bereits in dieser anderen Welt und wusste eigentlich nichts, war traurig dran. Wie unglücklich waren diese Menschen. Aber der Leiter fährt fort. 

      „Wir wollen dir helfen, bester Mann. Wir wollen dir die Augen öffnen. Glaube es doch, Freund, du bist gestorben und musst ein neues Leben anfangen. Du musst diesem Leben Lebewohl sagen, dies ist, bewusst sich selbst vernichten. Bitte Christus um Hilfe. Bitte unseren geistigen Begleiter darum, er wird dir helfen. Rufe nach Christus, Freund, und die Hilfe wird dir gegeben werden.“ 

      Dies hat gesessen, der Matrose fragt bebend: 

      „Wo ist Christus denn?“ 

      „Frage unseren geistigen Begleiter danach, bester Mann, den Meister in deinem eigenen Leben, er wird Rat geben. Mache es, Mann“, nun ist die Stimme des Leiters ergreifend, er gibt alles von sich selbst, „ergreife diese Chance mit beiden Händen, mach es doch, wir würden es so gern wollen. Wir wollen, dass du höher kommst, siehst du, tu es!“ Die Teilnehmer verwetten ihren Kopf darauf, nun ist er besiegt, aber sie irren sich schauderhaft. Der Matrose gibt sich noch nicht, aber der Leiter ist nun unter Inspiration gekommen und zieht ihn in seine glutvolle Rede hinauf, und wieder stehen sie vor dem Warten. Nun sagt das betrunkene Gesicht: 

      „Christus um Vergebung bitten? Sie sagen – die Höflichkeit kommt –, dass ich Christus um Vergebung bitten muss?“ Die Antwort liegt dem Leiter auf den Lippen, aber der Matrose ist ihm knapp voraus und bricht in Lachen aus. Die Worte, die nun gesagt werden, sind für sie alle wie ein Peitschenhieb, aber sie kennen das wohl. „Hier ist es schon genau wie bei der Heilsarmee. Ich mache das nicht, ich werde nicht vor diesen Menschen auf meinen Knien liegen.“ 

      Es ist trotzdem Veränderung gekommen. 

      „Dann tu es eben in Gedanken, du brauchst es nicht einmal laut zu tun, Mann, auch das ist gut. Tu es, so tu es doch!“ 

      Der heilige Ernst des Leiters berührt das betrunkene Innere des Matrosen doch. Der Kopf geht nach unten, es musste auch einmal zu lange währen für das Medium. Die Anwesenden sehen wohl, dass ein betrunkener Matrose nicht schnell zu bekehren ist. Der Kopf hängt nun auf den Schultern und der Matrose ist in Gedanken. Die Anwesenden beten für ihn, es ist Reue in dieses Menschenherz gekommen, sie fühlen es. Das gesamte Programm ist kunstvoll. 

      Von dem Gebet geht nichts aus, es ist das Gemurmel sensationskranker Menschen, unbewusst und doch wieder ihres Tuns und Lassens bewusst geben sie sich für den Unglücklichen. Aber sie denken: Was hat jener Mensch doch für prachtvolle Gaben. Was diese Dame nicht alles kann. Es ist ein Wunder, sie erleben große Dinge. Aber plötzlich springt das Medium auf, als ob ein Insekt sie gestochen hätte, sie will einen Schnaps. Der Leiter weiß es, so verhalten sich Unglückliche nun mal, an den Haaren muss er sie aus jenem schrecklichen Leben ziehen, und vor allem Geduld, sehr viel Geduld, sonst erreichen sie nichts. Er nickt den anderen philosophisch zu, sie verstehen das Schwierige des Falles, und ein Dach auf der geistigen Wohnung ist so rasch nicht verdient! Hierfür müssen sie alles einsetzen, sie wissen nun einmal, dass es sehr schwierig ist. Sie können nun wieder von vorn anfangen. Er seufzt tief, auch die anderen seufzen. Dies ist der Gipfel. So einen Mann könnte man doch ...? 

      Das Medium dachte in der Zwischenzeit: Noch ein wenig sträuben, sie sollen nicht denken, dass es schnell geht, betrunkene Menschen sind nun einmal lästig. Wiederum erleben sie einen kurzen Kampf, aber sie lässt sich rasch besiegen und will zuhören. Der Leiter fühlt es, nun ist das Böse in diesem Leben unschädlich gemacht. Sie beten für ihn. Dann fällt der Matrose auf die Knie, beugt den Kopf und fleht um Hilfe. Vor ihren Augen geschieht es. Er weigert sich nicht mehr, der Augenblick ist gekommen. Sie denken, dass Christus ihn berührt hat. Unterdessen kommt das Medium vom Matrosen frei, und was wird nun geschehen? 

      Das Medium erhebt sich, richtet den Kopf auf, steht nun in ihrer Mitte wie ein Herrscher, aber man fühlt, dass es heilig ist. Christus legt seine Hände auf den unsichtbaren Kopf des Matrosen, der jetzt wieder in der astralen Welt angekommen ist, und liebkost den Sünder. Die Hand von Christus streicht heftig über den unsichtbaren Kopf, alle beben vor Rührung. Christus hat dieses Leben in seinen eigenen Himmel hinaufgezogen. Wie kann es auch anders sein. 

      „Oh, Heiland“, rufen sie Christus in Ekstase zu. „Oh, Heiland.“ Und ihr Heiland segnet sie. 

      „Ihr seht“, sagt Christus, „was das Gebet vermag. Ich danke euch für das große Werk, an meinem Kinde vollbracht.“ 

      Christus steckt ihnen eine Feder an ihren Hut und findet nun, dass gebetet werden muss. Man konnte schließlich nicht wissen, ob der Matrose es sich noch anders überlegen würde. Sie beten mit Christus und dann sagt Christus: 

      „Darf ich meinen Kindern danken?“ 

      Aber sie wollen keinen Dank, sie finden Christus sehr lieb. Sie erleben, was niemand auf der Erde erleben kann, wie unglaublich es auch ist, es geschieht, sie sehen das Wunder vor sich. Sie erleben die wahrhaftige Güte von Christus, Christus ist selbst gerührt, aber er muss auch noch fort und geht, zieht sich zurück in die astrale Welt. Die Teilnehmer verneigen sich, sie sind nun ehrfürchtig und schauen nicht auf das Medium. Aber der Matrose kommt zurück und auch er muss danken, sehr viel Dank abstatten, weil ihm so sehr geholfen wurde. 

      „Hier!“, sagt er und deutet mit seinem Finger auf die Stelle, an der Christus gestanden hat, „Hier stand Christus!“ 

      Das stimmt, denn Christus stand dort und das Medium kann es nicht wissen, die Frau ist in Trance. Ein schöner Beweis ist das. Das Medium muss dadurch weinen, die anderen hatten ihre Tränen bereits getrocknet und fangen wieder an. Dies ist der schönste Augenblick, alle sind gerührt, nicht einen hat dies kalt gelassen. Das verhärtete Herz wird nun weich werden. 

      Der Matrose dankt allen. Er fragt noch, ob er noch mal zurückkehren darf, und er verspricht ihnen, in Zukunft sein Bestes zu tun. Wie gut sie zu ihm gewesen sind, kann er gar nicht verarbeiten. Er zieht sich mit Mühe zurück, er muss den Körper verlassen. Der geistige Begleiter kommt und findet, dass sie aufhören dürfen. Es ist ein prachtvoller Abend, sagt dieser geistig Bewusste und verschwindet wieder hinter den Kulissen von Leben und Tod. 

      Was sie erlebt haben, sagt die irdische Leitung, ist ein großes Wunder. Und so ist es, müssen sie bestätigen, es ist unglaublich. Das Medium kommt aus seinem Schlaf, wischt sich den Schweiß ab und wird nun beweihräuchert. 

      „Was haben Sie doch für Gaben. Sie sind eine besondere Kraft. Oh, was für eine Gnade ist es und womit hat ein Mensch das eigentlich verdient. Es ist unglaublich, meine Dame!“ 

      Sie bekommt ihren Zehner und geht wieder fort, und mit ihr der Leiter. Mein Himmel, sagt einer, wie kann das sein. Auch der Hausherr findet, dass man es fast nicht akzeptieren kann. 

      Wenn diese Menschen nun bloß ein wenig weitergedacht hätten, hätten wir sie von dieser Seite aus ängstlich machen können, aber sie waren immer noch nicht erreichbar. Trotzdem legte ich Zweifel in den Hausherrn und ging fort, mit mir die anderen, die all dem folgten und für sich selbst zwischen Leben und Tod aus all diesen schrecklichen Methoden ein Studium machten. 

      Dies sind nun Rettungsséancen. Ich erzähle Ihnen die heilige Wahrheit, Sie dürfen also nicht denken, dass ich Ihnen eine leere Geschichte auftische; die Gesetze unseres Lebens gestatten dies übrigens nicht, ich begehe sonst große Fehler. Diese Séancen haben jedoch eine ganz andere Bedeutung. Ob wahrhaftig gerettet werden kann, ist wieder ein ganz anderes Problem, das werde ich Ihnen gleich erklären. Dies alles ist das bewusste Ermorden von Gottes Heiligem Kind, und so weit gehen Ihre Scharlatane. Sie verschonen nichts! 

      Wie gutgläubig diese Zuhörer sind, grenzt wahrlich an das Unglaubliche, und diese Menschen leben in Ihrer Mitte. Sie sind zu allem imstande und gehen über Leichen, sagte ich Ihnen bereits. Aber was haben die astralen Gesetze uns zu erzählen? 

      Als Allererstes: Dies ist kein Medium, sondern eine schreckliche Betrügerin. Sie ist eine geborene Schauspielerin. Sie betrügt bewusst, auch wenn in ihr das Gefühl ist, dass die Möglichkeit der Beeinflussung durch Jene Seite doch existiert und sie glaubt, Gaben zu besitzen. Aber sie ging so weit, dass wir eingreifen konnten und ihr abscheuliches Leben unschädlich machen konnten. 

      Was ist ein astrales Gesetz? Kann ein betrunkener Matrose plötzlich bekehrt werden? Und kann dieses Leben durch Christus berührt werden? Hierauf können Sie selbst schon die Antwort geben, aber die astralen Gesetze erzählen Ihnen Folgendes: In den finsteren Höllen auf dieser Seite leben Millionen Seelen dieser Abstimmung, Menschen, die diese Welt betrunken betraten, anders gesagt, die wegen ihrer Trunkenheit in den Tod gingen. Aber wenn Sie auf der Erde einen Schnaps trinken, will das noch nicht heißen, dass Sie auf dieser Seite ein Höllenbewohner sind, ein Dämon. Ein Schnaps stimmt Sie noch nicht auf eine Hölle ab, hierfür müssen Sie unendlich viel mehr Böses getan haben und so tief in Matsch und Schlamm versinken, dass auch Ihr Leben auf der Erde eine Hölle ist. All Ihre Arzneien werden daraus gemacht. Trunkenheit ist für unsere Welt dann auch etwas anderes, als diese Spiritisten sich weismachen. Sind in Ihnen keine anderen Eigenschaften, als dass Sie einen Schnaps trinken, dann führt Sie der Schnaps in eine ganz andere Sphäre. Ein Dämmerland betreten all diese Seelen, dort müssen sie für unser Leben erwachen. Die Hölle, in der Menschen leben, die auch morden können, ist das Land des Hasses, aber nicht jeder Schnapstrinker ist ein Mörder. Und nun Folgendes. 

      Wenn Sie in einem derartigen Zustand sterben sollten, bleibt nur der betrunkene Körper auf der Erde, denn die Seele ist nicht betrunken. Die Seele kommt hier an und schläft sich wach. Dadurch, dass sie schlafend hier angekommen ist, denkt sie, sie lebe noch auf der Erde. Im irdischen Rausch ist der Tod nicht erlebt worden. Die Seele selbst ist klar wach und nüchtern, vollkommen frei vom irdischen Rausch. Wie will ein astraler Mensch nun in diese Trunkenheit zurückkehren? Fühlen Sie das Unwahrscheinliche? 

      Wenn der Matrose, um mal bei ihm zu bleiben, nicht für das höhere Leben offen ist, können wir ihm nicht helfen und Sie können mit ihm auch nichts anfangen, wir überlassen diese Seelen ihrem Schicksal und – weil es ja doch nichts ausrichtet – denken nicht daran, ihn auf die Erde zu bringen, damit Spiritisten ihn wachrütteln können. Wenn wir es dennoch tun sollten, würde hieraus deutlich sprechen, dass wir hier mit Millionen bewussten geistigen Wesen sprachlos dastünden und selbst nicht die Hand erheben könnten, und können Sie das glauben? Auch wenn das Thema Sprachlosigkeit wieder ein anderes Problem ist – Sie müssen akzeptieren, dass wir diesen betrunkenen und doch nüchternen Seelen auf dieser Seite gar nicht zu helfen brauchen, denn ihr geistiger Zustand rettet sich selbst. Sie schlafen sich gesund und erst dann fangen wir mit ihrer Entwicklung an. 

      Das, was betrunken war, blieb auf der Erde zurück, die Seele steht nun vor der eigenen geistigen Abstimmung. Wir lassen diese Seelen tun, was sie selbst wollen, aber schon bald kommen sie zum Fragenstellen, woraufhin sie von ihrem eigenen Zustand überzeugt werden können. Wenn sie hartnäckig in ihrem unbewussten Gefühlsleben ausharren wollen und nicht mit einem höheren Leben beginnen, ist keine einzige Seele in der Lage – weder auf unserer noch auf Ihrer Seite –, ihnen zu helfen. Auf dieser Seite hat ihr Unsinn keine Bedeutung mehr. 

      Aber die, denen zu helfen ist, brauchen wir nicht erst zur Erde zu führen und unterwegs betrunken zu machen, sodass die Spiritisten ein Bild davon bekommen, wie unwillig diese Menschen doch wohl sind, auch das ist zu banal, zu plump und nicht möglich! Diese Seelen werden auch nicht auf die Erde gebracht, sie leben lediglich im Gehirn dieser bewussten und unbewussten Betrüger. All dieses törichte Geschwätz ist geisttötend! Es hat eigentlich noch nicht einmal Sinn, tiefer darauf einzugehen. Trotzdem ist dieses Seelenretten so beängstigend und so entsetzlich viele Menschen beschäftigen sich damit und wollen hierdurch ihren eigenen Himmel verdienen, dass es nötig ist, ausführlich darauf einzugehen. 

      Das Nach-Schnaps-Verlangen eines Matrosen stimmt nicht mit den astralen Gesetzen überein. Und wenn dieser Mann dennoch Appetit auf seinen irdischen Schnaps hat, dann kehrt er mit Tausenden dieser Seelen auf die Erde zurück und trinkt nun durch den stofflichen Menschen seinen Schnaps. Das ist möglich, denn er kommt durch die Lebensaura der Menschen hindurch und isst und trinkt, soviel er selbst will. Ist er auf etwas Leckeres versessen, dann sucht er sich auf der Erde einen ihm ähnlichen Menschen aus, Mann oder Frau kommen in sein Leben und er zwingt das irdische Gefühlsleben dazu, genau das zu essen und zu trinken, was er wünscht und dem er durch sein Verlangen anhaftet. Sie tun also etwas anderes, als die Spiritisten sich vorstellen, und kommen nun durch die astralen Gesetze zum stofflichen Einssein. Auf diese Art und Weise werden sogar Kinder durch sie geboren, auch das liegt in den Händen des astralen Menschen. 

      Unser Leben ist wahrhaftig, wir leben in den Gesetzen und können uns diese aneignen, aber diese Gesetze müssen vom irdischen Wesen erlebt werden. Das will heißen, dass der Matrose seine Persönlichkeit verändern muss, was Jahre dauern kann. Und darauf warten wir nicht, sonst stünde unser eigenes Leben still. Die Spiritisten kennen diese Gesetze nicht und spielen an ihrem Abend mit Leben und Tod, vergewaltigen die geistigen Gaben und verspotten das Leben von Christus. Es kommen keine betrunkenen Menschen auf die Erde! Viel früher ist das Retten von Unglücklichen bei Séancen durchaus erlebt worden. Von einem Geist des Lichtes wurden diese Seelen auf die Erde gebracht, damit ihnen geholfen wurde, aber jenes Helfen geschah auf andere Art und Weise. Die Spiritisten haben sich dieses Geschehens bemächtigt und retten nun, was es zu retten gibt, aber ihr Retten hat keine Bedeutung mehr. Die Seelen, auf die ich ziele, hatten während ihres stofflichen Lebens alle existierenden Gesetze zwischen Leben und Tod überschritten und waren auf dieser Seite eingeschlafen. Sie befanden sich in einem Zustand wie Ihre Quallen am Strand und darin musste Veränderung kommen. 

      Nun wurden sie auf die Erde gebracht, stiegen in den Organismus des Mediums hinab, dieser Körper zog nun das unbewusste Seelenleben hinauf und das Wachwerden folgte. Dann konnte es geschehen, dass er, der als Medium fungierte, dadurch die Geisteskrankheit akzeptieren musste, denn es kam vor, dass eine Seele, die zum Bewusstsein kam, den stofflichen Körper wieder fühlte und jenen Organismus nicht verlassen wollte. Hierin wurden die Gesetze aus unserem Leben und die des stofflichen Organismus erlebt, wofür die Anwesenheit eines Meisters nötig war. Die Seele eignete sich also durch das Hinabsteigen Bewusstsein an und konnte nun mit dem eigenen Erwachen beginnen. Aber diese Beseelung gab dem Seelenleben die Kraft, sich fortan zu behaupten. 

      Als Jene Seite jedoch wahrnahm, dass die Spiritisten diese Gesetze besudelten und aus dem Geschehen ein Spiel machten, sie wahrlich dachten, dass sie dem unglücklichen Kind Gottes helfen könnten, zog sich Jene Seite zurück und folgte einer anderen Methode. 

      Was auf der Erde das Medium erlitt, erlebten in unserem Leben ein Vater und eine Mutter. Diese Mutter schloss sich selbst in das Leben ihres Kindes ein und half nun auf diese Art und Weise weiterhin ihrer eigenen Liebe. Hierdurch erwachte ihr Kind und blieb bewusst, da sie, oder der Vater, die Konzentration des Kindes verstärkte, sodass das geistige Einschlafen nicht wieder eintreten konnte. All Ihre Geisteskranken erleben etwas Derartiges. Vielen von ihnen wird auf diese Art und Weise von einem Liebesgeist, als Schutzengel, geholfen, sonst versinken auch diese Seelen tief im eigenen Leben, wodurch sich der Dämon, der mit diesem Leben verbunden ist, auslebt. 

      Was also früher wahrhaftige Hilfe für diese Seite auf der Erde bedeutete, ist nun Geschwätz geworden in den Händen derer, die gehört haben, wie einst die Glocken läuteten. Nun rettet kein Geist mehr, jenes Retten geschieht durch die Mutter oder den Vater dieses Kindes auf dieser Seite. Nicht eine Seele wird mehr auf die Erde gebracht – hören Sie es richtig –, nicht einem Menschen kann auf diese Art und Weise geholfen werden, weil auf dieser Seite Millionen Menschen leben, die gerettet worden sind, um sich selbst gänzlich für diese Seelen einzusetzen. Wir brauchen das irdische Medium hierfür nicht mehr! 

      Dadurch, dass die Seele austreten kann, die psychische Trance erlebt werden konnte, war es für unsere Welt möglich, wieder in den Organismus hinabzusteigen und die Gesetze dessen zu erleben. An diesen Abenden wurde jedoch astrale Weisheit empfangen, und zwar so machtvoll, dass an diesen Abenden alle psychischen Gesetze für die Geisteskrankheit erklärt wurden. Die Teilnehmer erlebten dann geistige Wunder. Jetzt ist es Geschwätz, großer Unsinn, was sie selbst daraus machen, und unser Leben wird von diesen Leuten lächerlich gemacht. Ein geistiger Meister, der die Leitung einer wahrhaften Séance hatte, war ein kosmisch Bewusster, er hatte die Gesetze kennengelernt und sich zu eigen machen können. Die Leere dessen, was Ihre Spiritisten erleben, ist so schrecklich, ohne dass sie selbst ein richtiges Verständnis davon haben. Deswegen gab Gott uns diese Waffe und mit ihr werden wir sie unschädlich machen, denn das Zeitalter des Christus fordert von Ihnen und uns das Erwachen. Und Sie leben in dieser Offenbarung. Wir wollen niederreißen, was in Jahren von diesen Unwissenden aufgebaut wurde und noch aufgebaut wird, wir werden ihr Gerette vernichten. Die Guten werden von uns nicht angegriffen, aber der Betrug und das angebliche Erleben dieser astralen Gesetze müssen aufhören. Wir rufen ihnen zu: 

      „Jene Seite bringt seit langer Zeit keinen einzigen Unglücklichen mehr auf die Erde, damit er gerettet werde, denn auf Jener Seite stehen Millionen Seelen bereit, um dienen zu dürfen. Wir machen das nun selbst! Wir brauchen hierfür kein einziges Medium mehr und haben es im Grunde auch nie gebraucht! Keine einzige Rettungsséance auf der Erde, zu der Unglückliche gebracht werden, ist wahrhaftig oder hat für unsere Welt Bedeutung. Wir schlagen dieses Mittel aus Ihren Händen, um auf dieser Seite einen eigenen Himmel, ein Dach über Ihrem Kopf zu bauen. Wir müssen Ihnen dieses Spiel mit Leben und Tod abnehmen, weil unsere Welt einsieht, dass Christus als die Zentrale Figur in Gottes Raum belogen, betrogen und besudelt wird und Sie sich selbst dadurch vernichten.“ 

      Kein einziges Medium ist in unseren Händen, um Unglücklichen zu helfen, wir brauchen hierfür keine Medien, nochmals, wir tun das selbst! 

      Trotzdem rettet man aber auf der Erde, Tausende von Medien denken, gute Arbeit dadurch zu tun, aber all diese Medien sind bewusste und unbewusste Betrüger, besitzen keine Gaben, denn wer denkt, retten zu können, ist selbst tätig – er muss lieber anstreben, sich selbst aus dem leeren Dasein, das er führt, zu retten. All diese Menschen müssen auf die Bühne gehen – dort können sie sich ausleben – und von unseren heiligen Dingen lieber wegbleiben. Nochmals, wir rufen ihnen von dieser Seite aus zu: Retten Sie sich selbst!!! 

      Diese Teilnehmer akzeptieren auf eine Art und Weise, wie das Herdentier zu akzeptieren weiß, und müssen für das normale Leben auf der Erde noch erwachen. Sie besudeln all die Christen, die für Christus auf den Scheiterhaufen gingen, das Leben der Medien, die für unser Leben eine Aufgabe zu vollbringen haben, und darum muss diesen plumpen Menschen, die so viel Böses tun und erneut schaffen, das Mittel genommen werden, sodass sie mit diesem abscheulichen Gespotte nicht länger weitermachen können. Wegen dieser Spiritisten wagen wir nicht einmal mehr, das Wort Spiritismus oder Spiritualismus auszusprechen, so haben diese Menschen den heiligen Kontakt zwischen Ihrer Welt und der unseren mit Schlamm beschmutzt, infiziert, auf eine Art und Weise, wie nur wenige heilige Dinge vom stofflichen Menschenkind vertierlicht worden sind! Dieser Krebs hat sich so schrecklich eingefressen, die Wunde ist so bis zum Stinken verfault, dass kein Heilmeister – egal, wie fähig – in der Lage ist, hier Rettung zu bringen; er steht einem derartigen Umfang machtlos gegenüber. In diesen Händen sind geistige Gaben noch gefährlicher als das Messer eines unerfahrenen Chirurgen, der den lebenden Teil bewusst ermordet! Diese ungeübte Hand jedoch schneidet in das lebendige Kind Gottes und wird zu akzeptieren haben, dass hierin die Gesetze überschritten werden, und so tun es Ihre Spiritisten, sie schaffen mehr Armut, mehr Elend, als geistigen Gewinn, und das im Namen von Christus! 

      Das Opfern dieser Menschen hat für unsere Welt keinen Cent Wert. Ihre Opferei ist die Vernichtung des Allerheiligsten. Diese Art Gebete ist schlammartig schlecht und mit einem teuflischen Bewusstsein geschwängert. Die Gutgläubigen müssen hierfür noch erwachen, zu diesen Seelen gehören jedoch auch Intellektuelle. Wir kommen nicht zu Ihnen, oder zu denen, die sich nach solchen Séancen sehnen, wir wollen bewusst arbeiten können und werfen unsere Leben nicht wie Perlen vor die Säue, wir wissen, dass die Perlen bereits viele Tausende von Jahrhunderten im Schlamm versunken sind. Suchen Sie selbst, wir geben Ihnen einen Rat, aber essenziellen Rat, kein wirres Zeug, wir stellen Sie vor die astralen Gesetze und diese rufen Ihnen geistig Stopp zu! 

      Können Menschen, die doch Christus kennengelernt haben, so erbärmlich krank sein, dass sie diesen Unsinn akzeptieren? Ich sagte Ihnen doch, es sind bewusste Geisteskranke. Aber diese Geisteskranken spielen mit dem heiligen Feuer und jenes Feuer müssen wir ihnen nehmen und dafür tun wir alles. Uns gab Gott diese Gnade! Durch unsere Medien halten wir ihre Plumpheit fest, die Menschheit wird uns einst dafür dankbar sein und auch sie selbst, wenn das bewusste Wissen in sie gekommen ist. Wir entzünden das Feuer, um ihre Abende in Brand zu setzen und vollkommen zu vernichten, wir werden kein einziges Mittel mehr in ihren Händen lassen. Unbedingte Ehrlichkeit werden wir üben, aber wir bringen die astralen Gesetze für sie auf die Erde. Nun dürfen sie wissen! 

      Laut den Gesetzen von Leben und Tod ist das Gerette das niedrigste Getue, das Sie als Menschen und als Gotteskinder auf der Erde erleben können, und Sie geben dadurch zu erkennen, dass Sie noch zum Herdentier gehören! 

      Auf den folgenden Sitzungen des oben beschriebenen Zirkels erlebten wir wieder etwas anderes, die Dame war unerschöpflich. Das Medium kommt jede Woche an einem Abend, sie klappert ihre Kundschaft ab und tut enorm viel Gutes. Und ihr geistiger Begleiter folgt ihr treu wie ein Hund zu all diesen Sitzungen und ist ihr Lebensbeschützer geworden. Die Teilnehmer hoffen wieder auf einen schönen Abend, und der irdische Leiter sagt dann auch, dass sie darauf vertrauen können, ihr geistiger Begleiter hat das Medium noch niemals im Stich gelassen. In den letzten Tagen war es zumindest wieder unglaublich. Aber, sagt er, so, wie es hier ist, haben sie es nirgends. Dies ist Liebe, für die er selbst keine Worte hat. Aber nun Mund halten, das Medium schläft nun ein, sie hat ihre Aufgabe schon wieder akzeptiert. 

      „Ja“, sagt noch eine Dame, „es ist so, sie tut furchtbar viel Gutes mit ihren Gaben. Ich werde es nicht vergessen, es lohnt sich wohl, hierfür mein Scherflein beizutragen. Sie können dessen versichert sein, ich werde sie nicht vergessen; übrigens haben wir bereits darüber gesprochen.“ 

      Das Seufzen des Mediums und das schwache Wimmern dringen zu ihrem Gespräch durch. Es ist, als ob sie unter Narkose liegt und ihre unbewusste Seele dennoch etwas von der schweren Operation spürt. Jetzt noch zu sprechen ist ein Sakrileg. Das Spiel von Leben und Tod kann beginnen! 

      Das Medium murmelt etwas, aber es ist nicht zu verstehen, es bleibt in der Mundhöhle eingeschlossen, danach hören die Anwesenden eine Art Piepsen, sodass sie nicht recht zu sagen wissen, was es eigentlich ist, aber es scheint jemand zu kommen. Ich selbst schaue mich wahrhaftig noch um, ob Geister gekommen sind, die ihren Organismus in Besitz zu nehmen wünschen, so suggestiv ist der Vortrag der Dame in Trance. Und wieder piepst sie. Mein Bruder, der neben mir steht, einst auf der Erde ein Pastor, der die Gesetze kennenlernen will und dessen Geistführer ich bin, lächelt, aber schaut mich an und übernimmt mein Fühlen und Denken. Auch auf seinem schönen Antlitz ist Traurigkeit zu lesen, und Geringschätzung, weil er das irdische Wesen auf Lüge und Betrug ertappt. Das Gefühl, das nun in ihm ist, zieht Furchen auf sein Antlitz. 

      Wir stehen in ihrer Mitte, werden von niemandem wahrgenommen und schauen nun all diese Menschen an. Nichts ist unbegreiflich für uns. Mein Bruder im Geist wird sich diese Weisheit aneignen, nun, da er seine schöne Aufgabe auf der Erde vollbracht hat. Er lebt jetzt in der Wirklichkeit. 

      Die Dame verhält sich wie ein Kind. Das nehmen wir wahr und die, die auf der Erde sind. Wir können also annehmen, dass heute kein Trunkenbold ihre friedvollen Stunden besudeln wird, jetzt ist es ein Kind, dem geholfen werden muss. Welche Weisheit wird man ihnen jetzt schenken? Sie tut nun sehr kindlich, die vierzigjährige Dame, und quengelt eigentlich nur etwas, es ist ein deutliches Piepsen, das ihr Mund hervorbringt, wodurch die Teilnehmer glauben sollen, dass sie wie ein Kind ist. Das ist nun das Lächerliche, weswegen wir unseren heiligen Ernst kurz ablegen. Wir fühlen uns mit dem stofflichen Menschen vollkommen eins, sodass wir in der Lage sind, Ihnen ein deutliches Bild von allem, was sich also zuträgt, zu geben. Ich zeichne nur das auf, was ich mit meinen eigenen Augen anschauen durfte und gemäß den astralen Gesetzen erleben kann, denn die Teilnehmer haben ihren normalen Verstand verloren. 

      Ich sehe, dass sie einige Worte sagen will, ihr Mund spannt sich. Der alberne irdische Leiter denkt, er fühle bereits, wer es ist, der aus unserer Welt zu ihnen gekommen ist. Er fragt dann auch: 

      „Was ist los, Kleines?“ 

      Die anderen sind stumm vor Staunen. Ein Kind ist es? Keiner von ihnen hat es bis jetzt gesehen, er aber sah es. Ist dies Hellsichtigkeit oder haben sie es miteinander vereinbart? Aber Sie sehen es, nicht jeder ist für diese Leitung geeignet. Dies ist angeborenes Talent. Auch die Frau, das Medium, kennt ihre Aufgabe, sie verstehen einander vollkommen. Sie sagt nun: 

      „Ich will meine Mutter.“ Es ist abscheulich, wie sie die kindliche Stimme vergewaltigt. Ich finde diese Schau nicht so besonders gut. Aber das geht jetzt schwerlich anders. Der Leiter muss nun antworten und er ist dafür bereit. Er setzt sich in Positur, schaut trotzdem kurz über all diese frohen Gesichter und fragt dann: 

      „Ist deine Mutter denn nicht bei dir, Kleines?“ 

      „Nein“, quengelt das Medium, „ich weiß nicht, wo Mutter ist.“ 

      „Das werden wir mal eben für dich in Ordnung bringen, Schatz.“ 

      Das Kind verschwindet von der Bühne, der geistige Begleiter schaut kurz vorbei und sagt: 

      „Ihr müsst diesem kleinen Schatz helfen, Freunde. Seine Mutter ist noch auf der Erde, aber sie ist ein schlechter Mensch. Trotzdem sucht der kleine Schatz nach seiner Mutter und kommt deswegen in unserem Leben nicht zur Ruhe. Das Mädchen ist sieben Jahre alt und ertrunken. Helft ihr also, sie hat alles verloren.“ 

      Unsinn, hätte die Dame dahinter sagen müssen, falsch!!! Da ist kein siebenjähriges Kind, das durch sie zu den Teilnehmern spricht. Sie spielt wieder ihr Spiel, sie wissen nun, was sie erwartet. Ein Haufen Probleme ist einfach so plötzlich auf alle Anwesenden geworfen worden, ohne etwas dabei zu denken, sitzen sie mittendrin. Den Menschen wird beklommen zumute. Was für eine Menge Elend doch zwischen Leben und Tod lebt, einige Mütter bekommen Tränen in die Augen. Hiervon weiß die Menschheit wenig. Ach, armes Kleines, rutscht einer Mutter heraus, wodurch sie die anderen in ihr tiefes Mitfühlen zieht, die nun ihrerseits lamentieren. 

      „Also diese Mutter“, sagt eine andere. „Der eine hat sie, andere nicht.“ Aber dies meint sie nicht und sie verdeutlicht: „Ich meine, der eine zertrampelt dieses Glück, andere wollen es besitzen und bekommen es nicht, wie sehr sie sich auch sehnen. Es ist schon hart. Wer sich wirklich sehnt, steht mit leeren Händen da. Schlampen ...“, sagt sie, „haben alles.“ 

      Man schaut in ihre Richtung. Ob sie recht hat oder nicht, die Sitzung steht still, alle lauschen, sogar die Dame in Trance und der alberne Leiter sind so in ihr Reden vertieft, dass sie Jene Seite und das Kind völlig vergessen. Aber dann fängt sich der Leiter wieder und sagt: 

      „Bitte halten Sie alle den Mund, bald können Sie reden. Es muss gearbeitet werden.“ Er ist schon wieder bereit und sagt: 

      „Hör einmal gut zu, Schätzchen.“ Der Leiter will fortfahren, aber das Kind fällt ihm ins Wort und fragt: 

      „Wo ist Mutter denn nun?“ 

      Der Leiter findet das unartig. Er sagt dann auch: 

      „Du musst zuhören, kleines Fräulein. Das wirst du doch dort wohl gelernt haben. Es ist nicht fein, nicht wahr, jemandem ins Wort zu fallen.“ Er fährt fort. Das Kind schmollt mit seinem vierzigjährigen Mund. „Dort, wo du bist, das ist das Jenseits. Weißt du das?“ 

      Es dauert eine Weile, dann kommt die Antwort. Das Medium muss erst nachdenken, überlegen, wohin dieses Gespräch sie bringt, aber sie wird sich schon herausretten. 

      „Ja, das weiß ich, mein Herr, die Schwestern erzählen davon. Aber wo ist Mutter denn nun?“ 

      Das Kind fühlt sich genau ein, es ist das Aufdringliche der älteren Persönlichkeit, aber der Leiter geht nicht darauf ein und antwortet: 

      „Mutter kommt bald, Kleines, so lange musst du noch Geduld haben, aber dann kommt Mutter zu dir. Wirst du so lange Geduld haben?“ 

      „Aber dauert es sehr lange, mein Herr? Was denken Sie?“ 

      Es ist gewandt, dieses Kind, zu alt eigentlich, der Leiter weiß nicht, was er antworten soll. Aber dann kommt es plötzlich. 

      „Nein, Liebling, es dauert nicht mehr lange, und du musst dein Bestes tun. Ruhig abwarten und lieb sein. Wirst du das tun, Schatz?“ 

      Das Kind ist nicht zufrieden und stellt ihn vor noch größere Probleme, hier sind Katz und Maus zugange, gemeinsam spielen sie ihr Spiel. Kurz und bewusst ist die Frage: 

      „Von wem hast du das, weißt du das?“ 

      „Was?“, sagt der Leiter. „Du, du, ... Bist du, ...“ hätte er fast gesagt, ein Gassenkind ... Er überlegt es sich jedoch rasch anders und schaut im Zirkel umher. Sie wissen es alle, es ist ein Naseweis. Die Antwort ist: 

      „Woher ich das weiß, Kleines, vom Meister. Der Meister auf deiner Seite, in der Welt, in der du bist, hat es mir gesagt. Wirst du nun dein Bestes tun?“ 

      „Ja, mein Herr“, piepst das Medium. 

      „Gut so, mein lieber Schatz. Wir werden nun gemeinsam beten. Und danach wird dich die Schwester, die dich hierher brachte, wieder zurückbringen. Aber vergiss nicht, du darfst niemals vergessen, dass du zu älteren Menschen Sie sagen musst. Wirst du daran denken?“ 

      „Ja, mein Herr.“ 

      Alle beten für das kleine Mädchen, die Köpfe gehen nach unten, aber sie dürfen dabei sitzenbleiben. Demütig sind all diese Menschen, es ist und bleibt für sie heiliger Ernst. Sie befinden sich auf heiligem Boden und nimm ihnen das nun mal weg, sage ich zu meinem geistigen Bruder neben mir. Sie sind zutiefst gerührt wegen der Kleinen, die ein Kind von ihnen geworden ist. Aber das kleine Mädchen piepst schon wieder und will etwas fragen. Sie hören: 

      „Darf ich noch mal zurückkommen, mein Herr, es ist hier so angenehm.“ 

      „Aber natürlich, lieber Schatz, natürlich, komm nur. Die Schwester wird es dir wohl sagen.“ 

      „Was ist es hier schön, mein Herr, Sie sind so lieb zu mir.“ Sie empfinden viel für das Kind, die Anwesenden, und sie verstehen nun, dass es dahingegangen ist. 

      „Was für eine Reise, was für eine Reise hat jenes Ding zu machen“, entfährt es einer von ihnen. Die anderen verstehen, was sie hiermit sagen will. Eine antwortet ihr und sagt: 

      „Sie erlebt mehr als wir in diesem Raum. Aber es ist ein langer Weg, sie kommt ganz aus ... ja, woher kommt das Kind eigentlich? Wissen Sie das?“ 

      Der Leiter sagt: „Das ist doch logisch, aus ihrer Sphäre natürlich, es ist sehr einfach.“ Sofort ist das Gespräch beendet. Es sagt noch jemand: 

      „Und noch solch ein Kind, große Menschen verlieren sich im Raum.“ 

      „Aber es ist doch eine Schwester bei ihr“, sagt wiederum eine andere Mutter. Und der Leiter antwortet: 

      „Wisst ihr das noch nicht? Ihr müsst nachdenken, sonst geht die Weisheit davon verloren, an eurem Leben vorbei.“ Der Mann hat recht, das Gerede steht plötzlich still und das Medium ist wach. Man wird der Frau nun erzählen, was geschehen ist, bevor jemand anders kommt. 

      Was sagen uns die astralen Gesetze? Was ist die wirkliche, die einzige Wahrheit? Diese, die nun folgt! 

      Ein Kind, das das irdische Leben in jungem Alter verlässt, wird auf dieser Seite von einer geistigen Mutter aufgenommen und liebreich versorgt, wie es eine irdische Mutter nicht könnte. Wie gut und groß die Mutterliebe auch ist, wie innig die Bande zwischen Mutter und Kind auch sind, das Sphärenglück und die Sphärenliebe übertreffen in allem das irdische Liebesgefühl, auch das von Mutter und Kind. Natürlich will die irdische Mutter ihr Kind nicht verlieren, was sehr einfach ist, da der Besitz von Kindern das Heiligste für die Mutter ist und uns Menschen von Gott geschenkt wurde. 

      Aber ein Kind dieses Alters, das nicht mehr auf die Erde zurückzukehren braucht, ist ein Engel. Und dieses Kind als Engel repräsentiert eines und viele andere astrale Gesetze, da es ein Kind ist. Sein Sterben hat astrale Bedeutung. Die Seele hat diesen frühen Tod und diesen Übergang zum astralen Leben zu erleben und sogar in eigenen Händen. Dies hängt mit Ursache und Wirkung dieser Seele zusammen. Sie hat nun etwas auf der Erde erlebt und kehrt zu den Sphären des Lichtes zurück. Dies ist das Weitergehen im Geist, das Zurückkehren zu Gott. Ist das Erlebte vollbracht, dann tritt für dieses Leben unwiderruflich der Tod ein! 

      Muss diese Seele jedoch nochmals zur Erde zurückkehren, um etwas wiedergutzumachen oder zu erleben, dann zieht die Welt des Unbewussten dieses Seelenleben an. Diese Welt ist für die Seele, um auszuruhen und sich für die neue Geburt vorzubereiten. Die Seele steigt nun zum Funkenstadium hinab, das ist bis zum Augenblick des Erwachens, als die Schöpfung einen Anfang nahm. Als Funken Gottes kann die Seele in den Mutterorganismus hinabsteigen und danach kann der Wachstumsprozess beginnen. Als erwachsenes Bewusstsein kann die Seele nicht in den Mutterkörper hinabsteigen, weil die Seele die Frucht totdrückt, da jetzt zu viel Beseelung da ist. Die Seele als Funken wird nun in der Mutter wach, woraufhin der Wachstumsprozess beginnt. 

      Geht dieses Seelenleben hingegen weiter, ist sie frei von diesem Geburtsgesetz, dann zieht das bewusste Jenseits dieses Leben an und die Seele behält ihre Selbstständigkeit weiter. Nun fangen die Sphären des Lichtes dieses Leben auf und dieses Kind und Millionen andere leben also bewusst weiter. Man weiß auf dieser Seite, wann diese Seelen sterben, und dann geht die Mutter auf dieser Seite auf die Erde, um ihre Schützlinge abzuholen. Während des Sterbens, das sehr viele von Ihren Kleinen selbst bereits im Voraus wahrnehmen können und es dann ihren Eltern mitteilen, sehen sie einen Engel am Bettchen, und das Kind weiß, dass dieser Engel es holen kommt. Die Kinder – Jungen oder Mädchen – sehen jenes Licht, greifen mit beiden Händen danach und geben sich jenem Licht, ihrer geistigen Mutter, anheim. Auf der Erde sind die Eltern traurig, sie wissen jedoch, dass Gott ihren Liebling in Seine Arme genommen hat, aber von dem wahrlichen Ereignis und den astralen Gesetzen wissen weder die Eltern noch ihr Arzt etwas. Die geistige Mutter nimmt das geistige Leben von der Erde in ihre strahlenden Arme, drückt es an ihr Herz und führt es zu den Lichtsphären. Sie geht geradewegs zur Abstimmung des Kindes, einem Himmel, zu dem das Kind gehört und auf den es Abstimmung hat. Und ein siebenjähriges Kind, auch wenn jenes Kind irdisch kratzbürstig wäre oder andere Fehler hätte, hat nichts mit den stofflichen Sünden zu schaffen, dieses Kind betritt eine Kindersphäre und das Leben nach dem Tod. 

      Und hiervon haben Sie auf der Erde keine Vorstellung. Wenn Mütter dies wissen, sind sie glücklich oder können es sein; für ihren Liebling wird auf dieser Seite gesorgt. Nach ihrem Tod sehen sie ihren Liebling wieder, aber dann womöglich als erwachsenen Menschen, denn auch das Kind lebt weiter nach dem erwachsenen Bewusstsein. In unserem Leben wird das Kind jedoch nicht verschont. Die Erziehung ist der gleichen Natur, wie sie auch das erwachsene Menschenkind genießt und zu absolvieren hat. In unserem Leben kennen wir keine mildernden Umstände. Das ist irdisch und unnatürlich. In unserem Leben muss das Kind alles über das eigene Leben und Bewusstsein wissen und die Gesetze Gottes akzeptieren. Auf dieser Seite lebt das Kind in der Wahrhaftigkeit Gottes, was auf der Erde von dem Kind nicht erlebt werden kann. Das Kind erlebt das stoffliche Niederreißen und den geistigen Aufbau, den jede Seele, als Kind oder Erwachsener, zu akzeptieren hat. Das ist die astrale Weisheit, die sich das Kind aneignen muss. Gott kennt hierin keinen mildernden Umstand, auch für das Kind nicht! Ich glaube nicht, dass Sie mich akzeptieren werden, wenn ich Ihnen mitteile, dass auf unserer Seite keine Kinder leben. Nochmals gesagt, auf Jener Seite leben keine Kinder! Ist das nicht seltsam für Sie? Klingt es in Ihren Ohren nicht wie etwas, das Sie trotzdem nicht akzeptieren können und das Unsinn ist? Dennoch spreche ich die heilige Wahrheit aus und ich werde es Ihnen dann auch erklären. 

      Sie müssen nämlich wissen, dass Sie als Mensch bereits Millionen Leben hinter sich haben. Das will heißen, wenn ein Kind auf der Erde stirbt, stirbt der Organismus, die Seele lebt weiter und ist uralt! Der Körper ist jung, die Seele hat – nur auf der Erde schon – Tausende von Leben vollbracht und kennt kein Jungsein mehr. Dies ist nun die astrale und die kosmische Bedeutung für das Seelenleben, das als Kind auf der Erde stirbt. Aus jenem Bewusstsein schöpft die Seele nun, wenn sie als Sphärenkind auf dieser Seite wach wird. Das will sagen, dass die Seele nun ihre frühere Existenz betritt und darin vollkommen bewusst wird. Denn das letzte, früh abgebrochene Leben gab der Seele nicht genug an Kraft und Bewusstsein, um sich behaupten zu können. Dieses Bewusstsein ist also zu wenig für eine existierende Welt. 

      Die Seele betritt also – ich mache es Ihnen auf verschiedene Arten und Weisen deutlich – jenes frühere Leben. Dies ist das frühere Bewusstsein der Seele, das Bewusstsein, bevor sie zur Erde zurückkehrte. 

      Die Seele wird nun wach und verlangt nach der Mutter. Die Schwester fängt an, dem Kind deutlich zu machen, dass es auf der Erde gestorben ist. Das Kind steht wie der erwachsene Mensch vor diesen Gesetzen, dieser astralen Wirklichkeit, und hat diese zu akzeptieren. Mildernde Umstände gibt es nicht. Die geistige Mutter redet nicht um den heißen Brei herum, unumwunden erzählt sie dem Kinde, dass es die Erde verlassen hat. Für das siebenjährige Kind ist das ein großes Wunder und es will mehr darüber wissen. Ist das Band mit der irdischen Mutter nun innig, dann verlangt das Kind nach der Mutter. Das jüngere Kind wird die Fragen nicht zu stellen brauchen, das Kleine weiß nichts mehr davon. Das Kind ist eingeschlafen und auf dieser Seite wach geworden, als ob es in Ihrer Welt geschlafen hat und der Hunger das Kind wachrüttelt. 

      Dominiert nun das irdische Band der Liebe, dann geht die Mutter, wenn das Kind so weit ist, mit ihrem Kind auf die Erde und es darf seine Eltern und möglicherweise seine Geschwister sehen. Die Mutter erzählt dem Kind von deren Leben und alles, was bereits jetzt für das Bewusstsein des Kindes notwendig ist, sodass es verstehen lernt. Wenn dieses Band zwischen Mutter und Kind wahrlich von geistiger Art ist, wird die geistige Mutter diese Liebe keinesfalls zerbrechen, im Gegenteil, dieses Band sogar verstärken, weil sie sonst im Widerspruch mit den Gesetzen Gottes wäre, und zugleich, weil Liebesbande nicht zerbrochen werden können. Ein Geist des Lichtes zerbricht keine Bande der Liebe. Wir bauen auf! 

      Dass also ein Kind, in diesem unermesslichen Raum lebend, nach der irdischen Mutter zu suchen beginnt, ist Riesenunsinn, skurril, unbewusst und unwissend. Diese Auffassung von Spiritisten ist so dumm, so beschränkt, dass wir keine Worte dafür haben, um zu zeigen, was für ein wirres Zeug und irres Geschwätz diese Unbewussten sprechen, mit dem sie unsere Welt und das Leben des Kindes lächerlich machen! Auch wenn die irdische Mutter schlecht wäre, selbst dann ist kein einziges Kind in der Lage, zu erleben, was nun auf spiritistischen Séancen erlebt wird. 

      Wenn die Sehnsucht in dem Kind vorhanden ist, führt die astrale Mutter das Kind auf die Erde und das Kind lernt das eigene Leben kennen. Nun empfängt das Kind in der Sphäre der Erde Lebensweisheit. Das Kind schaut durch die Eltern hindurch, sieht die Geschwister und erwacht dadurch. Das Kind sieht, dass Vater und Mutter und die Geschwister noch erwachen müssen, dass sie nicht wissen, was es selbst bereits weiß, und es versteht nun, dass sie ihr Leben auf der Erde zu Ende bringen müssen. 

      Das Kind, das die Erde früh verlässt, befindet sich in einer kosmischen Begnadung. Sie brauchen nicht zu denken: Das arme Kind! Dieses Leben steht über Ihnen und hat Ihnen etwas zu schenken. Dieses Kind ist weiter als Sie, es hat von der Erde Abschied genommen und ist bereit geworden mit Ursache und Wirkung oder mit dem, wofür das letzte Leben erlebt worden ist und was von Gott empfangen wurde. Früh zu sterben ist also eine Gnade! Zumindest, wenn Sie es akzeptieren können, die astralen Gesetze können es Ihnen triftig erklären. Diesen Seelen als stofflichen Kindern ist sehr viel Leid und Schmerz erspart geblieben. Denken Sie nicht, dass das Leben auf der Erde im Vergleich mit unserem Leben in den Sphären des Lichts etwas zu bedeuten hat. Ein Kind trifft in den Sphären kein Leid, es kann nicht in die finsteren Sphären hinabsteigen, es ist ein Engel im Geist. Das Kind, das seinen Kreislauf auf der Erde noch nicht vollbracht hat und schlecht ist, kann den Sphärenhimmel des Kindes nicht betreten, diese Seele wird zur Erde zurückkehren, um dort zu erwachen und zu erleben und sich die Weisheit jenes Lebens anzueignen. Aber auch hierfür kennen wir wieder andere Gesetze, jedes Jahr besitzt sie, das will heißen, das Alter des Kindes bestimmt, wo das Kind nach dem Tod eintreten wird. 

      Ist es nun nicht tieftraurig, dass derartige Scharlatane die Gesetze von Leben und Tod verschandeln? Sich durch unser Leben ein Vergnügen erschaffen? Das Kind, das stirbt, lebt auf dieser Seite in einem Glück, von dem Sie sich keine Vorstellung machen können. Eben dieses Kind spürt sogar das Elend der Hinterbliebenen. Sie brauchen Ihr verstorbenes Kind nicht zu beweinen, das Kind beweint Sie. Aber dadurch, dass die astrale Mutter dieser Seele die Gesetze erklären wird, wird das Kind kein Leid und keinen Schmerz bewahren. Und wenn das Wissen in das Kind gekommen ist, sieht und erfühlt es Ihr Leben und das Verstehen und das Glück kommen. 

      Sie beten für Ihr Kind, aber auch das ist nicht nötig. Beten Sie lieber für sich selbst!!! Ich sage es anders: Das Kind braucht Ihr Gebet nicht mehr, denn Sie sind der Unglückliche, nicht das Kind!!! Das Kind lebt inmitten von Weisheit und Ehrfurcht gebietendem Glück, Sie in Armut, womöglich in stofflicher und geistiger Armut. Hiervon hat das Kind keine Ahnung, nichts, nichts stört dieses Engelsbewusstsein. Dies ist das Geschenk Gottes, aber das Kind hat sich die Gesetze davon aneignen müssen. 

      Das Kind, das auf der Erde vernachlässigt worden ist, befreit sich unmittelbar nach der Ankunft von diesem Elend. Nun geht das Kind im eigenen Bewusstsein weiter, mit der geistigen Mutter neben sich, und wächst zum erwachsenen Bewusstsein heran. 

      Vergessen Sie dies nun nicht: Wir als Menschen haben in diesem Raum mehr als Millionen von Eltern erlebt. Wo sie leben und wer sie sind, wissen Sie auf der Erde nicht, und dies ist auch nur gut, sonst würde es nun ein schreckliches Chaos werden. Dessen ungeachtet wird die Menschheit diese Gesetze doch einst akzeptieren müssen, weil Christus sie Ihnen durch Sein Heiliges Evangelium gebracht hat. 

      Nun ist es möglich – ich komme hierauf zurück –, dass das Kind die Mutter aus dem früheren Dasein vor sich sieht, und dann werden diese Seelen wieder vereint. Hören Sie es? 

      Dies wird für viele Mütter Schmerz bedeuten, weil sie sich der Göttlichen Gesetze noch unbewusst sind. Es ist schließlich ihr Kind, ihres. Aber ich sage Ihnen, wir haben Tausende von Vätern und Müttern gekannt. Die Mutter wird nun denken, dass sie ihren Liebling abgeben muss. Und dies ist ein unbewusster Gedanke, wirklich irdisch. Sie verlieren keine Liebe wegen Gott. Aber Gott will, dass Sie die universelle Liebe erleben werden und sich diese Liebe aneignen. Auf dieser Seite sind wir so weit. Sie haben also zu lernen, alles Leben von Gott lieb zu haben, denn all diese Menschen auf der Erde sind Gottes Kinder. Eine Mutter also, die nur ihr eigenes Kind lieb hat, hat für Gott keine Liebe, kennt keine Liebe, diese Liebe ist egoistisch. Wenn die Mutter ihr eigenes Kind wiedersehen will, Liebe von ihrem eigenen Kind empfangen will, das jetzt in den Armen einer geistigen Mutter glücklich ist, so wird sie sich vollkommen anheimgeben müssen, erst dann kann sie ihr eigenes Kind lieb haben, sonst verschließt diese Mutter sich selbst für die universelle Liebe! Also auch wenn diese geistige Mutter in den Sphären näher bei Ihrem Kind ist und diese Seelen zu geistiger Einheit gekommen sind, arbeitet man hier trotzdem nicht daran, Sie als Mutter auszuschalten. Der universelle Besitz liegt in Ihren eigenen Händen! 

      Jede Mutter muss sich also für die geistige Mutterschaft qualifizieren. Es sind die Gesetze Gottes, die auch für Sie auf der Erde gelten. 

      Das Seelenleben des Kindes kann diesen Gesetzen nicht entgehen! Das Kind betritt die Sphären sofort nach dem Sterben. Wenn Sie sich auf diese Reinheit und Heiligkeit einstellen können, fühlen Sie, wie abscheulich dieses spiritistische Getue ist. Dieses Glück und all diese Heiligkeit werden von diesen Menschen verunreinigt. 

      Wenn Sie mein Buch „Der Kreislauf der Seele“ gelesen haben, brauche ich Ihnen nichts mehr zu sagen. Wenn das nicht der Fall ist, Folgendes. In jenem Buch erzählte ich, mir wurde gegeben, dass ich erneut geboren werden durfte. Aber, ich sollte wieder in die Sphären zurückkehren. Und das geschah. Aber bevor es so weit war, weckte mein Meister mich in der Mutter. Er rief meinen Namen, ich hörte ihn und verstand alles. Stellen Sie sich dies einmal vor. Ich war damals zwischen sechs und sieben Monate alt. Jenes Wecken kann nur durch einen Meister erfolgen, und für uns, die dies erlebten, ist es ein wundersames Ereignis. 

      Als ich geboren werden sollte, schloss ich selbst mein Leben ab und kroch durch die Nabelschnur. Diese Schnur schloss meinen Atem ab und zerbrach den Kontakt mit der Mutter. Auch diese Macht, diese Kraft und dieses Gesetz lebten in mir. Ich hatte dieses Gesetz in den eigenen Händen, und dies ermöglichte mir, direkt zu den Sphären zurückzukehren. Meine Mutter brachte also ein totes Kind zur Welt. Aber wenn sie ihr Kind hätte behalten sollen, ich also als Seele mein Leben auf der Erde hätte erleben müssen, wäre keine Rede von Tot-geboren-Werden gewesen. Das Gesetz muss dieses Erlebnis für uns möglich machen. Auf diese Art und Weise lernte ich den Wachstumsprozess kennen und machte mir die Gesetze bewusst in der Mutter zu eigen. Ich erlebte in ihr die Göttliche Schöpfung. Dass dies eine Offenbarung ist, brauche ich Ihnen sicher nicht zu sagen. Ich kehrte zu den Sphären zurück und bereits unterwegs sah ich mich selbst wachsen und zum vorigen Stadium zurückkehren. Ich akzeptierte wieder mein erwachsenes Bewusstsein. 

      Dies sind astrale, aber Göttliche Gesetze, die wir uns als Mensch aneignen müssen. Auch ich sehnte mich danach, sie kennenzulernen, und dies gilt für jeden Menschen, der die Sphären des Lichts erreicht hat. 

      Alles ist also sehr anders, als Ihre Spiritisten es sich vorstellen, genauso wie das Halten von Rettungsséancen, mit denen sie ein gutes Werk zu verrichten glauben. Es ist viel größer, großartiger, göttlicher als das, was sie in ihrem Geschwätz verkündigen. Ich sage Ihnen nochmals, in der Sphäre der Erde lernt das Kind mit der astralen Mutter die Gesetze kennen. Und wir brauchen nicht nach diesen Eltern zu suchen, wir finden Ihre Nadel in einem Heuhaufen wieder, ja, auch wenn Sie das Ding mitten im Ozean loslassen, wir holen es für Sie hinauf, für uns gibt es keine Unmöglichkeiten mehr, das Ding selbst zieht uns zu sich. Wenn Vögel diesen Instinkt besitzen können, sollten dann wir als Menschen uns nichts davon haben aneignen können? Das Tier erlebt nun ein astrales Gesetz und Sie als Mensch müssen sich das Gefühl dafür aneignen. In diesem Stadium ist das Tier weiter als das menschliche Wesen. Auch diese Gesetze werden Sie nach Ihrem Leben auf dieser Seite kennenlernen. 

      Das „Ja, Schatz“ und „Ja, Liebling“ und „Frage nur die Schwester, die wird es dir wohl sagen“ ist so plump geisteskrank, dass es sich nur im Hirn dieser Menschen abspielen kann. Teuflisches Getue ist es! In ihren Gebeten sollten sie steckenbleiben, sie würden dann nichts Böses mehr für sich selbst tun können. 

      Die Sitzungen gingen inzwischen weiter. Nach diesem Mädchen wurde eine Bestie vorgebracht. Diesem Teufel musste wie all den anderen geholfen werden. Begriffen diese Menschen wohl, was geschehen würde, wenn dies wahrhaftig so wäre? Fühlten sie die abscheuliche Gefahr nicht? Das ganze Haus könnte niedergerissen werden und das Medium wäre sofort geisteskrank, wenn die Bestie wahrhaftig dort wäre. Das Medium trat nach links und rechts und dies war eigentlich das Einzige, was die Zuschauer zu erleben bekamen. Das Medium wollte damit sagen: Seht mal, wie wild diese Bestie ist! Wiederum wurden der Frau die Kleider vom Leib gezogen und die Bestie schlug dem so gastfreundlichen Medium sogar die Nase blutig. Wir ekelten uns! Auf der Erde fand man es jedoch fabelhaft. 

      Dieser schrecklichen Bestie musste geholfen werden. Als der Dame die Nase blutig geschlagen wurde, fand sie offenbar, es sei genug, plötzlich griff zumindest der geistige Begleiter ein. Er sagte: 

      „Eiserne Fesseln haben wir dieser Bestie anlegen müssen. Wir führen sie zurück in die Finsternis. Trotzdem wird dieser Tiermensch eines Tage verstehen, was Sie alles für ihn taten. Wenn das Medium auf dieser Seite ist, darf sie die Bestie von den Fesseln befreien, aber das dauert noch rund hundertfünfzig Jahre. Dies als Dank dafür, dass das Medium ihren Körper lieh.“ 

      Verstehen Sie diesen Unsinn? Fühlen Sie, wie unwahr alles ist? Wir schleifen diese Dämonen erst für Sie aus der Hölle, lassen sie danach in Ihren Körper hinabsteigen, um sie darin alles kurz und klein schlagen zu lassen, und schließlich kämpfen wir mit ihnen, um sie mürbe zu kriegen? Fühlen Sie das Jämmerliche und Stümperhafte von allem, Leser? Der irdische Gelehrte sagte nun, scheinbar wütend und enttäuscht: 

      „Öffne deine geistige Wohnung nun bloß für solch einen astralen Hund.“ Dieses Schwein in astralem Zustand konnte er nicht überwältigen. Immer war er Herr und Meister auf diesem Gebiet. 

      „Aber ihr seht“, sagt er zu den Teilnehmern, „wir müssen noch eine Menge auf diesem Gebiet lernen. Ich kann sie meistens beherrschen, aber dieses Mistvieh!“ 

      Was sagen uns die astralen Gesetze? 

      In eiserne Fesseln legte man dieses wilde astrale Schwein. Eiserne Fesseln, als ob die astralen keine Bedeutung haben. Aber wissen die Spiritisten denn nicht, was astrale Fesseln eigentlich sind? Wie einen Gefangenen brachte man ihn weg, dem Meister standen seine Helfer hierin bei. Aber die astrale Persönlichkeit selbst ist eine Fessel, meine werten Spiritisten, ist eine Hölle und ist eine Welt in unserem Leben. Eine Fessel ist ein Mensch und ist eine geistige Abstimmung. Und diese Abstimmung, meine Freunde, schließt sich vor der höheren Welt selbst ab. In unserem Leben brauchen wir keine Dämonen zu fesseln, das ist nicht möglich und wir wären im Widerspruch mit den Gesetzen Gottes, denn Gott straft kein einziges Kind. Diese Menschen verschließen sich selbst für alles andere, höhere Leben und sehen nur ihre eigene Art! Es ist der Lebensgrad, den sie in unserem Leben repräsentieren. Und diese Dämonen, Bestien von Menschen, sind in zehn Jahrhunderten nicht zu bändigen und wir denken auch nicht daran. Gott straft sie nicht, sie strafen sich selbst! Diese Menschen können wir gar nicht erreichen, wenn Sie es wissen wollen. Keine einzige Seele ist dazu in der Lage, einen einzigen dieser Teufel in Fesseln zu legen, denn Millionen würden uns ermorden und es würde ein Kampf zwischen Gut und Böse entstehen, den wir immer verhindern, weil das Elend nicht überschaubar ist. Und jene Art sollten wir auf die Erde bringen, damit ihr geholfen werde? Ist dieser astrale Meister geisteskrank? Wer, glauben Sie, ist geisteskrank? Wenn ein Meister so verrückt ist, gehört auch er zu jener Art und lebt in geistiger Armut. Verehrte Spiritisten, lassen Sie die Finger von all diesen Gesetzen, Sie verunreinigen sich selbst! Aber dies alles war noch nicht genug, Christus kam auch noch, an diesem Abend. 

      „Ja“, sagt der Heiland, „ihr seht, wie gefährlich schlechte Menschen sein können.“ Unterdessen legt Christus seine Hände auf die blutende Nase und heilt sie auch noch. Die Teilnehmer erleben heilige Sachen, aber trotzdem ist nun etwas Angst in ihnen. Wohin führt sie dieses Geschehen? 

      „Es ist der Mühe wert“, sagt Christus, „dies sehen zu dürfen. Ihr wisst nun, dass ich die Teufel einsperren kann; mein Leben dominiert. Die Glückseligkeit sei mit Ihnen.“ Fort war Christus. Sie konnten von Glück reden, dass sie ihr Leben nicht verloren hatten. Sie sitzen nun da, als ob sie nicht bis drei zählen könnten, denn da ist etwas. Was ist es? Der Leiter rüttelt sie eben wach und erklärt, wie das alles möglich ist. Aber das Lächerliche, dass das Medium selbst ihre blutende Nase festhält, sich durch Christus selbst bestrahlt, will nicht aus ihren Gedanken, sie fanden es plötzlich sehr seltsam. Aber warum eigentlich? Weil Christus mit dir und mit dir spricht und sich dann wieder erinnert, dass er eine Gottheit ist? Diese Sprache gefällt ihnen nicht. Christus sagt so wenig, und was er sagt, hat solch einen geringen Inhalt! Nein, es kann nicht sein, es ist nicht möglich, da müssen Störungen sein. 

      Dieser astrale Hund hat sie wachgerüttelt. Hierfür soll sie ihren Körper nicht herleihen, sagt der Leiter. Aber wenn man auf Jener Seite findet, dass es sein muss, was wollen wir Menschen dann? Die Teilnehmer nicken, hören zu, aber der Leiter spürt, dass da etwas ist. 

      Die Trancefrau muss nun in hundertfünfzig Jahren die Fesseln zerbrechen. Eine Ehre für sie und eine Belohnung für die Arbeit, die sie tut. Sagt es Ihnen nichts? Uns sagt es, dass diese Menschen völlige Psychopathen sind und nicht mehr in Ihre Gesellschaft gehören. Mit diesen Spiritisten steigen wir bald in diese Höllen hinab und dort werden sie ihre eigene Art sehen. 

      Das Medium fühlt etwas, sie versinkt wieder und es kommt ein Pastor. Der Mann soll gutheißen, dass ihm die Wahrheit gesagt wird. Er hätte in seinem Leben nicht über Verdammnis sprechen dürfen, nun lebt er in den Folgen davon. Aber dieser Bewohner ist nachgiebig. Er sagt zu der Schar, dass er sein Bestes tun wird und dass sie nicht vergessen dürfen, wie die von ihnen getane Arbeit einst gesegnet werden wird. Er ist erst der Verdammte, kurz darauf die Weisheit selbst. Die Teilnehmer schlucken es und schauen, aber begeistert sind sie nicht. Der Leiter hält ein Schwätzchen mit dem Geist, sie reden über den Glauben und über die Apostel. 

      „Ja“, sagt der Pastor, „ich war kein Apostel, ich habe das Leben nicht gekannt. Aber kann ich etwas dafür? Wurden wir nicht verkehrt informiert? Machen Sie nur weiter, Freunde. Es ist ungeheuer schön, was Sie tun. Wissen Sie das wohl? Ich bin Zeuge gewesen, wie Sie einem dunklen Dasein Licht gaben. Ich sah Christus. Oh Heiland, segne mein Leben.“ 

      Der Pastor liegt schon am Boden, er betet, wie er in seinem irdischen Leben nicht hat beten können. Aber die Teilnehmer sind wie zugeknöpft, auch dieses prächtige Gebet sagt ihnen nichts! Was ist bloß mit ihnen los? 

      Als sie dem Pastor und der Pastor ihnen geholfen hatte, bekamen sie ihren Segen und der Vorhang fiel. Das Spiel mit Leben und Tod war wieder zu Ende. Die Teilnehmer konnten ihr Séancegeld bezahlen. Wieder wurde im Anschluss noch ein wenig darüber gesprochen, und als alles für die nächste Sitzung geregelt war, gingen die beiden Persönlichkeiten ruhig fort. Aber der Hausherr war nicht mehr er selbst. Beängstigend ist alles, dachte er. Und die anderen dachten genauso darüber. Diese Gedanken wurden von uns verstärkt, der Zweifel angestachelt, und zwar so, dass sie sich nicht mehr davon befreien konnten. Ich blieb nun eins mit dem Hausherrn, denn ich wollte, dass er uns gehorchte, erst dann konnten wir eingreifen. Nach zwei Tagen bekam ich ihn so weit. 

      In der nächsten Sitzung ist das Instrument meines Meisters anwesend. Der Hausherr ist gekommen und hat um seine Hilfe gebeten. Und mein Meister sagt seinem Instrument, einem Mann, dass er sich ihm völlig anheimgeben muss. Mehr braucht er nicht zu tun. Er soll ihnen sagen, was er oder sein Meister über ihre Abende denkt. 

      Der Leiter schaut zu dem Neuling und das Medium begrüßt ihn auch schon. Hätte sie das nur nicht getan, nun war sie für die Teilnehmer sofort falsch und der erste Betrug wurde festgestellt. Ihr geistiger Begleiter sagt: 

      „Es ist herrlich, zu sehen, dass sich immer mehr Menschen für unser Leben interessieren. Je mehr Kinder von Gott überzeugt werden, desto schöner ist unsere Arbeit. Geben Sie mir Ihre Hand.“ 

      Die Dame drückt in Trance die Hand unseres Instrumentes und nun kann er sich wieder hinsetzen. Die anderen finden das verdächtig. Dieses unser Instrument weiß mehr von den Gesetzen als alle zusammen und dies stimmt folglich nicht. Er ist kein Neuling auf diesem Gebiet. Sieht das Medium dies denn nicht? Die erste kleine Lüge wird festgestellt, die Seele denkt wieder und schaut aus ihrer Finsternis mitten ins Licht. 

      Die Dame geht in Trance, Unglückliche kommen durch sie und ihnen wird geholfen. Verschiedene Persönlichkeiten kommen heute Abend, allen müssen die Augen geöffnet werden. Als der Abend fast vorüber ist, Christus das Wort ergreift und sagt, dass er länger bleibt, sinkt unser Instrument in die bewusste Trance. Ich handele für unser Instrument, aber er ist noch in seinem Stoffkleid. Ich zupfe den Gastherrn an seiner Jacke, wir gehen in die Küche. Ich sehe das Tuch, das ich brauche, und mache das Ding klatschnass. Der Mann sieht es und fragt: 

      „Was machen Sie nun?“ 

      Ihm antworten, das mache ich nicht, wir kehren ins Wohnzimmer zurück. Christus spricht zu den Kindern. Ich stelle mich hinter Christus und wringe das nasse Tuch auf den Hals des Mediums aus. Die Frau erschrickt, als ob der Teufel hinter ihr stünde, schaut sich um und vergisst, dass sie in Trance ist und Christus in ihr lebt und spricht, und brüllt: 

      „Verfluchter Mistkerl!“ Sie weiß sich entlarvt und will fort, aber die Türen werden abgeschlossen. Nun muss geredet werden. Man verlangt von den beiden, dass sie aufhören, sonst werden sie bei der Polizei wegen Betrugs angezeigt. Sie sind entdeckt, aber der Leiter hat noch etwas zu sagen. Er geht auf die Dame los und sagt: 

      „Habe ich es mir nicht gedacht, mieses Luder? Du hast mich schon lange betrogen.“ Er will ihr zu Leibe rücken, aber das wird verhindert, dies sollen sie außerhalb dieses Hauses tun. Das schreckliche Paar geht fort. 

      Nun bringen wir unser Instrument in die psychische Trance. Die Teilnehmer haben sich hingesetzt, ich spreche zu ihnen, erzähle ihnen von all diesen Gesetzen, bis sie wissen, wie fürchterlich diese Sitzungen gewesen sind. Nun sind sie mit Jener Seite in Verbindung und können ihre Tränen nicht zurückhalten, jetzt weinen sie vor reiner menschlicher Rührung. Sie fragen, ob wir nicht weiterhin zu ihnen kommen können, aber das geht nicht, wir haben andere Dinge zustande zu bringen. 

      Der Hausherr sagt: Nie und nimmermehr Menschen dieser Art in meinem Hause. Mein Himmel, was für eine Lektion, was für eine Lektion.“ 

      Suchen und bewahren Sie das Gute, aber machen Sie die Augen auf, lassen Sie sich nicht betrügen. Holen Sie notfalls unsere Medien dazu; wenn wir denken, dass es der Mühe wert ist, wollen wir Sie warnen. Erst dann sind Sie fundiert. 

      Diese Menschen, die sich als Medien ausgeben, sind Scharlatane. Sie spotten mit dem Heiligsten von Ihrem Leben. Sie scheren sich nicht um Ihr Leid und Ihren Schmerz, um Ihre Verstorbenen, sie zerbrechen Ihr Leben. Dass Christen derartigen Unsinn akzeptieren können, ist fast nicht zu glauben, und trotzdem leben diese Seelen in Ihrer Mitte. Alle scheitern, aber erzeugen unterdessen enorm viel Leid und Elend. All diese Menschen suchen nach dem höheren Leben, geben sich jedoch bloß sofort bedingungslos anheim. Und das darf nicht sein, wenn Sie nicht wissen, ob die geistige Heiligkeit zu Ihnen gekommen ist. Dieses Anheimgeben ist ungeheuer schön, aber es darf Sie nicht zur Geisteskrankheit führen. 

      Der eine gibt sich als Medium aus, ein anderer hört darauf und ist schon genauso unglücklich. Dieses Medium-sein-Wollen ist das Bergabgehen der Persönlichkeit, ist deutlicher Untergang. Hunderten dieser Menschen bin ich in ihrem Tun und Lassen gefolgt und habe nicht ein einziges Medium der psychischen Trance unter ihnen getroffen. Die psychische Trance ist ein heiliges Wunder und liegt nicht einfach so auf der Straße herum. Bände könnte ich darüber füllen, aber auch das ist nicht der Sinn der Sache, dies ist schon ausreichend. All diese Männer und Frauen nehmen die geistigen Gaben an sich, nennen sich hellsichtig und hellhörig, aber auch das werden Sie kennenlernen. Ihr Unsinn wurde endlich gespürt und wieder war es aus. Doch es gibt noch eine Menge dieser tief Gesunkenen, die sich nicht um das Urteil anderer und den Betrug kümmern und weitermachen. 

      Ein einziges Medium von den Tausenden, denen ich folgte, besitzt Gaben, denn wir machen keinen Krieg auf diesem Gebiet, wir bauen auf! Im Alten Ägypten war dies das Heiligste und das Allerhöchste, das erreicht und erlebt werden konnte, aber im Westen laufen Tausende dieser Leute umher und sagen, dass sie die Großen Schwingen besitzen. Sogar jede Stadt besitzt sie. Und die Menschen sind an ihr närrisches Gerede gewöhnt. Sie fliegen wie Motten auf das heilige Licht zu, aber verbrennen ihre kleinen Flügel. Die okkulten Gaben sind nun der Besitz der Masse geworden, aber das geht nicht! Kein einziger Geist ist in der Lage, diese Menschen in sein Leben hinaufzuziehen. Sie müssen dies von uns annehmen. Suchen Sie die richtigen Medien einmal? Sie brauchen nicht zu suchen, diese Medien in unseren Händen treten selbst hervor und haben Ihnen etwas zu sagen. Sie hören mit Sicherheit von ihnen, und wenn Sie nicht von ihnen hören, dann passen Sie auf. Wissen Sie nun, dass Sie sich auf gefährliches Gebiet begeben. 

      Die Empfindsamen, die bewussten und unbewussten Betrüger, wollen etwas für einen Unglücklichen tun, aber besitzen keine Gaben. Können all diese Menschen nun nichts erreichen? Ist unter ihnen nicht ein einziges richtiges Medium zu finden? Ist alles, alles Betrug? Wir wissen sehr gut, dass viele Menschen sich während einer Sitzung ihres Tuns und Lassens unbewusst sind, aber das ändert nichts daran, dass sie nicht zu erreichen sind und sie diese Gaben folglich nicht besitzen können. Was sie aber erreichen können, ist Folgendes, aber ich habe es Ihnen bereits erklärt und gehe nochmals darauf ein. 

      Wenn sie geistige Sitzungen erleben wollen, jemand sich als geeignet für die Mediumschaft hält und trotzdem keine Rede von psychischer Trance ist, können wir, zumindest ihre dahingegangenen Angehörigen, durch die geistige Inspiration arbeiten, wie es für Kreuz-und-Brett geschieht. Die Schwierigkeiten, die nun überwunden werden müssen, sind genau dieselben. Trotzdem ist es zu versuchen – Augen schließen und seufzen und wimmern ist dabei nicht notwendig, Sie sind dann bereits dabei, zu betrügen, und zugleich verschließen Sie sich für die reinen Gesetze. Setzen Sie sich hin und erfühlen Sie! Kommen nun Gedanken in Sie, so geben Sie sie weiter, aber bedenken Sie, dass sie falsch sein können, da sie durch Ihr eigenes Gefühlsleben hindurchgehen und wir Sie nicht ausschalten können. Dies müssen Sie immer bedenken, Sie können niemals höher kommen, als Ihr eigener Gefühlsgrad ist; diese andere Empfindsamkeit müssen Sie sich noch aneignen und das ist ein einem einzigen Leben nicht möglich! 

      Die wahrhaftige Trance ist ein heiliges Wunder. Am Wort können Sie sofort feststellen, ob Jene Seite zu Ihnen gekommen ist. Wir bringen Ihnen keine Beweise, uns geht es darum, Ihr Leben in den Geist hinaufzuziehen. Eine irdische Sensation zerbricht dieses Einssein. Das Medium in der psychischen Trance ist für die Teilnehmer eine Offenbarung. Nun können wir weitergeben, was wir wollen, und wir erklären Ihnen in diesem Zustand Gottes Raum, weil wir all diese Gesetze kennengelernt haben. Wenn die Meister auf der Erde sprechen, tritt das Medium aus dem Organismus heraus und das geschieht in Stille, abseits von Ihrem Wissen. Heiligend ist dieser Augenblick, nun sind Sie mit unserer Welt zu geistiger und kosmischer Einheit gekommen. Dem werden Sie sich anheimgeben, weil Sie fühlen und feststellen können, dass dieser Mensch unsere Weisheit besitzen kann. Die Weisheit beweist Ihnen also die Wirklichkeit, und sie muss feststellen, ob Jene Seite spricht. Wer das als Medium nicht erleben kann, spricht selbst! Diese Männer und Frauen sind nicht vom eigenen-Ich zu befreien. 

      Wenn Sie dennoch danach trachten wollen, selbst etwas zu erreichen, dann ist es für Sie besser, Kreuz-und-Brett oder Planchette zu verwenden, denn das wahrhaftige Medium der psychischen Trance gibt sich dafür nicht her. Diese Medien haben eine große Aufgabe für die Erde zu vollbringen und diese Gefühlskraft wird von uns nicht zerstückelt. Nochmals, eines von Tausenden von Medien, denen ich folgte, besitzt die Großen Schwingen, und das kommt, weil dies das Höchste ist, was Sie als Medium erreichen und empfangen können. Aber trotzdem wird jetzt „getrancet“! 

      Für das östliche Medium ist die Wirkung wieder anders, weil es selbst erleben will und folglich nichts von unserer Seite empfangen kann. Nun lernt es die stoffliche und geistige Trance kennen. Kann der Yogi nur die psychische Trance erleben, dann weiß er schon, dass es für ihn eigentlich nicht viel zu erleben gibt, weil er seinen Körper nicht besiegen kann. 

      Aber Ihre Scharlatane nehmen all diese Gesetze an sich, sie gehen darüber hinweg und nehmen sie einfach in Besitz. 

      Sie im Westen wissen nicht, wie schwierig es ist, von Ihrem Organismus loszukommen. Ich werde Ihnen all diese Schwierigkeiten jedoch bald erklären und wir folgen dem ersten Magier, der sich selbst verlor, aber trotzdem fortfuhr und durch andere Leben den so begehrten Besitz erreichte. Und das wollen Ihre westlichen Medien besitzen? Weil sie etwas empfindsam sind, wollen sie diese übermächtige Konzentration einfach an sich nehmen? Wir kommen Ihnen keine Geschichte erzählen, was wir jetzt weitergeben, kommt rein und pur zu Ihnen, das Gefühlsleben unseres Mediums haben wir in all den Graden und Gesetzen überwunden. Hieran brauchen Sie nicht zu zweifeln! Wir werden Ihnen zeigen, dass wir mehr von Gott wissen, als sich sogar der Osten in all diesen Jahrhunderten hat aneignen können, und dies dann muss für Sie der Beweis sein, dass jetzt Jene Seite spricht! 

      Die psychische Trance überwindet die Mutterschaft. Dies werden Sie wohl nicht so unmittelbar begreifen und dies braucht dann auch eine Erklärung. Aber es will dies heißen. In der Mutter sind Sie zur Einheit gekommen. In der Mutter wuchsen die stofflichen Gewebe mit der Seele zusammen, sie müssen losgelassen werden, wenn die Trance erlebt werden will. Und diese Einheit wuchs zusammen auf und wurde Mensch. Seele und Stoff sind nun wie die Augen in Ihrem Kopf, Ihr Mund, durch den Sie sprechen können, oder Ihre Beine, durch die Sie weitergehen. Was ist der Mensch ohne all diese Organe? Und doch, die psychische Trance verlangt von Ihnen, all diese Organe loszulassen, außerhalb des Existierenden zu sehen und zu fühlen, erst dann können Sie sich anheimgeben und erst dann ist Ihr Gefühlsleben in der Lage, eine solche Entwicklung in sich aufzunehmen. 

      Reißen Sie diese Systeme einmal auseinander? Lösen Sie einmal, was die Natur zusammengebracht hat und was bereits das Erwachsenenstadium erreicht hat? Gott weiß, dass Sie als Mensch seine Gesetze zu lernen haben, aber was wissen Sie im Westen von all diesen unergründlichen Gesetzen? Der Osten kann Ihnen sagen, wie schwierig es ist, denn dort probiert kein einziger Straßenokkultist, sich am Höchsten zu vergreifen, weil jeder weiß, dass der Fluch ausgesprochen wird und im Anzug ist, sobald die Hände nach dem greifen, was hoch über dem eigenen Bewusstsein liegt. Aber der Westen geht über Leichen! 

      Der westliche Forscher geht dann auch nicht auf die „Séanciererei“ des Westens ein, wenn er einmal den Osten kennengelernt hat, denn, so sagt er, wenn es dort nicht zu finden ist, was will dann das westliche Medium anfangen? Und so ist es, der Westen muss für die okkulten Gesetze noch erwachen. Aber unsere Instrumente empfangen kosmische Weisheit, die Scharlatane jedoch erleben Armut und Elend, sie kämpfen für das Böse. Wer dies nicht akzeptieren kann, muss dann eben seiner eigenen Wege gehen und scheitern. Wir sagen Ihnen, Ihr geistiges Leben wird dadurch mit Schlamm beschmutzt. 

      Die psychische Trance fordert jahrelange Entwicklung. Das beste Medium kann dem nicht entgehen. Im Alten Ägypten arbeitete man vierzig Jahre daran, manchmal auch etwas kürzer, je nachdem, was das Medium an Gefühl besaß und wie hoch sein Bewusstsein war. Und dann waren diese begabten Seelen noch für ihre Aufgabe geboren. Das westliche Gefühlsleben vergisst die eigene Aufgabe, identifiziert sich mit dem höheren-Ich von unserer Seite und bringt Disharmonie unter viele. Die Gläubigen werden betrogen und überwältigt, was doch alles einst wiedergutgemacht werden muss. 

      Diese Rechthaber werden auf unserer Seite die Schmerzen Satans kennenlernen, sie bitten jede Sekunde des Tages darum. Unvergesslich ist ihr bestialisches Leben, auf dieser Seite werden sie ihren eigenen Lebensfilm bewundern können, denn all ihr fauler Zauber ist festgehalten! 

      Kein einziger Mensch gelangt aus eigener Kraft außerhalb des Bewusstseins, das eigene Leben hält Sie gefangen, was Sie also nur durch diese Seite erleben können. Das ist Ihre Sicherheit, um zu wissen, ob geschwindelt wird, nun spricht Jene Seite, oder alles ist Quatsch mit Soße. Wir überzeugen Sie von unserer Einfachheit, aber das Wort selbst führt Sie durch die Höllen und die Himmel zu den kosmischen Graden des Raumes. Es ist das Geschenk des wissenden Menschen im eigenen Grad und Bewusstsein an Sie als Menschen der Erde. Aber das Wort sowie die Gaben sind in unseren Händen. 

      Es ist Gottes Wille, dass wir Sie in unser Leben hinaufziehen und jetzt das okkulte Böse bewusst vernichten. Wir wachen wie Kinder Gottes über die Großen Schwingen, wofür Tausende von Menschen ihr Leben eingesetzt haben. 

      Suchen Sie, suchen Sie immer, aber bewahren Sie das Gute! Tausende von Menschen suchten und am Ende ihres Weges standen sie vor sich selbst, vor dem nüchternen-Ich, das betrogen wurde. Aber wenn Sie zuhören wollen, werden Sie jetzt wissen können. 

    

  
    
      Das mediale Malen und Zeichnen

      Für Ihren irdischen Künstler gehen diese Gaben von der Persönlichkeit aus, denn er hat sich diese Kunst angeeignet, er erschafft selbst. Das Medium kann ausschließlich empfangen. Auch unsere Welt malt und zeichnet durch Medien, und zwar durch die Inspiration und die psychische Trance; zumindest, sofern die Grade für das Gefühlsleben vorhanden sind, sonst sind Sie als Mensch nicht zu erreichen. Ist das Bewusstsein in Ihnen und kennen Sie die Grade des Gefühlslebens, dann sind Sie bereits recht weit unterwegs, Ihren eigenen Künstler zu erfühlen, und Sie wissen zugleich, ob durch uns in Trance oder unter Inspiration gemalt worden ist. So präzise stellen die Gaben Sie vor die okkulten Gesetze und so präzise müssen sie durch unsere Medien erlebt und befolgt werden. 

      Wer als Mensch das Gefühl besitzt, künstlerisch tätig zu sein – ich komme jetzt hierauf zurück –, was man bei Ihnen als angeborenes Talent bezeichnet, wird der Kunst folgen, aber man muss sich dafür qualifizieren. Wenn das Talent stark entwickelt ist, neigen diese Menschen meistens bereits in ihrer Jugend zur Kunst, denn dann treten diese Eigenschaften zutage und es kann festgestellt werden, ob es als ein Wunderkind gilt. Diese Kinder sind sich des Kunstgefühls besonders früh bewusst und können etwas erreichen. 

      Es gibt auch Menschen, die erst in späterem Alter das Gefühl für die Kunst erwachen spüren und sich dann schwer damit tun, etwas zu erreichen. Sie kommen recht bald zu der Erkenntnis, dass ihnen das Gefühl fehlt, dass andere jenes Gefühl aber eben besitzen, und sie suchen danach oder arbeiten Tag und Nacht, um trotzdem akzeptieren zu müssen, dass sie diese begehrte Höhe niemals erleben können. Die Höhe des Wunderkindes erscheint ihnen übernatürlich und doch so nah, denn sie folgen einem ähnlichen Weg; ihre Kreide oder ihr Bleistift sind wie die jener anderen, aber ihnen fehlt eines, und das ist das Gefühl, zu zeichnen und zu malen. Und sofort stehen wir vor den menschlichen Gefühlsgraden. 

      Das Gefühlsleben des Wunderkindes ist ein eigener Grad, den die anderen Künstler noch erreichen müssen und sich aneignen müssen. 

      Der eine besitzt das Gefühl für Kunst, der andere nichts weiter als das große Verlangen, der Kunst dienen zu dürfen. Und zwischen diesen beiden von den sieben Gefühlsgraden liegt eine enorme Kluft, die durch das niedere-Ich für die Kunst nicht zu überbrücken ist und durch die sich jenes Leben geistig Stopp zugerufen fühlt. Auch wenn dieses Menschenkind noch so hart studiert, noch so sehr sein Bestes tut, die Höhe des Wunderkindes ist nicht zu erreichen. Die Gefühlsgrade für Kunst und Wissenschaften, für Sie als stofflicher Mensch, haben dadurch, dass sie damit in Verbindung stehen, mit den okkulten Gesetzen zu tun, weswegen ich Ihnen hier dann auch den Zustand Ihres Künstlers erkläre. 

      Was für die bildenden Künste gilt, gilt auch für Wissenschaft, Musik und andere Künste. Es gibt Menschen, die, angetrieben von einem großen Talent, in kurzer Zeit Solist werden; andere studieren genauso hart, aber bleiben unbekannt. Und warum können diese Menschen diese große Höhe nicht erreichen? Warum besitzt der eine alles und der andere, der doch auch ein Kind Gottes ist, nichts? Sind die Gaben nicht ungerecht verteilt? Wie kann Gott das eine Kind bevorteilen und warum lässt Er das andere verhungern? Von dem einen Kind sieht Gott sich selbst repräsentiert, von dem anderen im Grunde verschandelt, was für viele Psychologen noch immer ein Rätsel ist. Sie wissen sich keinen Rat damit, kommen nicht dahinter, was die Ursache davon ist und sagen: Es ist nun einmal so, hieran ist sowieso nichts zu ändern! Und nun sprechen diese Menschen die Wahrheit aus, denn hieran ist nichts zu ändern. Wenn Sie nun ebenfalls akzeptieren können, dass Gott trotz dieser scheinbaren Ungerechtigkeit ein Vater der Liebe ist, können wir fortfahren und alles wird uns deutlich. Für viele ist dieser Zustand dadurch, dass sie diese Ungerechtigkeit nicht ertragen können und darin versinken, ein ernsthaftes Problem. Es gibt Menschen, die ihre Leben dadurch vernichtet sahen. Sie brachen allein dadurch zusammen, dass sie diese so begehrte Höhe nicht erreichen konnten. Buchbände sind über diese Menschen geschrieben worden, ausgezeichnete Lebensgeschichten, in denen man über den Kampf liest, den Menschen mit sich selbst führen können und der sie zusammenbrechen lässt. Der Tod brachte ihnen Ruhe, wo das Leben nur Vernichtung und Ohnmacht brachte. Diese Menschen standen vor ihrem eigenen Lebensgrad, der geistigen Abstimmung und der eigenen Bewusstwerdung, nun für sie, die Kunst. Nur dieser Lebensgrad kann erlebt werden, höher zu gehen als die erhaltene Abstimmung ist nicht möglich, und ich will Ihnen dies jetzt erklären. Sie bekommen dadurch ein hervorragendes Bild davon, warum der eine alles erreicht und der andere nichts. 

      Und durch Folgen dieser Grade Ihres eigenen Lebens betreten wir bald, jedes Mal, wenn es nötig ist, die astralen Gesetze und folgen dem Medium. Wenn Sie diesem Vorgang aufmerksam folgen, ist niemand mehr auf der Erde, dessen geistiges Leben und Grad Sie nicht erfühlen können, denn Sie kennen seine Kunst und durch diese Kunst kennen Sie das innerliche Leben. Ich sagte Ihnen auch, dass unsere Weisheit Sie von den echten Gaben überzeugen wird, aber das gilt nun zugleich für Ihre eigene Kunst, auch jenes innerliche Gefühlsleben überträgt den Lebensgrad. Dieses Studium kann Ihnen niemand auf der Erde schenken, denn wir besehen dies alles vom astralen Leben aus, vom höchsten Bewusstseinsgefühl aus, das Sie als Mensch erreichen können, aber das zu unserem Leben gehören muss, wenn Sie alles von sich selbst überschauen wollen. 

      Ihr Maler besitzt drei Grade, in denen er das Höchste für die Erde erleben kann, und dies gilt zugleich für alle anderen Künste, für Wissenschaft und für Sport. Ja, sogar Ihre Diebe und andere Individuen aus der Unterwelt besitzen diese Grade, denn ich erzählte Ihnen bereits, dass sie vortierhaft, tierhaft, grobstofflich, stofflich und geistig sind. All diese Grade werden von Millionen Menschen repräsentiert. 

      Für die Erde spricht das Gefühlsleben folglich eine eigene Sprache. Ihr Künstler erzählt Ihnen nun durch seine Kunst von seinem eigenen Lebensgrad und zu welchem Stadium er gekommen ist. An seiner Kunst ist das festzustellen. Jeder Künstler kann in seinem eigenen Grad etwas und zugleich das Höchste erreichen und sein Bewusstsein stellt dies nun fest. Nun beginnt er zu fühlen, dass die Kunst ihm Stopp zuruft, sodass er die Grenze seiner Gefühlswelt und Intuition erreicht hat. Er muss nun seine Grenze akzeptieren. Wer dennoch mit Gewalt höher will, kann zusammenbrechen oder bekommt einen Schlag für sein Leben, sein Nervensystem zerreißt, weil die Machtlosigkeit nun der Mörder der Persönlichkeit wird. Ich sagte Ihnen bereits, viele sind zusammengebrochen, weil diese Menschen hierin sich selbst verloren. Wer dann keine geistige Intuition besitzt, kein tief fühlender Mensch ist und Gott nicht lieb hat, sich weder um Leben noch um Tod schert, steht jetzt vor anderen Gesetzen und ist nun in den Händen des Bösen oder verliert sich selbst in der Kunst. Für die unbewusste Seele ist Kunst völlig normal, für die mystisch angelegte Seele ist Kunst das Loskommen vom eigenen-Selbst, der Lebensgrad, in dem sich ein Künstler befindet. 

      Wer nun den dritten Gefühlsgrad nicht besitzt, braucht gar keine Kunst zu betreiben, er erreicht sowieso nichts. Fühlen Sie es, es ist wie für die geistigen Gaben, denn diese Gesetze, sagte ich Ihnen zu Beginn dieses Werkes, sind für Sie stofflich und geistig, tierhaft und vortierhaft, allein für unsere Welt sind sie geistig, auch wenn wir, genau wie Sie, die Abstimmung davon erleben. Das sind die Höllen in unserem Leben, aber zugleich die Himmel. 

      Allein der dritte Grad erschafft Kunst, macht aus dem Gefühlsleben einen Künstler. Nun wird es bewusstes Schaffen und diese Kunst ist beseelt. Dieser Grad für den Künstler erreicht in der Kunst das Höchste auf der Erde, hierin leben Ihre Künstler. Die ersten zwei Grade können sich den dritten nicht aneignen, auch wenn sie noch so hart studieren, denn das ist nicht möglich. Sie können höchstens plagiieren, auch dann noch ist ihre Kunst im Vergleich mit der des dritten Grades kindlich und missgestaltet. Diese Menschen hätten einen anderen Beruf wählen sollen, sie sind für die Kunst nicht geeignet. Und an diesen Menschen haben Sie wiederum keinen Mangel. Es lebt ein einziger Künstler dritten Grades unter Tausenden. Aber dieser eine bringt das Leben zum Ausdruck, ist beseelt in seiner Kunst, die anderen nehmen alles schwer und sind plump, deutlich nervenkrank, denn sie verschandeln die Kunst und bürden sich durch die Schwäche ihres eigenen Bewusstseins zu viel auf. 

      Auch der Scharlatan Ihrer Kunst fühlt sich also von den Lebensgraden geistig Stopp zugerufen, was für die Kunst ein geistiges Gesetz ist. 

      Auf okkultem Gebiet kann der Mensch Hellsichtigkeit, Hellhörigkeit und andere Gaben an sich nehmen, nun ist das nicht mehr möglich. Malen und Zeichnen erfordern Können, dafür ist ein Studium nötig, und dann muss noch akzeptiert werden, dass der Kunstgrad nicht erreicht wird. Sie sehen hierdurch, dass alles, was eines Studiums bedarf, die Scharlatane auf okkultem Gebiet nicht an sich nehmen können, sie können ausschließlich das erleben, wo die Gesetze für unser Leben und die ihres eigenen Gefühlsgrades umgangen werden können, sonst sind sie machtlos. Sie sehen nicht so viele Mal- und Zeichenmedien wie Trancemedien, hiervon laufen so viele herum wie Hühner auf dem Lande, sie können sich das Malen und Zeichnen beibringen, aber erreichen tun sie nichts, denn nun kann ihnen unverzüglich auf die Finger geklopft werden. Ein Kind kann sehen, was sie gemacht haben, was sie von unserer Seite – wie es dann heißt – bekommen haben. Aber diese Kunst hat keinen Cent Wert, ist und bleibt plump. Aber warum? Diese Menschen sind keine Medien, haben als Künstler auch in den ersten beiden Graden nicht das nötige Gefühl, um etwas zustande zu bringen, nur der dritte Grad besitzt das. Der Rest darf sich nicht Künstler und nicht Medien nennen. 

      Der dritte Grad für das Gefühlsleben ist das Höchste, was Sie als Künstler erleben können, höher zu gehen ist nicht möglich. Nun geben Sie die vollen hundert Prozent Ihres eigenen Lebens. Dieser Grad brachte die Genies hervor, die ersten Grade haben nichts zu bedeuten. Beethoven, Bach, Mozart, Rembrandt, Van Dyck, Michelangelo, Sie kennen all diese Meister sicher, lebten im dritten Grad des Gefühlslebens. Sie allein hatten der Erde etwas zu schenken, sie haben sich das Gefühl dafür angeeignet und repräsentieren die höchste Bewusstwerdung auf der Erde. Diese Seelen waren für die Kunst oder die Wissenschaft bereit. Ihr Joost van den Vondel und Spinoza, und für andere Völker die eigenen Künstler, lebten alle im dritten Grad des Gefühlslebens und konnten dadurch erschaffen. Dies ist das Höchste, was der dritte Grad erreichen kann. 

      Ich sagte Ihnen bereits in einer früheren Abhandlung, dass dem dritten Lebensgrad durch unsere Welt geholfen werden kann, und dies ist nur durch die Inspiration möglich. Diese Inspiration können die ersten beiden Grade nicht erleben, sie sind durch unsere Welt nicht zu erreichen. Diese Menschen erreichen die hundert Prozent für ihre Kunst nicht mal und haben für unser Leben keine Bedeutung. Nur der dritte Grad steht der astralen Welt offen und nun kann die geistige Inspiration stattfinden. 

      Die Kunst der alten Meister ist in Jahrhunderten nicht zu überbrücken, diese Maler und Musiker haben die ihnen auferlegte Aufgabe vollbracht, nur die Wissenschaft kann noch höher. Das will also sagen, dass die Menschheit für diese Malkunst und auch für diese Musiker noch erwachen muss. Erst dann, wenn die Masse diesen Bewusstseinsgrad erreicht hat, wächst die Anzahl drittgradiger Künstler, die Sie jetzt suchen müssen. 

      Was jetzt auf der Erde gemalt wird, bleibt unterhalb der Kunst der Meister, und dies kommt daher, dass die alten Meister die geistige Inspiration erlebt haben. Diese Inspiration ist jetzt lediglich noch ausnahmsweise zu erleben, weil Mutter Erde ihre Kunst bereits empfangen hat. Diese Meister empfingen also astrale Beseelung. Ob Sie dies akzeptieren können oder nicht, dies ist die Wirklichkeit. 

      Zum dritten Grad gehören die Meister, zu den ersten beiden Grade von Menschen, die Kunst betreiben wollen. Den dritten Grad für die Mediumschaft besitzen Medien in unseren Händen, die ersten Grade die Nachäffer und die Scharlatane, die die geistigen Gaben an sich nehmen. Die Kunst der ersten Grade ist unbeseeltes Sein. Diese Art irdischer Künstler schleicht um die Wirklichkeit herum, während die Medien im Raum tasten und Geschwätz verkaufen und schließlich wie ein Ziegelstein in die Finsternis zurückfallen. Diese Maler der niederen Pfade malen Ihr Porträt im Dämmerdunkel, weil sie das Tages-Können nicht besitzen, und sie verschleiern die Hautfarbe. Sie kommen nicht mehr dahinter, denn ihnen fehlt das Gefühl dafür. 

      Für unsere geistigen Scharlatane ist das genau dasselbe, sie repräsentieren nun Lüge und Betrug, sodass Sie sehen, wie beide Welten doch ein einziges Leben repräsentieren. 

      Diese Grade sind nicht zu umgehen, sie sprechen ihre eigene Sprache. Ihr Künstler kann steif und fest behaupten, dass seine Kunst gut ist, es hilft ihm nicht, sein Werk spricht für sich selbst, für ihn und seinen niederen Gefühlsgrad, was Ihre Kritiker erfühlen müssen. Der Scharlatan auf dem okkulten Weg ermordet auf Dauer sich selbst. So plump sind beide Gefühlsgrade, und dies beinhaltet, dass Ihr Künstler und unsere „Empfindsamen“ noch für den dritten Lebensgrad erwachen müssen, in dem Kunst und geistige Gaben erlebt werden können! Und dies ist eine Binsenwahrheit!!! 

      In Zukunft werden dies die neuen Gesetze für die Kunst. Die Wissenschaft wird vom Genie als drittgradigem Menschen repräsentiert. Was diese Seelen zu bringen haben, ist einzigartig. Dies sind die Genies und sie stehen über allen Graden und verwandten Abstimmungen. Wir betreten jetzt die unterteilten Grade. Und auch diesem Gelehrten wird wieder von unserer Seite geholfen, weil diese Seele für die Erde etwas zu bringen hat. Ich sagte bereits, all Ihre technischen Wunder sind durch Jene Seite entstanden, hinzu kommen die Erfindungen auf dem Gebiet der Heilkunde, alles, was die Menschheit für die höhere Bewusstwerdung erwachen lässt, wurde von unserer Seite erhalten. Diese Gelehrten erleben die geistige Inspiration. Unter ihnen befinden sich Einzelgänger, und diese Einzelgänger wurden von einem Meister von unserer Seite hinaufgezogen, sonst hätten Sie diese Höhe niemals erleben können. Auch hier bestimmen die Gefühlsgrade also wieder Ihr Leben. 

      Sogar Ihr Schauspieler steht unter dem Gesetz der Lebensgrade und erschafft dadurch den eigenen Besitz. Wenn er im dritten Grad lebt, ist er der gefeierte Mann, der Rest kann seine Höhe nicht erreichen und bekommt niemals eine Rolle von Bedeutung zugewiesen und ist Statist. Dies sind Fakten, an denen Sie den Lebensgrad feststellen können. 

      Der Einzelne, dessen Höhe den geistigen Grad berührt, hat sich hierfür eingesetzt und dies hat wieder mit früheren Leben zu tun. In einem einzigen Leben ist diese Höhe nicht zu erreichen, hierfür muss die Persönlichkeit alles von sich selbst einsetzen. 

      In vielen Fällen taten sie das, die drittgradigen Menschen, und durch Seelenschmerz gewannen sie an Erfahrung und hierdurch an Gefühl. Das menschliche Elend schlug tiefe Wunden in das lebende Herz und brachte Tiefe hinein, Gefühl. Dieser Weg wurde von der Finsternis zum Licht beschritten. Auf diesem Weg erlebt die Seele Elend und hierdurch kommt langsam das Erwachen in den Menschen, das Erwachen im Geist, im vortierhaften, tierhaften und den nachfolgenden Graden und Lebensabstimmungen, wovon sie während eines irdischen Lebens einen einzigen Grad repräsentieren können. 

      Brechen Sie das Herz Ihres Dramaturgen und schauen Sie dann sein Spiel an. Fügen Sie ihm Leid und Schmerz zu und er verliert sich selbst, ist emotional ergriffen, und Ergriffenheit ist Gefühl, schafft Tiefe, und dadurch eine Übertragung des innerlichen Lebens zu hundert Prozent. Sie sehen dann Lebenswahrheit. Das nichtssagende leere-Ich hat keine Tiefe, kann Ihnen nichts schenken. Das Lebensblut lässt sich nicht verleugnen, sondern führt Sie zur heiligen Wahrheit, verbindet Sie mit dem Lebensgrad. 

      Alle Großen haben für ihre Kunst ihren eigenen Kampf kämpfen müssen, viele sind dadurch zerbrochen, andere wurden durch ihre Kunst geisteskrank, weil Kunst unermesslich ist, aber dann spricht schon wieder der geistige Lebensgrad. 

      Leid und Schmerz führen Sie in den allerhöchsten, in den dritten Lebensgrad, diesen in einem einzigen Leben zu erreichen, ist das Übernatürliche in einer einzigen Nacht zu wünschen. Tausende Leben hat die Seele hierfür zu erleben, bevor dieser hohe Bewusstseinsgrad erreicht ist. Viele Schreiber haben sich, bevor sie ihre Meisterwerke erschaffen konnten, erst das Gefühl zu eigen machen müssen. Wenn diese Menschen nicht im oder auf der Schwelle zum dritten Grad stehen, hat ihr Geschreibe keine Tiefe und nichts mit Kunst zu tun. Durch Erleben der Wirklichkeit ziehen sie sich selbst in den höchsten Grad und hierdurch wurde ihre Kunst lebendig und erhob sich weit über das Alltägliche, unerreichbar für die ersten Grade und die weniger Empfindsamen. Dies ist Kunst, das andere ist Routinegeschreibsel. Wahrhaftige Kunst ist bestimmend für Herz und Seele, der Stoff ist in Harmonie mit der alles übertreffenden Intuition gekommen, die jetzt zu hundert Prozent Beseelung erschafft. Goethe, Shakespeare und viele andere Dichter kalkulierten nichts, sie erschufen. In der Kunst gibt es nichts zu kalkulieren, sonst spricht nun das tagesbewusste-Ich, mit seinen menschlichen Schwächen, und von Inspirieren ist keine Rede. 

      Man kommt nicht vom stofflichen Denken und Fühlen los und das ist es nun gerade, was den Lebensgrad bestimmen muss. Wer hiervon nicht loskommt, ist für andere Arbeit bestimmt und muss damit aufhören, Kunst zu betreiben. 

      Die ersten Grade sterben aus, diese Kunst geht den bekannten Weg Ihres stofflichen Sarges. Auch das Medium ohne Gefühl gräbt sein eigenes Grab und sieht nicht, dass der Tod hinter ihm steht, und will zuschlagen, damit das Erwachen erlebt werden kann. Es sieht nicht ein, dass Gefühl durch den Tod zu erreichen ist, und versteht nicht, dass Gefühl die Wiederauferstehung des Lebens und das Höhergehen in der Kunst bedeuten kann. 

      Was der Magier nicht in einem einzigen Leben erreichen kann, ist im nächsten Leben für ihn sichtbar, und dann ist der Sieg sein. Sarg und Tod haben keine Bedeutung für Sie als Mensch, Ihr Gefühlsleben jedoch ja, das einen Grad zu repräsentieren hat. Wer den Tod kennt, besitzt Kunst, und so jemand fährt nicht auf einem schwankenden Schiff hinaus, das untergehen muss, er ist resistent gegen die sprudelnde Kraft der Inspiration. 

      Wenn diese Grade erschaffen, sind sie unsterblich. Alle andere Kunst gleitet in das bekannte Grab. Die Götter in der Kunst sind Einzelne, sie wurden von einer höheren Macht erhöht und von ihrer eigenen Existenz entwurzelt, damit der Geist sich erheben konnte. Wer das Gefühl nicht hat, braucht sein eigenes Leben nicht auszuwringen, sonst bricht die zarte Bewusstseinsschicht und stürzt stofflich und geistig vollkommen ein. Der spiritistische Scharlatan verliert sich im epileptischen Schlaf, nicht in dem siegenden, triumphierenden des Magiers, sondern in dem krankhaften, sodass der Schaum auf die Lippen kommt. So weit geht es in den ersten beiden Graden für das Gefühlsleben, diese stehen in ihrer Kunst so plump da wie Ihre Ziege im tiefen Wasser. Das schlingende Wasser hat andere Aspekte für dieses Leben des begehbaren Bodens, es kennt andere Gesetze und das Leben ertrinkt ... 

      Der Grad ihres eigenen Lebens sagt: Bis hierher und nicht weiter, mein Freund oder meine Schwester, du gehst zu weit. Bleib in der Nähe der natürlichen Begrenzung und mach keine Dummheiten. Kunst ist Gefühl, aber wer kein Gefühl hat, schafft Kunst mit einem ungelenken K! Auf der Erde nennt man den höchsten Grad das angeborene Talent, für unser Leben ist es das Gefühl, das die Seele sich in ihren Tausenden von Leben angeeignet hat. Durch Leid und Schmerz bekam das Leben Tiefe und dies ist auf der Erde nicht zu kaufen. Wäre es das doch, kaufte sich jeder Gefühl! Aber die Gesetze Gottes müssen erlebt werden! 

      Wer das kann, ist für unser Leben zu erreichen, aber für die okkulten Gaben ist erst der vierte Grad redegewandt, ein derartiges Medium lebt in den Händen eines geistigen Meisters. Der vierte Grad des Gefühlslebens steht über jedem irdischen Wissen und ist nun zu hundert Prozent übernatürlich. Diejenigen, die als Medium in diesem Zustand dienen, bringen Freude in Ihr Herz, repräsentieren die Anmut der Sphären des Lichts und sind daran gewöhnt, in Trance zu sprechen, zu zeichnen und zu malen, auch wenn wir die Gaben in den eigenen Händen haben. Nun sind wir in der Lage, das irdische Gefühlsleben gänzlich unschädlich zu machen, schalten jede stoffliche und geistige Störung aus, die die Instrumente uns zu schenken glauben, deren Trübung wir jedoch nicht wünschen. Unser Lebensbewusstsein ist Bürge für einen guten Verlauf, das Verschmelzen beider Leben ist natürlich und vollkommen, was nur der Fall sein kann, wenn das Medium nicht sich selbst sucht. Erst jetzt kann durch Jene Seite gemalt und gezeichnet werden, weil sich das menschliche Gefühl in dem des Geistes auflöst. Wir verhindern jede eigene Äußerung des Mediums, sonst bekommt die Kunst stoffliche Beleuchtung, stoffliche Beseelung, das Medium denkt dann selbst! 

      Die tierhaften und die grobstofflichen Grade für das menschliche Gefühlsleben haben also für die geistigen Gaben keine Bedeutung, weil diese Menschen das irdische Leben suchen. Sie sind nicht offen für die geistigen Gaben. Sagte ich Ihnen nicht in meinen Betrachtungen, dass Sie die Liebe für unser Leben besitzen und dienen müssten? Das Bewusstsein, welches das stoffliche Leben sucht, kann nicht dienen, genauso wenig wie die spiritistischen Scharlatane, die sich selbst darstellen, den Tod nicht kennen und sich kaputtmachen. Wer als Medium dienen will, muss bereit sein, mit dieser Wirklichkeit Bekanntschaft zu machen. 

      Das innerliche Leben ist nun für die astralen Gesetze bereit und sucht das höhere Dasein, will vom niederen gelöst sein und kann inspiriert werden. Wenn nun dahingegangene Eltern, Freunde oder Schutzengel durch das Zeichnen die geistige Kommunikation zustande bringen wollen, können Sie davon ausgehen, dass Ihr Gefühlsleben dazu geeignet ist, astrale Nachrichten aufzufangen. Die Beweise von unserem Leben aus können jetzt durch Ihr Gefühlsleben einen Grad für die Gaben erreichen. 

      Sie werden denken, dass Zeichnen und Malen und Schreiben praktisch ein und derselbe Zustand sind, aber das ist nicht so, hierzwischen liegt eine enorme Kluft. Das Zeichenmedium ist sogar nicht einmal in der Lage, die eigene Zeichnung zu verstehen, und wenn das Gefühl, die in Linien ausgedrückte Botschaft aufzufangen, nicht vorhanden ist, fühlt das Medium die eigene Machtlosigkeit. Das Schreiben wird meistens verstanden, weil dies durch das Gefühlsleben hindurch geschieht – oder es muss der vierte Grad erreicht sein, dann schreiben wir in Trance. Es ist die Wahrheit, dass Sie wieder mehr zeichnende Medien treffen als schreibende, weil jeder Mensch schon bald etwas kritzeln kann, woraufhin das Spiel beginnen kann. Aber Schreiben ist nicht so einfach, hierfür sind Intellekt und Studium notwendig oder aber das Gefühl für diese Gabe. Je höher wir in den geistigen Gaben kommen, desto weniger Scharlatanen werden wir begegnen. Sie rufen den spiritistischen Scharlatanen Stopp zu und diese müssen ihre Machtlosigkeit akzeptieren, sonst werden sie von all diesen Menschen totgedrückt. 

      Striche ziehen kann jeder, aber schreiben, und mit Gefühl die Lebensthemen festhalten, sehen Sie, das ist nur wenigen gegeben. Und eine solche Schrift kommt, wenn ein Medium mit unserer Welt in Verbindung ist und Jene Seite weitergeben kann, was im eigenen Leben erlebt wird. 

      Wir werden nun einmal sehen, ob Kontakt möglich ist und ob das Gefühlsleben die geistige Inspiration auffangen kann, oder ob Ihr Gefühlsleben spricht und Sie Ihre eigenen Gedanken bewusst und unbewusst festhalten. Der bewusste Gedanke entsteht aus Ihrem tagesbewussten-Ich, der unbewusste kommt geradewegs von Ihrem Unterbewusstsein zu Ihnen und kann zugleich aus dem Leben nach dem Tod empfangen sein. 

      Empfangen Sie Zeichnungen, dann wird über Ihre Hand und Ihr Gefühlsleben womöglich von Ihren Lieben gezeichnet und sie sind bestrebt, Sie von ihrem ewig währenden Leben zu überzeugen. Sie können nun akzeptieren, dass dieser Kontakt allein für Sie selbst ist und nicht für die Masse sein kann, da diese von Ihnen sowieso nicht zu erreichen ist. Ihr Gefühlsleben ist nicht bereit dafür, sodass wir dann auch gar nicht damit beginnen. Ausschließlich Ihre Lieben werden also zeichnen und Sie dürfen nun nicht denken, dass diese Zeichnungen zu wahrhaften Kunstwerken zu erheben sind, die Wert besitzen. Diese Striche haben ausschließlich geistigen Wert! 

      Sie müssen also mit dem zufrieden sein, was Sie empfangen, und sich nun nicht nach höherer Kunst sehnen, sonst verschließen Sie sich jetzt für diese Kommunikation. Sie denken nun selbst, Ihr sehnendes Gefühl dominiert die astrale Persönlichkeit, denn Sie erleben dieselben Gesetze wie für Kreuz-und-Brett. All diese Schwierigkeiten sind jetzt für Sie allein und die müssen Sie selbst überwinden. Wenn ein Geist der Liebe zu Ihnen kommt, das kann beispielsweise Ihr Schutzengel sein, mit dem Sie in früheren Leben zu tun gehabt haben, wird dieses einfache Zeichnen das geistige Erleben zweier Seelen. Diese Zeichnungen sind für das irdische Leben manchmal bewunderungswürdig schön und dadurch, dass die reine geistige Liebe triumphierend zu Ihrem Leben gekommen ist, von einer strahlenden Anmut. Aber das stellt Sie trotzdem bereits außerhalb der höchsten Mediumschaft, weil wir durch diese Zeichnungen keine überzeugenden Beweise geben können, was doch beabsichtigt ist. In diesem Zustand erleben Sie keine Trance und diese Gabe ist für uns das Mittel, um zu großen Dingen zu kommen, sodass die Masse überzeugend in unser Leben hinaufgezogen werden kann. 

      Es gibt viele, die denken, dass Jene Seite durch sie zeichnet, aber das ist noch lange nicht bewiesen. Ihre Sehnsucht dringt wohl zu unserem Leben durch, aber Ihr Gefühlsgrad ist jetzt entscheidend. Ich kann Ihnen dann auch sagen, dass die große Masse selbst zeichnet und sich nicht leer machen kann für dieses manchmal scheinbar einfache Gekritzel, das dennoch die okkulten Gesetze bewusst und unbewusst zu sich zieht oder abstößt! Ein einziger Mensch unter Millionen besitzt die Trance, durch die wir malen und zeichnen, und dieser Mensch kann nun eine geistige Höhe betreten, wo wahrhaftige Kunst geschenkt werden kann. Jene Seite hat nichts dafür übrig, Sie die geistige Kunst für eigene Zwecke nutzen zu lassen. Dann arbeiten wir ja daran, Ihr Leben durch die Kunst zu verzärteln, vom alltäglichen Dasein zu lösen, wozu Sie doch meistens auf der Erde sind. Um zu zeigen, dass wir nicht vorhaben, dem Charakter abseits der Wirklichkeit Lebensweisheit zu schenken, führen wir jenes Zeichnen nicht zur höheren Kunst hinauf, denn unser eigenes Leben würde dann vollkommen stillstehen. Wir dienen Ihnen dann als Persönlichkeit und dies hat für unser Dasein keinen Sinn. Nun, da wir die Unermesslichkeit von Gott kennengelernt haben, muss unser eigenes Leben in Harmonie bleiben und darauf eingestellt sein, dem höheren-Ich zu dienen, wenn wir nicht erleben wollen, dass die Sphäre, in der wir leben, unter unseren Füßen wegsinkt. Das Dem-Menschen-Dienen geschieht in unserem Leben durch das Schenken von Lebensweisheit und dies können wir über Ihre Zeichnung nicht erreichen. Es ist daher notwendig, dass Sie dies wissen, und Sie werden dadurch begreifen, was eigentlich das Ziel dieses Zeichnens ist. Und sogar Ihre kleine Zeichnung halten wir in den eigenen Händen, abseits von unserer Welt sind Sie nicht in der Lage, zu erschaffen, denn der geistige Gedanke lebt in der astralen Welt. 

      Es ist also deutlich, dass ein Meister von dieser Seite durch das Malen und Zeichnen ein eigenes Ziel zu repräsentieren hat, sonst zeichnet er nicht. Durch das Zeichnen und Malen wird meistens der andere Kontakt aufgebaut. 

      Betreten wir die höheren Grade für die Gaben, dann ist Ihr Gefühlsleben für uns bereits störend, weil wir die Trance nicht anwenden können. Hierin wollen wir natürlich unsere eigenen Gedanken festhalten, was unter Inspiration nicht möglich ist, sonst erleben Sie die hundert Prozent Leere und das volle Anheimgeben. Ist das nicht möglich, dann zeichnen Sie selbst. 

      Die ersten drei Grade gehören zur Inspiration, der vierte ist die psychische Trance. Die letzten Medien sind nun vollkommen bereit für die physischen und psychischen Gaben und durch sie können wir das Allerletzte erreichen. Wenige Menschen sind im Besitz der Großen Schwingen, und so sehen wir jetzt, dass es zugleich sehr wenige Medien gibt, die geistige Kunst empfangen; der Stopp kommt wiederum aus Ihrem Gefühlsleben, dies muss noch erwachen. 

      Auch wenn dieser Grad zu erleben ist, auch dann noch können wir sehr wenige Menschen durch die geistige Kunst überzeugen, denn meistens wird gedacht, dass das Medium selbst Talent hat. Sofern wir arbeiten können, braucht auch diese Entwicklung Zeit, auch hierin können keine Teile übersprungen werden. Das ist erst möglich, wenn die Grade für die Kunst erreicht sind. All diese Grade für die mediale Kunst besitzen ihre eigene Gefahr, geben Leid und astrale Probleme zu erleben, was auch für Ihre irdischen Künstler ein derartiges Gesetz ist. Das Medium kann sich selbst hierin verlieren, und wenn die richtige Kontrolle noch nicht dort ist, leben Sie als Instrument zwischen dem Bösen und dem Guten. Und all das Böse muss besiegt werden und bedeutet das allgemeine Loskommen von den stofflichen Gesetzen. Wie mit dem Schreiben können Sie in verkehrte Hände gelangen, genauso, wie Betje es erlebt hat, und Ihr eigenes stoffliches Gebäude wankt dadurch, dass eine dominierende Kraft in Ihr Leben kommt. Sie können nun visionär wahrnehmen, Sie kommen zu dem Gefühl des Sehens, und Sie sehen die Irrenanstalt, deren Türen für Sie geöffnet sind. Je empfindsamer Sie sind, desto einfacher für uns, aber diese Empfindsamkeit wird zugleich die Gefahr und Sie müssen beweisen, ob die astralen Gesetze erlebt werden können. Diese Empfindsamkeit will nicht heißen, dass das geistige Bewusstsein in Ihnen ist, es kann auch geistige Armut bedeuten und Ihr Untergang sein, weil nun bewiesen werden muss, ob Ihre Tiefe diese enormen Gesetze auffangen kann. Denken Sie nicht, dass es so einfach ist, sogar Ihre irdischen Künstler brechen in ihrer Kunst zusammen. Und sie stehen trotzdem noch immer auf eigenen Beinen, erleben das Lösen von der stofflichen Erde nicht, weil ihre Kunst das eigene Erleben repräsentieren muss. Als Medium stehen Sie da und starren in die Sonne, die Ihnen ansonsten bei Tagesbewusstsein das Auge blendet, die Tränen über die Wangen laufen lässt, Sie jetzt aber nicht behindert, weil Sie das eigentliche Ich-sein bereits verloren haben. Sie leben und sind eigentlich lebend-tot, Sie sprechen über Ihr eigenes Leben und mit anderen Menschen und haben nicht das Gefühl, auf der Erde zu leben, bitter und quälend langsam löst sich Ihre Persönlichkeit in dem anderen auf, in das Sie nicht gehören. Ein anderer Gefühlsgrad schaut für Sie nach dem Stofflichen und das ist der halb wachende Bewusstseinsgrad, Sie schauen durch die Gitter Ihres eigenen Lebens, hinter denen Sie gefangen sind. 

      Für Sie auf der Erde ist das Sprichwort „je größer im Geist, desto gemeiner im Wesen“ bedeutungsvoll für den Künstler, und diejenigen, auf die es sich bezieht, sind bereits in die Hände des finsteren Charakters übergegangen. Nun sind Künstler von Gefühl zu Gefühl eins mit der astralen Persönlichkeit, und die vortierhaften, tierhaften, grobstofflichen und stofflichen Grade, auf die sie Abstimmung haben, treten hervor, denn der geistige Grad ist nicht zu erreichen. Das sind also die Künstler, die sich nicht in ihrer Kunst verlieren. Aber viele haben sich selbst verloren und haben keine Ahnung davon, für diese Gesetze interessieren sie sich nicht mal. An ihren Taten können Sie diese Persönlichkeiten erkennen, ihr Leben führt Sie zu der unsichtbaren Wirklichkeit, hinter die Kulissen von Leben und Tod. Durch ihre Kunst betraten sie das labile-Ich. Kunst ist darum Licht und Finsternis. Kunst kann Leidenschaft, aber auch reine Beseelung sein, doch meistens führt sie zu geistigem Niederreißen. Kunst muss das Erleben von Gottes Urquelle sein, das Hinabsteigen in das Niedere und das sich Erheben zu einem höheren-Ich, was ein drittgradiger Künstler erlebt. Hierin muss er sich behaupten können, sonst leben sich die Dämonen aus und die Kunst führt ihn zum völligen Leersein, zum Ablegen seiner eigenen Persönlichkeit. Nur die Großen erleben die Endphase, die Kleinen in der Kunst jedoch ihre Sehnsucht, die trotzdem noch zum eigenen-Ich gehört. Die Großen sehen und erleben sich selbst in vielen anderen Graden, die übertragen werden müssen, wofür sie aber bereit sein müssen, sonst führt die Inspiration sie zum Abgrund, zur Leidenschaft, erworben durch die Liebe. Hohe Kunst ist Wahnsinn, sie ist zugleich unermesslich, kann aufbauend und niederreißend das Gefühlsleben des Künstlers repräsentieren. Der Wahnsinn in der Kunst wird erst dann erlebt, sofern die vollen hundert Prozent das Bewusstsein beanspruchen. Dieses Loskommen von sich selbst ist der bewusste geisteskranke Grad, der unbewusste ist der krankhafte, der die direkte Besessenheit zur Folge hat. Wer den Wahnsinn in der Kunst erleben kann, sich darin aufrecht hält, ist ein Einzelgänger; jedermanns Herz wird jetzt berührt, jede Phase der künstlerischen Äußerung ist beseelt und unergründlich tief, und dafür hat der Künstler gelitten und gekämpft. Dieser drittgradige Künstler muss nun den Selbstschutz besitzen, sonst ist das innerliche Leben zu erreichen und dem geistigen folgt nur astrale Einheit. Kunst ist das immer wieder Erleben des anderen-Ich, auf welches das Gefühlsleben eingestellt ist und woraufhin etwas von dieser anderen Persönlichkeit zum Künstler spricht. Folgt dieser nun dem Weg, der das Wort „je größer im Geist, desto gemeiner im Wesen“ auf ihn zutreffen lässt, dann ist die eigentliche Abstimmung dieses Lebens die Gewalt der Finsternis! 

      Das flammende Feuer, das diesem Leben dann Beseelung gibt, ist mit der Tollwut zu vergleichen, die Ihren Hund treffen kann und gegen die es keinen Widerstand mehr gibt. Das Gerenne, das folgt, ist ängstlich, weil nun blindlings in eine einzige Richtung weitergelaufen wird und Hindernisse nicht gesehen werden, mit dem Endziel des Scheiterns. Für Ihren Künstler ist dies der Verlust seiner selbst! Das flammende Feuer der Beseelung zieht an diesem Leben, teilt die Persönlichkeit, weckt, was im Unterbewusstsein schläft, und beherrscht das Gefühlsleben. Nun muss der Künstler Beweise seines Lebenswillens und seines eigenen Lebensgrades geben, sonst nähert sich ihm das Untier – die finstere astrale Persönlichkeit – und nimmt ihn in seine großen Arme, um ihn völlig leer zu saugen. Nun trinkt und isst die astrale Persönlichkeit durch den Künstler und beherrscht ihn. Kunst ist gefährlich, und zwar lebensgefährlich, nicht nur für Ihren Künstler auf den Brettern, sondern für alle Künste, und es ist ebenso mordend für das empfindsame Menschenkind, das schmachtend den geistigen Kontakt zu besitzen wünscht. 

      Tausende von Künstlern gehen dann auch zugrunde; die Beseelung saugte sie leer. All diese Männer und Frauen sind von der astralen Persönlichkeit besessen. Allein der geistige Grad kann sie davor retten, diese Künstler sind ausgeglichen und dienen! Die anderen gehen durch ihre Kunst zur Missbildung und verunglücken in einer finsteren Existenz. Buchbände sind hierüber geschrieben worden, die Wirklichkeit ihres Untergangs ist auf dieser Seite als ein Höllenbewohner zu sehen! 

      Und für die Mediumschaft ist dieses Erleben ein einziges Gesetz, auch das Medium muss Beweise ablegen, ob es sich behaupten kann. Das Medium hat es tausendmal schwerer als alle anderen Künstler oder wer auch immer auf der Erde, dieses Leben muss sich unbedingt von sich selbst lösen und trotzdem den eigenen Widerstand behalten, erst dann erhält die geistige Gabe den vorausschauenden Blick und den geistigen aufbauenden Charakter, den Sie so begehren und den wir fordern. 

      Von unserem Leben aus führt die eine Persönlichkeit Sie zur Finsternis, die andere zum Licht, zur reinen geistigen Liebe, die Sie als Kind besitzen können und von der Ihr Herz dann voll ist und die mehr dem glücklichen, erwartungsvollen Sehen der Mutter nach ihrem Kind ähnelt als dem bewussten Erleben des erwachsenen Menschen, der sich selbst fühlt. Das Gute rettet Sie, das Böse reißt Sie nieder und Sie haben dies selbst in den Händen! 

      Einer meiner Brüder fertigte kleine Zeichnungen an, nichtssagende, unansehnliche Kritzeleien, und schuf dadurch einen großartigen geistigen Beweis. Für diese Kommunikation hatte er sein Instrument entwickelt. Für andere Zielsetzungen war das irdische Medium nicht geeignet, denn dieses Leben schwebte zwischen dem zweiten und dem dritten Gefühlsgrad und war also für den vierten nicht zu erreichen. Was Jene Seite durch dieses Leben erreichte, waren gezeichnete Lebensprobleme. Und diese Zeichnungen übertrugen das wahrhaftige Geschehen so präzise, dass sie sofort von den Hinterbliebenen erkannt wurden und nun als Beweis dienten. 

      Ein Medaillon zum Beispiel mit einem Kreuzlein über dem heiligen Herzen, daneben ein Kettchen, wurde trotzdem sofort von einem der Anwesenden erkannt, der ausrief: 

      „Das ist von meiner Mutter!“ 

      Dieser Mann bekam nun durch den Meister des Mediums einen Beweis für das Weiterleben. Der Parapsychologe sagt: Telepathie! Wir sagen, das ist recht, aber wir überzeugten Tausende von Menschen dadurch, darunter sogar den König des Volkes, zu dem das Medium gehörte, und viele von dessen Hofstaat. Alle bekamen Beweise von ihren Lieben und akzeptierten diese bedingungslos. Es wurde ein kleiner Tümpel gezeichnet, darin ein paar Wasserlilien, alles gleich unbeholfen. Ferner Figuren, auf einer Bank sitzend, und etwas weiter ein spielendes Kind, Alter vier Jahre. Hinter all dem das große Schloss, lediglich kurz angedeutet, etwas weiter weg ein Paar Pferde, vor eine Kutsche gespannt. Was ist es? fragt man sich. Eine Mutter wird leichenblass, und als auch noch der Name ihres ertrunkenen Kindes geschrieben wurde, sank sie bewusstlos in sich zusammen. Der gesamte Hofstaat akzeptierte! Unbeholfen wurde alles festgehalten, als ob ein Kind in der Schule für sich selbst etwas hinkritzelte, aber trotzdem wurde das menschliche Herz nun so tief berührt, dass die Persönlichkeit zusammenbrach. Diese Mutter akzeptierte und begriff, dass ihr Kind lebte!!! 

      Für andere Menschen wurden dergleichen Zeichnungen gemacht. Auf einer Séance wurde durch die geistige Kontrolle von dem Medium, das allem bewusst folgte und lediglich dem Geist seine Hand lieh, ein Ehering gezeichnet, ferner ein Stück Mauer und an der Wand lehnend eine Leiter, an der ein fettes Schwein aufgehängt war. Begeistert ruft jemand aus der Gesellschaft: 

      „Das hat mit meinem Großvater zu tun.“ 

      Der Großvater hatte beim Schweinefüttern seinen Ehering verloren. Er vermutete richtig und unverzüglich schlachtete er das Schwein, da er den Ring für kein Geld der Welt missen wollte. Der Ring kam zum Vorschein. Das konnte nur sein Großvater wissen, niemand anders in unserem Leben. Telepathie? Wir können Ihnen keine anderen Beweise geben, auch wenn wir manchmal die Gedankenübertragung benutzen müssen, wenn wir manche Informationen weitergeben und festhalten wollen. Das Medium zeichnete nun bewusst, und zwar durch die geistige Inspiration. Hierdurch wurde die Kluft zwischen beiden Welten überbrückt. 

      Das männliche Medium zeichnet einen Menschen mit nur einem Bein. Er ist noch nicht fertig, als die Anwesenden bereits herbeitreten dürfen. Eine junge Mutter weiß dann, dass es sich auf ihre Mutter bezieht. Zwei Stöcke sind es, der eine ist länger als der andere, darauf ist ein kleiner Rumpf gesetzt und der Kopf, zwei herausragende Stäbchen als Arme, und fertig ist die Zeichnung. Die andere war wieder komplizierter. 

      Die Teilnehmer dürfen nicht um das Medium herum stehenbleiben, erst, als die Zeichnung fertig ist, dürfen sie schauen kommen. Das Medium sitzt also etwas weiter an einem Tisch und kommt unter Inspiration. Er zeichnet wieder eine Figur, in einem Bett liegend, ein Vorleger daneben, auch darauf steht ein Mensch und noch eine Figur, dann zeichnet er eine auf dem Kopf stehende Wiege. Fertig ist die Zeichnung. Im selben Augenblick wird wieder eine Frau ohnmächtig und weiß nicht mehr, ob es Tag oder Nacht ist; ihr Kindlein, tot geboren, spricht trotzdem zur Mutter auf der Erde. Telepathie? 

      Die Wissenschaft ist bereits jahrelang dabei, das Kind mit dem Bade auszuschütten, doch das muss einmal aufhören, sonst steht das Leben still. Treffend und alles-sagend war die Zeichnung. Die umgekehrte Wiege spricht von dem totgeborenen Kind und der Mann und die andere Figur sind der Arzt und die Hebamme. Präziser konnte es nicht sein, sofort wurde diese unscheinbare Zeichnung verstanden. Dieses nichtssagende Gekritzel strahlte eine unglaubliche Kraft aus. Reine Beseelung und die „Allwissenheit“ von Jener Seite? Falsch, der reine Liebeskontakt zweier Seelen und ein simpler Beweis des Weiterlebens, das Der-Erde-sagen-Wollen: „Wir leben!“ Aber nichts mehr und auch nichts weniger. All diese Menschen wurden auf diese Art und Weise von Jener Seite überzeugt und mit ihren Lieben verbunden. Bis das Medium höher hinaus wollte und der großartige Kontakt für Jene Seite verlorenging. Er bekam Sehnsucht nach höherer Kunst, aber besaß das Gefühl dafür nicht und verschloss nun sich selbst für die geistigen Kommunikationen. Dieses unverdorbene Kind bekam durch die Sehnsucht Kontakt mit etwas anderem, war empfindsam dafür, hatte aber zugleich die Gesetze zwischen Leben und Tod zu akzeptieren, wofür es nicht bereit war. Die kleinen geistigen Botschaften hatten enorme Bedeutung, die andere Kunst, nach der er sich sehnte, keine einzige. Als er begann, das zu begreifen, war es gerade zu spät. 

      Andere probierten es auch, das Kritzeln kann jeder. Sie setzten sich hin, hielten die in sie kommenden Gedanken fest, aber falsch. Kein Mensch weiß, was es bedeutet. Kopf hoch und weitermachen. Aber nun ist das „Kopf hoch“ nichtssagend, hat keine Bedeutung für dieses Zeichnen. Sie sind nicht zu erreichen, diese Menschen, Tausende haben es probiert, aber konnten sich nicht leer machen. Das völlige Leersein ist nun der richtige Weg, der Sie geradewegs in die Arme der geistigen Gabe führt. Aber diese Menschen gingen nicht einen einzigen Weg, sondern beschritten allerlei Seitenwege, sogar Schlängelpfade, und verloren sich in diesem Labyrinth. Hierin ist nur ein einziger Weg zu beschreiten, erst dann kann dieser augenscheinlich unscheinbare, aber große Kontakt durch Jene Seite zustande kommen, oder aber Sie denken selbst! Und diese Gedanken haben keinerlei Bedeutung. 

      Nun wollten viele dieser Menschen über die Telepathie zum geistigen Kontakt, aber es ging nicht. Dies ist also die bewusste Telepathie. Diese will Gedanken übernehmen, aber diese Gedanken haben keine Bedeutung und entsprießen der eigenen Sehnsucht danach, diesen Kontakt zu besitzen. Kein einziger Beweis, der auch nur irgendeine Bedeutung hatte, wurde gezeichnet. Die Telepathie ließ sie im Stich, sie eigneten sich nicht dafür. Tausende dieser Menschen haben es versucht, keiner von ihnen bekam den Kontakt, denn sie waren nicht vollkommen leer. Unsere eine Kraft wurde nun auch verrissen und man fand alles kindisch; eine Welt, die mit nichtssagenden Kritzeleien – die nur für leicht ohnmächtig werdende Mütter und Hysterische Bedeutung haben – Beweise für ihre Existenz geben will, ist unsinnig, hat nichts zu sagen ... 

      Lediglich der unbewusste Telepath schafft das Wunder für sich selbst, findet die Nadel wieder, wo auch immer das Ding sich befindet, aber er handelt bewusst und er hat als Medium empfangen. Wer dies als Mensch auf der Erde zustande bringen kann, ist ein Genie. Bald begegnen wir Ihrem Telepathen und Sie lernen ihn kennen. Die Höhe des Mediums erreicht er nicht, denn nun sprechen andere Gaben zum menschlichen Bewusstsein, die Hellsichtigkeit und Hellhörigkeit haben mit dieser zeichnenden Gabe Verbindung. Hiervon weiß Ihr Parapsychologe wenig, denn auch er kennt sich selbst nicht. 

      Das Zeichnen in diesem Zustand ist also das vollkommene sich Anheimgeben des Mediums, des Gefühlslebens, und das muss nun zu vollen hundert Prozent erfolgen, sonst kann diese Inspiration nicht empfangen werden. Sie sehen jedoch, was die geistige Inspiration vermag. Unfehlbar werden die Gedanken aufgefangen und niedergezeichnet. In diesem Zustand lebten all die alten Meister, all Ihre großen Dichter und Schreiber, die für die Menschheit eine Aufgabe zu vollbringen hatten. 

      Ich sagte Ihnen bereits, das Zeichnen durch dieses Medium ging eine Zeit lang gut, aber dann beschimpfte man seine Krakeleien als unechtes Getue und der Mann bekam die Sehnsucht, wahrhaftige Kunst zu empfangen. Sein Minderwertigkeitskomplex wuchs und er konnte sich nicht davon lösen. Und nun konnte seine Kontrolle ihn auch nicht mehr erreichen. Im selben Augenblick war der reine Kontakt zerbrochen und das Beweisegeben war vorbei. Der geistige Begleiter sah sich jetzt vor Sehnsüchte nach Malkunst gestellt, aber hierin war das Medium nicht zu erreichen und folglich zog sich dieser Geist zurück. Nun geschahen eigenartige Dinge mit dem Medium. Erst später lernte der Mann diese gut kennen und besser verstehen, aber dann war er wie ein Wrack. 

      Der Meister, der eine jahrelange Entwicklung aufgebaut hatte – von der das Medium zu Beginn nichts wusste, denn als der Geist sich an ihm manifestierte, war diese Entwicklung gerade zu Ende und er konnte anfangen –, musste jetzt akzeptieren, dass das eigene-Ich des Instrumentes ihn dominierte. 

      Das Medium wollte Gemälde empfangen, in der Kunst höher hinaus, wusste jedoch nicht, dass er dieses Gefühl nicht besaß. Eine andere astrale Persönlichkeit kam zu ihm, malte durch ihn. Aber diese hatte andere Absichten. Er malte nun eine Wiese und ein Gatter. Bäume und Himmel wurden nur angedeutet, sie hatten in seiner Malerei keine Bedeutung, die Symbolik sprach aus dem Gatter. Der Mensch musste erst jenes Gatter öffnen, so lautete die Erklärung, überwinden eigentlich, erst dann konnte das räumliche Weitergehen erlebt werden. Eine Landschaft also ohne Beseelung war es, nur Farbe. Dieses Malen wurde eine Gefahr für den Mann, sollte er bald merken. Seine Frau fühlte es schon sehr schnell. Ihr Mann war nicht mehr derselbe. Er benahm sich nervös und war plötzlich sehr leidenschaftlich geworden und er ließ sie keine Sekunde mehr in Ruhe. Die Werke wollten nicht höher hinaus gelangen, er fluchte und verstand bereits seine Machtlosigkeit. Dies machte ihn rasend. Unterdessen setzte er sich wieder hin, um diese kleinen, vielsagenden Dinge von früher aufzuzeichnen, denn er dachte immer noch, dass sein geistiger Begleiter neben ihm stand. Nun kam Schrift, er schrieb nun durch Jene Seite, dachte er, aber alles erwies sich als falsch. Nichts davon taugte etwas, weder von der Schrift noch von den Zeichnungen. Dies machte ihn noch wütender. 

      Seine Frau, die ihn auf seine Fehler hinwies, bekam eines Morgens einen solchen Schlag, dass sie eine Gehirnerschütterung davontrug. Rasend trat er all die gemalten Symboliken kurz und klein und danach erhängte er sich. Das Niedere bekam durch eine völlig gewöhnliche Malerei als Kontakt die Oberhand und vernichtete dieses Leben, nachdem es sich erst durch die Persönlichkeit ausgelebt hatte. Hierin musste das Medium seine eigene Schwäche akzeptieren. Für viele war nun alles Teufelswerk. Aber die astralen Gesetze fordern, erlebt zu werden, und das Bereitsein! 

      Es wird Ihnen klar sein, dass diese eigenen Sehnsüchte des Mediums die Teilung des Gefühlslebens bedeuteten. Hierdurch entstand die Schwächung im Gefühl und er war nicht mehr in der Lage, sich wie zuvor zu geben. Sie sehen, wie das Kreuz-und-Brett erlebt werden muss, wie das Empfangen des Zeichnens sein muss, wenn Ihr eigenes Gefühlsleben dominiert. Aber ein einziger Gedanke Ihrerseits, eingestellt auf das Zeichnen oder auf Sehnsüchte nach Höherem, ist für uns der geistige Stopp. 

      Unsere Medien in den Händen eines geistigen Meisters haben nichts zu wollen, wir denken für sie während unseres Einsseins, sonst sind wir machtlos und zerbrechen das eigene Denken und den geistigen Kontakt. Jene Seite verlangt bedingungsloses Anheimgeben. Wenn dieses Medium nun den dritten Grad besessen hätte, wäre die Warnung von dieser Seite zu ihm gekommen, aber diese konnte jetzt nicht empfangen werden. Er stand auf der Schwelle des dritten Grades und fühlte sich nicht in der Lage, den Mangel an Gefühl auszugleichen, sodass das Einstürzen folgte. Wie präzise die astralen, die okkulten Gesetze auf Ihr Gefühlsleben reagieren, muss Ihnen jetzt doch wohl deutlich sein. Und das gilt für alle Gaben und Grade. Wer den eigentlichen Grad als geistige Gabe nicht erleben kann, steht noch immer vor seiner eigenen Persönlichkeit. Und diese Willenskraft, jenes Denken und Fühlen, diese bewusste Persönlichkeit muss überwunden werden. Sagen Sie nun selbst, wie Ihr Kontakt für das Zeichnen ist, fühlen Sie hieran, wie Sie zeichnen, und Sie haben dies alles verstanden! 

      Sogar der dritte Grad zeichnet und malt noch immer unter Inspiration und steht vor denselben Gefahren. Der vierte Grad ist die Trance und dieses Medium in guten Händen ist untrüglich befreit, sofern jenes Leben dienen will. Dieser Grad kann jedoch stofflich eingestellt sein, aber dann ist wiederum keine Rede davon, dass wir durch dieses Leben etwas zustande bringen können, denn es hat auf eine finstere Sphäre Abstimmung. Das sagt also, dass Sie als Mensch die Sensitivität in einem tierhaften Zustand besitzen können. Nun sind Sie offen für das Niedere und dann gehen wir selbstverständlich nicht auf Sie ein. Es sagt Ihnen zugleich, dass Medien keine Heiligen sein müssen, aber trotzdem fordern wir von ihnen Reinheit des Geistes. In einer Güllegrube lebt das verdorbene-Ich. Wir fordern von dem Medium, dass es sich selbst auf gesunden Boden stellt und dass das Medium sich selbst rein hält von allem, was es zum stinkenden Sumpf führen kann! 

      Wir verlangen – wie ich zuvor bereits anmerkte – das volle Anheimgeben und das Dienenwollen, sonst arbeiten Sie in allem gegen uns. Dies sind die Gesetze für das Zeichnen und Malen und für all die Gaben, Ihre Demut ist unsere Weisheit und unsere Weisheit ist für Sie die Verkörperung der astralen Welt, die hier hinter liegt, aber ewig während lebt. Der erwachsene Mensch in diesem Zustand ist bereit, geistige Produkte zu empfangen. Die großen Medien sind wie kleine Kinder, ihr Gefühlsgrad ist erwachsen, aber die Persönlichkeit bleibt jugendlich und ehrfurchtsvoll, fordert selbst nichts. Da geschrieben steht: „Lasset die Kindlein zu Mir kommen, denn ihrer ist das Himmelreich“, machen wir von diesem Gefühlsleben Gebrauch und ziehen dieses Kind in unseren Himmel hinauf und später in viele andere Himmel, sodass die Weisheit davon auf die Erde gebracht wird. Durch dieses Kind empfangen wir das geistige Einssein. 

      Christus meinte, dass das erwachsene fühlende und denkende Wesen sich selbst als Mensch nicht besiegen kann und Er nahm darum Seine großen Apostel-Kinder zu sich. Der Mann mit Verstand hätte Christus nicht folgen können. Die kindlichen Gefühle führen Sie außerhalb Ihres eigenen-Ich, bringen Ihr Leben zu Jener Seite, und dort können wir Ihnen und Tausenden von anderen dann die Tiefe unseres Lebens schenken. Das Medium, das einem Kind gleich ist, betritt durch die Mediumschaft das „Königreich Gottes“ und dies ist nur durch Dienen möglich! 

      Zahlreiche Menschen kommen nun zum Zeichnen und fühlen sich sehr glücklich, denn sie sind medial. Nun besteht geistiger Kontakt. Aber dem nüchternen und kühlen Verstand sagen diese Zeichnungen nichts. Dies ist keine Kunst, urteilen sie, ein Kind kann es. Ich will Sie hierdurch wissen lassen, dass diese Art Zeichnungen nur für Sie selbst Wert haben. 

      Ein einziger Mensch von den vielen Hundert besitzt wahrhaftig diesen gesunden Kontakt. Denn wissen Sie, was hierfür nötig ist? Die Apostelschaft des Kindes. Haben Sie das? Ist in Ihnen der Glaube, der durch alles hindurchgeht? Wollen Sie wissen, wie das echte Medium ist? Dieses Kind in unseren Händen ist das wahrhaftige Christenkind, das Kind, das Glauben hat, für Christus bedingungslos auf den Scheiterhaufen geht, sich höheren Mächten anheimgibt, aber das darüber hinaus eine kraftvolle Persönlichkeit ist. Dieses Kind ist die süße Hoffnung für unser Leben, der Stein für das Aufbauen der astralen Welten, es ist ein Teilchen des wahrhaftigen Protoplasmas, es hat lieb, ist schöpfungsvoll! 

      Dieses Kind schöpft aus der Lebensaura, die durch Christus die Einsegnung erlebte und geheiligt wurde, ist bereit, die Schläge, die es zu verarbeiten bekommt, auffangen zu können, wird von uns jedoch wirksam beschützt. Dieses Leben ist bedingungslos in Wort und Verhalten, ist auf unser Leben eingestellt und fühlt sich frei von Lüge und Betrug, ist ein Kanal des reinsten Wassers, besitzt die Auferstehung für das eigene Leben und den Lebensgrad, den es repräsentieren muss. Für Gott und unsere Welt ist dieses Leben das geöffnete Leben. In jenes Leben treten wir ein und kein einziger Charakterzug verschließt uns für das Einssein mit dieser Persönlichkeit. Dieses Kind folgt Golgatha, arbeitet an sich selbst, aber fühlt sich durch das ewige Leben getragen, aus dem das erschaffende Licht für das Kind hervorgetreten ist. Im tiefen Sein dieses Lebens liegt alles, wir gehen durch dieses Gefühlsleben hindurch und das Leben folgt uns, gibt sich uns anheim, schaut selbst zu und ist doch nicht in der Lage, selbst zu denken; dieses Kind liegt niedergekniet seinem Meister zu Füßen. Immer ist dieses Kind bereit, das Leben Gottes auffangen zu können! Dieses Kind vergleicht immer, wägt immer das Gute und das Böse ab und ist, wie Christus gesagt hat, das Leben, das bei Betreten des Königreiches Gottes in nichts Widerstand erfährt. 

      Haben Sie dies alles, wenn ja, dann können Ihre Angehörigen durch Ihr eigenes Bewusstsein geistige Zeichnungen machen und Sie haben einen lieblich gesegneten Kontakt. Wenn Sie es nicht haben, liegt das an Ihnen selbst und Sie sind für diese Kommunikation nicht geeignet. 

      Der höher Bewusste kann nicht mit diesem Kontakt beginnen, sonst steht sein Leben still. Ich sage Ihnen darum dann auch, dass dieser Kontakt für Sie selbst ist und für sonst keinen Menschen, weil Ihr Leben kein Übergangshaus sein kann. 

      Viele zeichnen, weil sie es gern wollen: der eine aus Glauben, ein anderer durch den erworbenen Besitz, und weil er immer schon gezeichnet hat, andere wieder durch das berühmte Unterbewusstsein. Sie schöpfen ihr Können aus der eigenen Vergangenheit, weil das tagesbewusste-Ich nichts zu schenken hat. Und diese Menschen stehen vor vielen Gefahren, weil sie selbst zeichnen und manchmal empfindsam sind, sie stehen nun in der Gefahrenwelt von Betje. Manche sind sensitiv, aber ihnen fehlt die Sehnsucht danach, zu geistiger Einheit zu kommen. Dies nun ist ihr Selbstschutz. Zeichnen sie und nehmen wir wahr, dass das Böse wartet, dann werden Ihr Vater, Ihre Mutter oder wer auch immer niemals durch Sie zeichnen, denn sie würden Sie bewusst zur Irrenanstalt führen. Diesen Problemen beugen sie vor, indem sie eben nicht zu ihnen kommen. Sie sind an Ihrem Untergang also selbst schuld. 

      Diejenigen, die diese Sensitivität nicht besitzen, zeichnen bewusst, und nun spielen ihr Glaube und ihr frommes Gefühl die dominierende Rolle. Sie machen ihre Kreuzchen, geben etwas Farbe dazu, und siehe da, ihre Symbolik ist fertig, Vater, Mutter, Schwester oder Bruder hat wieder mal etwas Geisterhebendes gezeichnet, aber alles ist durch die eigene Sehnsucht entstanden. Ein einziger Charakterzug, der nicht durch die reine Liebe von der Persönlichkeit genährt wird, zerbricht nun diese Kommunikation und bleibt für den Rest aller Eigenschaften dominierend, beeinflusst die Beziehung weiterhin störend. Ist dies deutlich oder nicht? Es sagt Ihnen, dass Sie im geistigen Anheimgeben vollkommen sein müssen. Aber bereits bei Ihrem ersten Augenaufschlag nach der Geburt denken und fühlen Sie selbst und Sie schalten die astrale Persönlichkeit vollkommen aus, und erst, wenn das Passivsein in Ihnen ist, kann das astrale Wissen ein Teil von Ihnen werden. Tief und wahrhaftig spricht Jene Seite zu Ihrem Leben, aber dieses Sprechen erfordert Non-Aktivität! 

      In der Stille Ihres eigenen Lebens liegt das große Rätsel. Wer ernsthaft darein hinabsteigen will, folgt dem geistigen Weg, denn wir haben das eigene Eingraben lernen müssen. Das will heißen, dass Sie sich selbst auf den Kopf stellen und das Innere nach außen kehren müssen, wenn Sie eine klare Analyse von sich selbst machen können wollen. Erst dann sind Sie bereit, den Sprung in den Raum zu wagen, und können eines guten Endes und einer wohlbehaltenen Heimkehr versichert sein. Und wenn Sie dann mit sich selbst so weit fertig sind, müssen Sie lernen, uns hochzuachten. Wir mögen Ihre Hundeleine ja nicht und stehen nicht jede Sekunde des Tages bereit, um auf Ihr erstes Zeichen hin herbeizueilen und Ihnen unsere Weisheit mitzuteilen, wir geben uns nicht dafür her, Ihnen als Leckerbissen zu dienen. Wir sind astrale Götter geworden, auch wenn wir das Kind unseres Vaters im Himmel bleiben. Die Gottheit lebt in uns und das, meine Schwester oder mein Bruder, vergeuden wir nicht einfach so wegen einer Zeichnung. 

      Die Gesetze unseres Lebens rufen Ihnen also auf vielerlei Weise den geistigen Stopp zu, dem Sie sich anheimgeben müssen, sonst kommt bei all diesem Zeichnen und Malen nichts heraus. Informationen sind Ihnen dann nicht zu schenken, alles ist in der Schwebe, und zwar wegen Ihrer eigenen Plumpheit. Freigebig ist unser Leben, sagte ich Ihnen bereits, und damit meine ich, dass es Gott selbst behagt, Seinen Kindern alles zu schenken, wenn Sie das Chaos in sich selbst überwunden haben. Götterweisheit ist allein durch Liebe zu empfangen, wissen Sie? 

      Was ist da nun zu erreichen? Das, was Sie selbst sind, und das Gefühl, das Sie besitzen, wird es bestimmen. Auch wenn Sie noch so viel beten, es hilft Ihnen dennoch nicht, Sie fragen nach Sachen und Dingen, die an Ihrem Haus vorübergehen müssen, weil Sie krank darniederliegen und man weiß, dass Sie nicht öffnen werden. Wahrlich, so ist es! Anders gesagt, Gott kommt nur zum natürlichen Kind! Aber jenes Kind ist dann all den Schwierigkeiten des Lebens vollauf gewachsen, ist das wandelnde Lichtlein, auf das wir uns stützen und durch das wir in der Sphäre der Erde unseren Weg erhellt sehen. Denn bei Ihnen auf der Erde ist es finster. Und in jener Finsternis leben Teufel, und die müssen Sie von Herzen fürchten, sie führen Ihr Leben zur Unnatürlichkeit, zum Haus ohne Licht. 

      Was ist es? Immer wieder Ihre Irrenanstalt. Sie folgen Betje. Und diese Probleme wollen wir verhindern, wir haben nichts dafür übrig, uns immer wieder eingraben zu müssen, auch wenn wir etwas Gutes taten, trotzdem wäre dieses Elend zu verhindern gewesen, wenn Betje auf die Stimme ihres eigenen Gewissens hätte hören wollen. Diese Stimme hämmert auf die Redegewandtheit ihres Gefühls ein, aber diese Türen bleiben geschlossen. 

      Wollen Sie trotz all dieser Gefahren dennoch den geistigen Kontakt, so haben Sie dann Geduld und verlangen Sie niemals ein einziges Wort von uns für Ihr irdisches Leben, denn wir können jenes Wort trotzdem nicht durch Ihr Gefühlsleben festhalten. Sie müssen lediglich zeichnen wollen, und zwar zu einer festgelegten Stunde. Die Schwierigkeiten des Kreuz-und-Brett müssen von Ihnen überwunden werden. Ich sage Ihnen zugleich: Liebe überbrückt alles, Liebe ist dominierend in allen Graden, Liebe triumphiert immer, wenn Sie zugleich die notwendige Kraft besitzen, damit Jene Seite sich vollständig öffnen kann. Ich nehme Ihnen nichts, wenn Sie das nur akzeptieren wollen. Ich bin jedoch gekommen, um Ihnen die Gesetze unseres Lebens zu zeigen und Ihnen diese gründlich zu erklären, weil die Meister es mir aufgetragen haben. Nichts nimmt Jene Seite Ihnen, sondern wir wollen aus Ihnen das selbstbewusste Kind Gottes machen. Sie werden nur dankbar dafür sein können, denn wir verhindern, dass Sie Ihr Haus irrtümlich in der Hölle bauen. 

      Sofern Sie etwas für den Kontakt besitzen, zieht Ihr geliebter Mensch dadurch eine geistige Mauer hoch, um zu verhindern, dass andere Ihr Leben besudeln. 

      Das Schreiben steht höher als das Zeichnen, weil das Zeichnen einfach ist und das Schreiben mehr Intellektualität verlangt. Hundert Zeichenmedien stehen einem schreibenden Instrument gegenüber, aber auch dieses kann noch das eigene Handwerk erleben und selbst tätig sein. Das Gefühl führt Sie in die okkulten Gesetze, die Gaben in die Phänomene. Wenn Sie dies nur niemals vergessen wollen. 

      Bald begegnen wir den Scharlatanen, den Hellsehern und Wahrsagern, Ihren Psychometrikern, die durch eben dieses Gefühl hellsehen. Sie sehen, Sie sind immer noch einfach, sie nehmen alles zu sich, wollen alle Gaben besitzen. Auch diesen Männern und Frauen werden wir folgen, und ich versichere Ihnen bereits nun, dass Sie sie gut kennenlernen werden, denn ihre Leben sind für uns offene Bücher, in die wir schauen und dadurch sind wir viel weiser geworden. Ihr Zeichenstift besitzt noch immer den Kern Ihrer eigenen Ausstrahlung, Sie haben sich nichts vorzuwerfen, aber sie alles. Diese Möglichkeit des Gefühls, verehrter Leser, besitzen Ihr Hund und Ihre Katze auch, und hierdurch gibt es so viele Menschen, die sich medial fühlen. Der bewusste geistige Kontakt steht für diesen Gefühlsgrad also nicht offen. Das Zeichnen und das bisschen Malen können niemals eine Höhe erreichen, weil wir die Gabe nicht zur Entfaltung bringen können. 

      Das volle Auflösen des Mediums für die ersten Grade – sagte ich in einer früheren Betrachtung – ist wie für Ihren irdischen Künstler. Auch er kann das vollkommene Auflösen erleben und erreicht nun Kunst. Hierin wird das Alles erlebt. Nun ist da kein einziger Gedanke, der Widerstand bietet, die Persönlichkeit ist Kunst geworden, sein tagesbewusstes-Ich wird hinaufgezogen in das, was er darstellen will. 

      Ein Landschaftsmaler ist draußen, er hält die Natur fest, Weide mit Kühen, Bäumen und Himmel. Es ist prachtvolles Wetter, die Sonne steht hoch am Himmel. Die Kühe liegen da und käuen wieder, er hält dieses friedvolle Bild fest und schaut nach geraumer Zeit auf, als erwache er aus einem tiefen Schlaf. Er betrachtet sich selbst und sieht, dass es einen Sturzregen gegeben hat. Das Wasser tropft aus seinen Kleidern, triefnass ist der Mann. Zu Freunden sagte er später: 

      „Ich bin noch niemals so tief in Inspiration gewesen und werde es auch niemals wieder erleben.“ 

      Dieser Künstler ging zu hundert Prozent in seiner Kunst auf. Aber dies ist keine Inspiration, es ist das Alles-von-der-eigenen-Persönlichkeit-Einsetzen. Die Inspiration lebt auf unserer Seite, wir können den stofflichen Menschen helfen, indem wir dieses Leben in die Kunst hinaufziehen. Lediglich die Allergrößten kehren in das Alles-Geben zurück, weil sie diese Konzentration und Gefühlskraft besitzen. Der Landschaftsmaler fühlte jedoch, dass dieses Erleben etwas Wundersames bedeutete. Sein Gemälde war plötzlich fertig. Der Mann hatte eine Studie machen wollen und stand nun vor einem wahrhaftigen Kunstprodukt, in höchstem Grad geschaffen. Dies nun ist lebende Kunst, man fühlte und erlebte das Wiederkäuen der Tiere, die Heilsamkeit des grünen Grases, und vom Himmel strahlte das satte Lebenslicht auf die Erde, ein Stück Kunst, das niemals an Farbe und Kraft verlieren kann und bleibend ist. 

      Sie sehen, dies ist das Erleben der eigenen Persönlichkeit, aber es hat mit der geistigen Inspiration nichts zu schaffen. In diesem Zustand erschafft das irdische Gefühl Kunst, das Medium kann ausschließlich empfangen. Auch der irdische Gefühlsgrad löste sich völlig auf. Die ersten Grade für die Kunst und die Mediumschaft, das ist alles eigentlich ein einziges Erleben, ein einziges Gesetz, mit diesem Unterschied, dass der eine selbst erschafft und der andere sich selbst verlieren können muss, um Kunst zu empfangen. Der geistige Grad steht unserem Leben offen. Hierin leben nur ein paar Maler, weil der Großteil selbst malen will. 

      Ein anderer irdischer Maler mit Gefühl für unser Leben war offen und gab sich gänzlich anheim. Seine eigene Kunst hatte eine Höhe erreicht, trotzdem fühlte er die geistige Inspiration, die jetzt außerhalb seines eigenen bewussten Schaffens angewendet werden sollte, also in halb wachendem Bewusstsein. Als man von dieser Seite wahrnahm, dass dennoch sein Leben irgendwie dominierte und die geistige Kunst behindern würde, schloss man auch den eigenen Widerstand völlig ab. In vollkommener Finsternis sollte nun gemalt werden. In diesem Zustand empfing der Maler trotzdem durch den Geist brillante Werke, die nur geistig das Ätherische unseres Lebens übertrugen. Dieser Maler wurde also ausgeschaltet. Trotzdem nutzte der astrale Meister sein Gefühlsleben und hielt seine eigenen Produkte durch dieses Leben fest. 

      Der Meister auf dieser Seite, der sein irdisches Leben in Kunst vollbracht hatte, wollte von unserem Leben aus malen, um sich in den okkulten Gesetzen zu qualifizieren. Der Künstler erlebte nun das Malen wie das Medium in Trance, für das Medium ist es ein Schlaf, für ihn die Dunkelheit. Das Medium in Trance weiß während des Malens nicht, ob es Tag oder Nacht ist, der Maler blieb bewusst und erlebte nun trotzdem die Gabe für das Malen, die durch sein Gefühlsleben zustande kam. Aber der geistige Meister beherrschte die irdische Finsternis von seinem eigenen Leben aus weiter, denn er ist ein Geist des Lichtes; ein Dämon ist hierzu nicht in der Lage. Der geistige Grad steht also allein unserem Leben offen. Der Künstler suchte das astrale Leben, er ist eigentlich ein Medium, man hätte ein Instrument aus ihm machen können. Lebte er in einem der niederen Grade für das Gefühlsleben, dann hätte der astrale Meister ihn nicht erreichen können, die astralen Gesetze würden uns hierin Stopp zurufen. 

      Auch das Alte Ägypten hat unter Inspiration und der psychischen Trance Kunst erlebt. Die Tempel wurden von den Priestern bemalt, die Weisheit durch sie in Hieroglyphen festgehalten und verschleiert, denn jeder Priester war empfindsam für das Malen und Zeichnen. Aber auch unter ihnen lebten nur wenige Große, und diese waren die Trancemedien. 

      Wenn wir in Trance malen, ist es gewünscht und dabei dringend erforderlich, dass das Medium nichts von Kunst versteht, es also zwei linke Hände dafür hat und das Bewusstsein deutlich negativ eingestellt ist, wenn dies nicht der Fall ist, wird das Gefühlsleben Störungen schaffen. Dieser eigene Besitz des Mediums ist für uns eine unüberbrückbare Kluft. 

      Zu Beginn ist es für uns nicht möglich, mit voller Kraft zu arbeiten, langsam aber sicher wird die Kommunikation aufgebaut, da alle Systeme überwunden werden müssen. Jeder Nerv hält uns die eigenen Gesetze vor, nach denen wir handeln müssen, sodass das zentrale Nervensystem ausgeschaltet wird. Wir entwickeln hierdurch die bewusste und die unbewusste Trance für das innerliche und das stoffliche Leben. Der Körper des Mediums schläft nun und ist dennoch zugleich wach, was für den Organismus das halb wachende Bewusstsein ist. Wir malen durch den Organismus, den das Medium verlassen hat. Das Medium gibt uns fünfundzwanzig Prozent Bewusstsein, um den Körper am Leben zu halten, denn durch das Heraustreten aus dem Körper würde es einschlafen. Und diesen Schlaf müssen wir verhindern und hierfür ist diese Entwicklung nötig. Wir stehen nun vor vielen Problemen, die von uns überwunden werden müssen. Wie für das Schreiben in Trance reagiert nun der Organismus; obwohl das Medium ein und denselben Zustand erlebt, ist die Wirkung trotzdem wieder ganz anders und diese muss erlebt werden. Das Medium bleibt durch einen Fluidumfaden mit seinem Körper verbunden, wenn dieser bricht, tritt der Tod ein. Durch diese Schnur strömen die fünfundzwanzig Prozent Lebensenergie. Das Heraustreten aus dem Körper geschieht wie folgt: Das Medium hat alles bereitgelegt, die Leinwand steht auf der Staffelei, die Palette liegt mit den Pinseln bereit, und nun heißt es Abwarten. Das Medium ist meistens hellsichtig und hellhörend und weiß also bereits von seinem Meister, dass gemalt werden soll. Es hat nun Gelegenheit, sich auf das Geschehen einzustellen. Für das Medium ist dieses Einstellen das vollkommene Leermachen des bewussten-Ich. Mehr braucht es nicht zu tun und nun kommen wir zu ihm. 

      Wenn ich malen muss, beginne ich, mich auf das Gedankenleben des Mediums einzustellen. Ich steige in sein Leben hinab, vereinige mich mit einigen Charaktereigenschaften und so komme ich bereits teilweise zur Einheit, um jedem Widerstand vorzubeugen. Indem ich mit der Persönlichkeit in Kontakt trete, kann ich den stofflichen Körper bereits erfühlen, und ich stelle mich nun auf das Nervensystem ein. Bin ich damit zur Einheit gekommen, dann konzentriere ich mich auf das Sonnengeflecht des Mediums, ich übernehme nun langsam das Gedankenleben und fange an, immer noch bewusst das Medium zu beherrschen. Nun müssten wir unter Inspiration arbeiten können, denn wir gehen hier hindurch, um zur Trance zu kommen, aber ich muss tiefer hinabsteigen und komme jetzt zur Persönlichkeit des Mediums. 

      Weil das Medium vollkommen leer ist, ist mein Hinabsteigen das reine Verschmelzen unserer Auren und wir kommen von Gefühl zu Gefühl zu geistiger Einheit. Ruhig stelle ich mich auf das Bewusstsein des stofflichen Räderwerks ein, die Organe kommen unter meine Konzentration, also Denkkraft, und nun muss das innerliche Leben des Mediums die Systeme loslassen. Das Tagesbewusstsein sinkt weg, das Medium kommt frei, bleibt aber durch die fünfundzwanzig Prozent eins mit dem Organismus. Das Medium fühlt sich außerhalb des Organismus ruhig und fit, fühlt den Anhang des stofflichen Lebens nicht mehr und gleitet nun in die astrale Welt. Es steht jetzt vor den astralen Gesetzen, lebt darin und weiß mit sich selbst nichts anzufangen. Nun kommt ihm sein Meister zu Hilfe. 

      Das Medium kann jetzt wach bleiben oder einschlafen. Will der Meister nun, dass das Medium in dieser Zeit etwas anderes erlebt, beispielsweise die astralen Gesetze, dann führt er es hier hinein. Das Instrument lernt nun das astrale Laufen, es ist von der Erde gelöst, hat die Schwerkraft abgelegt und schwenkt nach links und nach rechts, weil sein Einstellen noch nicht geistig ist. Das Medium muss sich also das Konzentrieren aneignen. Der Meister hält es wach, aber jenes Wachsein dauert nur ein paar Sekunden, dann bereits fühlt sich das Medium todmüde und fällt in den Schlaf, weil der Organismus schläft. Diese Kraft muss überwunden werden, will der Meister dem Medium in seiner eigenen Welt geistige Nahrung schenken können, die durch das Medium als Weisheit zur Erde gebracht werden soll. Ist das nicht nötig, dann liegt hier die Grenze für das Malen und das Medium bleibt schlafend. Das astrale Bewusstsein wird also nicht entwickelt und der Maler bringt seine Kunst zu Ende. Wenn das Medium jedoch das erforderliche Gefühl und die erforderliche Kraft in sich hat, um die astralen Gesetze kennenzulernen, dann sieht der Meister, dass das Medium in der Lage ist, diese Gesetze zu überwinden, und er kann fortfahren, um das Höchste zu erreichen. Das sind die Großen Schwingen. Nun wird das Medium für die astralen Gesetze ausgebildet, die psychische Trance besitzt dieses große Wunder. Trotzdem hat die Trance direkte Verbindung mit den Großen Schwingen, weil das Gefühl dafür im Medium vorhanden ist. Das Gefühlsleben des Mediums ist bereits durch die psychische Trance auf die Schwingen eingestellt, sonst wäre die Trance nicht da. 

      Im Alten Ägypten traten nahezu alle Priester aus ihren Körpern heraus und dies war für sie der höchste Tempelbesitz, durch das astrale Bewusstsein konnten erst die Schwingen empfangen werden. Dieses Tempelstudium führte sie also in die okkulten Gesetze, die das westliche Medium durch einen astralen Meister erlebt. Diese Medien, die die psychische Trance erleben können – sagte ich Ihnen bereits –, haben meistens eine Aufgabe für Jene Seite zu vollbringen. Nun, da Jene Seite weiß, dass das Medium in unserem Leben trotzdem unter dem Gewicht des Raumes, der erlebt wird und dessen Gesetze sich das Medium während des irdischen Lebens aneignen muss, zusammenbrechen würde, wird ein Meister nicht mit dieser Entwicklung für das Malen beginnen, weil Tausende von Schwierigkeiten überwunden werden müssen. Aus diesem Grund gibt es so wenige Trancemedien, wir verhindern jetzt die Massenproduktion und können das Malen – wovon man denkt, das Medium habe Talent dafür – aber trotzdem erleben. Hat der astrale Meister jedoch einen größeren Plan und kann das Medium diese Gesetze verarbeiten, dann bekommt es auf dieser Seite Unterricht von seinem Meister und die geistige Entwicklung kann beginnen. 

      Was hierfür notwendig ist, würde einen Buchband füllen, aber das ist nun nicht beabsichtigt. Der Meister des Instrumentes, durch das ich jetzt schreibe, hatte große Pläne. Er brachte sein Instrument in das allerhöchste Stadium für die Mediumschaft, welches sogar das Alte Ägypten nicht gekannt hat. 

      Unser männliches Medium malt, zeichnet und schreibt, heilt und eignet sich für sämtliche physischen Gaben. Das Malen diente uns dazu, ihn weiter zu entwickeln, und dazu, durch die angefertigten Gemälde die Bücher veröffentlichen zu können. Sein Meister arbeitete also an verschiedenen Möglichkeiten gleichzeitig. Durch das Entwickeln der Gabe des Malens bekam das Medium Kunst. Unterdessen fuhr Meister Alcar auf Jener Seite fort, brachte sein Instrument zu den Höllen und Himmeln, und bei der Ankunft auf der Erde wurde die astrale Weisheit festgehalten. Die Kunst musste nun dazu dienen, diese Weisheit veröffentlichen zu können, der Meister wollte die Bücher in den eigenen Händen behalten, sodass sie zu einem minimalen Betrag verkauft werden könnten und jeder sich die Bücher anschaffen kann. Jenes große Ziel wurde erreicht und in kurzer Zeit wurden zehn Bücher veröffentlicht und in Umlauf gebracht. 

      Wir malen also für ein großes Ziel, sonst hätten wir nicht gemalt, denn wir haben nicht vor, Ihnen als Mensch Kunst zu schenken und hierdurch Ihr Leben auf der Erde in Disharmonie zu bringen. Deutlich gesagt: Wir haben nicht vor, Ihr Leben zu verzärteln. Und das wird es, denn Sie können durch das Verkaufen dieser Kunst, die Sie abseits von sich selbst empfangen, Ihr Leben vereinfachen. Das wird nun verhindert, kein Geist des Lichtes malt. Es leben Tausende irdischer Maler auf dieser Seite und all diese Menschen würden gern wieder durch ein Medium malen wollen. Und dennoch geht das nicht, auch wenn Millionen Menschen dafür geeignet sind. Ich werde Ihnen kurz ein Bild davon vermitteln, wie es mir erging, nachdem ich Bewusstwerdung auf dieser Seite bekommen habe, als in mir das Gefühl aufkam, auf der Erde zu malen. 

      Als ich erwachte und mit meinem Meister dem Leben auf der Erde folgte, das Gefühl in mich kam, nun diese Gesetze von diesem Leben aus durch ein Medium zu übertragen, fragte mich mein Meister: 

      „Kennt Ihr das Karma des Menschen auf der Erde?“ 

      „Das Karma?“, fragte ich. 

      „Die Ursache und Wirkung, worin der Mensch lebt und wofür er auf die Erde gegangen ist.“ 

      „Ich verstehe Euch“, antwortete ich. „Ich würde diese Leben schlechter machen, ich würde ...“ und eine Vision, die mir nun gegeben wurde, zeigte mir, in welchen Zustand ich das irdische Leben bringen würde. Das Ich dieser Persönlichkeit würde ich durch meine Kunst nicht nach oben, sondern nach unten bringen und ich würde dadurch im Widerspruch zu den astralen Gesetzen stehen. Mein Meister sagte: 

      „Unser Leben muss aus eigener Kraft erlebt werden. Wollt Ihr das höhere Bewusstsein erwerben, so strebt erst an, auf eigenen Beinen zu stehen, sonst gehört Euch der geistige Gewinn gar nicht, er wurde durch die Kräfte anderer erworben. Unser Einssein fordert für alles Leben Gottes, dass die Gesetze von der Persönlichkeit aus eigener Kraft erlebt werden, sonst nehmt Ihr dem irdischen Bewusstseinsgrad die Möglichkeit, zu erwachen. Wir würden keine Entwicklung schaffen, sondern dem Abbruch dienen.“ Mir war alles klar. Mein Meister sagte noch: „Kein einziger Bewusster auf dieser Seite ist dazu in der Lage, auch wenn jenes Leben die Gesetze gern durch die geistigen Gaben erleben wollte. Es ist das Stillstehen auf dem geistigen Weg, das Verhindern von Kampf, durch den doch das Erwachen kommen muss. Die Erde braucht Kunst nicht, dieses Zeitalter ist vorüber, und wenn es nötig ist, haben die Meister es selbst in der Hand, Mutter Erde mit Kunst auszustatten, und nicht wir aus eigener Kraft.“ 

      Wenn auf der Erde gemalt wird, hat es also astrale Bedeutung, sonst kann gar nicht gemalt werden. 

      Mein Meister ließ malen, um für das Medium den epileptischen Schlaf zu entwickeln, durch den die Großen Schwingen erlebt werden konnten. Hierhinter liegt das bewusste Heraustreten aus dem Körper, aber die Trance führt uns in diese Richtung und nun können all diese Schwierigkeiten überwunden werden. 

      Diese Entwicklung hat Jahre gedauert, weil wir den stofflichen Schlaf überwinden mussten, wodurch die psychische Trance erlebt wurde. Bald folgen wir einem Magier und Sie lernen Ihren Schlaf kennen und ich gehe tiefer darauf ein. Der Schlaf hat jedoch alle geistigen Gaben in sich, besäße der Mensch keinen Schlaf, dann wäre es nicht möglich, mit der astralen Welt in Verbindung zu treten. Durch den Schlaf beschreiten wir diesen Weg und erst dann kommen wir zu den okkulten Gesetzen. 

      Das Medium, das allein malt, empfängt also Kunst für ein bestimmtes Ziel, sonst malt Jene Seite nicht. Deswegen gibt es so wenige gute Medien. 

      Geistige Kunst ist symbolisch und repräsentiert das Leben auf dieser Seite. Sie können immer den reinen Gedanken und einen Grad des Gefühlslebens auf geistiger Abstimmung in dieser Kunst wiederfinden, denn geistige Kunst dient für das Erwachen. Der geistige Maler interessiert sich nicht für die irdische Szene, er geht hierdurch aus seinem eigenen Leben und das ist nicht beabsichtigt. An der geistigen Kunst haftet das Bewusstsein des Malers, durch die astralen Produkte können Sie Ihr eigenes Leben aufrichten und Sie fühlen den Drang der Vorstellung, die auf den Aufbau gerichtet ist. 

      Geistige Kunst muss Verbindung mit Ihrem innerlichen Leben haben, wer hierfür nicht bereit ist, findet nichts daran und geht daran vorüber, hat keinen Blick übrig für diese Schöpfungen. Dadurch, dass die geistige Kunst Sie nach Golgatha zurückführt, hat sie für das niedere Bewusstsein keine Bedeutung. 

      Ein höheres Bewusstsein will durch die geistige Kunst das irdische Bewusstsein wachrütteln und zum ewigen Leben zurückführen. Und das ist erreichbar, wenn auch das Medium für unser Leben offen ist. Eine finstere Seele kann das irdische Medium beeinflussen, rasch jedoch vergisst sie sich und ihre eigentlichen Gefühle treten in den Vordergrund, aber dann ist das Medium meistens völlig leergesogen. 

      Ein geistiger Maler will durch seine Kunst gerade dem irdischen Bewusstsein die Herrlichkeit unseres Lebens schenken, seine große Liebe zu Gott als seinem Schöpfer festhalten, wodurch er das Leben empfangen hat. In seiner Kunst lebt die Aura des ewigen Bewusstseins. Diese Kraft strahlt Ihnen entgegen, sodass geistige Kunst Ihr innerliches Leben erwärmen kann, Ihr Leben antreibend beseelt und aus Ihrer Wohnung ein kleines Paradies macht. 

      Wirkliche Malmedien sind Seltenheiten. Und trotzdem geben sich Tausende dafür aus. Aber zeichnen und malen selbst! 

      Ein Medium in den Händen von Meistern wird erst dann eine große Höhe erreichen und erleben können, wenn dieses Leben von der Kindheit an für die geistigen Gaben geöffnet wurde. Und große Medien erleben diese Gnade. Die großen Medien erleben das Wachwerden für die geistigen Gaben bereits in der Mutter, also schon vor der Geburt. Der astrale Meister vereint sich mit dem Leben des Mediums und hält es auf soundso viel Prozent wach, und nun kann das astrale Gefühl, das Bewusstsein des früheren Lebens, nicht einschlafen. Während des Wachstumsprozesses geschieht dieses Wunder, für das astrales Wissen notwendig ist, sonst würde der Meister diese stoffliche Entwicklung stören. Keinesfalls darf der Körper von der bewussten Konzentration des Meisters berührt werden, sonst werden die zarten Gewebe in diesem Wachstumsstadium behindert, sodass Lähmungen entstehen können. Ein Meister, der ein derartiges Medium für seine Aufgabe auf der Erde empfangen hat, kennt die Gesetze für Stoff und Seele und weiß, wie er handeln muss. Das Medium behält hierdurch also die astrale Empfindsamkeit, die nötig ist, um zu großer Höhe kommen zu können, denn nun ist die mediale Sensitivität vorhanden. Will ein Meister von dieser Seite das Höchste erreichen, dann ist dieses Lösen des Gefühlslebens notwendig. 

      Im Alten Ägypten wurde diese vorgeburtliche Verbindung immer angewendet. Wenn die Hohepriester die Nachrichten empfangen hatten, dass der Träger der Großen Schwingen geboren werden sollte, wirkten sie auf die Mutter ein. Jenes Einwirken geschah also durch Konzentration. Sie stellten sich auf das innerliche Leben des Mediums ein und hielten es wach, sodass die stofflichen Organe die astrale Sensitivität nicht schwächen würden. Sie waren bereits so weit, dass sie verstanden, wie die gemachten Erfahrungen aus dem früheren Leben durch die Geburt und das Einssein mit der Mutter vollkommen wegsinken konnten. Das größte Medium, das im Alten Ägypten gelebt hat, bekam von Jener Seite eine außergewöhnliche Erziehung, sodass von dieser Seite alles für die Empfindsamkeit des Instrumentes getan wurde. 

      Was diese Priester für die Großen Schwingen getan haben, grenzt an das Unglaubliche. Als die Ersten die geistige Weisheit empfangen hatten, sie eigentlich nicht höher kommen konnten, man dort verstand, dass ein Wunder geschehen musste, fragten sie die astralen Meister um Rat und die erforderlichen Informationen wurden empfangen. Diese heilige Sitzung ist aufgezeichnet worden, ich glaube jedoch nicht, dass der Ägyptologe das in die Hände bekommen hat, denn all diese Hieroglyphen, diese Kostbarkeiten, sind von dem geheimen Orden versteckt und vor Entheiligung und Untergang bewahrt worden. Der astrale Meister, der das Wort durch einen gesprochen hat, der aus seinem Körper herausgetreten war, lebt noch auf dieser Seite, und zwar in der siebten Sphäre. Ich erzähle Ihnen also keine fantastische Geschichte, auch dies ist die heilige Wahrheit. 

      Als sie sich gesetzt hatten, das Medium den Körper verlassen hatte, die ersten Phänomene, die darauf hindeuteten, dass der geistige Kontakt mit der anderen Welt vollkommen war, zu ihnen gekommen waren, stellte der höchste Tempelpriester seine Frage. Es war Mitternacht, der Mond schien hell vom Himmel, herrliche Kräuter waren angesteckt worden und in ihnen allen lebte die große Sehnsucht, mit Amun-Re zur Einheit zu kommen. Der Gott ihres Tempels manifestierte sich, die Gebete waren hinaufgeschickt, Ehrfurcht und reine Meditation kamen über sie alle, die einundzwanzig Priester aus dem Tempel des Re. Dann fragte der Meister: 

      „Wenn es den Göttern behagt, uns den Träger der Großen Schwingen zu schenken, was müssen wir dann tun, wenn wir diese Gnade verdienen wollen?“ 

      Nun hieß es Warten auf das astrale Wort. Sie brauchten nicht lange zu warten und das Wort kam zu ihnen. 

      „Der Gott allen Lebens kann Euch diese Gnade schenken. Was hierfür nötig ist, habt Ihr selbst in den Händen.“ 

      „Sagt uns, großer Geist, was müssen wir tun?“ 

      „Der Vollkommenste unter Euch gebe sich selbst der Göttin hin, er wird sehend sein und gesegnet.“ 

      „Ihr habt gesagt, sich ihr hinzugeben, die bereit ist?“ 

      „Ich habe gesagt, sich ihr hinzugeben, die bereit ist, das Leben zu empfangen.“ 

      „Ihr könnt uns den Gedanken geben, wer von uns Gott wird dienen dürfen?“ 

      „Es ist nicht an mir, einen von Euch zu den Göttern hinaufzuziehen. Der, der es sein wird, erlebt die Berührung in diesem Augenblick.“ 

      „Es wird so sein, wie Ihr sagt, wir verstehen.“ 

      Das Gespräch zwischen dem Oberhaupt des Tempels und dem astralen Meister geht weiter. Alle verstehen, was geschehen kann. Einer der jungen Priester fällt in Trance, er ist wie ein Kind, jugendlich lieb und aufrichtig, der Liebling im Tempel. Er liegt nun schlafend da, aber die Sitzung geht weiter. Die anderen stellen sich weiter auf das Geschehen ein, es ist nicht gestattet, die Konzentration auf den, der aus seinem Körper herausgetreten ist, schwächer werden zu lassen. Von Jener Seite werden Nachrichten empfangen. Eine Priesterin ist im Tempel, sie wird die jugendliche Liebe empfangen und dem Tempel das neue Leben schenken. Der Meister auf dieser Seite sagt, dass auch jenes Leben berührt worden ist, hinaufgezogen worden ist und vor den Göttern auf den Knien liegt. Der Name der Priesterin wird genannt. 

      Der junge Priester entfernt sich in Trance. Er geht hin und man weiß, wohin er geht. Alle folgen ihm nun in Gedanken und senden ihm ihre Kraft, die heilige Sehnsucht, ihr das zu schenken, wodurch das Leben angezogen wird. Der Priester gibt der Priesterin seine eigene Macht und Kraft, die Befruchtung kommt zustande. 

      Unterdessen empfängt man Informationen, was getan werden muss. Alle erleben diesen Augenblick. Sie flehen Amun-Re an, den Träger der Großen Schwingen in jenen Körper hinabsteigen zu lassen. Sie erflehen Beseelung für den Tempel, um das Werk fortsetzen zu können. Man sieht, dass der Funke Gottes schon näher und näher kommt, sie erleben alle die kosmische Hellsichtigkeit. Der Funke Gottes, wie die Seele für den menschlichen Organismus, steigt aus dem All zur Erde hinab und nimmt den Körper der Priesterin in Besitz. Der Priester kehrt zurück, setzt sich nieder auf seinen Platz und wird wieder wach. In ihm ist das Gefühl, dass er geschlafen hat, dass er in sich zusammengesunken ist und seine Konzentration verloren hat. Er denkt, dass man ihn kasteien wird. Man weiß bereits, dass keiner von ihnen ihm sagen wird, was geschehen ist. Die Sitzung geht weiter, das Ende naht. Der Priester, der aus seinem Körper herausgetreten ist, kehrt zurück, und die Häupter des Tempels gehen fort. Die anderen folgen, am Mittag werden die Antworten analysiert. In ihnen lebt eine Offenbarung, jetzt heißt es abwarten. Aber die Götter haben gesprochen. 

      Nun beginnt das eigentliche Einstellen auf die junge Mutter. Lediglich die Hohepriester bleiben in geistigem Kontakt mit der Mutter, die anderen dürfen keine Sekunde mehr an den heiligen Augenblick denken. Die Mutter bekommt die ersten Symptome, die Hohepriester halten gesonderte Sitzungen ab und kommen zusammen, um Informationen für dieses Geschehen zu empfangen. Sie erhalten diese Informationen, sie bleiben auf die Mutter eingestellt und halten das astrale Leben vollkommen wach. Als das Kind geboren wird, ist das ein großes Ereignis. Buchbände sind über diese neun Monate zu schreiben, großartige Werke von unglaublicher Heiligkeit und Ehrfurcht, all die übernatürlichen Charaktereigenschaften treten hervor und werden von ihnen erlebt. 

      Nun kann die bewusste Entwicklung beginnen. Die frühere Entwicklung war unbewusst, rein astral, aber an den Fakten können sie die Wirklichkeit, dass Amun-Re ihnen diese Gnade gegeben hat, prüfen. 

      Kurz gesagt, dieser Priester gab Ägypten das Allerallerhöchste! Nach ihm ist keiner mehr gekommen, der diese Höhe erleben konnte. Jeder stoffliche Gedanke über das Zur-Einheit-Kommen und das Anziehen des Seelenlebens wurde ausgeschaltet, wofür das Medium in Trance die Vereinigung erlebte. Beide Menschen wurden in ein höheres Bewusstsein hinaufgezogen. Und in diesen neun Monaten Wartezeit wurde all die Weisheit hierüber festgehalten. Was sie in dieser kurzen Zeit empfangen haben, grenzt an das Unglaubliche, ist wundersam tief, aber rein erworben und vor jeder stofflichen Verunreinigung bewahrt. 

      Dieses Kind erlebte die Reinheit des Einsseins mit voller Kraft, dieses Kind wurde für eine Aufgabe geboren, für die so viele Kinder geboren worden sind. Aber das alte Ägypten erlebt diese Gesetze. Gott gab ihnen diese Gnade, in diesen Embryo stieg das bewusste Kind von Jener Seite hinab, das Kind aus der dritten Sphäre, und vollbrachte eine große Aufgabe. Durch dieses Kind wurde die astrale Weisheit empfangen, dieses Kind besaß die Großen Schwingen. Und die großen Nachtsitzungen konnten wieder weitergehen! 

      Lediglich große Medien können diese Entwicklung empfangen, auch unsere Instrumente erleben diese Gnade. Das Instrument, durch das ich Ihnen dies alles weitergeben darf, hat eine derartige Entwicklung erlebt, sodass es für uns jetzt möglich ist, zu schreiben, aber vor allem, Ihnen die Schrift abseits dieses Lebens gereinigt zu schenken. Sonst wäre es gar nicht möglich gewesen, der Körper hätte dieses schöne und astrale Bewusstsein dominierend gestört. Nun sind Körper und Seele bewusst wach und das innerliche Leben wird frei von jeder körperlichen Dominanz. Ich sage Ihnen, Buchbände sind darüber zu füllen und dieser Stoff gehört zu dem, was der Menschheit von Jener Seite als Allerletztes geschenkt wurde. 

      Nun leben sehr viele Menschen in Ihrer Umgebung, die malen und die denken, dass sie ihre Produkte von unserem Leben aus empfangen. Wir sagen Ihnen, alle sind selbst tätig! 

      Da gibt es kein Entkommen, all diese Menschen müssen die astralen Gesetze akzeptieren, sie haben Gefühl für Kunst. Ihre Kunst hat jedoch nichts mit den astralen Produkten zu schaffen. Diese Menschen verhökern unser Leben, besudeln diese Gnade und verstehen nicht, dass sie das einst wiedergutmachen werden. Der Eingeweihte sieht sofort, dass es eigenes Pfuschen ist, und auch wenn ihre Kunst der Mühe wert sein kann – wir wollen nichts damit zu tun haben. Jene Seite kämpft für die wahrhaftigen geistigen Gaben, für überhaupt gar nichts anderes. 

      Auch wenn ihre Zeichnung symbolisch ist, die Unsere können Sie sofort unter ihnen wiedererkennen, unsere Blumen sind anders als die Ihren, wir legen die Unendlichkeit daran fest, die Unseren sind astral tief. Die von ihnen irdisch leer und verschandelt. 

      Jedes Kind kann herumkritzeln, warum sie nicht? Weil Malen und Zeichnen gut möglich ist – auch wenn das Geschaffene dann keinen Wert hat –, fühlen sich sehr viele Menschen hierzu hingezogen und sagen, sie bekommen ihre Produkte von Jener Seite. Es ist nicht wahr und unser Leben würde stillstehen. 

      Warum greifen die Menschen nicht nach der Gabe für das Schreiben und schenken Ihnen das erhabene Gedicht oder führen Sie von der Erde weg und erklären Ihnen das Leben nach dem Tod? Das können sie nicht! Nur die Gaben nehmen sie an sich, die ihre Plumpheit vertuschen können. Wenn Jene Seite etwas zustande bringen muss, dann kann sie eine große Höhe erreichen. Glauben Sie mir, wir wissen, dass die alten Meister ihre Kunst auf die Erde gebracht haben, aber verlangen Sie auch von uns nicht, dass das Instrument Ihnen einen Rembrandt, einen Tizian oder einen Van Dyck schenkt, das ist nicht möglich, fünfundzwanzig Prozent des eigenen Gefühls sind verschwunden und diese Höhe ist dadurch nicht zu erreichen. 

      Meister malen nicht durch Medien, die Gesetze rufen ihnen geistig Stopp zu. Wir besudeln ihren geschenkten Besitz nicht, wir lassen unsere Finger von ihrem großartigen Werk, wir verehren ihre Geschenke. Aber Scharlatane sagen, dass Rembrandt durch sie malen wird. 

      Glauben Sie diesen Unsinn nicht, es ist ein Scharlatan, der bewusst geisteskrank ist!!! 

      Höchst selten werden Sie einem wahrhaftigen Malmedium begegnen, weil Jene Seite durch das Malen nur ein einziges Ziel im Blick hat, und dieses wird erreicht. Aber Tausende geben sich auf der Erde dafür aus. Wenn Sie dem wahrhaftigen Medium begegnen, weist seine Kunst Ihnen den Weg und Sie betreten die Sphären des Lichts. 

      Zugleich leben Medien auf der Erde, auch wieder Ausnahmen, die nun durch Inspiration von dieser Seite aus eine Aufgabe zu verrichten haben und malen und zeichnen. Diese Medien haben meistens andere Gaben zu ihrer Verfügung, Heilen und Dienen. Indem ein Geist des Lichts den Kranken helfen will, hilft er dem Medium auf diese Weise. Das Medium empfängt nun Kunst, gibt seine Kraft aber den Kranken, und so bleibt die geistige Waage in der Balance. Wenn ein einziger verkehrter Gedanke in diesem Bewusstsein vorhanden ist, muss die astrale Persönlichkeit sich bereits zurückziehen. Diese Medien müssen ein einwandfreies Leben repräsentieren, sonst brechen sie doch zusammen, weil nun finstere Mächte das astrale Licht verdunkeln und das Leben besudeln. Hierin ist nichts zustande zu bringen. 

      Und auch als diese Einzelnen geben sich zahlreiche Scharlatane aus, auch sie malen und heilen und tun, als besäßen sie die geistigen Gaben. Das sind die großen Scharlatane, sie sind hellsichtig und sagen, sie könnten Sie entwickeln. Gehen Sie auf ihren Stuss nicht ein, sie verunreinigen Ihr Leben, keine einzige Seele im Westen ist in der Lage, Sie als Medium zu entwickeln. Lassen Sie sich nichts weismachen, nicht von ihnen betrügen, sie sind gefährlich! 

      Wenn Kräfte in Ihnen sind, sie ermorden diese. Warten Sie ab, wenn ein Geist des Lichtes sieht, dass Kräfte in Ihnen leben, glauben Sie mir, dann wird Ihnen von Jener Seite geholfen. Aber suchen Sie nichts! Warten Sie ab, Ihre eigenen Gedanken verschließen Sie für diese Entwicklung, nun denken Sie selbst! Und durch Selbstdenken verschwimmt das astrale Leben für Sie. 

      Wir warnen Sie vor diesen Taugenichtsen, diesen bewusst Geisteskranken, sie sind es, die die geistigen Gaben besudeln. Ihre Erpressung haben wir kennengelernt, sie brauchen sich nichts einzubilden, diese Welt durchschaut all ihren faulen Zauber. 

      Betrachten Sie unsere Produkte, steigen Sie in diese Kunst hinab und sagen Sie dann, ob das Medium in der Lage ist, dies alles aus eigener Kraft zu erschaffen. Erleben Sie die geistige Kunst, setzen Sie sich und folgen Sie der Symbolik unseres Lebens, lernen Sie verstehen. Wenn Sie das können, kommt auch das geistige Erwachen zu Ihrem eigenen Leben und Ihr Bewusstsein bekommt die ewige Reinheit zugesandt. 

      Es ist nun möglich, dass Ihr Leben außerhalb unseres Lebens steht. Zerstören Sie nun nicht, was Sie nicht verstehen, einst stehen Sie vor diesem Bewusstseinsgrad und müssen ihn sich aneignen. Auch Ihr Leben wird einst erwachen. 

      Unsere Medien haben sich in früheren Leben den Gefühlsgrad von jetzt angeeignet, hierdurch ist es für uns möglich, sie als Instrumente zu nutzen. Uns geht es um das Schreiben, denn wir erreichen Sie dadurch, da wir wissen, dass Sie durch die astrale Kunst sowieso nicht erwachen werden. 

      Sehen Sie uns nicht als plump an, wir haben nicht vor, Sie durch Ihre eigene Krakelei lächerlich zu machen, wir haben zu viel Achtung vor Ihrem Leben, denn Sie sind göttlich. Wir verschandeln nichts, wir bauen auf! Machen Sie uns kein Halsband um und ketten Sie uns nicht an Ihrer innerlichen Hundehütte fest, wir lassen uns nicht festketten! In uns ist der bewusste Grad vorhanden, Ihr Leben zu ergründen und festzustellen, ob Sie als Medium zu gebrauchen sind. Wir fangen nicht an, sofern Ihr Leben verunglücken muss. Weder Ihr Zeichenstift zieht uns, noch Ihre Palette, die astralen Farben repräsentieren die Unendlichkeit und wir leben darin. 

      Jene Seite ist durch Liebe zu erreichen, aber die Gesetze Gottes rufen Ihnen für diese Gaben geistig Stopp zu und dem können Sie sowieso nicht entkommen. 

      Sofern Sie geistige Gaben besitzen, so wissen Sie denn, dass wir zu Ihnen kommen und Ihr innerliches Leben benutzen werden. Ein einziger Fehler, und Sie wissen zugleich, dass Sie selbst tätig sind. Wenn das so ist, so geben Sie zu, dass in Ihnen keine Gaben sind. Haben Sie Ehrfurcht vor dem wahrhaftigen Produkt, beugen Sie Ihren Kopf und stehen Sie unseren Medien zur Seite. Helfen Sie ihnen kämpfen, setzen Sie Ihr Leben für sie ein, Sie helfen und Sie dienen Christus! Haben Sie Achtung vor den guten Kräften, machen Sie sie nicht unnötig zunichte, ihr Leben ist doch bereits schwierig genug, denn sie leben zwischen Leben und Tod und haben doch ihr eigenes Stofflichsein zu repräsentieren. Aber ihre Gaben können Sie erkennen, sie haben Ihnen etwas für Augen und Herz zu sagen und sie sind in unseren Händen! 

       

      Ende des ersten Teils 

    

  
    
      Teil 2

    

  
    
      „Fürchten Sie nichts, die Ihnen zu Jener Seite vorausgingen, 

      werden Ihr Leben beschützen. 

      Aber so haben Sie denn wahrhaftig lieb!“ 

      Meister Zelanus. 

      Meister Zelanus

    

  
    
      Die stoffliche Hellsichtigkeit

      Der Gott allen Lebens legte geistige Gaben in die Hände der Menschen, um sie das Einssein mit Ihm erleben zu lassen, sie trösten und ihnen dienen zu können und sie im Geist erwachen zu lassen. 

      Aber wie ist all diese Heiligkeit verstanden worden? Was ist aus dieser heiligen Wissenschaft geworden? Gott sagte zu seinen Kindern: 

      „Kommt mit Mir zusammen, aber vergesst niemals, dass ihr auf heiligem Boden sitzt.“ Wie ist jenes Hinsetzen verstanden? Der Mensch hat die Gaben in die Hände genommen und unmenschlich besudelt! Keine einzige geistige Gabe ist frei davon geblieben, all diese geistigen Schätze, die gegeben worden waren, um zum Göttlichen-Eingehen zu kommen, sind bewusst und unbewusst vertierlicht worden! Ist der Mensch eingegangen und hat der Mensch die reine Mystik der geistigen Gaben kennengelernt? Was ist davon übrig geblieben? Welche Gabe wurde am meisten vergewaltigt? 

      Wenn da eine Gabe besudelt wurde, dann doch wohl die Hellsichtigkeit. Weil diese geistige Gabe unverzüglich Abstimmung auf das stoffliche Gefühlsleben hat und sie dem Menschen von Mutter Natur geschenkt worden ist, sind so viele Menschen hellsichtig und lassen erkennen, dass sie geistige Gaben besitzen, von denen sie jedoch nichts verstehen. Aber diese Hellsichtigkeit geht von der Persönlichkeit, vom Gefühlsleben aus und hat nichts mit dem sechsten Sinn zu schaffen. Auf unterschiedliche Art und Weise werde ich es Ihnen zeigen. 

      Jeder Hund und jede Katze, bis sogar zum kleinsten Insekt, besitzt diese stoffliche Empfindsamkeit. Es ist die körperliche Sensitivität, durch die die Seele reagiert und die die Persönlichkeit repräsentieren muss. Es gibt jedoch Menschen, die diese angeborene Hellsichtigkeit zu einem Weltwunder aufgebauscht haben, und sie lassen dadurch erkennen, dass sie dieses erhaltene Talent gar nicht verstehen, sonst würden sie nichts davon erwähnen. 

      Die Tiere erfühlen die Art, die zum eigenen Lebensgrad gehört, genau, und dieses Erfühlen ist zugleich ein Grad der Hellsichtigkeit. Wir lernen also auch für diese Gabe die Grade kennen. Für die Hellsichtigkeit gelten sieben Grade, die wir in der menschlichen Abstimmung wiederfinden und die vortierhaft, tierhaft, grobstofflich, stofflich und geistig sein können. Jeder Mensch repräsentiert die eigene Lebensabstimmung und diese zeigt an, in welchem Grad das innerliche Leben lebt. Die Hellsichtigkeit kann also vortierhaft sein und zugleich geistig, aber dann ist die Hellsichtigkeit eine Gabe und in unseren Händen. Der Mensch besitzt wie das Tier die stoffliche Hellsichtigkeit und denkt nun, er besitze geistige Gaben, was gleichwohl nicht möglich ist. Dies alles will ich versuchen, Ihnen deutlich zu machen. 

      Wie kommen all Ihre Hellsichtigen und Psychometriker an diese Hellsichtigkeit? Besitzen diese Menschen wahrhaftig geistige Gaben? Ist jene Seite zu ihnen gekommen, um diese geistige Hellsichtigkeit von ihnen besudeln zu lassen? Sind diese Menschen also von der astralen Welt mit Gaben versehen? 

      Kein einziger von all diesen Leuten hat Sicherheit. Ihre Kartenleger, Psychometriker und Hellseher, Ihre Wahrsager, Weltberühmtheiten sind es und trotzdem kennen sie sich selbst nicht. 

      Was diese Menschen besitzen, kommt durch das Erfühlen zustande. Sie besitzen nichts anderes! Die wahrhaftige Hellsichtigkeit ist nicht in ihrem Besitz. Aber durch dieses stoffliche Erfühlen scheint es, als ob sie Hellsichtigkeit besäßen. Die gesamte Natur besitzt dieses Gefühl, das winzigste Insekt hat es von Mutter Natur bekommen, und es ist nichts Besonderes. Diese Wirklichkeit ist nur wenigen Menschen auf der Erde bekannt. Diese Hellseher können es dann auch nicht wissen, aber trotzdem schreien sie von den Dächern, dass sie hellsichtig sind und weltberühmt. Aber Sie, glauben Sie das? Ihre Hellsichtigkeit ist nicht fähig, das eigene Bewusstsein zu übertreffen, das höhere Bewusstsein zu erfühlen ist ihnen überhaupt nicht möglich, sie stehen zu fest mit beiden Beinen auf der Erde und können das Lösen von der Erde nicht erleben. Ihre Hellsichtigkeit hat für unsere Welt keine Bedeutung! 

      In meiner Einleitung sprach ich darüber. Mutter Erde schuf sieben stoffliche und sieben innerliche Grade für den Menschen. Kurz danach verdeutlichte ich Ihnen, dass all diese Grade von Ihnen als Mensch erlebt werden müssen, wenn Sie das Höchste für die Erde, die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de), erreichen wollen. Und zur weißen Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) gehört das höchste Bewusstsein. Jenes Bewusstsein haftet am Organismus und ist der von Mutter Natur erhaltene Besitz. Und nun, da wir wissen, dass Bewusstsein Gefühl ist, muss es Ihnen deutlich sein, wohin ich will und wodurch Ihre Hellseher „sehen“. Dies geschieht nur durch das Erfühlen des eigenen Bewusstseinsgrades. Sie spüren bloß, mehr ist da nicht! 

      Und wollen diese Menschen all Ihren Suchenden helfen? Nun, da die weiße Rasse (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) von Christus wachgerüttelt worden ist, suchen zahlreiche Menschen ihr Heil bei Ihren Hellsehern, die in ihrem Grad keine Hellseher im Geist sein können. Was geschieht nun, wenn sie sehen? Es lohnt sich, dem zu folgen, denn Sie lernen all diese Fanatiker dadurch gründlich kennen. 

      Wenn diese Hellseher versuchen, sich auf unser Leben einzustellen – was nicht möglich ist, da sie den dritten Grad für das Gefühlsleben nicht besitzen –, vollzieht sich dieses Erfühlen eines anderen Lebensgrades und sie übernehmen Gedanken. Dies ist für diese Menschen ein Lebensgesetz geworden, das natürlich arbeitet und das sie sich haben aneignen können, weil der Grundgedanke von der Natur erhalten wurde. Dieses Erfühlen geht wie von allein. Hierfür brauchen sie sich nicht anzustrengen, jedes Tier kann es. Diese Hellseher sind jedoch nicht in der Lage, über ihr eigenes Bewusstsein hinaus zu sehen, sie besitzen nun die geistigen Gaben nicht. Und Jene Seite wird ihnen für ihr schreckliches Dasein nicht helfen, denn ihr Leben ist auf die Finsternis eingestellt. Dieser höhere Lebensgrad ist für diese Menschen zu ätherisch, was sehr natürlich ist. Sie erfühlen darum dann auch nur ihre eigene Art und haben das Gefühl, dass sie wahrhaftig in jenes Leben schauen können. 

      Dass Jene Seite die echte, die geistige Hellsichtigkeit in den eigenen Händen gehalten hat, verstanden sie nicht und sie wollen auch nichts davon wissen, denn all diese Menschen wollen jenes Leben nicht verlieren, weil sie dadurch ihr Auskommen finden. Dass sie vor der wahrhaftigen Gabe machtlos sind, werden sie nicht akzeptieren, auch wenn sie Fehler machen, wodurch festzustellen ist, dass sie nicht sehen. Diese Leute machen ruhig weiter und scheren sich keinen Deut um all den Unsinn, den sie verzapft haben, sie sind und sie bleiben hellsichtig. 

      Jene Seite hat nicht vor, Ihnen die Zukunft vorauszusagen. Wenn wir das täten, müssten Sie alles akzeptieren, aber wir wissen dann, dass Sie unter der Last Ihrer Zukunft zusammenbrechen würden. Und nicht nur deswegen sagen wir nicht voraus, wir würden jetzt in Ihr eigenes Leben und die Gesetze eingreifen, wodurch Sie gelebt werden, und dies wird kein einziger Geist des Lichts je versuchen, sonst steht Ihr Leben still. Wir dienen nun nicht dem Erwachen im Geist, sondern dem geistigen Niederreißen. Und gewiss ist das noch nicht alles, denn wir würden zugleich dadurch in den Matsch und den Schlamm Ihrer Hellseher hinabsteigen, wofür wir herzlich danken, weil wir Christus kennengelernt haben. 

      Was geschieht nun, wenn sie anfangen, zu sehen? In welchem Zustand befinden Sie sich, wenn sie vor Ihnen sehen sollen? Sie verlangen, dass sie in Ihr Leben schauen? Was erleben diese Berühmtheiten, wenn sie Ihr Porträt in den Händen haben, psychometrieren und so tun, als ob sie Himmel und Erde in ihrer Tasche haben? Kennen Sie ihren Zustand? 

      Nun, da Sie wissen, wie die Gefühlsgrade reagieren, muss es für Sie klar sein. Aber da ist noch viel mehr, wodurch ich zeigen kann, dass sie lediglich fühlen und die Gabe der Hellsichtigkeit nicht besitzen. 

      Für Jene Seite sind dies Ihre Scharlatane, die Straßen- und Hausokkultisten des Westens, sie repräsentieren den bewussten Betrug. Sie sind schamlos unempfindsam, herzlos schlecht, denn sie vergreifen sich an Ihrem Leben und dem von anderen, sie gehen über Leichen. Es sind die Schmarotzer auf diesem Gebiet, die die Gutgläubigen erpressen. Sie hüllen sich in einen geheimnisvollen Schleier und tun das nur, um ihr Unwissen zu verbergen. 

      Ihr Telepath erlebt diese Empfindsamkeit, denn er verrichtet hierdurch seine Aufträge und hat mit diesem Erfühlen das Höchste erreicht. Auch er stellt sich auf seine eigene Art ein, aber sein Erfühlen ist geistige Kunst geworden. Er macht es, um Ihnen einen angenehmen Abend zu bescheren. Der Telepath ist in diesem Erfühlen mit dem anderen Leben zur Einheit gekommen und übernimmt nun Gedanken. Aber es geschieht manchmal, dass er falsch fühlt und keinen Kontakt hat. Er steht jetzt vor der anderen Art, einem höheren Lebensgrad, und dieser ist zu ätherisch für ihn. Nun muss er seine Machtlosigkeit akzeptieren, es ist die Grenze seines Fühlens und er macht Fehler. 

      Sein Fühlen geht nun durch Sie hindurch, es kommt keine geistige Einheit und trotzdem hätte er Ihre Gedanken erfühlen müssen. 

      Für den Telepathen ist sein geistiger Begleiter der Kontakt, für den Hellseher ebenfalls, sonst wäre es ein Gegenstand, im Erfühlen besteht kein Unterschied. Der Telepath findet seine eigene Art unter all diesen Menschen, für die er seine Vorstellung gibt, der Hellseher trifft das nicht so häufig und ist meistens verkehrt oder er redet wirr und denkt, er verkaufe Lebensweisheit. Die Hellseher und Psychometriker praktizieren und erleben diesen Zustand täglich, können aber die Höhe Ihres Telepathen nicht erreichen, weil er das Höchste in diesem Erfühlen erreicht hat. Könnte ein Hellseher höher hinaus, glauben Sie mir, er würde diesen Sprung sofort machen wollen, doch es ist ihm nicht möglich. Der Telepath erlebt nun die vollen hundert Prozent, wie er selbst denkt, aber auch das ist gar nicht möglich, sonst wäre er ein Weltwunder. Sein Gefühlsleben ist geteilt und hierdurch kann er das Übermenschliche nicht erleben. Er steht jedoch über dem Hellseher in seinem eigenen Lebensgrad. 

      Und auch er ist hellsichtig, denn er sieht in diesem Zustand. Das Erfühlen seines Auftrags zieht nun die stoffliche Hellsichtigkeit an und macht diese wach und bewusst, denn Erfühlen und Hellsichtigkeit sind ein einziges Geschehen, es sind Schwester und Bruder voneinander, beide Lebensäußerungen repräsentieren das Erfühlen und können geistig werden. Die Hellhörigkeit liegt hier hinter, denn die Persönlichkeit stimmt sich auf das Hellhören ab, wonach diese Äußerung zur Wirkung kommt. Die Hellsichtigkeit zieht also die Hellhörigkeit an, es ist ein einziges Geschehen, eine einzige Gabe, die vom Gefühlsleben ausgeht. Diese Menschen sehen und fühlen also durch den von Mutter Natur erhaltenen Besitz, wie auch ein Urwaldbewohner das andere Leben erfühlt! Dass diese Seher durch unsere Welt hellsichtig sind, ist also nicht möglich, denn ihre eigene Persönlichkeit fühlt und ist aktiv und jetzt nicht zu erreichen. Die geistige Hellsichtigkeit ist etwas ganz anderes. Aber durch dieses Erfühlen sind die Telepathie und die stoffliche Hellsichtigkeit entstanden. Ihre Hellseher und Psychometriker fuchteln also mit etwas herum, was jeder Hund bekommen hat und was wahrlich nichts Besonderes ist. Die geistige Hellsichtigkeit lebt auf dieser Seite und sie denken nun, dass diese Gabe in ihren Händen ist, aber das ist absolut nicht wahr. Denn das geht nicht und ich werde es Ihnen zeigen. 

      Was Ihr Telepath erlebt, ist das stoffliche Erfühlen seines Auftrages. Es gibt jedoch zugleich geistige Telepathie, doch auch diese haben wir in unseren Händen, denn sie hat Abstimmung auf unser Leben. 

      Es ändert nichts daran, dass sich das menschliche Wesen mit anderen Graden verbinden kann, denn Gott gab uns diese Empfindsamkeit und verband diese mit dem stofflichen Organismus. Nun spricht für Sie als Mensch das eigene erhaltene Bewusstsein, die Persönlichkeit, denn diese erschafft und handelt durch die erhaltene Empfindsamkeit. 

      Diese Empfindsamkeit besitzt auch Ihr Maler, denn ich machte Ihnen sein innerliches Leben deutlich. Für Wissenschaften und Kunst ist das genau dasselbe, alle erleben ein einziges Gesetz, aber dieses Gesetz kommt durch ihren eigenen Lebensgrad und ihre eigene Abstimmung zur Wirkung. Der Maler malt dadurch, der Studienmann studiert und der Telepath fühlt durch seinen Besitz und ist ein Repräsentant des geistigen Gedankens, eines Grades der geistigen Hellsichtigkeit. Wenn der Telepath jetzt geistig eingestellt ist, ist er für die geistige Inspiration offen und er wäre in der Lage, diese zu empfangen, zumindest, wenn er unserer Welt dienen wollte. Meistens wollen diese Menschen allerdings selbst etwas sein und handeln jetzt dann auch aus eigener Kraft. Wenn er unserer Welt als Gefühlsmensch dienen könnte, würden wir aus seinem Gefühlsgrad ein empfindsames Instrument für die geistige Hellsichtigkeit machen, aber er stellt sich nicht darauf ein. Solange er nun die Telepathie erleben will, denkt und fühlt er selbst, und für die geistigen Gaben fordern wir totales Anheimgeben und totale Passivität. Er erlebt hierdurch weiterhin stoffliches Erfühlen und wird nun niemals die geistige Höhe erreichen können. Er verschließt sich selbst für das höhere Bewusstsein! 

      Sehen Sie, dies ist der großartige Unterschied im Denken und Fühlen für unsere Welt und Ihre Welt, und diese Kluft ist nur von uns zu überbrücken. 

      Auch wir erfühlen und übernehmen Gedanken aus weiter Entfernung, denn das gehört zu unserem Leben und zu unserem eigenen Besitz, wir leben in jenem Bewusstsein und haben es uns aneignen können. Sehr präzise und unfehlbar übernehmen wir, sofern nötig, Ihre unausgesprochenen Gedanken und Sehnsüchte und geben Ihnen dann zugleich Antwort, aber Sie fühlen uns nun nicht. Unsere Gedanken gehen durch Sie hindurch und trotzdem kommen Sie nicht zum Reagieren, sonst müssten Sie hellfühlend sein auf geistiger Abstimmung und in Harmonie mit unserem Leben. Nur wenige Menschen können das und dies sind meistens Medien, die unsere Gedanken übernehmen können, und zwar bewusst und unbewusst. 

      Das Höchste hierin kann niemand erreichen, sonst wären Sie wahrhaftig ein Weltwunder, Sie lebten nun in zwei Welten zugleich, von denen unser Leben dominierte, mit einer Kraft der vierten Sphäre, aber das geht nicht. Sie müssen für diese Höhe und diesen Lebensgrad noch erwachen. Wenn dies so wäre, könnten Sie aus allen Orten der Erde Mitteilungen auffangen und wörtlich weitergeben. Der Osten hat diese Hellhörigkeit gar nicht erreicht und der Westen steht dem Osten hierin weit nach. Es gibt keine Telepathen auf der Erde, die diese Höhe erreicht haben, und keinen einzigen Hellseher, weil das stoffliche Leben nun vom astralen totgedrückt werden würde, und dies kann das irdische Bewusstsein nicht verarbeiten. 

      Im Osten leben einige Gute, aber diese Höhe ist auch von ihnen nicht erreicht worden, was sie haben akzeptieren müssen. Das Alte Ägypten hat diese Abstimmung durch Jene Seite erlebt, aber nun war es kein eigener Besitz mehr, dieses Sehen und Hellhören wurde nun empfangen. 

      Hierdurch kann ich Ihnen zeigen, dass auch Ihr Telepath mit halber Kraft arbeitet, weil er den geistigen Grad nicht erleben kann und weil sein Leben natürlich geteilt ist. Wollen Ihre Seher und Ihr Telepath höher gelangen, dann stehen sie vor den okkulten Gesetzen und kommen nicht weiter. Nun ist dies der geistige Stopp für das Gedankenübernehmen und das Wahrsagen des Psychometrikers. Sie können keinem von beiden entkommen. Hier gebe ich Ihnen ein Beispiel von geistiger Telepathie! 

      Mein Meister hat seinem Lehrling den Auftrag gegeben, durch sein Medium ein geistiges Blumenbild, hundertfünfzig auf hundertzwanzig Zentimeter groß, zu malen, geistige Blumen unter dem Kreuz, was Liebe bedeutet. Meister Jongchi malt und beendet das Gemälde. Im Atelier sind einige Freunde und Freundinnen des Mediums anwesend. Eine der Schwestern betet für Meister Jongchi, und als sie damit fertig ist, fragt sie den geistigen Maler in Gedanken, ob er für sie nicht ein kleines, winziges Bildlein machen wollte. Sie wäre dadurch so glücklich, wenn sie es aus seinen Händen empfangen dürfte. 

      Meister Jongchi malt weiter und nach ernsthafter, angestrengter Arbeit wird das Gemälde fertig. Er nimmt nun jedoch zwei Brettchen, malt auf jedes davon in nur zehn Minuten eine prachtvolle Blume unter dem Kreuz. Er nimmt eines der Brettchen in seine Hände und schaut Martje in die Augen, sagt aber nichts. Sie weiß jedoch, dass ihr Gebet erhört wurde, und ist vor Freude so gerührt, dass ihr die Tränen über die Wangen laufen. Auch ihre Schwester Neeltje bekommt ihre Symbolik und sie ist froh, dass Jene Seite auch sie nicht vergessen hat. Zwei Bildlein machte Meister Jongchi in so kurzer Zeit, unterschiedlich in Ausführung und Farbe, geistig rein und Licht ausstrahlend wie die Aura des lebendigen Gottes, goldartig violette und lila-blaue Farben, die auf dieser Seite die reine Liebe repräsentieren. 

      Dies nun ist geistige Telepathie, der höchste Grad, der zu unserem Leben gehört. Unser männliches Medium konnte diese Gedanken nicht auffangen, denn er war außerhalb seines Bewusstseins. Und auch wenn er im tagesbewussten Leben wäre, auch dann noch ist er nicht dazu in der Lage, sonst könnte er sagen: Ich bin ein Weltwunder, aber das ist er nicht, diese Empfindsamkeit gehörte nicht zu ihm. Oder denken Sie, dass dies doch möglich ist? Er wollte das wohl, aber diese Empfindsamkeit ist von Meister Jongchi. Trotzdem erlebte das Medium das Geschehen, denn es geschah durch seinen Organismus, während des Malens. 

      Jongchi übernimmt diese Gedanken unfehlbar, während er selbst auf seine Kunst eingestellt ist, kommen die ausgesandten Gedanken dennoch zu seinem Bewusstsein und er übernimmt sie von Martje. Diese Gedanken treffen ihn während des Malens, sie stützen seine Arbeit und sie bedeuten Liebe. Und Jongchi machte Liebe daraus, er übertrug diese Gedanken in geistige Kunst und legte das Sphärenglück in ihre Hände. An dem Auftrag fehlte nichts! 

      Aber nicht nur das, Martje fühlte sich aufgenommen, in das Leben dieses Meisters hinaufgezogen, sie fühlte sich getragen durch seine große Intuition und blieb darin noch geraume Zeit, tagelang. Und wo sie ist, können Sie das empfangene Geistesbild bewundern, keine einzige Sekunde ist es von ihr weg, wo sie ist, lebt Meister Jongchi. Wahrlich lohnenswert, einem Kinde Gottes etwas von unserem Leben aus zu schenken, und dies wird Meister Jongchi wohl erfühlt haben. 

      Mein Meister und andere astrale Persönlichkeiten folgten Meister Jongchi an diesem Morgen und wollten das Wunder erleben, wie Jongchi das große Bild in nur vier Stunden vollendete. Als es fertig war, widmete er das geistige Gemälde Christus, aus Dankbarkeit für die ihm geschenkte Gnade, nach seinem irdischen Tod auf der Erde malen zu dürfen. Allein das Anfertigen zweier Blumenbilder in zehn Minuten ist schon ein Wunder, dann das Gedankenübernehmen, kein einziger Telepath der Erde ist dazu in der Lage, dies ist der astrale Grad, das Einssein von Gefühl zu Gefühl, wobei trotzdem die eigene Teilung erlebt wird. Jongchi ist schließlich beschäftigt, zu hundert Prozent auf Kunst eingestellt, aber übernimmt trotzdem Gedanken. Für uns auf dieser Seite ist dieses Übernehmen sehr einfach, für Sie auf der Erde ist es unergründlich und es scheint übernatürlich. Jeder Geist des Lichtes kann es. Wenn wir leer oder vollkommen voll sind, die irdischen Gedanken zu uns kommen, berühren diese Gefühle unwiderruflich unser bewusstes Fühlen und Denken, weil Ihre Gedanken stofflich beschwert sind. Auf unserer Seite übernehmen wir die Gedanken von all den Graden, die unter unserer eigenen Abstimmung leben. Diejenigen, die höher liegen und von dort ausgesandt werden, gehen durch unser Leben hindurch, weil wir für diese Gedanken und Gefühle noch erwachen müssen. Ist nun ein Gebet wahrhaftig liebevoll, berührt dieser ausgesandte Gedanke unser Leben und er schenkt uns Liebe, dann dringt dieser Gedanke in unser Leben ein, saugt sich von selbst an unserem Bewusstsein fest und wir können die Persönlichkeit wahrnehmen. Jenes Bild liegt an dem Gedanken fest und ist unfehlbar wahrzunehmen. 

      Dadurch wusste Jongchi genau, dass Martje diese Frage gestellt hatte. Aber auch Ihr Telepath macht nichts anderes. Und es ist für ihn möglich, vollkommen los von jedem Kontakt hellzusehen und seinen Auftrag zu vollführen. Sein Handeln ist stofflich, das Unsere geistig und unfehlbar. 

      Das Medium kann dies nicht. Gäbe es also kein Weitergehen, malte das Medium selbst, dann hätte Martje niemals ihr Blumenbild bekommen. Sie können hierdurch also akzeptieren, dass, wenn wir auf der Erde sind, trotzdem der denkende Intellekt anwesend ist und dass Sie nach Ihrem Leben weitergehen. Die astrale Persönlichkeit ist sich Ihres Lebens bewusst und ist Mensch geblieben, in nichts haben wir uns nach dem Tod verändert. 

      Die geistige Telepathie ist ein bewusster Lebensgrad, die stoffliche gehört zu Ihrem eigenen Leben und kann vortierhaft sein. Ich will Ihnen also zeigen, dass diese Telepathie, diese Gedankenübertragung, die höchste ist, die Sie als Mensch erleben können, aber dann sind Sie ein Meister für diese Seite und in den Händen eines astralen Meisters. Ein Telepath will das nicht und muss nun akzeptieren, dass er nicht höher gelangt als das, was er jetzt erlebt. 

      Auch kann ich Ihnen zeigen, dass die astralen Grade streng unterscheiden und dass der eine Grad durch eine Kluft vom anderen getrennt ist. Diese Kluft ist nur zu überbrücken, indem man anderen Liebe gibt, dem Leben Gottes dient, erst dann ist der geistige Grad zu erreichen. Die vortierhaften Grade des Urwaldes also, diese Menschen müssen noch Tausende Leben erleben, bevor sie Ihren eigenen Lebensgrad erreicht haben. In einem einzigen Leben erreichen Sie für die astralen Gesetze nichts! Dann zeige ich Ihnen noch, dass dieses Fühlen und Denken Erfühlen ist und dass durch dieses Erfühlen das Hellsehen und das Hellhören hervortreten. Erst nun können wir Ihren Scharlatanen folgen. 

      All Ihre Hellseher denken, dass sie geistige Gaben besitzen. Nun muss der Grad der Hellsichtigkeit sprechen, denn auch diese Gabe hat sieben Grade. Doch diese Menschen besitzen keine Grade, sie befinden sich in den ersten beiden Gefühlsgraden, von denen ich Ihnen erzählt und die ich gründlich analysiert habe, sodass Sie mir nun folgen können. All Ihre Maler in den ersten beiden Graden leben darin und für die geistigen Gaben ist das dasselbe. Wenn Sie diese Grade erfühlen, versichere ich Ihnen, dass Sie sich durch dieses Erfühlen eine enorme Weisheit aneignen, und dann können Sie jedes Medium ergründen und geistig natürlich analysieren. 

      Diese Hellseher schöpfen aus sich selbst. Hätten diese Menschen das Gefühl für die geistige Gabe, ich versichere Ihnen wiederum, dass sie dann unwiderruflich mit dem, was sie jetzt tun, aufhören und gern höher hinaus gehen würden, was wiederum nicht möglich ist. Sie haben nichts von diesem heiligen Feuer, sie sind hellsichtig durch den stofflichen Organismus und sind niemals in der Lage, geistige Arbeit zu verrichten. Einen höheren Grad zu erleben ist also nicht möglich, sie müssen hierin ihre Machtlosigkeit akzeptieren. Was diese Menschen hingegen besitzen, ist das Schattenbild des Telepathen, er hat das Höchste in diesem Fühlen erreicht. Sie leben darunter! 

      Jede Rasseart (siehe Artikel „Es gibt keine Rassen“ auf rulof.de) erfühlt nun die Abstimmung der eigenen Art. Ein Urwaldbewohner ist hierin wieder sehr exakt, weil dieses Leben Ihre Teilung nicht kennt und noch natürlich unverdorben ist. 

      Sind Sie mit einem anderen Grad verbunden, zum innerlichen Einssein gekommen, dann kommt die telepathische Verbindung zustande, was das Zur-Einheit-Kommen von Gefühl zu Gefühl bedeutet, und dann übernehmen Sie diese anderen Gedanken. Aber auch hierin erleben Sie Ihre eigene natürliche Grenze. 

      Und das erleben viele Menschen. Wenn es geschieht, sind Sie in Harmonie mit jenem anderen Leben. Manche Menschen erleben dies unbewusst, Ihre Hellseher und Wahrsager, Ihre Psychometriker machen es bewusst und suchen jetzt nach dieser innerlichen Einheit. Sind Sie von einem anderen Lebensgrad, dann scheitern sie an Ihnen und sind machtlos. Anhand vieler Beispiele kann ich Ihnen dies zeigen und Ihnen deutlich machen, dass auch Sie diese stoffliche Hellsichtigkeit besitzen, denn Ihr Hund und Ihre Katze haben es auch. Fühlen die Tiere nicht im Voraus, dass Sie sich nähern? Beweisen Sie Ihnen nicht, dass sie sehr stark auf Ihr eigenes Leben reagieren? Sagt man nicht: Wenn sie sprechen könnten, würden sie es Ihnen sagen? Es beweist, dass die Tiere erfühlen. Warum sollten Sie als Mensch diese stoffliche Hellsichtigkeit dann nicht besitzen? Hier das Beispiel. 

      Sie sitzen ruhig in Ihrem Stuhl und lesen, doch plötzlich, sogar während des Lesens, bekommen Sie Gedanken und diese Gedanken sagen Ihnen, dass gleich jemand ankommt. Sie wissen bestimmt, dass die betreffende Person kommen wird. Kurz danach steht sie vor Ihnen. Wie merkwürdig. Die meisten Menschen finden es ganz normal, so etwas geschieht beinahe jeden Tag, jeder hat es, erlebt es manchmal. Nichts Besonderes. Und trotzdem sagen die Spiritisten, dass Sie hellsichtig sind. Und Ihre Hellseher und Psychometriker sagen, dass sie weltberühmt sind. Auch sie sehen und fühlen dadurch. 

      Diese Möglichkeit führt sie zur stofflichen Hellsichtigkeit. Sie sind durch dieses Erfühlen bewusst auf Ihre eigene Art eingestellt, denn wenn es ein anderer Grad gewesen wäre, hätten Sie nichts im Voraus fühlen können, diese Gedanken gehen wieder durch Ihr Leben hindurch, sie sind zu ätherisch! Aber Sie erfühlten im Voraus, dass diese Menschen kommen würden. Der Spiritist sagt: Sie sind von Jener Seite gewarnt worden. Sie sind ein Medium. Sie sagen: Geschwätz. Und so ist es, diese Hellsichtigkeit hat für unser Leben keine Bedeutung. Und trotzdem schöpfen Tausende von Spiritisten aus diesem von Mutter Natur erhaltenen Besitz und landen nun vor Problemen, denn die Botschaften taugen nichts. Sie müssen immer wieder akzeptieren, dass sie falsch sind. Und all Ihre Hellseher ebenfalls, denn lediglich der geistige Grad ist mit unserem Leben in Verbindung, all diese anderen Menschen erleben ihr eigenes Denken und Erfühlen! Nichts mehr, aber auch nichts weniger. 

      Der Spiritist sagt nun, dass diese Gedanken auf Ihr Leben aufgedruckt worden sind, und zwar von Jener Seite, möglicherweise also von Ihrem Vater oder Ihrer Mutter. Nun jedoch kamen diese Gedanken von Ihrer eigenen Art und Sie übernahmen sie unfehlbar. Die Scharlatane denken nun, sie besäßen Gaben. Verstehen Sie jetzt, warum sie sehen und psychometrieren? Dies ist die angeborene Hellsichtigkeit, die zu Ihrem Organismus gehört. Es ist eine stoffliche Kraft, die vom Seelenleben übernommen wird. Viele geben sich nun als Medium aus und besitzen Gaben, denn sie können schließlich manchmal etwas im Voraus sagen und folglich machen sie auf sich aufmerksam. Aber all diese Menschen scheitern, denn früher oder später wollen sie noch höher hinaus und das geht nicht. 

      Hierdurch traten die Scharlatane in den Vordergrund. Es gibt bei Ihnen keine Straße, in der keine Seher und Seherinnen leben. Alle haben eine eigene Art, zu sehen, die wir bald kennenlernen werden. Die Tierwelt ist unfehlbar eingestellt, sie nicht, weil diese Menschen die Lüge und den Betrug repräsentieren. Sie scheuen sich nicht, Ihnen ohne eine Miene zu verziehen vorauszusagen, dass Sie Krebs haben und bald sterben werden. Kein einziger Geist auf dieser Seite denkt daran, Ihnen unnötig Angst einzujagen und Ihr Leben, das doch bereits schwierig genug ist, auf diese Art und Weise jahrelang zu vergällen. Aber wenn sie einmal einen Treffer verbuchen, zweifeln sie keine Sekunde mehr an ihrem eigenen Sehen und fahren ruhig fort. Diese Treffer sind jedoch selten. Meistens ist alles Unsinn, und trotzdem lassen sie sich für diesen Unsinn bezahlen. Dies ist ihr Leben in der Gesellschaft, und dies nun versuchen wir zu vernichten, sie wenn möglich niederzureißen, bis sie ein anderes Leben beginnen. Wir sind gekommen, um Sie vor diesen Arten von Menschen zu warnen. Und Sie werden bald bestätigen müssen, dass auch Sie sie kennengelernt haben, und dann können Sie fortan auf der Hut sein. 

      Hier ein weiteres Beispiel. 

      Sie gehen draußen spazieren. Plötzlich denken Sie an jemanden und kurz darauf begegnen Sie diesem Mann oder dieser Frau. Wiederum merkwürdig. Sie sagen: Wenn man den Teufel nennt, kommt er gerennt. Und so ist es. Dieser Mann gehört zu Ihrer eigenen Lebensabstimmung, es ist Ihre Art und Ihr Lebensgrad, Sie haben seine Gedanken aufgefangen. Dies ist das Erfühlen und durch dieses schaffende Gefühl erleben Sie die Hellsichtigkeit, denn Sie bekamen deutlich ein Bild vor Ihre Augen. Sie erkannten sogar diese anderen, so präzise reagiert Ihr eigener Lebensgrad. Die Scharlatane sagen: Das ist Hellsichtigkeit, und damit meinen sie das Übernatürliche, etwas vom sechsten Sinn. Aber das ist es ganz und gar nicht, aber für die Masse sehen sie dadurch und verkaufen unsere Welt. 

      Wenn Sie sich hiermit nun täglich beschäftigen, würden Sie dann nicht denken, dass etwas daraus zu machen ist? Das machen Ihre Scharlatane dann auch. Sie sind allmächtig, sie stehen damit auf und gehen damit zu Bett, Tag und Nacht sind sie damit beschäftigt, das andere Leben, das zu ihnen kommt, leer zu saugen. Und diese wenigen Treffer sind ihre Lebensweisheit, all diese anderen Male verkauften sie Geschwätz. Aber sie erzählen Ihnen von unserem Leben, geben Ihnen geistige Botschaften weiter, stellen ihre Diagnose und schreiben Ihnen vor, wie Sie leben müssen, aber kennen sich selbst nicht, sie schieben alles auf ihren geistigen Begleiter ab, der ihnen in allem hilft. Ob das möglich ist, wissen sie nicht. Aber wir kommen es ihnen jetzt sagen, sie müssen es wissen! 

      Ich machte Ihnen deutlich, dass sich unsere Medien passiv halten müssen, aber diese Leute sind Tag und Nacht beschäftigt und können die geistige Hellsichtigkeit folglich nicht empfangen! 

      Andere Menschen erleben dieses Gedankenübernehmen wieder anders. Selbst in Ihrem Schlaf können Sie Gedanken von Ihrer eigenen Art empfangen, auch nun nimmt Ihr Lebensgrad sie auf und gibt sie an das Tagesbewusstsein weiter. Diese im Schlaf aufgefangenen Gedanken, also in einem unbewussten Zustand, machen Sie trotzdem wach und Sie müssen zuhören, ob Sie wollen oder nicht, so stark ist Ihr Leben im Schlaf zu beeinflussen. Beim Wachwerden wissen Sie genau, was Sie gefühlt haben, notfalls geträumt, dennoch ist es zu Ihnen gekommen. 

      Noch gibt es Menschen, die ihre Phänomene wieder auf andere Art und Weise erleben, darunter manche durch Angst, eine Angst, die einfach so zu ihnen kommt und ihnen das Leben vergällt. Diese Angst drängt sich ihrem Leben auf und sie können sich nicht davon frei machen, bis sie wissen, wodurch diese Phänomene in sie gekommen sind. Aber ihr eigener Lebensgrad brachte sie in diesen Zustand. Hier ein solches Bild. 

      Ein Mädchen ist irgendwo angestellt, sie ist von zu Hause fortgegangen, ist dreißig Jahre alt und fühlt plötzlich Angst in sich kommen. Tagelang fühlt sie es, und was sie auch probiert, nichts hilft ihr, die Angst drängt sich ihrem Leben weiter auf. Sie weiß sich keinen Rat damit und denkt: wenn nur nichts Schreckliches geschieht. Ihre ganze Persönlichkeit ist davon berührt, die Angst beherrscht sie in allem und sie kann deswegen nicht einschlafen. Sie wird traurig davon, wenn es noch lange dauert, kostet es ihr Nervensystem. Einige Tage darauf bekommt sie die Nachricht, dass ihre Mutter krank ist. Weg ist die Angst. Nun weiß sie es. Hierdurch ist diese Angst in sie gekommen und sie malt sich das Schlimmste aus. Und etwas Ähnliches erleben Tausende von Menschen. Die Spiritisten sagen wiederum: Sie ist natürlich von Jener Seite gewarnt worden. Wir sagen: Das ist möglich, nun war es jedoch ihr eigener Lebensgrad, denn die andere Tochter fühlte nichts. Noch kann der Spiritist sagen: Diese war nicht empfindsam, jenes Mädchen war nicht zu erreichen. Auch das ist möglich, aber ich selbst untersuchte dieses Geschehen, ich war eins mit der Mutter und erlebte Folgendes. Ich will den Spiritisten zeigen, dass nicht alles von dieser Seite zu kommen braucht, sie dürfen niemals die eigene Kraft des Menschen ignorieren, auch das ist verkehrt. Diese Gedanken, durch Angst zum Ausdruck gebracht, bekam sie von ihrem eigenen Lebensgrad, ihrer Mutter, zugeschickt. Ihr Gefühlsleben, von dem sie sich nicht befreien konnte, nahm sie auf. Ihre Mutter dachte an sie, aber dachte keine Sekunde an den Augenblick, in dem sie sterben würde, diese Gedanken waren in ihr nicht aufgekommen. Sie fühlte sich krank und schrieb es, aber mehr auch nicht. Sie dachte an ihre Kinder, wie es Tausende von Müttern tun würden, wenn eine Krankheit sie überfällt. Die Mutter litt nicht und das Mädchen konnte zufrieden sein. Sie dachte daran, nach Hause zu gehen, aber überlegte es sich anders und schrieb, um Details zu erfragen. Die Mutter antwortete ihr, dass sie sich nicht sorgen sollte. Aber die Angst kehrt zurück und das Mädchen bleibt unruhig. Sie geht zu einem Hellseher und will wissen, was ihre Angst bedeutet. 

      „Hier“, sagt sie zu dem Seher, „ein Foto meiner Mutter.“ Der Mann nimmt das Foto in seine Hände, er stellt sich auf das Porträt ein. Er streicht darüber hin, fühlt, fühlt weiter. Er denkt, sieht das Mädchen. Er schaut das Kind an, untersucht sie, ergründet sie innerlich, will ihre Angst fühlen. Das Kind errötet, wird feuerrot, warum, weiß sie nicht. Sie fühlt richtig, wie sie nervös wird. Da ist etwas. Was ist es? Der Mann fühlt weiter, dann plötzlich sagt er: 

      „Es ist Krankheit. Es geht ihr nicht gut und Sie machen sich Sorgen. Nichts Schlimmes, Kind, nichts Gefährliches, Fräulein, mach dir keine Sorgen. Es ist nichts.“ 

      Er spricht noch etwas über einen Mann, der dunkel ist und ihr den Weg versperren will. Er denkt plötzlich, dass sie verheiratet ist, sieht ihre Kinder, zwei Jungen und ein Mädchen, und findet es dann genug. Die Frau geht weg und glaubt nur das eine, ihrer Mutter wird es besser gehen, das andere versteht sie nicht, sie hat ja keine Kinder. Sie fühlt sich weiterhin ängstlich, die Angst kehrt zurück, noch heftiger. Zwei Tage später bekommt sie die Nachricht, dass ihre Mutter verstorben ist. Sie verwünscht ihr Getrödel, sie hätte ihren Gefühlen folgen und ihre Mutter besuchen sollen. Die Mutter ist jedoch an Herzstillstand dahingegangen. 

      Worum es mir nun geht, ist Folgendes. Hierdurch will ich Ihnen zeigen, dass Sie durch Ihren eigenen Lebensgrad im Voraus fühlen und hellsehen können. Das Mädchen fühlte, aber wusste nicht, dass es ihre Mutter war, die ihr die Angst schickte. Die Mutter fühlte nicht, dass sie sterben würde, und trotzdem erzählte die Krankheit ihrem Kind, dass der Tod sie rufen würde. Der Tod ist nun präziser als das tagesbewusste-Ich der Mutter. Der Tod lebte hinter dieser Krankheit, sie war nur unpässlich wegen einer Erkältung, sodass sie keinen Augenblick daran dachte, dass sie das irdische Leben gegen das ewige tauschen würde. Der Tod ist hierin bloß der bewusste Prophet, unfehlbar legte das Unterbewusstsein der Mutter das Angstgefühl in ihre Tochter. In ihrer Aura lebte der Tod und diesen Tod fühlte das Kind, aber der Hellseher ahnte nichts davon, er übernahm nur von ihr, dass jemand krank war, die Person auf dem Porträt. Tausende von Müttern denken an ihre Kinder, manche gibt es, die etwas fühlen und alles von der eigenen Art übernehmen können, andere Kinder fühlen nichts, wie lieb sie einander auch haben. Dieses Band kam, weil dieses Mädchen und seine Mutter zu ein und demselben Lebensgrad gehörten. Das Unterbewusstsein der Mutter sandte diese Kraft zum Kind. Dieses Mädchen und der Hellseher fühlen und von den beiden ist das Mädchen sensitiver als der Seher. Hätte das Kind sich kurz vergegenwärtigen können, deutlich erfassen können, dass es ernst war, und hätte sie diese Gedanken nur ein paar Minuten lang willig in sich aufgenommen, dann hätte sie Bilder wahrnehmen können und die Hellsichtigkeit wäre zutage getreten. Sie tat es jedoch nicht, fühlte ihre Angst dennoch weiter, von der der Seher eigentlich nichts fühlt, obschon er anstrebt, sich selbst mit ihr zu verbinden. Als das Mädchen errötete, als da etwas war, wofür sie keine Antwort finden konnte, lebte der Seher in ihrer Aura, aber konnte sie nicht finden. Er wollte ihre Angst erfühlen und sich dann darauf einstellen, um zu erfahren, was die Ursache ist. Aber er berührt sie nicht, er bekommt keinen Kontakt und die Rechnung geht nicht auf. Er fühlt Krankheit, das Einzige, das in ihn kommt, und nun erzählt der Mann Unsinn, denn er muss sie zufriedenstellen, das Krankheitsbild allein ist zu wenig für die zwei Gulden fünfzig. 

      Ihr eigener Lebensgrad wirkt manchmal unfehlbar auf Ihr eigenes Leben ein. Der Seher ist nicht präzise, die Wahrscheinlichkeit, dass er trifft, ist klein, das Mädchen ist besser, fühlt klarer als der Seher. Auf diese Art und Weise erfühlt jeder Mensch seine eigene Art: ein völlig natürliches Etwas, das auch Ihr Hund hat und das jedes Tier in der Natur von Gott empfangen hat. Aber andere sind präziser und übernehmen das, was Sie wissen, verkaufen Ihnen aber kurz darauf den größten Unsinn als echte Hellsichtigkeit. 

      Wäre der Seher präzise auf seinen eigenen Lebensgrad eingestellt gewesen, dann hätte er den Tod erfühlen und voraussehen können. Seine Behauptung: „Es ist nichts“ ist das Nicht-Erfühlen ihres Fühlens und Denkens, er hätte es telepathisch von ihr übernehmen können, aber nicht mal das konnte er. Der Telepath ist hierin zum Höchsten gekommen und hätte ihr sagen können, was sie bereits wusste, was jedoch nichts mit Hellsichtigkeit zu tun hat. Man nennt das in der wissenschaftlichen Welt Treffer, für unsere Welt ist es das Erfühlen der Eigenart und des Lebensgrades eines anderen Menschen. Wahrsager, Psychometriker, denken nun, Sie seien hellsichtig. Sie fühlen für Sie und fordern ihr Geld ein, aber sie schauen über den Zaun Ihres eigenen Gartens und erzählen Ihnen, was Sie darin gepflanzt haben. Und das ist alles nicht mal schlimm, aber wenn diese Menschen anfangen, sich in andere Lebensangelegenheiten einzumischen, tritt der lebensgefährliche Charakter davon zutage. Sie sagen Ihnen ohne mit der Wimper zu zucken voraus, dass Sie bald sterben müssen, sie zerbrechen Liebesbande und zerreißen Ihr Leben, sie trampeln auf Ihrem Herzen herum, nehmen Ihnen den Glauben und tun, als ginge es sie nichts an. Wir wollen sie unschädlich machen, und dass dies notwendig ist, wird Ihnen bald deutlich werden. 

      Diese Weltberühmtheiten flattern wie giftige Insekten um Ihren Lebensgrad, niemand ruft ihnen Stopp zu. Sie sagen Ihnen die schrecklichsten Dinge voraus, bis das Nervensystem durch die Angst kaputt ist. Die Gutgläubigen brechen zusammen, diesen Menschen wird jede Stütze im Leben genommen. Diese Leute besudeln die geistigen Gaben und verkaufen ihren Urwaldinstinkt, den sie in den Dienst der gutgläubigen Masse gestellt haben, wodurch jedoch viele zugrunde gehen. Diese Damen und Herren besitzen keine Gaben, lediglich der geistige Grad ist durch unsere Welt zu erleben und diesen haben wir in unseren Händen. Dies ist Erfühlen, und zwar außerhalb jeder Beseelung. 

      Aber wenn dieser Seher oder diese Seherin gläubig ist, sucht er oder sie es weiter oben und denkt dann, dass Jene Seite hilft. Und auch das geht nicht! Nicht alles, was man sieht, hat eine Existenzmöglichkeit, die Gesetze und diese Gaben gehören zu unserer Welt und man kann sie sich nicht aneignen. Hieran scheitert man dann auch. Unsere Gefühle sind zu ätherisch für sie und sie eignen sich nicht als Medien. Aber nun begegnen wir ihnen unter den Spiritisten und lernen sie bald kennen. 

      Sogar ein Magier, der doch eingeweiht ist, sich die okkulten Gesetze zu eigen gemacht hat, muss akzeptieren, dass er sich den höheren Lebensgraden nicht nähern kann. Er kann Kontakt suchen und seine Menschen unter Einfluss bringen, sie manchmal vollkommen fertigmachen, aber dann erlebt er seine eigene Art. Ich erzählte hiervon, aber werde Ihnen gleich ein Beispiel geben, sodass Sie lernen, wie der Osten arbeitet. 

      Der östliche Mensch stellt sich auf die Gesetze ein, der westliche Scharlatan auf das Gefühlsleben und saugt das sehnsüchtige Wissen in sich auf, aber ist sich nicht bewusst, wie das eigentlich geschieht. Der westliche Mensch ist nicht in Verbindung mit den Gesetzen und trotzdem richtet er so viel Böses an. Der östliche Mensch ist bewusst in seinem Bösen, er macht es für Geld und um leben zu können, auch aus Hass und für seine feurige Leidenschaft. Der große Magier richtet zugrunde, wenn er dazu in der Lage ist, der westliche Scharlatan-Typ will ihm folgen, aber scheitert wieder. Er hat darüber gelesen, hat gehört, was der Osten macht, auch er wird sich auf diese Gesetze einstellen, aber erreicht nun das Gegenteil vom östlichen Menschen. Um Ihnen dies alles zeigen zu können, erzähle ich Ihnen Folgendes. Im Osten können Sie für etwas Geld und durch die Schwarze Kunst das andere Leben zugrunde richten lassen. Sie gehen nur zu einem Magier und die Sache kommt in Ordnung. Dies ist im Westen nicht möglich, obwohl es dennoch von Scharlatanen probiert wird. Ich sage, probiert, denn sie können es nicht. Der Weiße Magier hält sich nicht mit derartigen Praktiken auf. Aber die schwarzen Dämonen des Ostens fühlen sich dafür bereit, erledigen jeden Auftrag und gehen auf alles ein, wenn es nur Gewinn einbringt. Wenn auch sie vor einem höheren Grad landen, müssen sie ihre Machtlosigkeit akzeptieren, aber sie bleiben gefährlich. 

      Eine Mutter wollte ihre Tochter mit einem Mann mit Geld verheiraten. Sie war ihm irgendwo begegnet, Kennenlernen war nicht nötig; dieser Mann ist es, dachte sie, diesen Menschen suche ich für meine Tochter aus, ihn beanspruchte sie für sich und ihr Kind. Das scheint für den Westen unmöglich, aber für den Osten ist es absolut einfach und kann zustande gebracht werden, aber es ist ein Magier dafür nötig. Und dieser Magier war da und zu ihm ging sie dann auch. Sie erzählte ihm, was sie wollte, legte als Vorschuss die Hälfte des Betrags auf den Tisch, und dann bekam er ihre Anweisungen. 

      In einem Lokal sitzt der Plantagenbesitzer, ruhig und glücklich, das Leben genießend und sich dessen, was über seinem Kopf hängt, nicht bewusst. Das Leben ist kompliziert, heute fühlt man sich wunderbar, morgen ist etwas. Und jenes Etwas sollte für ihn schreckliche Folgen haben. Er sitzt da, schaut hin und wieder zu den anderen Gästen, schaut auch zu zwei Frauen, die ihm wie Mutter und Tochter vorkommen, schaut wieder und wieder. Auch die Tochter schaut ihm nun unvermittelt in die Augen, und zwar so wirkungsvoll, dass beide Menschen ihre Augen niederschlagen. Der erste Kontakt, es lief hervorragend, fand der Magier, der anwesend ist, es lief von allein, er kann sie erreichen. Der Magier geht fort. Kurz darauf will die Mutter fort, was ihrer Tochter missfällt. 

      Sie bezahlen ihr Getränk. Von der gegenüberliegenden Seite wird ihnen gefolgt. Der Plantagenbesitzer schaut, was sie tun, folgt der Tochter und versteht nicht, warum sie so rasch weggehen. Er schaut weiter, bis sie aus seinen Augen verschwunden sind. Er folgt ihnen in Gedanken, hält das Bild der Tochter fest und hat ein miserables Gefühl in sich. Der Magier versteht sein Handwerk. Er ergreift lediglich den psychologischen Augenblick, mehr Gefühlsempfindung braucht er nicht. Das kurze Schauen der beiden Menschen reichte für ihn aus, dieser erste Eindruck tat mehr als ein halber Tag Umgang miteinander, diese Minuten schlugen ein Loch in das Denken und Fühlen des Plantagenbesitzers und dieser reagierte zu hundert Prozent. Der Mann wird das Bild nicht mehr vergessen, niemals wird er von diesem Antlitz frei werden, in seinem Unterbewusstsein ist es angekettet. Der Magier weiß, dass dieser Augenblick sehr bedeutsam ist. Und er hat zugleich gefühlt, dass er sie erreichen kann. 

      Einige Tage darauf sehen sie einander wieder, die beiden Frauen und der Plantagenbesitzer. Wieder sitzen sie einander gegenüber, auch der Magier ist wieder anwesend, aber unsichtbar für die anderen. Das Ergründen und Fühlen ist eingestellt, die Augen treffen sich, die Menschen steigen einen einzigen Augenblick ineinander hinab, warum, wissen sie nicht, aber sie haben Gefühl füreinander. Es ist ein einfaches Kennenlernen, das folgt, ein Gruß und ein Lachen, doch es kommt zustande. Die Mutter bringt sie zusammen, sie fragte den Plantagenbesitzer schlicht: „Kenne ich Sie nicht? Sind wir uns nicht früher begegnet? Wo habe ich Sie gesehen? War es auf dem Schiff?“ Er weiß es nicht, aber das Kennenlernen ist da. Das ist es, was der Magier wollte und was die Mutter zustande bringen musste. 

      Sie sehen einander wieder und sie hat bereits ein Foto von ihm. Die Mutter lässt einen Abzug davon machen und bringt ihn mit einem Foto ihrer Tochter zum Magier. Mehr braucht er nicht. Er stellt sich auf die beiden Leben ein und lässt sie nicht mehr allein. Er führt sie zueinander, legt in ihr Leben die Sehnsucht und findet in ihr dabei eine Helferin. Der Plantagenbesitzer ist schwer in sein Leben hinaufzuziehen, sie ist sehr empfindsam und kommt bereits in seine Macht, denn sie klammert sich an seinem Leben fest. Die Mutter kommt nicht mehr in das Lokal, der Magier braucht sie nicht mehr, sie muss ihm nur erzählen, wie die Dinge stehen. Einen Monat später haben die beiden einander innig lieb und denken darüber nach, zu heiraten, beide haben das Alter dafür. Die Tochter gibt sich fügsam anheim, aber er muss noch ein wenig abwägen. Dann kommt der Augenblick, in dem der Plantagenbesitzer beginnt, sich nicht wohlzufühlen. 

      Er geht zu einem Arzt. Aber der Arzt kann nichts finden und trotzdem fühlt er sich bleischwer, todmüde, richtig erschöpft. Der Arzt verschreibt ihm Ruhe, aber das will er nicht, er muss arbeiten, man braucht ihn, er kann nicht ausruhen. „Ist es Malaria?“ „Nein“, sagt der Arzt, „Sie sind ein wenig überarbeitet.“ 

      „Ich bin überarbeitet? Wovon?“ 

      „Das weiß ich nicht, aber Sie sind überarbeitet.“ 

      Er findet es sehr seltsam, noch nie ist er überarbeitet gewesen. Malaria im Anzug, denkt er. Er geht arbeiten, fühlt sich aber benommen und krank. Mit Gewalt sträubt er sich gegen sein benommenes Gefühl, Fieber hat er nicht und trotzdem fühlt er sich wie brennend, fiebrig. Aber der Arzt sagt, es sei kein Fieber und Malaria sei es auch nicht. Er muss wohl annehmen, dass er überarbeitet ist. 

      Der Mann fragt und sucht in sich selbst, findet aber nichts. Die Medikamente helfen nicht, er fühlt sich weiterhin benommen, bis er im Grunde nicht mehr kann und man ihm den Rat gibt, auszuruhen. Das ist es, was der Magier will: Er muss ausruhen. Während seiner Arbeit ist es für den Magier schwierig, in Ruhe kann er ihn besser erreichen, denkt der Mann Tag und Nacht an seine Krankheit. Der Plantagenbesitzer wird gepflegt, sie kommt ihm zu Hilfe. Alles läuft nach Wunsch. 

      Nun überlässt der Magier ihn eine Weile seinem Schicksal, löst sich von dem Mann, hält aber die Frau unter Kontrolle. Der Plantagenbesitzer fühlt sich sehr angenehm. Ist es, weil sie so lieb ist? Sie ihn pflegt? Sehr lieb ist das Kind, ausgesprochen lieb. Die Mutter kommt ihn besuchen und findet, dass alleine leben auch nichts ist. Er denkt darüber nach und sagt, Sie haben recht, so ist es nichts. Das Hochzeitsbild wird erneut in ihm geweckt. Aber der Mann zweifelt, er hat eigentlich keine Zeit zum Heiraten, er ist wieder er selbst. Wieder stellt der Magier ihn unter seinen Willen, die Phänomene von Müdigkeit und Benommensein kehren zurück, sodass er wieder mit seiner Arbeit aufhören muss. Die Tochter kommt ihn besuchen, gibt ihm den Rat, vollkommen auszuruhen, macht alles für ihn und betrachtet ihn wie ein Kind. Er hat jedoch seine Energie verloren und weiß nicht, wodurch, er ist im Grunde wie ein Wrack, aber der Arzt sagt: „Es ist nichts, er ist überarbeitet.“ 

      In diesem Augenblick kommt ein Schüler meines Meisters zu uns und bittet um Hilfe. Er ist der Schutzgeist des jungen Plantagenbesitzers und erzählt uns, was da vor sich geht. Er kann nicht eingreifen, ist erst seit Kurzem auf Jener Seite, aber er will etwas für den Plantagenbesitzer tun, der auf der Erde sein Enkel war. 

      Die Untersuchung wird durchgeführt und es ist nichts daran zu machen. 

      „Warum, Meister“, fragt er, „könnt Ihr nichts für mich tun?“ 

      „Schaut“, sagt der Meister, „wenn wir ihn freimachen, was möglich ist, lernt er nichts. Er muss hier hindurch, sonst steht er immer wieder vor der Schwarzen Magie, in deren Händen er lebt. Wir werden Euch bald helfen, wenn er seine individuelle Lehre akzeptiert hat. Vorher einzugreifen ist nicht möglich. Folgt ihm, bleibt in seiner Aura, tut alles, aber vergesst nicht, dass er sich selbst überwinden muss. Der Magier wird ihn hart anpacken.“ 

      „Wird er nicht tödlich verunglücken, Meister?“ 

      „Nein, man will nicht, dass er tödlich verunglückt.“ 

      „Ist die Weiße Magie in der Lage, ihm zu helfen, Meister?“ 

      „Dienen wir der Schwarzen, mein Bruder?“ 

      „Ich meine, Meister,  ...“ 

      „Was Ihr meint, mein Freund, kommt nicht ihn ihm auf, auch wenn Ihr all Eure Kräfte anwendet, er wird Euch nicht begreifen, Eure Gedanken nicht in sich aufnehmen können. Geht zu einem Yogi, er würde Euch helfen können. Ich sage Euch jedoch, tut es nicht, er muss seine Lebenslektion lernen, er muss diese Gesetze erleben und sich selbst freimachen wollen, sonst erreichen wir nichts. Sein Wille ist eingeschlafen!“ 

      Der Kranke fragt sich, was ihn so niedergestreckt hat, er denkt und bekommt einen Gedanken, folgt diesem Denken und sagt: Unsinn. Ich bin nicht in den Händen Schwarzer Magie, das ist nicht möglich. Aber der Kontakt ist vollkommen. Der Magier lässt ihn wieder frei, der Plantagenbesitzer arbeitet und fühlt sich besser. Er denkt über das Heiraten nach, kann aber nicht zu einer Entscheidung kommen. Trotzdem muss es sein. Er beginnt zu fühlen, dass sie immer bewirkt, dass es ihm besser geht, ihre Pflege und ihre Liebe geben ihm seine Widerstandsfähigkeit zurück. Die Entscheidung kommt, der Tag wird festgelegt, sie werden heiraten. Endlich, sagt die Mutter zu sich, endlich ist es so weit. Die Kinder sind verlobt. Er arbeitet und fühlt sich besser, aber noch nicht gänzlich fit. Auch das wird wohl vorübergehen. Der Magier hält ihn fest, auch sie, dieses Kind folgt all seinen Gedanken nach und ist empfindsam dafür. Der Mann ist bereit, seine zukünftige Frau abzuholen, heute werden sie heiraten. Er fühlt sich innerlich noch etwas benommen, aber in den letzten Tagen ging es etwas besser, er wird sich bald wieder gesund fühlen. Er steht still in Gedanken, will hingehen, aber kommt nicht weg, er kann die Füße nicht bewegen. Was ist das, denkt er? Er weigert sich gegen dieses Beschwernis, greift nach seinem Hut und seinen Handschuhen und ist draußen. Er seufzt tief, als ob ihm der Atem genommen wurde. Sein Wille dominiert und er fährt fort. 

      Sie heiraten. Er hat seinen Urlaub genommen und geht mit ihr in sein Vaterland zurück. Viele Freunde winken ihnen zu, die Mutter winkt heftig, in ihren Augen sind Tränen, das Schiff fährt ab. Der Magier bekommt sein Geld und für sie und ihn ist die Arbeit abgeschlossen. Doch für diese beiden Seelen beginnt das Elend. 

      Es ist Nacht, das Schiff gleitet durch das Wasser, das Stampfen der Maschinen dringt zu ihrer Kajüte durch. Er schaut sich um, denkt nach, reibt sich die Augen, überlegt wieder und fragt sie: 

      „Wo bin ich?“ 

      „Wo du bist? Dass ich nicht lache.“ 

      „Los, mach keinen Unsinn, wo bin ich? Und was willst du hier?“ 

      „Noch besser, was ich hier mache???“ 

      Die Frau lacht laut, sie ist nicht zu beruhigen. Der Arzt muss hinzukommen, sie hat eine Lachkrankheit bekommen. Er gibt ihr etwas, damit sie schläft. Eigentlich ist es seltsam. Sehr merkwürdig. 

      „Was machst du hier eigentlich“, fragt er wieder, als sie erwacht. 

      „Fängst du wieder an, Mann? Hör auf mit deinen Sprüchen, mach mich nicht verrückt.“ 

      „Ich meine es ernst, Kind, es ist mein heiliger Ernst.“ 

      „Was meinst du?“ 

      „Ich frage mich, was du in meinem Bett machst. Wie kommst du hierher?“ 

      „Meinst du das ernst?“ Noch kann sie schwerlich glauben, dass er in vollem Ernst spricht. 

      „Wahrhaftig, ich meine es ernst.“ 

      „Und was willst du dann von mir wissen?“ 

      „Wie du hierhergekommen bist.“ 

      „Wie ich hierhergekommen bin? Wie ich hierhergekommen bin?“ Sie schaut ihn an, schaut lange, denkt auch kurz nach und sagt: 

      „Bist du verrückt?“ 

      „Ich weiß perfekt, was ich sage, ich will wissen, wie du hierherkommst.“ 

      „Brauchst du einen Arzt?“ 

      „Ich brauche keinen Arzt.“ 

      „Und du willst immer noch wissen, wie ich hierhergekommen bin?“ 

      „Ja, wahrhaftig, ich muss es wissen.“ Sie sieht, dass es sein heiliger Ernst ist. Der Mann hat etwas. 

      „Wir sind doch verheiratet?“ 

      „Was? Was sagst du? Wir sind verheiratet? Das gibt es nicht. Ich nicht. Ich bin nicht verheiratet. Ich habe mein Jawort nicht gegeben.“ 

      „Ist dies dein heiliger Ernst, Mann?“ 

      „Denkst du, dass ich mit meinem Leben spaße? Denkst du, dass ich plemplem bin?“ 

      „Also muss ich dies für bare Münze nehmen? Du bist plemplem oder du bist besessen. Ich werde einen Arzt rufen lassen.“ Er regt sich so heftig auf, dass ihm der Schaum auf die Lippen tritt. Seine Frau weiß sich keinen Rat, sie fragt verzweifelt: 

      „Aber Mann, was ist denn bloß, du benimmst dich so seltsam.“ 

      „Kapierst du das denn immer noch nicht? Kapierst du nichts von dieser Trauung? Hast du kein Gefühl mehr? Bist du vielleicht besessen? Du bist eine schmutzige Katze. Du bist mein Unglück! Du bist eine Schlampe, ein Drecksweib, das bist du. Mich heiraten lassen? Stell dich nicht so dumm. Du lauerst auf mein Geld. Nun weiß ich es, oh, nun weiß ich, warum ich krank gewesen bin. Du hast einen Dukun befragt, einen Magier hast du geholt, einen Dämon. Nun weiß ich es, ich schlucke das nicht. Ich nehme dies niemals hin, ich werde heiraten, wen ich heiraten will. Ich lasse mich nicht betrügen. Ich ...“ Er sinkt in sich zusammen. 

      Die Frau hat kein Wort gesagt, hat ihn ausreden lassen, aber sie weiß es. Gott, ach, mein Gott, wie ist das möglich, wie hat sie sich geirrt. Sie verlässt die Kajüte, gibt ein Telegramm an ihre Mutter auf. 

      „Sende Antwort auf die folgenden Fragen. Wer hat uns heiraten lassen? Weißt du davon? Unverzüglich Antwort.“ 

      Das Schiff bringt diese und andere Kinder Gottes über den Ozean, aber es kommt keine Antwort. Die Mutter eilt zum Magier und reicht ihm das Telegramm. Wiederum sucht er Kontakt. Er fühlt, dass der Mann sich von ihm losgemacht hat. Die Frau ist immer noch in seiner Macht, sie kann er erreichen, und er legt die Gewalt in ihr junges Leben, den Pantherinstinkt. Wild und rasend ist dieses Leben geworden. Sie macht sein Leben zur Hölle. Wie Wasser und Feuer leben sie beieinander, bis er es nicht mehr aushalten kann und eine andere Kajüte nehmen will. Aber das Schiff ist voll und es geht nicht. Er nimmt sich vor, Theater zu spielen, in Holland wird er wohl weitersehen. Aber er will sich scheiden lassen, diese Ehe nimmt er nicht hin. Was für eine Schlampe. Was für eine Katze, wie ein Panther. Wie ist das möglich, was kann einem Menschen doch alles widerfahren. Sie essen und trinken zusammen, sitzen aber wie Feinde beieinander, eine enorme Kluft liegt zwischen ihren Leben. Dennoch retten sie ihre Persönlichkeit. Sie lässt ihn nicht allein, sie will sich nicht scheiden lassen, sie wird, falls es sein muss, sein Leben kaputtmachen, sie wird ihm das Blut unter den Nägeln wegsaugen, alles kann sie, er kommt nicht von ihr los. In Holland angekommen, begibt er sich bei einem bekannten Psychologen in Behandlung, er fühlt, dass er wieder todmüde und benommen wird. Die Symptome treten wieder zutage, aber der Psychologe wird ihm helfen. Aber dieser weiß sich keinen Rat mit seinem Zustand. Der Arzt sagt nach ein paar Wochen rundheraus, dass er nichts für ihn tun kann. Er geht zu einem anderen. Auch dort untersuchen sie den Mann, fragen, wer ihn bereits behandelt hat. Die Ärzte stellen fest: Gut für die Irrenanstalt, der Mann kann Indien (Indonesien) nicht vertragen. Nichts zu machen! „Ich bin müde, ich bin benommen, und ist denn nichts dagegen zu machen?“ 

      „Gehen Sie zu einem Nervenspezialisten“, rät man ihm. Der Nervenspezialist beginnt eine große Untersuchung. Der gelehrte Mann kann nichts finden, überreizt findet er ihn. Aber wovon? Er erzählt, was geschehen ist. Der Spezialist schaut seinen Kranken über die Brillengläser hinweg an und denkt: Der Mann spinnt. Das gibt es nicht, das kann nicht sein, er ist nicht normal. Tropenkrankheit! „Wo sind Sie gewesen? Wer hat Ihnen geholfen?“ 

      „Was halten Sie davon“, fragt er seinen Kollegen. 

      „Nichts, mein Lieber, komplett psychopathisch. Großer Unsinn.“ 

      Der Plantagenbesitzer sucht anderswo Hilfe, er ist bereits zwei Monate nervlich am Ende und es will ihm einfach nicht besser gehen. Zu Hause ist es die Hölle. Seine Frau will sich nicht scheiden lassen, sie weigert sich weiterhin, erst muss sein Leben zerstört sein, dann wird sie selbst sich wohl scheiden lassen. 

      Er kommt zu den größten, gelehrtesten Menschen, die im Radio sprechen und Tausenden Menschen helfen können. Das ist etwas für ihn. Nach zwei Wochen steht er wieder auf der Straße. Er muss sich beeilen, sein Urlaub geht zu Ende und er ist immer noch krank. Nichts kann man für ihn tun, alle denken, er sei verrückt, mache ihnen Unsinn vor, denn so etwas gibt es nicht. Er bekommt eine andere Adresse. Dieser Mann ist ein guter Psychologe und ebenfalls in Indien gewesen, er wird ihm helfen. Aber die Symptome kann auch dieser Gelehrte nicht aufheben: das Band um seinen Kopf und das benommene Gefühl, das todmüde Sein. Hier muss ein Magnetiseur helfen. Er machte das früher, heute nicht mehr, und er schickt ihn zu einem bekannten Medium. Eines Mittags betritt ein großer, breitschultriger Mann, ein junger Riese, die Räumlichkeiten des Instrumentes meines Meisters. Der Mann sinkt auf einen Stuhl nieder und fängt an, zu weinen. Unser Instrument ist bereits im Dienst, der Mann ist an dem Ort, an dem er sein muss. Sein Schutzengel ist so weit, nun kann man ihm helfen. Rasch ist er er selbst und sagt: 

      „Ich weiß nicht, warum ich mich so kindisch benehme, aber ich kann nichts dagegen machen. Alles ist so schwierig. Können Sie mir helfen?“ Er erzählt seine Abenteuer. Das Instrument ist mit seinem Meister in Verbindung, das Medium beginnt zu sehen, was sein Meister im und um den Kranken herum wahrnimmt. Er sieht das grasgrüne Licht wie einen Totenstrahl aus seinem Kopf kommen, sich im Raum auflösen, er kann ihm folgen, sein Meister zeigt es ihm weiterhin und er hört nun, wie zu ihm gesagt wird: 

      „Dieser Mann steht unter der Schwarzen Magie. Wir werden ihn freimachen.“ 

      „Hier“, sagt der Mann, „dies ist die Kanaille. Gott helfe mir“, lässt er darauf folgen, und weiter: 

      „Sie ist schuld an meinem Unglück.“ 

      Das Medium ergründet die schöne Frau, sie ist ein Bild von einer Frau. Er lässt es ihn wissen. 

      „Nennen Sie das ein Bild von einer Frau? Sie treiben doch wohl keinen Spott mit mir? Sie ist eine Tigerin und noch schlimmer als das, sie ist ... ein giftiges Luder. Noch nicht einmal im Urwald leben solche Tiere. Mein Himmel, was habe ich ausgestanden.“ 

      „Und doch ist es ein lieber Schatz“, sagt das Medium. Aber der Meister sagt ihm, dass er kein Wort mehr sprechen soll. Der Patient kann Platz nehmen. 

      Der Mann legt sich hin. Das Medium sagt in Halbtrance zu dem Kranken: 

      „Sie legen sich ruhig hin, Sie machen nichts, das will heißen, nun an nichts denken, sich eine Weile von all diesen unheimlichen Gedanken lösen.“ 

      Die Behandlung kann beginnen. Mein Meister wird die magischen Kräfte zerbrechen und ihn von dem Magier lösen. Von ihm geht eine grüne Schnur aus, aber jene Schnur ist das Ende der magischen Verbindung. Um den Körper liegt ein dichter grüner Schleier und darin lebt der Mann. Sein Nervensystem ist dadurch totgedrückt, sein ganzes Wesen lebt darin. Das ist das magische Fluidum, die Entwicklung des Magiers. Er seufzt tief und kann fast nicht atmen. Das männliche Medium kann allem folgen. Er sieht, dass der Meister sich selbst in diese Aura wickelt und vor seinen Augen darin verschwindet. Das Medium fühlt, dass der stoffliche Organismus unter Druck lebt, alle Organe sind von dieser Kraft umklammert. Der Mann lebt in einer Finsternis, es ist ein Netz, das um seine Persönlichkeit und das innerliche Leben, um alle stofflichen Systeme gelegt worden ist. Er sieht diesen grünlichen Nebel sehr klar und folgt seinem Meister. Das Medium lebt nun in der psychischen Trance, fühlt aber dennoch, dass der Mann fast eingeschlafen ist, die heilende Aura seines Meisters brachte ihn in diesen Zustand. Diese Ruhe tut ihm gut. All die stofflichen Systeme leben für diese Kraft, sterben ab, wenn keine Rettung kommt. Hierdurch kann der Mann nicht auf normale Art und Weise denken. 

      Das Medium sieht, dass sein Meister sich mit dem Kranken völlig vereint. Das astrale Licht seines Meisters erhellt die Systeme und bringt neues Leben in den Organismus. Langsam verschwimmt die Ausstrahlung des Magiers, das grünliche Licht verschwindet und löst sich vor dem Medium auf. Der Blutkreislauf wird schneller, das Herz schlägt kräftiger, das Gehirn kommt von dem schrecklichen Druck frei und das Band um seinen Kopf ist bereits verschwunden. Plötzlich kommt eine heftige Reaktion in den Mann. Das Medium ist bereits bewusst, als der Behandelte vom Diwan aufspringt und schreit: „Mir geht es besser! Mir geht es tatsächlich besser ...“ Danach sinkt er wieder in sich zusammen. Er kommt jedoch rasch zu Bewusstsein, muss sich wieder hinlegen und bekommt eine Nachbehandlung, der Kranke schläft ruhig ein. Als er wach wird, muss er noch kurz liegenblieben, wieder bekommt er Kräfte von Jener Seite und erneut schließen sich seine Augen. Das Medium bleibt nun bei Bewusstsein, die Trance ist nicht mehr erforderlich. Innerlich wimmert der Mann, er ist im Halbschlaf und sein Herz tut nun weh. Wieder springt er auf, als ob ihn eine Natter gebissen hätte, sinkt nun nicht in sich zusammen, sondern ruft: 

      „Es geht mir besser, es geht mir besser. Ja, mein Herr, es geht mir besser. Sie haben gemacht, dass es mir besser geht. Ich danke Gott, oh, Mann, was bin ich glücklich.“ Trotzdem muss er sich noch einen Moment hinlegen. Sein Kopf wird noch behandelt. Aber er sagt während der Behandlung, dass sie weg sind, die schmutzigen Kräfte, er fühlt sich normal. Die magischen Gesetze sind aufgebrochen. Er schimpft auf die Gelehrten, weil sie es nicht wussten und ihn Unmengen Geld gekostet haben, und fragt das Medium, ob er nicht nach Indien kommen wolle, denn ganz Indien ist unter der Schwarzen Magie, dort ist sein Platz. Man braucht ihn dort dringend. Ach, Mann, kommen Sie in den Osten, man braucht Sie dort. Und so ist es, aber wir haben nun einmal etwas anderes zu tun. 

      Als er eintrat, flog ich nach Indien. In einer Millionstelsekunde war ich dort und verband mich mit dem Magier. Der Mann lag ruhig und döste, er war bei der Arbeit. Ich folgte ihm innerlich und sah, dass er an einer Menge Menschen arbeitete, viele mussten tödlich verunglücken. Auch sehe ich die Bilder von unseren Kranken, er nährt diese Menschen und sie können sich nicht von ihm losmachen. In diesem Augenblick fühlt er jedoch, dass der Mann ihm entsinkt und sich von ihm losmacht. Die Frau ist noch in seiner Macht. Er fühlt, dass eine Kraft um ihn und in ihn kommt, die gegen ihn arbeiten wird, aber wie er sich auch weigert, ich bin ihm voraus, der Schleier der beiden Menschen in ihm muss schwächer werden, sonst geht das Nähren weiter. Meinen Meister sehe ich bei der Arbeit, ich bringe meine Aufgabe zu Ende. 

      Um die Aura der zwei Menschen, die in ihm liegt, lege ich meine eigene Ausstrahlung, und diese Ausstrahlung werde ich verdichten. Ich dringe zum allerersten Augenblick hinein, dem Moment, in dem er zu denken begann und seine Figuren in sich selbst hinaufzog. In jenem Machwerk, das die beiden Menschen sind, lebe ich jetzt. Diese astralen Figuren, Gedankenbilder von Mann und Frau, muss ich niederreißen. Dieses Niederreißen ist für den Magier das Verschwimmen seiner Gedankenkraft. Er fühlt, dass die beiden Menschen Hilfe bekommen haben, und kann nichts hiergegen tun. Plötzlich weiß er es und ich fühle und sehe es, die beiden Menschen lösen sich vor ihm auf, aber er erholt sich blitzschnell. Die Frau lebt wieder in seinen Gedanken, er sieht, dass der Mann aus seinem Leben verschwunden ist. Der hat Hilfe, weiß der Magier, die Frau nicht, er wird sie weiter nähren, allein schon deswegen, weil man gegen ihn arbeitet. 

      Ich sehe, dass mein Meister fertig ist, und fliege in Ihr Land zurück. Unter mir, obwohl ich durch den Raum flitze, sehe ich das Meer, die Erde und den Himmel, aber im selben Augenblick betrete ich den Raum, in dem mein Meister ist. Der Kranke liegt auf einem Diwan, er wird noch bestrahlt, aber mein Meister ist fertig. Der junge Mann spricht viel. Wir folgen dem noch eine Weile und dann kann er aufstehen. Sein Nervensystem muss noch behandelt werden, dafür muss er wiederkommen. Diese Behandlung wird das Instrument mit seinem Meister anfangen. 

      Unterdessen bittet er seine Frau um die Scheidung, aber sie denkt nicht daran. Nun nehmen wir sie unter Kontrolle und werden sie gänzlich freimachen. Der Kontakt ist da, er dient uns, durch seine Lebensaura kommen wir zu ihr. Er ist frei von der magischen Kraft, sie ist noch eine Furie. Die Frau kennt sich selbst nicht mehr, sie ist in der Halbtrance, sie lebt im halbwachen Bewusstsein. Sie ist vom Magier besessen. Daraus muss sie weg, früher oder später stürzt sie ein. Als er sie kennenlernte, lebte sie bereits unter diesen Kräften, er hat diese Seele niemals rein vor sich gesehen. Sie bleibt wie eine Teufelin, sagt er zum Medium. Und dennoch antwortet das Medium, dass sie ein liebes Kind sei. „Bleiben Sie immer noch dabei? Das verstehe ich nicht. Ich habe vollstes Vertrauen in Sie, ich habe ja die Beweise! Es ist schade, dass Sie sie nicht kennen.“ 

      „Aber ich kenne sie, mein lieber Mann. Ich kenne sie besser, als Sie sie sehen. Ich sage Ihnen, eine unter Millionen, Sie müssen sehr lange suchen, bevor Sie wieder solch einer Frau begegnen.“ 

      „Oh, das nehme ich sofort an.“ 

      „Nein, Mann, spotten Sie nicht, ich meine das Gute. Ich bleibe dabei, sie ist ein Engel. Sie kennen sie nicht, aber Sie werden es wohl erfahren.“ 

      „Es tut mir schrecklich leid, aber dies glaube ich nicht. Ich kann nichts dagegen tun, ich kann nicht wider besseres Wissen sprechen.“ 

      „Sie verhalten sich ruhig, die Fakten werden Sie überzeugen. Geduld, auch das kommt in Ordnung. Sie vergessen, dass sie unter Einfluss steht.“ 

      „Sie unter Einfluss? Nein, das gibt es nicht. Sie ist diese Persönlichkeit und das wird sie auch bleiben.“ 

      „Haben Sie selbst vergessen, dass Sie unter Einfluss standen?“ 

      „Ja, ich, aber ich bin auch ganz anders als sie!“ 

      „Unsinn, bester Mann, aber wir werden schon sehen, warten Sie nur ab.“ 

      Er spricht mit seinem Psychologen darüber. Dieser Mann wird besser mit ihm sprechen, es ist ein neues Studium. Aber was dieser Mann noch zu sagen hat, versteht das Medium nicht. Er kommt wieder zur Behandlung und sagt: 

      „Ich bin bei Dr. O. gewesen und wir haben den Fall besprochen, Sie dürfen nun nicht böse werden, wenn ich Ihnen die Wahrheit sage, denn ich will Ihnen keinen Unsinn verkaufen.“ 

      „Sprechen Sie ruhig, bester Mann.“ 

      „Nun, Dr. O. sagt, dass Sie Indien nicht kennen.“ 

      „Das will heißen, dass ich Ihre Frau nicht kenne.“ 

      „Richtig, so ist es. Sie kennen Indien nicht. Der Arzt kennt Indien sehr gut und sagt, dass sie wie eine Furie ist. Das ist ihr Charakter. Ich muss sie loswerden, denn sie macht mein Leben kaputt. Sie ist eine Teufelin. Es ist die östliche Mentalität, sie ist Halbchinesin, und das ist es. Der Arzt sagt, dass Sie hiervon nichts verstehen.“ 

      Das Medium hört zu und der Patient fragt gespannt: 

      „Und, was sagen Sie jetzt?“ 

      „Ich werde Ihnen mal etwas sagen, mein Bester. Sie und dieser Arzt sind Schwätzer. Sie und er liegen falsch. Sie und er sind dämlich, östlich erblindet. Ich sage Ihnen nochmals: Sie ist ein Engel. Ich habe wenige Menschen, Frauen überdies, mit einem solchen Charakter gesehen. Sie ist unendlich lieb und zu gut für Sie. Sie sind im Grunde ein großer Dussel, wenn Sie es wissen wollen, und Ihr Arzt ein Stümper, weil dieser Mann noch denkt, er könne Sie durch sein wissenschaftliches Gerede gesund machen. Ich hole Sie dort gar nicht weg, aber was macht er eigentlich?“ 

      „Ja ... er spricht, sehen Sie. Er ... erzählt mir, wie ich mich einstellen muss.“ 

      „Ach so ... und geht das Einstellen schon?“ 

      „Ja ... ich weiß es nicht, aber ...?“ 

      „Nun? Was aber? Wissen Sie es selbst nicht? Soll ich Ihnen mal was sagen?“ 

      ???? 

      „Lassen Sie sich nicht beirren. Nun legen Sie sich nur hier hin und halten den Mund, nun sprechen wir nicht!“ 

      Er ist behandelt worden und fragte: „Sie sind doch nicht böse auf mich? Das möchte ich für kein Geld der Welt.“ 

      „Bester Mann, niemand kann mich beleidigen und böse bin ich auch nicht, aber ich will Ihnen mal etwas erzählen. Sie müssen zu Ihrem Arzt sagen, dass ich die Höllen kenne. Vielleicht weiß er es dann, er kennt meine Bücher.“ 

      „Was meinen Sie hiermit?“ 

      „Das wird der Arzt Ihnen schon sagen.“ 

      Der Plantagenbesitzer geht zu seinem Arzt zurück, der ihn mit Reden von der modernen Psychologie überschüttet, der Freud und andere an den Nagel hängt und glaubt, etwas von den magischen Gesetzen zu wissen. Er bleibt weiterhin dabei, dass die Frau des Plantagenbesitzers eine Furie ist. Er kommt zum Medium und sagt: 

      „Nun aber bloß nicht böse werden! Er sagt ...“ Aber das Medium ist ihm voraus und sagt vor ihm: 

      „Er sagt, dass meine Bücher über das Leben nach dem Tod Unsinn sind. Er kann sie nicht mehr akzeptieren. Früher konnte er das wohl, aber jetzt ist der Mann gelehrt. Legen Sie Wert auf seine Gelehrtheit?“ 

      „Um Ihnen die Wahrheit zu sagen, ich werde verrückt von seinem Gerede und kapiere den Mann nicht. Was für ein Gelehrter ist er eigentlich, dies ist doch keine Psychologie mehr?“ 

      „Das ist modern, Mann, diese Menschen reden jede Krankheit weg, aber ich kenne ihn. Für diesen ist alles Geistige Abnormität. Das ist in der Persönlichkeit wiederzufinden. Sagt er nicht, dass du an deiner Krankheit selbst Schuld hast?“ 

      „Das sagt er.“ 

      „Nun? Sagt Ihnen das nichts?“ 

      „Aber genau das verstehe ich nicht, wie kann ich Schuld an meiner Krankheit haben? Habe ich um diese Krankheit gebeten?“ 

      „Nein, Mann, das ist es nicht. In Ihrem Charakter stecken Fehler, und diese Fehler sind an der Krankheit schuld. Und diese Fehler macht er nun bewusst, er reißt sie nieder und baut sie wieder auf. Hat er dir nicht die Geschichte von dem Mann auf dem Pferd und dem Mann auf seinem Fahrrad erzählt?“ 

      „Ja, wahrhaftig, darüber hat er gesprochen. Aber was will er eigentlich damit, mit jenem Pferd und diesem Fahrrad?“ 

      „Ist Ihnen das so unverständlich? Er sagt, der Mann, der Fahrrad fährt und zugleich ersehnt, auf einem Pferd zu reiten, ist ein Abnormer. Jenes Reiten und jenes Radfahren sind gleich. Die Abnormität liegt nun in Ihrem Charakter, Ihre Sehnsüchte führen Sie in das Falsche.“ 

      „Aber zum Kuckuck ... ein Pferd ist doch kein Fahrrad?“ 

      „Still, mein Bester, ruhig bleiben, sonst sind Sie im Nu wieder unter Einfluss.“ 

      Er muss selbst darüber lachen, fragt dann aber: 

      „Ein Fahrrad ist doch kein Pferd?“ 

      „Nein, das glaube ich auch nicht“, sagt das Medium. „Aber im Ernst, er will damit sagen, dass die Sehnsüchte nach dem Pferd falsch sind, sie führen Sie in das Abstrakte, in das leere Nichts, und Sie zerbrechen an Ihrem eigenen Charakter, wodurch die Persönlichkeit ein Krüppel wird. Er behauptet, dass Krankheiten zustande kommen, indem das Verkehrte gedacht wird, es ist das Niederreißen von Körper und Persönlichkeit. Hierdurch entstehen zahlreiche Schwierigkeiten.“ 

      „Und meine Frau kennt er nicht?“ 

      „Nein, sage ich Ihnen nochmals: Ihrer Frau wird es besser gehen. Er findet meine Bücher Unsinn, aber Sie müssen noch ein wenig Geduld haben. Ich kenne Indien nicht, aber ich kenne Höllen und das ist von größerem Wert.“ 

      Der Mann schaut seltsam hoch und denkt: Was ist das nun wieder. Er muss es dann auch wissen und fragt: 

      „Was wollen Sie hiermit sagen?“ 

      „Das ist nicht so ohne Weiteres erzählt, bester Mann. Ich bin jedoch in den Höllen gewesen. Für Sie klingt es unwahrscheinlich, womöglich angeberisch, doch es ist nun einmal so.“ 

      „Meinen Sie das ernst?“ 

      „Ich sage Ihnen doch, dass es für Sie ein Rätsel ist. Wie will ein irdischer Mensch nun in die Höllen kommen? Wenn Sie diesem Dukun begegnen, dem Magier, der Ihnen diesen Streich gespielt hat, müssen Sie ihn nur mal fragen. Er wird Ihnen noch viel mehr von mir erzählen, und trotzdem hat mich der Mann niemals gesehen.“ 

      „Ist das möglich?“ 

      „Wenn es für mich möglich ist, ist es für ihn sicher. Ich könnte den Mann auf der Stelle zeichnen, und dennoch habe ich ihn hier auf der Erde nicht gesehen.“ 

      „Wie haben Sie ihn dann wahrgenommen?“ 

      „Sein Bild sah ich in seiner eigenen Aura. So gut, wie er Sie in sich selbst hinaufgezogen hat, haftet er wiederum an seinen Gedankenbildern. Und diese Bilder kann man wahrnehmen. Ich habe ihn durch meinen Meister sehen dürfen.“ 

      „Ist das wahr?“ 

      „Sie leben ringsum in den magischen Gesetzen, und trotzdem erfahren Sie in Indien nichts davon. Nun haben Sie damit zu tun gehabt, aber von den eigentlichen Nuancen wissen Sie nichts. Für mich ist Indien gänzlich offen. Aber Sie müssen hierfür die Gesetze von Jener Seite kennen und vor allem die Höllen im Leben nach dem Tod. Und dies alles ist nicht einfach so erklärbar. Wenn Sie meine Bücher lesen wollen, hier stehen sie, erst dann verstehen Sie Ihren Arzt. Aber bald wird er meinem Meister recht geben müssen. In diesen Höllen leben all die Magier der Erde beieinander, man trifft dort alle Grade und Arten an. Teufel sind es. Ich habe ihnen dort folgen dürfen und mein Meister erklärte mir all diese Arten von Menschen.“ 

      „Sie haben es wie Dante erlebt?“ 

      „So etwa, aber etwas mehr, Dante hat einige Szenen gesehen, aber nicht mehr.“ 

      Der Mann denkt nach und ihm wird schwindelig. Er antwortet: „Sie sind ein außergewöhnlicher Mensch.“ 

      „Das nun nicht direkt, mein Bester, es ist alles so einfach, aber der Westen muss noch dafür erwachen. Ich bin ein völlig normales Instrument, das alles empfangen muss, von mir selbst habe ich nichts. Aber ich kenne die Höllen und die Himmel besser als das Leben auf der Erde, von dieser schönen Welt habe ich noch nichts gesehen.“ 

      Der Plantagenbesitzer schaut das Medium an und denkt: „Schwätzt du oder schwätzt du nicht? Bist du ein Wunder oder ein großer Fantast, was bist du eigentlich.“ Das Medium antwortet: 

      „Ich werde dir genau sagen, wie du über mich denkst. Binnen kurzer Zeit wirst du wissen, dass ich keinen Unsinn erzähle. Sie sehen in mir einen übernatürlichen Spinner, nicht wahr?“ 

      „Das geht zu weit. Aber sind Sie wirklich in den Höllen gewesen?“ 

      „Sehen Sie, Sie zweifeln doch. Nicht ein Mal, sondern Hunderte von Malen war ich dort.“ 

      „Brennt dort Feuer, wie man sagt?“ Das Medium lächelt und der Plantagenbesitzer fragt: 

      „Sie lachen über meine dumme Frage?“ 

      „Ich lache nicht, Mann, Ihr Reden und Denken ist von Menschen, die die Welt und den Raum nicht kennen. Ihr Gesicht ist eingefroren, Ihre Augen sind verschleiert und Ihr innerliches Leben muss noch erwachen.“ 

      Der Plantagenbesitzer muss lachen und sagt: „Das hat gesessen, das ist nicht eins-null, sondern zehn-null.“ 

      „Wie Sie es nehmen wollen, es ist nun einmal so. In der Hölle brennt nur das Feuer von Leidenschaft und Gewalt. Feuer ist da nicht, aber du kannst dich durch dein eigenes Feuer verzehren und das ist viel schrecklicher. Lesen Sie meine Bücher und Sie wissen es.“ 

      „Sie müssen nach Indien kommen, man wird Sie dort besser verstehen. Sie können dort Tausenden von Menschen helfen und Indien braucht Sie. Der Westen ist nichts für Sie, glauben Sie mir.“ 

      Er geht weg, fühlt sich winzig, aber denkt nach. Der Mann fühlt sich wieder normal und sein Nervensystem ist wieder ruhig, er kann wieder an die Arbeit. Mit seiner Frau ist es noch falsch, sie wirft mit Tassen und Tellern und reißt das Haus nieder. Er ist entschlossen, woanders zu wohnen. Aber wir machen weiter. Ich lebe in dieser Seele wie in Betje und werde sie freimachen. Eines Abends kommt er nach Hause und seine Frau wartet auf ihn. Er erschrickt und ergründet ihre Gedanken. Was sie wohl will? Er denkt, dass sie nun anders ist, diese Frau ist keine Hexe mehr, sie ist so ganz anders. Er fragt: 

      „Was gibt es?“ 

      „Ich will mit dir reden. Ich will mich scheiden lassen. Gib mir nur die Papiere, dann unterschreibe ich sie sofort und du kannst entsprechend etwas unternehmen.“ 

      Er legt ihr die Papiere vor, er hat sie Tag und Nacht bei sich getragen für den Fall, dass sie zu anderen Gedanken kommen würde, nun ist es so weit. Er glaubt es nicht. Hunderte von Malen hat er sie darum angefleht, und nun würde sie unterschreiben? Seine Frau fühlt seine Gedanken und sagt: 

      „Oh, hab keine Angst, ich überlege es mir nicht anders. Ich bin entschlossen, mich scheiden zu lassen, bringe die Sachen nur in Ordnung. Ich weiß, was ich tue. Ich will dir die Freiheit zurückgeben. Aber ich werde dir alles ersetzen, ich werde dir alles bis zum letzten Cent, den du für mich ausgegeben hast, zurückzahlen. Ich werde dafür arbeiten.“ 

      Er schaut sie an und versteht es nicht. Diese Frau ist eine Fremde für ihn, sie ist eine Unbekannte, er erkennt sie nicht mehr. Er versucht, sie zu erfühlen und fühlt Ruhe und Verstehen, in ihrem innerlichen Leben. Er denkt: Mein Gott, wie kann das sein. Sie ist jetzt sie selbst, wie auch er er selbst geworden ist. Sie spürt ihn und sagt: 

      „Hier, lies nur selbst, dann weißt du sofort alles.“ 

      Sie gibt ihm einen Brief ihrer Mutter in die Hände. Er liest: Meine Kinder, vergebt mir meinen großen Fehler, ich bedaure ihn so sehr. 

      In die Mutter ist Reue gekommen, er liest, was sie getan hat, und versteht jetzt ihren und seinen Zustand. Kein Wort kann er sprechen, aber seine Frau schaut ihn an und fragt: 

      „Bist du zufrieden? Wann gehst du zurück? Ich bleibe noch etwas hier bei meiner Familie, sie werden mir Reisegeld geben und ich werde es ihnen zurückzahlen, muss es aber erst verdienen. Ich habe noch beide Hände und fühle mich gesund.“ 

      „Kann ich dir helfen, darf ich etwas für dich tun?“ 

      „Nein, keinen Cent nehme ich von dir an, bester Mann, Junge, der du bist, nichts will ich, ich will auf eigenen Beinen stehen. Als ich deine Hilfe brauchte, ranntest du von einem Psychologen zum anderen, aber mich ließest du allein zurück, du hast keine Sekunde an mich gedacht, obwohl der Kerl doch auch mich infiziert hatte? 

      Ich habe dich lieb gehabt, innig lieb, ich heiratete dich aus Liebe und jetzt ist alles kaputt. Ich bin hierin ich selbst geblieben, du verlorst dich selbst, aber ich heiratete bewusst, ich wusste, dass ich dich lieb hatte. Du nicht, was würdest du dann jetzt wollen? Ich habe meinen Kampf gekämpft und will nun meinen Alptraum vergessen, es war ein Grauen. Gott sei Dank, ich bin wieder ich selbst.“ 

      „Wann ist es geschehen, Kind?“ 

      „Heute Nacht geschah das Wunder. Ich wurde wach und sah ein großes Licht vor mir und in jenem Licht eine strahlende Persönlichkeit. Dann sagte die Erscheinung zu mir: „Komm zu mir und es geht dir besser.“ Ich stieg aus dem Bett und sank in mich zusammen. Am Morgen fand ich mich auf dem Boden wieder, aber es ging mir besser. Ich danke Gott für diese Hilfe. Ich habe hart genug dafür gebetet und ich fühle, dass Gott mein Gebet erhört hat. Und nun werden wir uns scheiden lassen. Unternimm schnell etwas, ich will frei sein, alles will ich vergessen.“ 

      „Wollen wir die Scheidung nicht ein wenig aufschieben?“ 

      „Nein, das geht nicht, du hast mich zu tief beleidigt.“ 

      „Aber ich war doch nicht ich selbst, Kind?“ 

      „Das ist möglich, aber es geht nicht.“ 

      Er kommt zum Medium und berichtet ihm von der großen Wende. „Sie haben wieder recht, was bin ich doch für ein großer Esel. Mein Gott, wie kann das sein. Ich habe sie sogar angefleht, meine Frau zu bleiben, aber sie macht es nicht. Wie tut mir das leid, nun sehe ich ihre andere Persönlichkeit. Dieser Schwätzer-Arzt aber auch! Hätte dieser Mann mir nicht so bestimmt gesagt, dass sie eine Kanaille sei, dann hätte ich diese ganze Angelegenheit anders betrachtet. Eine Pantherin ist sie, so schwatzte er, glaube mir, Mann, das Chinesische dominiert. Sie ist unergründlich für dich, sie macht dich kaputt. Fort, aus jenem Leben, da hinein gehörst du nicht. Verflucht ... was für ein ...!“ 

      „Ruhig, ruhig, bester Mann, sonst gehst du wieder zugrunde. Dies ist Ihre Lektion! Sie müssen sie nun kennenlernen. Willst du einen Rat von mir haben?“ 

      „Gern, sehr gern, alles will ich nun tun, damit ich sie behalten darf.“ 

      „Aber du musst mir versprechen, dass du tust, was ich sage.“ 

      „Ich verspreche es dir, Mann, meine Hand darauf, ich schwöre es.“ 

      „Gut, dann tun Sie jetzt nichts.“ 

      „Ist das alles?“ 

      „Alles, Sie werden sich scheiden lassen und weiter nichts. Sie verhalten sich so, wie sie es haben will.“ 

      „Warum, darf ich das wissen?“ 

      „Ich werde Ihnen sagen, was ich sehe. Sie müssen ihr diese Möglichkeit geben. Wenn jemals etwas geschieht, verfallen Sie beide wieder in diesen Zustand und dann kommen Vorwürfe. Ihr buddelt dann zu viel im Schlamm des Magiers und das darf nicht sein. Sie hat völlig recht, ich glaube jedoch, dass sie dich noch liebt.“ 

      „Bitte glauben Sie, dass ich sie um nichts auf der Welt würde verlieren wollen.“ 

      „Das ist möglich, sie ist sehr, sehr lieb.“ 

      „Sie sind ein wundersamer Mensch. Dürfen wir Freunde sein?“ 

      „Sie haben mich schon lange.“ 

      „Was muss ich weiter noch tun?“ 

      „Ihr sehr viele schöne Blumen schenken und sich trotzdem scheiden lassen. Diese Reaktion ist strahlend geistig und dafür brauchen wir das Pferd und das Fahrrad deines Arztes nicht. Sie wird das Kindliche in dir sehen und das ist das Einzige, was sie in dein Leben zurückführt. Du musst in allem lernen, deinen Kopf zu beugen. Diese Liebe ist unglaublich schön, hierfür musst du kämpfen wollen, als Mann kannst du das, aber du musst in vielen Dingen noch erwachen. Dies ist andere Psychologie und du kannst dies deinem Arzt heute sofort erzählen, er kann dadurch lernen. 

      Eine Frau im Westen mit sehr viel Liebe in sich ist bezüglich der Göttlichen Mystik trotzdem beschränkt, obwohl sie Liebe trägt und glücklich macht, ist der Osten dem Westen Jahrhunderte voraus, sogar wenn wir als Männer diese Geschöpfe verstehen können.“ 

      „Aber wie werde ich das verarbeiten können?“ 

      „Nur durch deine Liebe, sie ist nur Liebe, auch wenn ein anderer durch ihr Leben sprach. Der Magier hat sie für diese Kraft im Grunde wachgerüttelt; ohne es zu wollen, ging sie in die Vergangenheit zurück, und daraus schöpft sie jetzt.“ 

      „Vergangenheit, sagst du?“ 

      „Das ist zu tief für dich, bleibe du nur im Alltäglichen und gib ihr davon alles. Hieraus kannst du etwas machen, was kein Mensch für möglich hält. Aber du hast es in deinen eigenen Händen und bist begnadet. Mein Gott, würde ich sagen wollen, womit hast du es verdient?“ 

      „Wie muss ich dir doch danken.“ 

      „Mir musst du nicht danken, mein Meister ist es und seine Helfer.“ 

      „Weißt du, wie man machte, dass es ihr besser ging?“ 

      „Von dem Augenblick an, in dem Sie zu mir kamen, sind Sie in geistige Hände gekommen. Da ist jemand, der Sie beschützt hat, sonst wären Sie ein verlorener Mann.“ 

      „Seien Sie nun nicht mehr so höflich!“ 

      „Das kommt von allein. Jene Seite jedoch zerbrach die magische Aura Ihrer Frau und zog sie wieder ins Licht. So, wie du hier in dich zusammensankst, hat auch sie es erleben müssen. Das ist das Auseinanderreißen der Auren, es ist, als ströme das Blut aus den Adern. Und so ist es auch, dein gesamtes System war dadurch infiziert. Auch sie hat es erlebt. Als sie aus dem Bett stieg, hielt der Meister die schwarze Aura zurück. Sie trat nun aus dieser Infektion heraus, verlor aber ihr Bewusstsein. Du kannst hieran sehen und feststellen, dass der Magier rein mit ihr eins war und er sie dann auch vollkommen leer gesaugt hatte.“ 

      „Ich werde also beschützt?“ 

      „Du bist beschützt, oder ist dies kein Schutz?“ 

      „Werde ich nicht wieder unter diese schmutzigen Kräfte geraten?“ 

      „Nein, das hast du nun gelernt, das geht nur ein Mal, diese Lektion ist für dich Weisheit geworden. Das sagt mein Meister und ich erzähle wörtlich nach, was mir gegeben wird. Ein Magier kann dich nun nicht mehr erreichen, denn du kennst seine Kraft, du hast diese Kraft gefühlt, und das wird nun deine eigene Waffe. Erfahrung ist Weisheit.“ 

      „Meine Frau ist sehr, sehr empfindsam?“ 

      „Deine Frau ist medial, was sie tat, geschah in einem Trancezustand, der bewussten Trance, das ist das Auflösen in einem anderen Zustand durch Willenskraft von außen kommend. Man wird hier bewusste Hypnose sagen – der Gelehrte zumindest –, aber für uns ist es reine Besessenheit. Auf diese Art und Weise werden die Menschen geisteskrank. Diese Beeinflussung ist stofflich astral, aber dieser astrale Einfluss ist hundertmal gefährlicher.“ 

      „Was ist das?“ 

      „Das sind nun diese Höllen-Kunden, Magier und finstere Geister, die Besitz von uns Menschen ergreifen und sich dann vollkommen ausleben. Dieser Magier ist also noch auf der Erde und darum ist seine Kraft stofflich bewusst. Die Astrale ist ätherischer, aber wenn diese ein Mal in Kontakt mit uns kommt, schmelzen Seele und Seele ineinander und die Geisteskrankheit folgt. Was ein stofflicher Magier tut, kann immer noch verhindert werden, sofern Sie selbst jenes Leben nicht wollen. Ihre Frau konnte er sehr einfach erreichen, weil sie medial ist. Aber ich sage Ihnen zugleich, lassen Sie sie niemals damit anfangen, sie hat keine Widerstandskraft.“ 

      „Wie verarbeiten Sie all diese Kräfte?“ 

      „Durch meinen Meister. Himmel und Erde hat er mir geschenkt. Die Gesetze im Raum habe ich als Kind kennenlernen dürfen. Ich bin nicht gebildet, im Grunde so dumm – sagt man bei uns – wie das Hinterteil von einem Schwein, aber gerade deswegen – wie Jene Seite sagt – für diese Gesetze geeignet. Ich bin nichts und ich habe nichts, aber Jene Seite lebt, spricht und schreibt durch mich. Das ist alles, aber ich habe all diese Gesetze von Leben und Tod kennengelernt und mir zu eigen machen dürfen.“ 

      Der Mann geht dahin und wird wiederkommen, um Abschied zu nehmen. Aber vom Schiff schickt er ein Telegramm, dass er unerwartet nach Indien zurück muss, Brief folgt. 

      Der Brief kommt und er schreibt: „Mein bester Freund. Ich danke Gott für die Gnade, dass ich dich habe kennenlernen dürfen. Ich gräme mich nicht über das erlittene Elend, im Gegenteil, ich bin ein anderer Mensch geworden. Ich lese hier auf dem Achterdeck deine Bücher. Ich lebe in einem Himmel. Wir sind geschieden, aber ich habe sie zurückbekommen. Wir werden bald wieder heiraten, und zwar in Form einer Ferntrauung. Wenn sie zu mir zurückkehrt, ist sie meine eigene Frau. Ich werde ihr alles erzählen, und an dem Tag an dem wir heiraten, werden wir an dich denken. Wir werden dich niemals vergessen: Gott segne deine Arbeit. Ich habe kein Vertrauen mehr zu Psychologen. Der Mann, von dem du weißt, ist zu gelehrt, um sein Unwissen zuzugeben. Aber das muss er wissen. Es gibt nur eine einzige Hilfe für diesen Fall und das ist Liebe. Die Blumen haben das große Wunder vollführt und wörtlich ausgedrückt. Sie findet, ich sei ein großes Kind. Mit allem von mir für deine Meister, dein B.“ 

      Mir ging es darum, Ihnen zu zeigen, dass sogar Magier gegenüber der anderen Art, dem höheren Lebensgrad, scheitern können, auch wenn direkter Kontakt besteht. Wenn der Magier beide Leben hätte vernichten wollen, hätte er seine Machtlosigkeit akzeptieren müssen; die Liebe in ihnen wurde nun der eigene Schutz. 

      Zugleich hielt ich dies alles fest, um das westliche Kind vor dem fürchterlichen Osten zu warnen, sodass es sich selbst schützen kann. Gehen Sie sofort zu einem Yogi, dem geistigen Yogi, er allein kann Ihnen helfen, er stellt seine Gegenkonzentration ein, legt in den Magier seine Kraft, die eine Mauer der astralen Bewusstwerdung ist, sodass der Magier Ihr Leben nicht vernichten kann. Und ferner machte ich Ihnen dies alles deutlich, weil ein westliches Medium dachte, dies auch zu können. Nun haben Sie ein Bild von der Art und Weise bekommen, in der Ihre Scharlatane arbeiten und dienen wollen. Jeder Mensch ist offen für die Magie, es sind immer Eigenschaften in Ihnen, die den Kontakt zulassen. Erwacht jedoch der eigene Widerstand, dann ist wieder jeder in der Lage, sich von den magischen Kräften zu befreien, zumindest, wenn jenes Bewusstsein vorhanden ist; ist das nicht der Fall, dann sind Sie verloren. Der eigene Grad saugt Sie vollkommen leer! 

      Der Westen weiß sehr wenig von all diesen Gesetzen und muss sich diese noch aneignen. Trotzdem wird der westliche Gelehrte bald Jene Seite akzeptieren müssen, denn abseits unserer Kräfte ist die Schwarze Magie nicht zu besiegen. Erst dann kommen Westen und Osten zueinander und erst dann ist den westlichen Kindern, die unter der Geisteskrankheit leben, zu helfen. Jetzt ist der Westen machtlos. Was wissen Ihre Psychologen von der östlichen Mystik? 

      Hämisch mit den Schultern zucken und selbst machtlos sein ist geistige Armut. Große Medien sind darum Pioniere für diese Seite. Ihre Scharlatane vernichten unser großes Werk, durch Ihre Betrüger wird das wahrhaftige Medium nicht mehr akzeptiert. Die westlichen Psychologen müssen noch erwachen und trotzdem sprechen diese Menschen im Radio und glauben, Tausenden von Menschen ihre Weisheit schenken zu können. Sie reißen nieder, was zum Spiritismus gehört, stehen jedoch selbst stumm vor Staunen da und müssen ihre Machtlosigkeit akzeptieren. Geld rechnen und trotzdem nichts tun, dabei vernichtende Kritik herausschreien, sodass jeder sie wie die Weisen aus dem Osten betrachten muss, ist rückständig und lausbubenhaft. Haben all diese Menschen kein Ehrgefühl? Der Mann hat recht, wenn er sagt: Es kostet dich Geld in rauen Mengen und sie werfen dich auf die Straße, weil sie nichts für dich tun können. Aber sie lachen, beschimpfen einen Menschen als Psychopathen und sind selbst lebendig-tot. Ihr Geschwätz ist alt und plump, sterbend! Sie dienen nicht! Dies sind Niederreißer. Diese Menschen hätten kein Studium absolvieren sollen. Sie dienen dem verdorrenden-Ich und sind genauso unglücklich wie die Kranken, die zu ihnen kommen. 

      Indien hat als Weltteil für unser Leben keine Bedeutung, genauso wenig wie Britisch-Indien oder Tibet, wir kennen all diese Tempel, denn wir schlossen uns in ihnen ein. Auf dieser Seite lebt alles in einer einzigen kleinen Welt zusammen und das ist die Hölle, in der all diese finsteren Mächte zu einem einzigen Häuflein zusammengepresst sind! Haben Sie keine Angst, auch sie werden unsere Gesetze kennenlernen und erst dann wie kleine Kinder ihren Kopf vor Gott beugen. Ob sie es für gut befinden oder nicht, kein Schritt wird ihnen geschenkt. 

      Mensch, oh, Mensch, erkenne dich selbst! 

      Ein westlicher Scharlatan versuchte dasselbe Kunststück, ein hellsichtiger Psychometriker, der dachte, wirklich magisch agieren zu können. Ich folgte diesem Burschen und lebte eine Zeit lang in seiner Umgebung, um Ihnen von ihm erzählen zu können und mich für diese Arbeit bereit zu machen. Von den Tausenden von Sachen, die der Mann durch unsere Welt zu behandeln meinte, will ich Ihnen etwas Reizendes erzählen. Dann kennen Sie unverzüglich auch diese Art. Sie wissen dann, wie gut diese Leute agieren und zugleich, ob sie Gaben besitzen. Ich sage Ihnen jedoch: Das eine ist elender als das andere. Sie vergreifen sich an allem, sie gehen über Leichen. In ihrer Umgebung erleben Sie nur Schlamm und Schmutz, sie sind vertierlicht. Kurzum, urteilen Sie selbst! 

      Eine Dame trat bei ihm ein, sie brauchte dringend Hilfe. Eine andere Frau besaß die Liebe, die ihr zustand, und sie wollte nun, dass er diese Frau durch seine Gaben und Kräfte unschädlich machte. Oh, sie war ein so schlechter Mensch, diese andere. Wenn diese Frau weg wäre, würde sie die Liebe bekommen, auf die sie ein Recht hatte. Und der Psychometriker akzeptierte seine Aufgabe und wollte ihr helfen. „Natürlich, meine Dame, das ist entsetzlich. Ich werde sie wohl klein kriegen. Haben Sie ein Foto für mich?“ 

      Sie hat schon damit gerechnet. Er bekommt sein Foto und wird dafür sorgen, dass die Frau bald ins Gras beißt, dann bekommt sie ihre Liebe. Die Dame geht weg und er fängt mit seiner Arbeit an. Sie hat ihm einen Vorschuss gegeben, er kann weiter und wird sein Bestes tun. Sie fragte ihn, wie lange es wohl dauern könne. Hierfür braucht er nur drei Monate, aber dann ist es in Ordnung. Fein, in ihren Augen ist er der Mann, den sie braucht. Er kann mit ihr rechnen. 

      Das Foto steht vor ihm, die Augen durchstochen, er wird diese Frau, die einer anderen das Leben vergällt, erst blind machen, danach folgt das andere. Er widmet ihr jeden Tag ein paar Stunden, der Mutter von drei Kindern, die verschwinden soll. Wenn er sie unter seine Kraft bringen will, ist das, seiner Meinung nach, notwendig. Und ich sehe dieses menschliche Häuflein Verzweiflung voller Einbildung und stolz denkend und sich konzentrierend vor dem Porträt sitzen, sodass er selbst Kopfschmerzen davon bekommt. Aber er hat bereits jetzt Kontakt. Es läuft hervorragend, glaubt er. Er legt für sich selbst verschiedene Krankheiten fest und auch darauf wird er einwirken, vor allem die Nieren taugen nicht und sie hat außerdem ein sehr schwaches Nervensystem. Das hilft ihm. 

      Neben ihm, in einer Ecke, sitzt seine eigene Dame. Diese Frau fragt: „Klappt es?“ 

      „Ob es klappt? Ich habe sie schon. Du wirst noch was erleben.“ 

      Drei Tage später schaut die Auftraggeberin noch kurz vorbei, sie will gern wissen, wie weit er bereits gekommen ist. 

      „Und? Wie steht's? Haben Sie sie schon am Wickel?“ 

      „Nun? Wir wollen sehen, ich arbeite daran. Ich habe sie unter Kontrolle, sie kann mir nicht mehr entkommen.“ 

      „Wie lange dauert es?“ 

      „Ich sagte Ihnen doch, ich brauche dafür drei Monate.“ 

      Die Dame geht fort. Sie wird wohl noch einmal vorbeigehen. Er konzentriert sich auf die Augen und fängt davon fast selbst an, zu schielen. Er hat rasende Kopfschmerzen, aber das muss man dafür in Kauf nehmen. Der Mann weiß nicht, dass, wenn er im Osten wäre und der Magier ihn kontrollieren würde, er mit Foto und allem zur Tür hinausgeworfen würde, weil diese Konzentration auf sein eigenes Leben zurückschlägt. Von ihm geht nichts aus, diese Gedanken verursachen stoffliche Anstrengung, dies ist keine Konzentration, er ermüdet seine Augen dadurch und alles schlägt auf die eigene Konstitution zurück. Dies ist innerliches Denken, aber innerliches Denken hat nichts mit Konzentration auf einen einzigen Punkt zu tun, dies ist, das eigene Leben von einem bestimmten Etwas zu erleben, in diesem Fall den Augen der Mutter. Er kann das nicht und würde seine eigenen Augen dadurch vernichten, wenn der Mann sich zerdenken könnte. Ich sage – zerdenken, aber das kann er gar nicht, der Mann besitzt keine Konzentration, hierfür braucht es ein großes Studium. Trotzdem sitzt er da und zersticht innerlich die Augen der Mutter. Und für diese Arbeit wird er bezahlt. 

      „Beeilst du dich?“, fragt die Dame neben ihm, mit der der Mann nach außen hin verheiratet ist. „Ob ich mich beeile? Das wirst du bald hören. Sie weiß sich schon jetzt keinen Rat mehr und stürzt gleich zu Boden. Ich werde es ihr schon zeigen!“ 

      Er weiß nicht, dass die Mutter drei Kinder hat, aber er wird es ihr schon zeigen. Und jenes „schon zeigen“ wird er selbst kennenlernen. 

      „In Indien legt man Figuren vor die Tür“, sagt er zu seiner Vertrauten, „ich mache es anders. Dies wirkt direkt ein. Die Konzentration des Menschen ist mörderisch, wenn diese fest auf das eingestellt ist, was man in sich aufnimmt. In einer Woche sind die Augen zerstört, dann ihr Nervensystem, woran ich bereits arbeite, und sie bricht ein. Ich werde das Luder dafür kriegen, dass sie eine andere unglücklich macht. Denn das ist sie, ich verstehe diese Dame völlig.“ 

      Jeden Tag zwei Stunden konzentrieren – und dies eine Woche lang – ist ermüdend für die Augen. Jenes Starren ist doch nicht so einfach. Er braucht einen Spaziergang und begegnet auf der Straße der Auftraggeberin. 

      „Und, wie läuft es?“ 

      „Es läuft hervorragend, aber ich muss mal ein wenig raus.“ 

      „Erzählen Sie mal, wie ist die Lage?“ 

      „Sie taumelt, meine Dame, sie fällt jeden Augenblick zu Boden. Sie bekommen Ihren Mann mit Sicherheit zurück.“ 

      Er sieht die Dame an, sie wird ein wenig rot, aber er weiß nicht, warum. 

      „Sie bekommen ihn zurück, das verspreche ich, ich bürge dafür.“ 

      „Wundervoll, je früher, desto lieber.“ 

      „Ja, diese Person muss fort, ich werde sie vernichten, aber psst!, kein Wort darüber sprechen.“ 

      Sie verspricht es. Schade, dass er die Kräfte nicht besitzt, sonst wäre die Mutter für den Tod in seinem Notizbüchlein eingetragen; ob Gott sie bereits aufgeschrieben hat, ist etwas ganz anderes und ein großes Problem für ihn. Er hat selbst Vergnügen daran, nur seine Augen tun weh. 

      Vier Tage später steht die Dame wieder vor ihm, sie will wissen, wie weit er ist. Aber es läuft hervorragend. Im Übrigen kann sie doch wohl einmal versuchen, etwas herauszufinden, und ihm dann berichten kommen?! Das verspricht sie. 

      Eine Woche vergeht, dann stürmt sie in sein Zimmer und sagt: „Sie beeilen sich nicht, wie?“ 

      „Ich beeile mich nicht? Wie kommen Sie darauf?“ 

      „Sie ist kerngesund.“ 

      „Das gibt es nicht! Und Sie dürfen nicht denken, dass dies von allein geht. Sie geht taumelnd, sie sinkt in sich zusammen, ich fühle es ja. Ich sehe sie deutlich vor mir. Ich bin mir meiner Arbeit sicher, sie muss sich todkrank fühlen. Fragen Sie doch Ihren Mann danach.“ 

      „Meinen Mann? Oh ja, wahrhaftig, das geht“, fängt sie sich wieder, versteht aber bereits, dass der Mann nichts davon kapiert. „Mein Mann? Wie schrecklich!“, lässt sie sich entschlüpfen, und er sagt: 

      „Sie müssen noch ein wenig Geduld haben, meine Dame, ich sage Ihnen, diese Frau geht zugrunde. Fragen Sie nur und Sie werden es sehen.“ 

      Sein Sehen ist nicht scharf, denkt sie, aber sie wird ihre Liebe danach fragen. 

      „Was hast du nur mit meiner Frau?“, fragt ihre Liebe, als sie so beiläufig fragt, wie diese sich fühlt. 

      „Ich darf dich doch wohl etwas fragen! Ich habe so eine Ahnung, dass sie sich nicht gut fühlt. Frage sie nur mal und du wirst es sehen.“ 

      Der Mann denkt nach und wird achtgeben. Zu Hause sitzt er in seiner Ecke und betrachtet sie, ist drängender auf ihr Leben eingestellt als sonst, wodurch die Frau fragt: 

      „Wie du mich belauerst, Mann. Ist etwas?“ 

      „Ich darf doch wohl schauen?“ 

      „Hast du etwas?“, fragt die Frau, die nicht weiß, dass er ein Verhältnis hat. 

      „Ich, was soll ich haben? Fühlst du dich gut?“ 

      „Ob ich mich gut fühle? Was für ein Interesse. Sehe ich denn krank aus?“ 

      „Das nicht, ich erkundige mich bloß.“ 

      „Du bist ansonsten nicht so interessiert in letzter Zeit.“ 

      Sie reden über etwas anderes, aber die Mutter denkt nach. Hat ihr Mann etwas? Was will er eigentlich? Warum so interessiert? Warum? Er ist anders, er hat etwas, er macht etwas, er will was. Sie ist vorbereitet. 

      „Sie hat nichts“, sagt er zu seiner Liebe. „Nichts, sie ist kerngesund.“ 

      Die Dame rennt zum Seher. Der Mann ist gerade damit beschäftigt, das Porträt hat er in den Händen, als sie eintritt. 

      „So“, sagt sie schroff, „sind Sie damit beschäftigt? Aber die Frau ist kerngesund, dass Sie das nur wissen.“ 

      Der Seher ist aufgebracht. „Was sagen Sie? Das gibt es nicht! Sie müssen danach fragen.“ 

      „Aber das habe ich getan, Mann, ich weiß es aus guter Quelle. Sie fühlt sich ausgezeichnet.“ 

      „Soll ich Ihnen mal etwas sagen, man hält Sie zum Narren. Sie müssen es wissen, er muss es Ihnen sagen. Ich weiß, dass sie krank ist, und zwar ernsthaft.“ 

      Diese Sicherheit treibt sie fort, der Mann ist zu sicher. Sie wird erneut danach fragen. Ihre Liebe empfängt ihre Schmeichelei, der Mann wird danach fragen, er wird auf alle Fälle genauer hinschauen. 

      Er ist zu Hause, sitzt still da und liest, aber seine Gedanken gehen aus ihm weg, und zwar in eine einzige Richtung. Die Kinder sind im Bett, sie sitzen einander gegenüber, er liest und sie repariert etwas für ihre Schätzchen. Plötzlich beginnt sie, etwas zu fühlen, Gedanken gehen durch sie hindurch, andere Gedanken, und Angst, Angst kommt in ihr Leben. Es ist, als wüsste sie, warum diese Gedanken in sie gekommen sind, und sie fühlt, was die Angst ihrem Leben sagen will. Sie weiß es! 

      Der Mann schaut manchmal, folgt ihr, und nun kann sie bereits aus ihrer Küche seine Gedanken fühlen. Er hat etwas, sie muss für ihre Kinder sorgen und auf ihn aufpassen. Der Mann ist anders, er hat ... sie denkt nicht weiter, wagt es nicht, aber ich lege mein Wissen in sie. Ich verstärke ihr Angstgefühl ein wenig, mehr ist nicht nötig. Nun, da ich sowieso Zeuge dieses kleinen Dramas bin, kann ich ihr helfen, aber da ist noch jemand anders, von dem ihr Leben beschützt werden wird, es ist eine leuchtende Persönlichkeit, die in meiner Welt lebt. Diese Seele sieht mich nicht, darf mich nicht sehen, denn dadurch würde ich dieses intensive Denken und Konzentrieren unterbrechen. Ich will sie nicht stören. 

      Der Mann wagt nicht, ein einziges Wort über ihr Kranksein zu sprechen, aber er weiß es, sie ist kerngesund. 

      Ihr Fühlen und Denken ist, wie die Hellseher es tun und wie es jeder Mensch besitzt. Diese Kraft hatte sie geweckt. In ihrem Leben ist sie jetzt eingestellt auf einen einzigen Punkt und das ist ihr Mann. Angst fühlte sie, und das suchende Gefühl, das rastlose Herumtasten von Seele zu Seele, ist unsichtbare Wirkung, auf Krankheit eingestellt. Diese Wirkung kommt zum vollen Bewusstsein, erlebt erst die eigentlichen Grade für sich selbst, um dann das Letztendliche zu betreten, und nun wird es Angst. Die Grade der Angst lernen wir kennen, sehen und fühlen. Nun ist es Angst, im ersten Augenblick war es nur Interesse, aber hinter diesem Interesse lebt die Angst, das Interesse ist Angst. Von dieser Wirkung wird sie aufgenommen, in ihr bewusstes Denken und Fühlen kommt das Interesse für das Höchste und geht in das Eigentliche über. 

      So sehen Ihre Hellseher und übernehmen, was Sie selbst denken und fühlen. Auch diese Mutter kann es, auch wenn sie von mir fünfzig Prozent Bewusstsein bekam, sodass sie die stoffliche Hellsichtigkeit erleben konnte. In nur wenigen Sekunden geschah dies alles. Sie weiß, was sie tun wird. 

      Eines Abends muss er zu Freunden, geschäftlich, er muss sehr viel geschäftlich weg und sie findet das ganz normal. Aber heute Abend folgt sie ihm. Er geht direkt zu seiner Liebe und geht hinein. 

      „Und?“, fragt sie sofort, „weißt du es?“ 

      „Meine Frau ist kerngesund. Ihr fehlt nichts.“ 

      Die Frau weiß auch, was sie tun muss, aber das kann sie erst morgen. Er bleibt ein paar Stunden, aber dann ist es Zeit und er muss verschwinden. Die Tür geht auf, die Frau begleitet ihn bis dort hinaus, aber er wird von seiner eigenen Frau aufgefangen. Sie drückt die Tür zurück und sagt zu der Dame: 

      „Wenn Sie so gut sein wollen, meinen Mann in Ruhe zu lassen, wäre ich Ihnen sehr dankbar.“ Und zu ihm: „Komm, Mann, die Kinder warten.“ 

      Dem kann er nicht standhalten. Sie hakt sich bei ihm ein und zieht ihn heimwärts: Die Kinder warten. 

      „Wie kannst du das, wie hast du das gekonnt? Mann, was hast du nur? Mache ich nicht alles für dich? Wie bist du hierhergekommen? Wie kannst du uns vergessen?“ 

      „Sei nur still, ich werde es nicht mehr tun.“ 

      „Meinst du das ernst?“ 

      „Ich verspreche es dir, es tut mir sehr, sehr leid.“ 

      „Dann liebe ich dich noch mehr.“ 

      „Wie kommt es, dass du so stark bist?“ 

      „Ich bin aus einem anderen Holz geschnitzt. Versprich mir, dass du deine Kinder nicht vergisst, dann kommt alles wieder in Ordnung.“ 

      Der Mann will ein paar Tage später wissen, wodurch seine Frau so stark ist, und sie erzählt ihm, dass es ihre Mutter ist, durch die sie gehandelt hat. „So hätte Mutter es gemacht“, weiß sie, „und nun kein Wort mehr darüber. Wir haben eine Aufgabe, und die müssen wir zu Ende bringen. Dann kannst du für dich selbst sorgen.“ 

      Groß und tief ist die Seele, die so sprechen kann, so dienen kann und zu dieser Liebe fähig ist. Wahrlich, ihre Mutter legte dieses Wissen in ihr Kind, segnend ist diese Kraft. Und darin wollte ich sie nicht stören. Aber Gott sah, dass sie in Seinem Namen handelte, und erst dann kommen Seelen zur Einheit. 

      Die andere Dame rennt wie eine Besessene zum Seher und will ihr Geld zurückhaben. Aber sie bekommt keinen Cent, er hat sein Bestes getan. 

      „Ich werde deinen Namen bekannt machen, Betrüger!“ 

      „Machen Sie das nur, meine Dame. Machen Sie das ruhig, aber von mir keinen Cent!“ 

      Dies ist die niedrigste Art Ihrer Hellseher und Psychometriker, aber der Rest ist nicht viel besser. Auch wenn sie sich nicht für eine solche Schlechtigkeit hergeben – sie tun trotzdem sehr viel Böses, was Ihnen bald deutlich werden wird. Sie leben in Ihrer Umgebung, jede Stadt kennt sie, sie sind Teil Ihrer Gesellschaft. Diese Menschen entscheiden über Ihr Leben und sind manchmal die Vertreter Ihrer Blumenséancen; sie sehen und hören für Sie und geben geistige Nachrichten weiter. Diese Leute gehören bereits zu den höheren Graden, aber spielen durch ihre Praxis das Spiel mit Leben und Tod. Kein einziger Geist des Lichts kann helfen, sie dienen dem Bösen! Der eine steht mentalitätsmäßig etwas höher als der andere, aber keiner von ihnen besitzt Gaben, sie „fühlen“ nur. 

      Über diese Menschen sind Buchbände zu füllen. Hellseher dieser Art befinden sich in Ihrer Mitte, wandern von ihren Höllen in Ihre Himmel und vernichten all Ihre heiligen Gedanken, zerbrechen, was mit Mühe und Sorgfalt aufgebaut ist, und gehen über Leichen. Dachten Sie wirklich, dass diesen Dämonen von unserer Welt geholfen wird? Diese Tölpel auf dem okkulten Weg! Trotzdem probieren sie, das eine Leben aufzubauen und das andere niederzureißen. 

      Gott straft sie nicht, diese Menschen strafen sich selbst, sie steigen in ihre eigene Hölle hinab. Gott ist allmächtig, auch sie gehören zu Seinen Kindern, aber sie verdammen sich zeitweilig und fallen tief, weil sie sich am Allerheiligsten, das Gott uns Menschen geschenkt hat, vergreifen. Und hierdurch gehen sie über Leichen, schrecken vor nichts zurück, tragen Masken und vergewaltigen unser Leben. 

      Und diese Leute behandeln Gegenstände, die Ihren Lieben gehören, empfangen geistige Botschaften und stehen mit der astralen Welt in Verbindung. Glauben Sie es? Jetzt sind es die Gutgläubigen, die betrogen werden, sie beten und schenken ihnen einen heiligen Abend. Unter all diesen Menschen sind wenige gute, Menschen, die durch ihr stoffliches Fühlen trotzdem dienen wollen und es aufrichtig meinen. Andere wiederum betrügen bewusst und repräsentieren die Scharlatanerie, sie sind die wahrhaftigen geistigen Diebe auf diesem Gebiet. Um diese Art geht es Jener Seite! 

      Für Sie ist es entsetzlich schwierig, die wohlmeinende Kraft, die dienende Seele von der geistigen Spreu zu unterscheiden, aber trotzdem können Sie es sofort am Wort, an den Lügen und dem Betrug feststellen, den sie verkaufen. Ihre Leben sind durchschaubar, das Falsche ist vom Wahrhaftigen zu unterscheiden, ihre giftige Ausstrahlung ist wahrnehmbar, auch Ihr Hund und Ihre Katze und das kleine Kind wollen sie nicht. Abscheu kommt Ihnen entgegen, ihre Augen strahlen das Licht der Leidenschaft und der Gewalt aus, ihres tierhaften Fühlens und Denkens, und sie haben nichts mehr von dem Medium-Kind, das Sie aufrichtig das innerliche Leben anschauen lässt. „Fürwahr, ich sage euch, sie werden sich selbst verraten“, hat Christus einst gesagt, und Sie können ihre Leben dadurch ergründen. 

      All diese Menschen leben in den ersten beiden Graden des Gefühlslebens und sind niemals als Medium zu gebrauchen. Erst im dritten Grad leben diejenigen, die die mediale Sensitivität besitzen. Dadurch, dass diese Kleinen manchmal durch ihr stoffliches Fühlen und Denken einen Treffer erleben, etwas im Voraus erfühlen, wie es jeder kann, fühlen sie sich als Medium. Das Einstellen von Seele zu Seele ist die einfachste Verbindung für Sie als Mensch, die Sie in jeder Sekunde des Tages erleben können. Lesen Sie einmal gleichzeitig mit einem von Ihnen ein Buch, Sie können genau sagen, wo der andere ist, und jedes Wort hören Sie innen in sich sprechen. Hören Sie sich einmal schöne Musik an und folgen Sie nun dem Fühlen und Denken von anderen, Sie kommen zur Einheit. Es ist das gleiche Einstellen auf einen einzigen Punkt, wodurch die Lebensgrade zueinander kommen. Nun sprechen die Charaktereigenschaften, und sofern die Liebe spricht, steigt das eine Leben in das andere hinab und erfühlt, was darin gefühlt wird. Hierin besteht die Hellsichtigkeit all dieser Menschen, die meinen, weltberühmt zu sein. 

      Ich lebte eine Zeit lang in diesen Leben, schloss mich in ihre Aura ein und folgte ihrem Tun und Lassen. Wie finden Sie diesen Seher? 

      Eine Mutter, deren Mann ernsthaft krank ist, denkt, ihre Hilfe bei einem Seher zu finden. Sie hat erst vor Kurzem zwei Kinder verloren und denkt, dass auch ihr Mann noch sterben wird. Die Ärzte sagen ihr nichts und sie weiß weder ein noch aus. Der Seher schaut sie an, er denkt sehr ernsthaft nach und reibt mit seinen Händen über den Gegenstand, den sie mitgebracht hat. 

      Sie fragt noch: „Ist dieser Bleistift ausreichend, mein Herr?“ 

      Er macht ein hochmütiges Gesicht und sagt: „Mehr als genug!“ 

      Also kann sie zufrieden sein. Nun heißt es abwarten. Er streicht über den Bleistift und fühlt. Nun muss er an der Aura feststellen, weswegen sie eigentlich kommt und warum sie Rat braucht. Das richtige Medium in unseren Händen wird nun mit der Aura des Bleistifts und des Trägers verbunden; der astrale Meister macht dies selbst, denn aus eigener Kraft ist es zu riskant. Denn – wer hat das Ding nicht schon alles in den Händen gehabt? Die menschliche Aura haftet diesem stofflichen Ding an, denn alles, was Form und Verdichtung bekommen hat, strahlt eine eigene Aura aus, sonst besäße das stoffliche Ding kein Leben und würde sich auflösen. Von dieser menschlichen Aura kommt das Medium zur Einheit, die Aura verbindet es wieder mit dem Menschen, dem der Gegenstand gehört, aber hierfür muss das Medium die höchste Empfindsamkeit besitzen. Die dritt- und viertgradigen Medien sind empfindsam dafür, der erste und der zweite Gefühlsgrad suchen und tasten durch die stoffliche Intuition nach dem Treffer, geben jedoch weiter, was in sie kommt. Sicherheit gibt es nicht. Diese Sicherheit hat das Medium in unseren Händen wohl, weil der astrale Meister nun das Fühlen und Denken kontrolliert und die Hellsichtigkeit und Hellhörigkeit hier vorhanden sind, sodass das Medium eine geistige Botschaft auffangen kann. Die Scharlatane haben diese Hilfe nicht und machen es aus eigener Kraft, reißen hierdurch nieder, was von unserer Welt aufgebaut wurde, und verschonen niemanden! 

      Auch nun muss der Mann erfühlen und feststellen, warum diese Mutter kommt. Jene Seite macht das unfehlbar, denn wir steigen in die Mutter hinab und danach besuchen wir den Kranken, können das in nur wenigen Sekunden tun und kehren zum Medium zurück. Unfehlbar kommen wir zu der eigentlichen Frage und können diese dann geistig-wissenschaftlich beantworten. An erster Stelle bauen wir auf, wie wir haben feststellen können, dass die Mutter vor ernsten Problemen steht, sorgen wir dafür, dass sie es keinesfalls erfährt, sie muss ihre Kräfte für den Augenblick aufsparen, in dem sie dem- oder derjenigen, für den oder die sie gekommen ist, all ihre Kräfte geben muss. Jene Seite behandelt all diese Probleme gemäß der Lehre von Christus, ist dabei aber geistig-wissenschaftlich eingestellt, wir stellen das Unmöglichste für Sie fest, denn Sie sind in guten Händen. Kein einziger Geist führt Sie bereits vorher ins Elend. Dies stünde im Widerspruch zu den astralen Gesetzen. Wir reißen hierdurch unser eigenes Leben nieder. Wir sind Glücksbringer und keine Vernichter des bisschen Glücks, das Sie auf der Erde erleben können. Sehen Sie nun, was dieser Seher daraus machte. 

      Er fühlt und fühlt weiter. Endlich schleudert er das eigene Wissen in ihr Antlitz, scharf und mitleidslos, unbarmherzig. Die arme Mutter sinkt fast wimmernd in sich zusammen, ihr Herz schlägt, ihre Gedanken sind verwirrt, er zerbricht ihr Leben, als er sagt: 

      „Sie sind ernsthaft krank.“ 

      Die Mutter schaut ihn an, weiß nicht, was der Mann meint, und sagt: „Was? Was sagen Sie?“ 

      „Ja, ich muss Sie doch warnen, es ist besser zu früh als zu spät. Sie haben Krebs.“ 

      Die Frau bricht beinahe zusammen vor Schmerz, plötzlich ist es in ihr Leben gekommen. Sie fragt ihn völlig verwirrt: 

      „Was meinen Sie überhaupt. Ich komme wegen meines Mannes.“ 

      Der Seher fühlt, dass er falsch liegt. Aber er fängt sich blitzschnell und antwortet: 

      „Ihr Mann, Ihr Mann, das ist nichts, ein paar Tage Ruhe halten und es geht ihm besser. Eine leichte Erkältung, sehen Sie?“ 

      „Aber er liegt schon seit Monaten, mein Herr.“ 

      Der Mann schaut nicht, er weiß nicht, wie er sich hier herausretten soll, berät sie aber trotzdem, wie sie handeln soll, und sagt: 

      „Diese Quacksalber aber auch, was sind das doch für Idioten. Sehen Sie, das ist es. Ach, wie ist das möglich. Wahrhaftig, wie hat man Sie betrogen. Es ist eine Schande. Eine Schande ist es, meine Dame. Sie haben recht, Sie haben wirklich recht. Wer hat Ihren Mann in Behandlung? Wer ist es?“ 

      Die Mutter schaut ihn an, nennt einen Namen, und er fährt fort, um zu retten, was zu retten ist, er macht die Ärzte nieder, so sehr er kann, um die Mutter auf einen Irrweg zu bringen. 

      „Sehen Sie, meine Dame, es ist sehr schwierig, Ihre Aura haftet hieran fest. Haben Sie den Bleistift in Ihren Händen gehabt?“ 

      „Ja, mein Herr.“ 

      „Sehen Sie, das ist es.“ 

      Er will wieder eine große Geschichte auftischen, aber die Mutter fragt: „Was bekommen Sie nun von mir?“ 

      „Zwei fünfzig.“ 

      Die Mutter zählt ihr Geld hin und es tut ihr leid um ihr Geld, nun weiß sie immer noch nichts. 

      „Wenn Sie mich brauchen, so kommen Sie ruhig, meine Dame, und lassen Sie mich einmal wissen, wie es Ihrem Mann geht. Vielleicht kann ich etwas für ihn tun. Wenn die Ärzte es nicht wissen? Er braucht eine Behandlung, eine handfeste Behandlung, sehen Sie.“ 

      Die Frau trottet fort und geht heimwärts. Mein Gott, denkt sie, ich habe Krebs? Ich habe Krebs? Auch das noch, nach so viel Elend? Den Betrug hat sie schon vergessen, aber dieses eine kann sie nicht loslassen, sie hat Krebs. Ich bin unheilbar krank, denkt sie. In ihrem Bauch hat sie in den letzten Tagen Schmerzen, das ist es. Sie hat selbst schon mal daran gedacht. Krebs? Aber das kann nicht sein, es wird zu viel. Sie denkt Tag und Nacht an ihren Krebs. Sie schleppt sich weiter und ist nach kurzer Zeit ein Wrack. 

      Der Arzt fragt, wer ihr diesen Unsinn erzählt hat, aber sie sagt nichts, sie will mit der Polizei nichts zu tun haben. Und der Arzt sagt, dass er diesem Kerl den Hals umdrehen wird, er muss es unbedingt wissen. Aber sie sagt nichts, sie hat schon genug Probleme. 

      Monate vergehen, dem Mann geht es besser, die Mutter zweier Kinder wird ernsthaft krank. Ich bleibe in ihrer Nähe und sehe, was vor sich geht. Übers Jahr stirbt sie, sie ist erschöpft. Der Arzt untersucht sie, will wissen, was die Ursache ist. Die Diagnose lautet: völlige Erschöpfung durch Suggestion. 

      Gott gab mir die Gnade, sie auffangen zu dürfen, als sie sich, als Seele und astrale Persönlichkeit, vom Organismus löste. Ich brachte sie zur ersten Sphäre, wo sie erwachen sollte. Als sie die Augen aufschlug, fragte sie die Schwester, die sie versorgte: 

      „Wie geht es meinem Mann, Schwester?“ 

      „Ihrem Mann geht es gut, Mutter.“ 

      „Und den Kindern?“ 

      „Sehr gut, liebe Mutter.“ 

      Sie schaut die Schwester an, die so ist wie auf der Erde, aber dennoch fühlt sie etwas. Sie denkt und denkt weiter und fragt: 

      „Wo bin ich, Schwester? Wo hat man mich hingebracht?“ 

      Dann trat ich auf sie zu und antwortete ihr. 

      „Hören Sie einmal zu, Mutter, ich habe Ihnen sehr viel zu sagen.“ 

      „Sind Sie der Arzt?“ 

      „Ich bin Ihr Arzt, Mutter, und wir werden nun einmal reden.“ 

      „Ist mein Mann gestorben?“ 

      „Nein, er hält sich gut und die Kinder auch, es betrifft nun Sie selbst. Wissen Sie noch, wodurch Sie krank geworden sind?“ 

      „Ja, Herr Doktor, von diesem Mann, ich habe ja Krebs.“ 

      „Sie haben keinen Krebs, Mutter, sondern Sie sind durch Ihr Denken an Krebs – langsam kommt es, sie muss es wissen – krank geworden und man hat Sie hierher gebracht.“ 

      Sie lässt mich nicht ausreden und fragt: „Aber ich fühle mich prächtig, Herr Doktor, kann ich nun rasch zu meinem Mann und meinen Kindern?“ 

      „Wir gehen so schnell wie möglich zu Ihrem Mann und den Kindern, aber Sie müssen zuerst ernsthaft zuhören.“ 

      „Nur zu, Herr Doktor, raus damit.“ 

      „In dieser Krankheit, Mutter, haben Sie das Schlimmste erlebt.“ 

      Sie erschrickt, beginnt zu denken und wartet auf die Antwort. Ich fahre fort. „Und jenes Schlimmste hat Sie auf diese Seite gebracht. Hierher ...“ 

      „Was sagen Sie? Diese Seite? Ist das nicht ... Spiritismus?“ 

      Ich brauche nichts mehr zu sagen, sie weiß, dass sie die Erde verlassen hat, und sinkt geistig in sich zusammen. Eine Woche später nach Ihrer eigenen Zeit wird sie wieder wach. Ich bin bei ihr, sie schaut in meine Augen und gibt mir all ihre Liebe, ihre Kraft, ihr Wissen und ihr reines Gebet, sie lächelt mir zu. Hierin dankt sie Gott, ihrem und meinem Vater! 

      Ich verstehe, dass sie kein Wort sprechen kann, und fahre fort. „Bald sind Sie so stark und wir gehen zusammen zurück auf die Erde, zu den Kindern und Ihrem Mann, denn Sie werden sie doch wohl sehen wollen? Oder nicht?“ 

      „Oh, Herr Doktor“, sagt sie, nach meiner Hand tastend. Sie drückt ihren Kuss auf meine Finger und sagt: „Sie sind so gut zu mir. Oh, wie gut ist es, Sie ...“ 

      Sie sinkt wieder in den Schlaf. Dieser Schlaf dauert drei Tage. Wieder wird sie wach, ich stehe neben ihr, als wäre ich nicht fort gewesen, aber in dieser Zeit erlebte ich wiederum zahlreiche andere Scharlatane und sah Elend über die gebracht, die der Hilfe bedürfen. Ich fliege zu den Sphären zurück, sie wird erwachen. In dem Augenblick, in dem ich bei ihr bin, liegt sie in einer lieblichen Umgebung, Vögel fliegen hin und her und singen Sphärenlieder für sie, sie hört geistigen Gesang und schaut die Menschen an, zu denen sie kein Wort sprechen kann. Sie wartet auf mich. Sie schaut und lächelt. Mein Sohn, hatte sie sagen wollen, ich übernehme diese Gedanken und sage: 

      „Sind wir nicht alle Kinder von Ihm, dessen Sohn ich bin?“ 

      Die Tränen rollen über ihre Wangen, sie schämt sich nicht und ist zu Kräften gekommen. Unerwartet sagt sie: 

      „Erzählen Sie mir nun alles, Herr Doktor.“ 

      „Wir gehen bald zur Erde zurück, aber schaut mal? Wer ist das?“ 

      Die Mutter stürzt zu ihren verstorbenen Kindern hin, drückt sie an ihr Herz und sinkt wieder zusammen. Als das geistige Bewusstsein zurückkehrt, sind es ihre Kinder, die sie zum neuen Leben zurückrufen, meine Hilfe ist nicht mehr nötig, zumindest jetzt nicht. Sie ist für kurze Zeit eins mit ihren Lieblingen, und als diese Zeit vorüber ist, die Sehnsucht in sie kommt, ihre Kinder und ihren Mann auf der Erde zu sehen, löse ich mich mit ihr von den Sphären und wir kehren zur Erde zurück. Niemals habe ich mehr Liebe gefühlt und bekommen, als sie mir als von der Erde angekommene Seele gab, denn die meisten Menschen können nicht mal denken und wissen von diesem Leben nichts, haben nicht das Gefühl, dass sie zwischen Leben und Tod angekommen sind. Sie ist wie ein großes Wunder. Sie sieht die Sterne und Planeten, ich zeige ihr, wo die Erde schwebt, auf der ihr Mann und die Kinder leben, und sie denkt und verarbeitet alles. Wir gehen Hand in Hand, schweben weiter, und ich helfe ihr, zu denken, alles kann sie erleben, weil ich ihr Leben in das Meine hinaufgezogen habe. Schöne Fragen kann sie stellen und sie ist nun bereits in der Lage, Gott für das, was sie bekommen hat und jetzt erleben kann, zu danken. Ich folge ihr in Gedanken und kann ihrem Fühlen und Denken folgen. Sie ist wie ein kleines Kind, jugendlich ist ihre geistige Erscheinung, das Alter von siebenundvierzig Jahren auf der Erde hat sie abgelegt. Nun ist sie wie eine Achtundzwanzigjährige und fühlt bereits jetzt die Unendlichkeit Gottes. Dann nähern wir uns der Erde, und siehe, was fühlt sie? 

      „Ist es Nacht auf der Erde, Herr Doktor?“ 

      „Ja, mein Kind.“ 

      „Wie großartig, wie wahr ist alles.“ 

      Sie hat gelesen, diese Weisheit wurde ihr von Jener Seite geschenkt. Sie hat recht, Wahrheit ist alles, was die Geister des Lichtes der Menschheit zu geben bestrebt sind. Sie weiß, dass andere unvorbereitet hier ankommen und sich dauerhaft leer weinen, weil sie das Irdische haben zurücklassen müssen. 

      Sie nicht, sie ist glücklich und sie kann alles akzeptieren. Ihr Wissen ist jetzt für sie das Bewusstsein, in dem sie lebt, auch ihr Glück, ihr eigener Sphärenbesitz. 

      Ich bringe sie zu Mann und Kindern. Sie schlafen alle, werden aber bald wach werden, bald geht für die Erde die Sonne auf. Sie hat erlebt, dass es in dem Raum trotzdem hell ist, sie hat das Schattenbild von Mutter Erde und die Finsternis kennengelernt, jetzt sieht sie, dass die Sonne ihre ersten Strahlen über die Erde sendet, wodurch es hell wird. Sie fühlt sich wieder stofflich und schaut zu ihren Kindern. Sie weiß bereits, dieser geistige Besitz ist in ihrem Leben vorhanden, dass sie durch die Kinder hindurchgehen wird, sie ist zu ätherisch. Sie folgt dem Atem, denkt an ihre Kinder und erlebt ein großes Wunder. Sie denkt und denkt weiter, die Kinder werden wach und rufen: „Mutter! Mutter!“ Sie hält sich gut, meine Hand liegt in der Ihren. Sie schaut mich an und kann kein Wort sprechen, aber ihre Gedanken strömen durch mich hindurch, ich bin mit ihr eins von Gefühl zu Gefühl. 

      Eine Zeit lang betrachtet sie die Kinder, dann löst sie sich und sieht, dass ihr Mann damit beschäftigt ist, für die Kinder zu sorgen. Das Älteste springt unterdessen aus dem Bett und hilft Vater. Mit einem Blick hat sie den Zustand in sich aufgenommen. Sie weiß, was sie zu tun hat. 

      Nun führe ich sie woanders hin. Wir stehen im Wohnzimmer des medialen Wunders, das ihr so viel Elend beschert hat. Sie schaut das Scheusal lange an, lange ist sie in Gedanken, dann fragt sie: 

      „Ist das der Mann, Herr Doktor, der mich ...“ 

      „Tödlich verunglücken ließ“ hatte sie sagen wollen, aber ihr eigenes geistiges Leben rettete sie, sie kann das tödlich Verunglücken nicht mal mehr aussprechen, aber er ist es!! 

      „Er ist der Mann, der unsere Welt besudelt“, sage ich zu ihr: „Der Mann, der meint, er besitze geistige Gaben, einer, der über Leichen geht.“ 

      „Und macht niemand etwas, um diesen fürchterlichen Menschen ihr erbärmliches Leben zu verbieten?“ 

      „Die Welt wird sie kennenlernen, mein Kind.“ 

      Ich erzähle ihr, wofür ich hier bin. 

      „Meister, mein Meister, wie muss ich Euch danken. Ich bin Gott so dankbar für alles gewesen, Ihr werdet mein Elend wiedergutmachen, erzählt es auf der Erde, ruft es aus, Meister, dass diese Menschen aufhören müssen.“ 

      „Dies ist der Mann, der Euch ermordet hat, mein Kind, aber auch er wird bald das irdische Leben gegen das ewige tauschen und sein eigenes Leben akzeptieren müssen. Kommt, wir gehen dahin zurück, wo Eure Aufgabe liegt.“ 

      Ich machte ihr viele Probleme deutlich, sodass sie die Gesetze ihres eigenen Lebens kennenlernte. Als ich damit fertig war, übergab ich sie ihrem eigenen Meister, der sie für ihre Aufgabe auf der Erde vorbereitete, denn sie wollte Mann und Kinder beschützen. Dann ging ich weiter. Auf der Erde hieß es Autosuggestion, für unsere Welt war ihr Tod Niederreißen, verursacht durch die Vertierlichung des menschlichen Individuums, durch Ihre Hellseher. Und das kann Gott nicht gutheißen. Dieser menschliche Hyänen-Instinkt zerbrach sie völlig und machte ruhig weiter. Brauchen Sie mich? Kommen Sie nur, meine Dame, lassen Sie mich wissen, wie es Ihrem Mann geht, ich werde Ihnen helfen. Nicht nur vom Regen in die Traufe, sondern er machte es gründlicher, er erstickte ihre Lebenskraft!!! Und diese giftigen Reptilien sind, wie Sie sind, Mensch. Sie besitzen geistige Gaben, sagen sie. Sie schauen für Sie, aber saugen Sie vollkommen leer, und ihr Getue ist das Abschreckendste, was Sie sich auf der Erde an Bösem ausdenken können. Die Scharlatane tun ihre Arbeit, für unsere Welt sind sie unmenschlich schlecht. Dafür sind keine Worte zu finden. Aber die Menschheit muss es wissen. 

      Und die Scharlatane werden sich selbst in diesem Buch wiederfinden, denn durch geistige Bücher, der Menschheit von unserer Welt geschenkt, trachten sie, sich zu bereichern. Wie hungrige Schakale stürzen sie sich auf jedes Buch, das der Erde von Jener Seite geschenkt wird, hierdurch können sie ihr eigenes Wissen aufstocken und für bares Geld verkaufen. Aber jetzt haben sie ausgeredet! Ihr Sehen braucht man nicht mehr, jeden muss es dadurch ekeln. Sie werden aus der Gesellschaft verbannt werden, diese Frauen und Männer werden arbeiten und sie werden ihre Mitmenschen in Ruhe lassen! Jene Seite sorgt dafür! 

      Eine andere Mutter sucht Hilfe für sich selbst, sie fühlt sich nicht gut und geht zum Hellseher, einer weiteren Berühmtheit. Sie ist vorbereitet, sie werden von ihr nichts erfahren, sie sollen ihr etwas sagen. 

      „Sagen Sie's nur“ – sagt sie dann auch, als man fragt, weswegen sie überhaupt gekommen ist. „Sie sind doch hellsichtig, ich sehe nicht.“ 

      Sie ist ihm auf die Füße getreten, und zwar heftig, dafür wird sie bezahlen müssen. Es ist sehr dumm, aber sie kennt die Mentalität dieser Leute nicht, sie können obendrein ziemlich böse werden. Und der Seher wird ihr etwas erzählen. Sie muss jedoch noch ein wenig Geduld haben, in ein paar Sekunden sieht er es. Dann kam das verhängnisvolle Wort. „Ihr Mann betrügt Sie.“ 

      „Was sagen Sie?" Seltsam, dass Menschen immer wieder dasselbe fragen, wenn sie schreckliche Wahrheiten zu hören bekommen. Aber sie hat sich erschrocken. 

      „Hören Sie nicht, was ich sage? Ihr Mann betrügt Sie.“ 

      „Mein ... Mann? Mein ... Mann be ... Ich komme meinet ...“ Meinetwegen, hatte sie sagen wollen, aber sie fragt: 

      „Was bekommen Sie?“ 

      „Eins fünfzig.“ 

      Leicht verdient, denkt der Seher, die Frau aber ist fort. Wohin geht sie? Geradewegs zu ihrem Mann, der Polizist ist. Sie wäscht ihm gehörig den Kopf und der Mann denkt, sie sei verrückt geworden. 

      „Was sagst du, Kind, wo wohnt der Mann? Wo, sagst du?“ 

      Er eilt auf einem Fahrrad fort, läutet ruhig und fragt: „Sind Sie Herr O.?“ 

      „Ja, Polizist, was gibt's?“ 

      Innerhalb von drei Minuten ist der Mann bewusstlos geschlagen. Der Polizist ruft noch einen Krankenwagen für ihn herbei und geht ruhig fort. Die Frau ist nach Hause gegangen, er erzählt seinen Vorgesetzten, was er getan hat, und bekommt seine Strafe. Aber das ist nicht das Schlimmste. Er kann reden und sogar sehr gut, aber seine Frau glaubt ihm trotzdem nicht. Er ist und bleibt ein Betrüger, die Worte des Scharlatans haben ihre Wirkung nicht verfehlt. Ihr Leben ist wie eine Hölle, man will es ihr deutlich machen, nichts hilft. Die Frau ist innerlich kaputt. Innerhalb von vier Monaten sind sie geschieden. 

      Diese Fakten und tausend andere zeigen Ihnen, wie diese Menschen sehen. Geld spielt für sie eine große Rolle, sie müssen leben und ihre Weisheit verkaufen. Andere halten Séancen, verlangen ihr Eintrittsgeld und die Geister sorgen für den Rest, wenn nur erst Kontakt besteht. All diese Menschen tun Gutes, glauben sie, gehören zur höheren Art und geben ihre Botschaften weiter. 

      Auf diese Art und Weise werden die Gutgläubigen ausgezogen. Jene Seite sagt es und das ist ein Gesetz, hierfür gehen sie durch das Feuer. Aber sie wissen nicht, dass ihre Seher und Seherinnen keine Gaben besitzen und wir also für eine solche Welt nicht zu finden sind. Sie bringen Leid und Schmerz und gehören zum Abschaum der Gesellschaft. Diebe werden hinter Schloss und Riegel gebracht, diese Menschen stehlen tagein, tagaus und können weitermachen, sie haben Gaben. Kann hiergegen nichts getan werden? Können die Parapsychologen dies nicht in die Hand nehmen? Sollen sie diese Menschen doch wissenschaftlich untersuchen lassen, sie sind dazu in der Lage. Warten Sie nicht länger, sie tun so viel Schlechtes, sie vernichten Ihre Leben. Ist dies noch nicht genug? 

      Wenn die Sitzungen abgehalten werden und Madame bereit ist, kann das Kreuzholz anfangen, sich zu drehen, oder sie psychometriert. Jene Seite sagt es – sie sollen einander helfen und sich lieb haben, das Medium muss auch leben. Hast du nichts übrig? Was willst du mit all jenem Geld tun? Soll sie verhungern? Dachten Sie, dass sie nicht gern eine hübsche Jacke besäße? 

      Es sind mehr Frauen hellsichtig als Männer. Wissen Sie, warum das so ist? Ich sage Ihnen: Kein einziger Mensch weiß es im Westen, und im Osten werden Sie danach suchen müssen. Ich habe Angst, dass Sie nicht auf diese Weisheit stoßen. Und dennoch liegt die Wahrheit so nahe bei Ihnen. Auf dieser Seite lernen Sie all diese Gesetze kennen und Sie stehen vor den Wundern Gottes, die Sie als Mensch erleben müssen. 

      Mehr Frauen als Männer üben die Hellsichtigkeit aus, eignen sich für die Scharlatanerie oder machen es, um zu dienen. Nun, da wir jedoch wissen, dass der Organismus diese Hellsichtigkeit besitzt – und nicht die Seele oder die Persönlichkeit – und dass Jene Seite diesen Menschen nicht hilft, kommen wir von selbst zum organischen Instinkt. Wir beginnen, diese Frauen anders zu sehen. Der Organismus gibt dem Seelenleben den natürlichen Gefühlsgrad weiter, diese stoffliche Intuition. Diese Mütter, wie Hellseherinnen, stehen der Natur näher als die Seher, der Mutterkörper gibt es der Seele. Die Mutter ist mit der Natur verbunden und das weiß jeder Gelehrte, es ist bekannt und sehr einfach. Aber deswegen ist es, dass diese Frauen sich hellsichtig fühlen. Als Mann gehen wir neben der Schöpfung, die Mutter erlebt die Schöpfung, sie erschafft selbst! Dadurch, dass die Mutter die Schöpfung in sich trägt, ihr Organismus es ist, wodurch sie die erhöhte Sensitivität erlebt, fühlt diese Persönlichkeit sich zur Hellsichtigkeit hingezogen. Die Mutter, die von Hellsichtigkeit nichts weiß, wird es durch das Tragen ihres Kindes, zahlreiche Mütter sind in diesen neun Monaten hellsichtig, auch dies ist wissenschaftlich bewiesen. Sie sehen, das Kind gibt ihr Intuition, und Erleben ist für die Mutter Gefühl und mit jenem Gefühl ist sie vollkommen eins. 

      Aber darüber hinaus besitzt der Mutterorganismus diese Gefühlskraft, auch wenn sie niemals als Mutter Kinder geboren hat, das Natürliche lebt in ihr. Wer als Frau nun für die geistigen Gaben offen ist und etwas Unverschämtheit besitzt, tut es, macht aus ihrem natürlichen Gefühl Gaben, und ist eine Seherin. Sie fühlt sich eins mit der Natur, starrt nicht in einen leeren Raum, sondern ist eins und verbunden, was für sie die stoffliche Intuition ist und wodurch der Seher sieht. 

      Hierdurch lernen wir, dass der Körper der Seele weit voraus ist. Schließlich empfängt die Seele dieses Gefühl von der Natur, muss es sich im Grunde aber noch zu eigen machen, und dies ist dann die geistige Sensitivität. Was diese Mütter nun besitzen und was ihre Abstimmung sein kann, ist einer der Grade, die ich wiederholt nannte. Mütter nun, die gläubig sind und Charakter besitzen, denken nicht daran, sich als Seherinnen auszugeben. Sie fühlen, dass sie diese Gaben nicht besitzen. Die andere Art tut es, weil diese Frauen zu den tierhaften und grobstofflichen Graden gehören. Auch sie dienen Lüge und Betrug und gehen wie ihre männlichen Kollegen über Leichen! 

      Bald begegnen wir dem genauen Gegenteil, das ist nun der Mann, der das Höchste erreicht, und die Frau, die ihre Machtlosigkeit akzeptieren muss, weil diese erworbene Empfindsamkeit sie jetzt an die Erde gebunden hat. Denn einen weiblichen Rembrandt gibt es nicht in Ihrer Welt und das ist auch nicht möglich. Und jenes Nicht-möglich-Sein ist nun ein Gesetz, das die Mutter zu erleben hat, ihr Organismus hält sie im eigenen Zustand gefangen. Tausende von Frauen machen Kunst, aber dem Mann können sie es nicht gleichtun, was darauf hindeutet, dass dies natürliche Gesetze sind. 

      Auch der Organismus hat wieder die eigenen Grade, was wieder heißen will, dass nicht jeder Körper diese Sensitivität bewusst der Seele weitergeben kann. Der eine Körper ist empfindsamer als der andere. Wissen Sie, warum? Der Gelehrte könnte es Ihnen sagen, aber sein Studium geht nicht so tief, er muss hierfür noch erwachen. Der kerngesunde Körper besitzt diese von der Natur erhaltene Sensitivität, die anderen Organismen haben manchmal eine stoffliche Verunreinigung erfahren. Krankheiten können manchmal genau für diese Empfindsamkeit das Erwachen bedeuten, denn Kranke sind wiederum stark empfindsam, durch die Krankheit kehrt die stoffliche Schwäche zum Seelenleben zurück. Die Seele dominiert jetzt den Organismus und die Seele muss akzeptieren. 

      Die natürliche Intuition mit voller Kraft ist nun dadurch geteilt, dass der Organismus während der vielen Jahrhunderte, die vorübergingen, besudelt worden ist. Kein einziger Körper ist bei voller Stärke, natürlich ist er geschwächt, weil auch hierin wieder Grade liegen und vorhanden sind. Nun kommen Mann und Frau zusammen, keiner von beiden ist bei voller körperlicher Kraft, dem Kind, das geboren wird, fehlt die stoffliche Intuition. Hierdurch treten Schwachheiten zutage, wodurch die organische Sensitivität verloren geht. Deswegen besitzt nicht jede Mutter diese bewusste körperliche Hellsichtigkeit. Die Mutter erlebt diese Wirkung, ist auf Leben und Tod eingestellt und will sich als Seherin ausgeben, aus innerlichem Drang oder um leben zu können, diese Komödie ist von der Mutter zu spielen. Hierfür ist eine kleine Dosis Unverschämtheit nötig: Die angeborene Intuition tut den Rest. Diese angeborene Intuition ist es, durch die sich Frauen zu dieser Arbeit berufen fühlen, mehr als Männer, weil die Mutter der Natur am nächsten steht und durch die Natur mit diesem Gefühlsleben eins ist. 

      Auch die Tierwelt besitzt diese stofflichen Grade und dies ist für das Tier Intuition. Ein Hirtenhund zum Beispiel ist fähig, an den Wolfsinstinkt heranzureichen, aber, Ihr Schoßhündchen ist an den unscheinbaren Organismus festgenagelt. Ihre Katze hat etwas vom Raubtier, weil die Katze zu dieser Art gehört. Die Taube hat die Intuition und sie ist angeboren, das Tierchen stellt sich auf das eigene Haus ein, und die Orientierungskraft, die die tierhafte Intuition ist, führt das Tier nach Hause zurück. Hierfür braucht die Taube keine Landkarte, dies ist Sensitivität, das Einstellen auf den eigenen Besitz, für das Tier Stall oder Haus. Umgebung! An der Umgebung haftet das Wissen, die höchste Art – hören Sie das – kann es; ist diese Art überzüchtet, beschädigt, durch die niedere Paarung gemacht, dann ist der tierhafte Instinkt völlig geschwächt und erschöpft, zerrissen. Nicht jeder Hund kann als Polizeispürhund dienen, die höchste Art ist dazu fähig, der Rest ist körperlich geschwächt und hat die natürliche Intuition abgelegt. Dies gilt zugleich für die Menschen, auch der Mensch als westliches Wesen hat den natürlichen Instinkt verloren. 

      Noch fragt sich der Forscher, wodurch diese Urwaldbewohner bloß so viel Intuition besitzen, die der Stadtmensch vollkommen verloren hat. Ist das so unnatürlich? Sie sind geteilt, sagte ich Ihnen bereits einige Male, Ihr gesellschaftliches Leben machte, dass das Natürliche abgelegt wurde. Sie können dies akzeptieren. Der Urwaldinstinkt ist noch rein! Unfehlbar können diese Menschen das andere Leben, das in Gefahr ist, aufspüren, nicht nur anhand der Beweise, der Spuren, die hinterlassen wurden, sondern vor allem durch ihre eigene natürliche, ihre stoffliche Hellsichtigkeit. Und dies ist für den Forscher immer noch ein großes Rätsel. Wir haben diese stofflichen und geistigen Rätsel für uns selbst gelöst, denn sie gehören zu unserem Leben und unserer Bewusstwerdung. 

      Das Tier besitzt diese angeborene Sensitivität, auch Sie als Mensch, denn Mutter Natur schenkte Ihnen diese Gnade. Sie als Mensch besitzen nur einen einzigen Grad für das stoffliche Leben, das Tier allerdings viele Organismen, bevor es die höchste Art erlebt hat. Der Tiger legt sowohl den Organismus als auch den Instinkt ab, aber das innerliche Leben jenes Tieres kehrt auf die Erde zurück und wird einst – erschrecken Sie nicht – als Singvogel Ihr Leben angenehmer machen, oder es lebt in der Natur und ist Ihr gewöhnlicher Spatz. Das Leben des Tieres muss nach oben, immer weiter, um das Höchste vor Gott zu erleben. Das ist die geflügelte Tierart, die mit uns Menschen zu Gott zurückkehrt, was das Ziel Unseres Vaters ist! Unsinn? Auf dieser Seite lernen Sie all diese Gesetze kennen, sie gehören zu unserem kosmischen Erwachen. 

      Aber fühlen Sie, wie großartig tief alles ist? Und doch wiederum so einfach, wenn Sie die Natur und Ihr eigenes Leben kennen. Sagt es Ihnen nichts? Uns sagt es, dass Gott gerecht ist; was Sie heute nicht besitzen, wartet im anderen Leben auf Sie. Was einem anderen gehört, ist auch von Ihnen, aber denken Sie nicht, dass es Ihnen bereits jetzt geschenkt werden kann, jeder erlebt sein eigenes Leben, die Gesetze von „Ursache und Wirkung“, die karmischen Gesetze. 

      Im Alten Ägypten wusste man bereits lange, warum Priesterinnen bisweilen empfindsamer waren als die Priester, aber sie verstanden auch, dass eine Frau niemals die Großen Schwingen tragen konnte; sie würde darunter zusammenbrechen und sie käme trotzdem nicht von ihrer eigenen natürlichen Sensitivität los. Die Erde hält sie gefangen, nun muss die Seele frei von jeder Beeinflussung sein, denn körperliche Störungen dominieren das Seelenleben und dies ist niederreißend. Im Westen kennt man all diese Gesetze nicht, der Westen muss hierfür noch erwachen. Alles ist sehr einfach. Auf verschiedene Art und Weise habe ich es Ihnen zeigen dürfen. 

      Sie fühlen nun zugleich, dass Ihr Telepath die natürliche Höhe nicht erreichen kann, weil auch er geteilt ist, und er erreicht jetzt nur fünfundsiebzig Prozent. Hierüber kommt er nicht hinaus. Die hundert Prozent werden von einem östlichen Menschen durch sein Studium erreicht, aber dann steht er immer noch auf den eigenen Beinen, weil auch er selbst erleben will; der geistige Grad jedoch liegt nicht in seinen Händen und dieser Grad kann ihm erst das übernatürliche Wunder geben und für ihn der sechste Sinn sein. 

      Der eine macht es mit Kaffeesatz, ein anderer mit der Karte, wieder andere sehen in trockenem Sand oder in klarem Wasser. Die, die in das Wasser schauen, folgen einem natürlichen Weg, der Rest behilft sich wiederum und erlebt das Schattenbild vom klaren Wasser, das Natur mit Natur verbindet. Das Kristall-Sehen ist das Wahrnehmen des ursprünglichen Gesetzes, das Mutter Natur zugleich im Organismus deponiert hat. Das Sehen in klarem Wasser ist östlich und das Einzige, das die eigene erhaltene Sensitivität weckt. Das Wasser spricht, und weil es lebendig ist, kommt das eine Leben zum anderen und so ist es dann möglich, hellzusehen. Der Sand und die Karten, der Kaffeesatz und die Gegenstände sind nur Mittel, zur Konzentration zu kommen, das eigentliche Sehen hat nichts mit all diesen Bedarfsartikeln zu tun. Lediglich das Wasser ist ein Spiegel für die Seele. Das Wasser schaltet das eigene Denken völlig aus und Sie kommen zum Passivsein, und was Sie danach wahrnehmen, kann das Zukunftsbild sein. Auch hierin liegt Gefahr, weil kein Mensch im Westen sich vollkommen geben kann. Immer wieder ruft Ihr innerliches Leben Ihnen Stopp zu und Sie müssen Ihren Kopf beugen. Der östliche Mensch sieht sehr präzise im Wasser, aber er weiß, dass dies nur Konzentration ist und das Verhindern eigener Gedanken. 

      Nun, da der Glaube und das Gefühl sprechen, treten die Psychometriker in den Vordergrund. Nun folgen diese Seelen dem geistigen Gebiet und sind manchmal noch gefährlicher als die niedrigste Art. Sie behandeln geistige Dinge, aber betrügen bewusst und unbewusst. Viele meinen, Gaben zu besitzen, dienen als Trancemedien und sehen, hören und fühlen, aber was ist es? Was halten Sie beispielsweise von dieser Dame? 

      Eine Psychometrikerin gibt einen geistigen Abend. Sie behandelt erst Gegenstände, danach werden die Blumen gesegnet, also ein Blumenabend, Trance, Sehen und Hören, und so weiter. Und so weiter. Und das an einem einzigen Abend? Das geht, für diese Leute ist alles möglich. Anhand von Fotos stellt sie hervorragende Dinge fest, sie gibt Rat für Krankheiten und Geschäfte, sie ist mit allen Bereichen vertraut. Sie ist in diesem Augenblick in Trance, eine irdische Schwester lebt in ihr und spricht aus ihrer astralen Welt zu der Schar. Das ist alles unschuldig und sehr schön, aber da ist mehr. Die Anwesenden überlegen hin und her, sie sehnen sich danach, das geistige Wort hören zu dürfen, aber es kommt nicht. Die Schwester spricht ein wenig, sie hat es so gut und wollte nicht mehr auf die Erde zurück. Aber wenn sie ihr Bestes tun, kommt dennoch alles in Ordnung. Christus lebt auf ihren Lippen, alle schwadronieren von Christus, denn vor Christus hat ein Gutgläubiger Ehrfurcht. Sie sehen daher immer Christus um diese Leute herum und das hilft, davon geht Kraft aus. 

      Die Schwester spricht, und siehe, im Saal ist eine weitere Frau, auch sie fällt in die psychische Trance, auch sie hat die Last der Großen Schwingen bekommen, aber es erhebt sie nicht, sie muss dabei laufen. Erst nimmt sie aus dem Blumengarten: Die, die sich dort ausstreckt, eine Blume, richtet sich wieder auf und wandelt zu der Dame in Trance. Das Publikum denkt: Was hat die wohl vor? Sie benimmt sich richtig männlich. Und jawoll, das ist typisch. Sie geht selbstbewusst, es ist ein Mann, das würde man schwören. Nun ist sie beim Podium. Der irdische Leiter schaut sie an und denkt: Was will diese Person hier? Aber sie lässt sich nicht stören, eins-zwei-hopp, und sie ist da, sie steht nun vor dem Medium in Trance. Und auch darin wird etwas von einem anderen Leben gefühlt. Die Dame aus dem Saal sagt: 

      „Liebe Schwester, darf ich Ihnen diese Blumen schenken, für alles, was Sie während des irdischen Lebens für mich getan haben?“ 

      Die Menschen im Saal recken ihre Hälse, sie wollen kein Wort davon verpassen. Aber die Trancedame will das nicht. Ob sie nun plötzlich vergessen hat, dass die psychische Trance ihr Bewusstsein ausgeschaltet hat, oder nicht – sie reagiert echt menschlich und sagt: 

      „Geh weg, Weib, was willst du hier machen? Willst du mir auch noch das Wasser abgraben. Mach, dass du fortkommst.“ 

      Die Trancedame aus dem Saal will noch sagen: „Kennen Sie mich denn nicht, ich bin Pastor Von K.“, aber das hört man nicht, sie steht plötzlich wieder inmitten der anderen und kann sich hinsetzen. Wie sie zu sich kommt, muss sie wissen, sie sitzt. Und rasch öffnet sie ihre Augen und schaut sich kurz so fröhlich um, denn hat sie etwas damit zu tun? Sie war in Trance. Aber das nimmt die Masse nicht hin, die Masse will mehr darüber wissen, aber der Meister von ihnen allen wird ein Wort sprechen. „Meine Damen und Herren. Ich muss zu Ihnen sprechen. Dies ist kein Benehmen, dies stört und das muss verhindert werden. Jene Seite hat dies straff anpacken müssen. Sie haben möglicherweise gehört, was das Medium in Trance soeben gesagt hat. Der geistige Begleiter sagt, dass es ein finsterer Geist sei, durch diese Störung hervorgetreten. Wir wünschen, dass Sie hier sind, aber Sie müssen sich selbst beherrschen können, sonst müssen wir andere Maßnahmen ergreifen.“ 

      Der Mann findet das ausreichend, und tatsächlich, hiermit können sie sich abfinden. Aber man seufzt, man fühlt Betrug, man fühlt irdischen Streit. War die Dame wirklich in Trance? Sie müssen es aber mit sich selbst ausmachen, der Zirkus geht weiter, das Publikum muss etwas erleben, hat Recht auf eine Vorstellung. 

      Im Saal sind Menschen, die es kapieren und die laut sagen: „Recht so, jenes Weib meint, dass nur sie ein Medium ist.“ 

      Wir sagen ihnen, ein verstorbener Pastor kann seine Herzlichkeit auf dieser Seite bekunden. Hat er hier keine Gelegenheit? Muss er dafür erst auf die Erde zurück? Spüren Sie das Kasperletheater? Wie arm ist Jene Seite, ach, wie arm; Mensch, höre auf! 

      Diese Menschen wollen nun ihren Himmel verdienen, wollen sich geistig entwickeln. Aber der Abend verging und es kam ein nächster. Der Eintritt beträgt gewöhnlich fünfundzwanzig Cent, oder, wenn ein sehr gutes Medium da ist, einen halben Gulden, das Meiste muss heute Abend bezahlt werden: fünfundsiebzig Cent! Was ist denn los? Das werden Sie gleich erfahren und beurteilen dürfen! 

      Eine andere weibliche Magierin ist zugange, hat sich aber erst an der lebendigen Ausstrahlung von Christus vollgesaugt. Christus steht hinter ihr und Kerzen brennen. Auch Weihrauch brennt, sie leben in einer wundervollen Stimmung. Es ist teuer, aber, Sie sehen es, es ist erstklassig. Der Saal ist voll, diese Dame zieht, die Menschen finden jenes Liegen vor dem Kreuz und jenes Vollsaugen der Aura mystisch. Das sagt etwas, die anderen beginnen so trocken, hiervon lebt man auf, es gibt einem etwas, aber sie verlangt auch was. Sie sagt, ich habe etwas zu bringen und dafür werden sie bezahlen. Ob sie recht hat, weiß ich nicht, aber sie tut es. Sie ist mit einem Gegenstand beschäftigt, sucht und tastet, nimmt die Dinge in ihre Hände, legt sie wieder weg, ist zu tiefem Nachdenken gekommen, sucht aber weiter. Sie nimmt nun ein kleines Porträt in ihre Hände, schaut darauf, fühlt, streicht mit ihren Fingern über das Foto und sagt: 

      „Wem gehört dieses Foto?“ 

      Ein vierzigjähriger Mann hebt den Finger und sagt zaghaft: „Mir.“ 

      Die Dame schaut ihren Besucher an, dann das Porträt und streicht weiter, sie muss die Aura fühlen, erst dann kommt sie in Kontakt. Dieses Foto gab am meisten ab, weiß man im Saal, sie hat angefangen. Zufällig, denkt der Mann, ich komme nie hierher und bin sogleich an der Reihe. Glück gehabt. 

      Die Psychometrikerin hat Kopfschmerzen bekommen, sie reibt mit der rechten Hand über die Stirn, diese Schmerzen müssen weg, aber der Saal weiß, dass die Einwirkung von dem Foto auf ihren Körper übergeht. Dies muss sie zeigen, sie wissen dann, dass das Spiel mit Leben und Tod begonnen hat. Die Eingeweihten wissen, was derartige Schauspiele bedeuten, der Mann vom Foto findet es sehr seltsam, aber er wartet ab. 

      „Oh“, ruft sie, „ich fühle mich so grässlich, mein Kopf platzt.“ 

      Sie schaut den Besucher an, aber er reagiert nicht, er sitzt da totenstill. 

      „Der Mann von diesem Foto macht gute Arbeit und er klagt über seinen Kopf.“ 

      Sie erwartet eine Antwort, aber der Mann weiß nicht, dass er antworten muss. Für die Seherin ist es die Kontrolle, ob sie sicher in dieser Richtung weitermachen kann. Die Dame ist irritiert, weil der Mann den Mund nicht aufmacht. 

      „Mein Himmel, was habe ich für Kopfschmerzen“, fühlt sie wieder vor, und sie fragt den Mann dann laut und streng: 

      „Stimmt das?“ 

      Er sagt weder Ja noch Nein, er weiß es nicht. Warum, denkt er, sollte ich etwas sagen? Sieht sie oder sieht sie nicht? Er beugt seinen Kopf, denkt an etwas, geht in Gedanken zu dem zurück, was er erlebt hat, und weint. Ihm rollen die Tränen über die Wangen. Die Frau sieht es und denkt, dass sie ins Schwarze getroffen hat. Sich schüttelnd fährt sie fort. Plötzlich bekommt sie Beklemmungen und greift sich an die Kehle, die wie zugeschnürt ist. Sie erstickt fast und sackt ein wenig in sich zusammen. Sie spielt jenes Ersticken, die Menschen im Saal erleben es. Sie fragt den Eigentümer des Fotos: 

      „Ist Ihnen dieses Symptom bekannt?“ 

      Wieder keine Antwort, er weint noch und sie denkt, sie habe Verbindung. Sie hat Mitleid mit ihm und sagt: 

      „Sie müssen es nicht so ernst nehmen, bester Mann, es gibt keinen Tod. Mein geistiger Begleiter sagt – und dies ist eine geistige Botschaft für Sie – dass er Ihrem Bruder helfen wird.“ 

      In den Mann kommt Leben, er schaut kurz zu der Dame auf und beugt dann seinen Kopf, sie hat ihn wachgerüttelt. 

      „Es gibt keinen Tod, es gibt nur Leben, Sie müssen nicht weinen. Mein geistiger Begleiter sagt – sie lauscht nun in den Raum, neben ihr wird gesprochen – dass er Ihrem Bruder helfen wird. Gott ist Liebe. Es ist schrecklich, aber er hilft Ihrem Bruder. Mein geistiger Begleiter sagt, und das ist von Ihrem Bruder, dass er nicht mehr weiterleben konnte, das Leben fiel ihm zu schwer.“ 

      In den Besucher ist Leben gekommen. Alle schauen ihn an, er scheint nicht zu verstehen, was sie sagt. Es ist auf seinem Angesicht zu lesen. Die Dame fährt fort. 

      „Mein geistiger Begleiter sagt, dass er all diesen Schrecknissen nicht gewachsen war. Er konnte jene Quälerei nicht ertragen. Aber er ist nun zu Gott zurückgekehrt. Wie schön ist seine Aufgabe gewesen. Viele haben ihn lieb. Auch dort liebt man ihn. Und aufgrund seiner irdischen Aufgabe wird man ihn nicht vergessen. Ist dies nicht stärkend? Es muss Ihnen Trost geben. Er hat seine Aufgabe vollbracht. Ihr Bruder ist hier und lässt Sie grüßen. Sei stark, halte die Ohren steif, Bernard! Ich lebe. Und mein geistiger Begleiter sagt noch zu Ihnen: Glaube es, er wurde nicht verstanden und darum setzte er seinem Leben ein Ende.“ 

      Zack, es ist heraus, aber der Saal erschrickt. Was hat dieser Mann für Beweise bekommen, mit Ross und Reiter. Wunderbar ist es. Dies ist doch wohl psychometrieren. Die Menschen haben Mitleid mit ihm. Sie wollen diesen Mann sehen und er wirkt wie gelähmt. Als sie nun aufgehört hat, erwartet die Dame, dass er ihr und dem geistigen Begleiter danken wird. Aber er steht auf, ruhig schiebt er sich nach vorn und schreitet auf die Dame zu. Lächelnd fängt sie ihn auf. Es geschieht nicht so oft, denn die Menschen sollen sitzenbleiben. Gütig gestattet sie es, es lohnt sich. Er schreitet zum Podium. Im Saal herrscht große Spannung. Die Frau schaut ihn an, der Mann hatte etwas sagen wollen, aber sie kommt ihm gerade zuvor. 

      „Kommen Sie morgen zu mir, bester Freund, ich habe dann möglicherweise noch eine Botschaft für Sie.“ 

      Sie nickt ihm liebevoll zu, aber dann öffnet sich sein Mund, und während er sich so hinstellt, dass er zum Saal und zu der Dame sprechen kann, sagt er: 

      „Ich war noch niemals hier. Ich bin hier zum ersten Mal. Aber als mein Vater gestern nach langem Leiden starb, dachte ich, dass die Spiritisten mir wohl etwas über seinen Tod erzählen könnten. Aber was höre ich hier? Ich heiße Piet und nicht Bernard.“ 

      Die Menschen im Saal stehen auf. Die Dame wird feuerrot. Sie ist wütend. Der Mann sagt ruhig: „Mein Vater war Klempner, meine Dame, und kein Selbstmörder. Schmutzige Lügnerin! Schwätzerin!“ 

      Und zu den Menschen im Saal: „Ihr seid alle Dummköpfe. Lasst euch von diesem Weib nicht betrügen, es ist Spotten mit Gott, schmutziger Betrug!“ 

      Er will noch mehr sagen, aber die Psychometrikerin überschreit ihn und ruft: 

      „Aus dem Saal, Schuft. Aus dem Saal, Lump. Willst du mich schachmatt setzen? Hinaus!“ 

      Der Mann dreht sich um und geht ruhig fort. Er wird nie hierher zurückkehren. Mit ihm gehen hundert Menschen weg, sie haben nun genug davon, sie finden ihn beherzt, denn die meisten Menschen trauen sich nicht, etwas zu sagen. Die Dame muss sich verantworten und kommt mit einer Ausflucht, aber dies wird ohnehin nicht angenommen. Etwa zehn Menschen bleiben sitzen, aber es hat seinen Reiz verloren. 

      Dies sind Ihre Psychometriker, die spiritistischen Medien. Aber hierunter befinden sich ein paar Gute, das will heißen, auch sie erfühlen, sind aber vorsichtiger. Sie geben sich nicht, ängstlich, wie sie sind, dass man sie bei Fehlern erwischt. Diese setzte alles auf eine Karte und verlor. 

      Ein Selbstmörder haftet an seinem eigenen Organismus, ist nicht in der Lage, zur Erde zurückzukehren, aber für diese Medien ist alles möglich. Bald begegnen wir diesen Gesetzen noch und ich werde Ihnen mehr davon erzählen. 

      Unter diesen Menschen befinden sich gute und schlechte, aber untersuchen Sie sie einmal – Sie behalten keinen Einzigen übrig. Und trotzdem besteht an solch einem Abend die Möglichkeit, mit unserer Welt in Kontakt zu kommen, aber dann nur durch geistige Inspiration. Wer kann sich jedoch vollkommen anheimgeben? Wer von all diesen Menschen ist passiv? Nun dürfen keine Gedanken im Medium sein, das Selbst-Denken ist wie die Leine Ihres Hundes, sie befestigen sich selbst am eigenen Leben und nun sind wir nicht in der Lage, ihnen einen einzigen Gedanken zu schenken. Diese Medien leben im dritten Grad des Gefühlslebens und können auch Schrift empfangen, sind für das Malen und Zeichnen offen, aber diese Seite muss arbeiten können, etwas erreichen können, sonst fangen wir nicht damit an. Und weil all diese Menschen sowieso sich selbst suchen, sind so wenig Gute unter ihnen zu finden, und deswegen erleben Sie derartigen Unsinn. Schändliches Geschwätz wird Ihnen als geistige Weisheit verkauft. 

      Es sind Menschen, die etwas sein wollen und sich nun an den geistigen Gaben vergreifen. Einer unter Tausenden von Menschen ist zu erreichen, der Rest kommt nicht von sich selbst los. Sie leben nun in einem spiritistischen Labyrinth. Jeder aufrichtige Spiritist weiß es, alle haben ihren geistigen Zoll bezahlen müssen, kein einziger Mensch entkommt dem. Treffer sind Seltenheiten, weil nun die Gaben sprechen müssen, mit diesem Erfühlen sind sie für diese Arbeit nicht bereit. Wenn sie ein Foto von ihrem eigenen Lebensgrad in die Hände bekommen, wonach sie suchen, ist es manchmal möglich, dass sie einen Namen oder ein Ereignis erfühlen, fast alle reden um die Wirklichkeit herum. Sie suchen Kontakt, aber das ist kein Hellsehen, es ist lediglich etwas Erfühlen. Und das können Ihr Hund und Ihre Katze auch, aber es bleibt gefährlich. Für unsere Welt ist es bewusster Betrug! Wenige Menschen, die den geistigen Kontakt auf die richtige Art und Weise erleben. Das Medium, das diese Arbeit verrichten muss, lebt im vierten Grad des Gefühlslebens und ist in unseren Händen. Was Sie jetzt erleben, ist Imitation. Selten sind diese Medien, weil Jene Seite dieses Instrument in den Händen hat und es eine völlig andere Aufgabe vollbringen muss. Dennoch ist es möglich, andere Medien haben auf diese Art und Weise Tausenden von Menschen helfen dürfen und unglaublich viel Gutes getan, aber bei ihnen regnet es geistige Beweise. 

      Dann biegen wir gerade, was von den Scharlatanen krumm geschlagen wurde. Diese medialen Scharlatane, die medialen Mücken auf diesem Gebiet, sind wie giftige Insekten, ihr Stich ist infektiös. Halten Sie ihnen Ihr eigenes Licht vor und sie stürzen sich darauf, denn ihr Blick ist an die Finsternis gewöhnt. Sie verschrumpeln vor Ihren Augen oder sie beißen Sie aus dem Saal hinaus. Sie stehen nun vor dem geistigen Gift, vor der Unterwelt des Spiritualismus, wodurch Sie Ihre eigene Entheiligung akzeptieren müssen. Geben Sie ihnen diese Möglichkeit nicht. 

      Wir wissen, dass Gott Ihnen die Gaben schenken kann, zugleich ist es deutlich, dass der eine weiter ist als der andere, Ihnen gerade ein wenig voraus ist und die Gaben besitzt. Der andere Lebensgrad ist nicht zu erreichen. Und eine andere Bedeutung gibt es nicht. 

      Diese Leute saugen sich an Christus voll, sie liegen auf Knien und beten, sprechen über Gott ist Liebe, aber gehören selbst zu den Höllen. Ist es nicht abscheulich, dass man derartigen Typen gestattet, das heilige Podium zu betreten? Die Spiritisten haben Schuld am Beschmutzen unseres Lebens, des Lebens von Christus und Ihres eigenen Bewusstseins, sie spielen mit Leben und Tod und setzen ihren Menschen etwas vor oder laufen weg. Lassen Sie sie weglaufen, aber erniedrigen Sie sich nicht selbst, nach diesem Leben stehen Sie vor all Ihrem selbst geschaffenen Elend. Beängstigend ist es, was sie erleben, tierhaftes Getue, das von den Feinden des Spiritismus verrissen wird. Ist es ein Wunder, dass man Sie für einfältig erklärt? Lassen Sie die Masse wissen, dass ein Medium etwas Besonderes ist. Machen Sie nicht den Guten zunichte, indem Sie die Betrüger auftreten lassen, stehen Sie dem Guten bei, erst dann ist etwas zu erreichen. Jetzt ist es ein Misthaufen, Sie ziehen all das Böse zu sich und kehren besudelt nach Hause zurück. 

      Es ist wohl merkwürdig, dass gerade die Menschen Medium sind, die nichts davon wissen wollen. Diese Seelen suchen nicht nach den Gaben, diese Schätze sind aus eigener Kraft zu ihnen gekommen, denn wer sucht, verschließt sich selbst für die Gaben. Wie diese Menschen ihren Kontakt erleben, lernen Sie gleich, denn wir folgen jetzt der wahrhaftigen Gabe der Hellsichtigkeit und dann lernen Sie zugleich den Meister auf dieser Seite kennen. Ein einziger eigener Gedanke und Sie stehen allein da, weil wir dienen wollen, und nun dienen Sie sich selbst. Und all diese Scharlatane machen nichts anderes! Und wenn Sie denken, dienen Sie sich selbst. Und die Scharlatane machen nichts anderes! 

    

  
    
      Die geistige Hellsichtigkeit

      Wir kommen jetzt zur geistigen Hellsichtigkeit, dem berühmten sechsten Sinn, über den so viel gesprochen und geschrieben worden ist und von dem dennoch auf der Erde so wenig bekannt ist. Wie funktioniert der sechste Sinn, wie erlebt man ihn? Wenn das Medium eine Aufgabe für unsere Welt auszuführen hat, kann der astrale Meister dieses Gefühlsleben in sein eigenes Leben hinaufziehen und diese übernatürliche Einheit kommt zustande. Aus eigener Kraft sind der sechste Sinn oder die geistige Hellsichtigkeit nicht zu erleben, und trotzdem denken sehr viele Menschen, dass sie diese Gabe selbst besitzen. Dass dies nicht möglich ist, werde ich Ihnen zeigen. 

      Wer empfindsam ist, kann aus eigener Kraft wahrnehmen, dringt aber niemals zur astralen Hellsichtigkeit durch, weil diese Gabe zu unserem Leben gehört. Diese Hellsichtigkeit kann geistig und sogar kosmisch sein, wovon die Letztere die Höchste ist, die ein Medium erreichen kann. Nur wenige Menschen sind dazu fähig, weil diese Gabe nur ausnahmsweise angewendet wird. In diesem Zustand löst sich der Hellseher vollkommen in dem auf, was wahrgenommen werden soll. Aber wer trotzdem meint, aus eigener Kraft denken oder handeln zu können, zerbricht den geistigen Kontakt und steht allein da. 

      Weil diese Gabe nur von einem Geist des Lichts zu erleben ist, kann das Medium deutlich fühlen, ob es selbst aktiv ist oder ob Jene Seite einwirkt. Wer sich suggeriert, in Kontakt zu sein, weiß auch, wie die Phänomene kommen, und kann so tun, als ob Jene Seite sie anriefe. Dieses Selbst-Wollen führt Sie zum bewussten Einstellen, und durch das, was ich Ihnen davon erzählt habe, wissen Sie, dass Ihnen dadurch Ihr eigenes-Ich Stopp zuruft, sodass Sie Ihre Machtlosigkeit akzeptieren müssen. Aber all Ihre Seher und Seherinnen, die sich jetzt mit der Zukunft befassen, können sich sicher sein, dass kein einziger Geist in der Lage ist, ihnen in ihrer Pfuscherei beizustehen, weil ein Geist des Lichtes sich nicht selbst beschmutzt sehen möchte. Dies wird von unserer Welt verhindert, wir wachen über diese Gabe, sonst vernichten wir unseren eigenen erworbenen Besitz und dienen der Finsternis. 

      Wenn das Medium denkt, diese Gabe für sich selbst erleben zu können, zieht der Meister sich unverzüglich zurück. 

      Das Hellsehen kann bewusst und unbewusst erlebt werden, nur das bewusste Medium dient unserem Leben, die unbewusste Hellsichtigkeit wird im Grunde durch geistige Inspiration empfangen. Es ist also möglich, dass Sie diese Gabe erleben können und trotzdem nicht wissen, dass die mediale Sensitivität in Ihnen ist. Ja, ja, Sie können sie sogar erleben, wenn Sie von dieser Seite nichts wissen. Für diese Welt besteht gerade jetzt Kontakt, weil das irdische Bewusstsein völlig ausgeschaltet ist. Diese Wirkung ist anders als die bewusste Hellsichtigkeit, aber bisweilen von einer unglaublichen Kraft und einer Unfehlbarkeit, die das bewusste Medium gar nicht erleben kann. Wir begegnen dem bald und dann wird es Ihnen deutlich werden. 

      Die geistige Hellsichtigkeit ist das Wahrnehmen abseits Ihres eigenen Bewusstseins, das Sehen im Geist, in unserem Leben. Es ist das bewusste Erleben von Bildern, die Ihnen als Seher für die Menschen, die zu Ihnen kommen, gegeben werden. Der Unbewusste weiß nicht, dass die Bilder gegeben worden sind, manchmal jedoch allerdings wohl. Das hat mit der Persönlichkeit und der Einstellung des innerlichen Lebens sowie der Empfindsamkeit in Bezug auf unser Leben zu tun. Diese Medien leben im dritten und vierten Lebensgrad und sind geeignet, geistige Botschaften aufzufangen. 

      Der Seher oder die Seherin stellt sich auf unser Leben ein und empfängt nun geistige Botschaften. Aber dieser Gefühlsgrad besitzt meistens noch andere Gaben, auf verschiedene Art und Weise können wir durch dieses Leben arbeiten. Meistens geben wir durch das Medium Nachrichten von Ihren Verstorbenen und überbrücken so die Kluft zwischen Leben und Tod, sodass Sie als Mensch, durch das Medium, den geistigen Kontakt erleben. Nun sprechen Sie durch das Medium mit Ihren Lieben, der Meister auf dieser Seite gibt die Botschaften weiter und das Medium wiederum gibt sie Ihnen. Ihre Lieben wissen, wie es Ihnen geht, sie können Ihnen von unserem Leben aus in allem folgen, sodass Sie Ihren Kopf vor ihrer Liebe und Weisheit beugen müssen, weil sie hierdurch die Beweise des Weiterlebens festhalten. Von Gefühl zu Gefühl ist der Meister mit dem Medium eins und diese Einheit muss bewahrt bleiben, sonst würden Störungen entstehen. Diese Störungen hat das Medium in den Händen. 

      Großartig ist nun, was Sie empfangen können, heilig die geistigen Botschaften, Millionen von Menschen haben auf diese Weise ihre geistige Liebe erleben dürfen und waren Gott dankbar für den erhaltenen Besitz. 

      Diese Medien haben eine hervorragende Arbeit verrichtet, und wenn sie den sechsten Sinn hätten behalten können, würden sie die Lichtsphären erleben. Der dritte Grad kann einstürzen, für den vierten Grad ist das nicht mehr möglich. Ein drittgradiges Medium fällt dadurch, dass die eigenen Sehnsüchte nach vorn treten, wodurch sich dieses Leben bewusst ausschaltet. Jene Seite ist bestrebt, der leidenden Menschheit durch diese Gabe zu helfen, und probiert, hierdurch das geistige Gleichgewicht der Hinterbliebenen wiederherzustellen. 

      Wir geben Ihnen keinen Rat, ob Sie umziehen sollen, damit haben wir nichts zu tun, zahlreiche Medien jedoch haben sich selbst durch ihr Sehen und ihr Verhalten geistig ermordet und sie verloren ihre Gaben. Das Irdische haben wir abgelegt und wir können nicht in ihre Mühsal zurückkehren, wir behandeln ausschließlich geistige Probleme und stoffliches Elend, das körperlich gefühlt und erlebt wird. Durch unser Einssein wollen wir höher hinauf gehen und nicht hinabsteigend diese reine Gabe repräsentieren. 

      Jedes Medium in diesem Grad weiß, dass sich der astrale Meister nicht dem stofflichen Leben öffnet, denn der Meister reißt hierdurch sich selbst nieder. Das Medium hat nichts zu wollen, wir fordern stets das volle Anheimgeben und den vollständigen Einsatz der irdischen Persönlichkeit. 

      Unser Leben erfordert, dass auch wir die geistigen Grade der Hellsichtigkeit erleben und nicht die stofflichen. Hierdurch besudeln wir unser Bewusstsein und das ist nicht beabsichtigt. Ich komme immer wieder hierauf zurück, weil zahlreiche Medien sich selbst ausgeschaltet haben und nicht verstanden, warum sie nicht mehr sehen konnten. Ich will dies zeigen, denn geistige Hellsichtigkeit ist ein Göttliches Geschenk. 

      Das ist der Grund, dass kein einziger Scharlatan eine geistige Botschaft für Sie empfangen kann. Der Scharlatan ist sofort im Widerspruch zu den astralen Gesetzen und muss seine Machtlosigkeit akzeptieren. Wenn er trotzdem sehen will, erleben Sie das, was ich Ihnen erklärte, und es entsteht Chaos. Diese Menschen verschließen sich völlig für das höhere Leben, denn jede stoffliche Handlung führt sie und auch die Gaben zur Finsternis. Dass wir die Gaben in den Händen haben, brauche ich Ihnen jetzt nicht zu erklären, denn all diese Gesetze sprechen für sich selbst. Wir wollen durch die geistige Hellsichtigkeit dienen und kein Spiel aus all dieser Heiligkeit machen, sonst werden auch wir auf unsere Finger geschlagen. 

      Wenn das Medium nicht gehorchen kann, zieht sich der Meister zurück, aber dann treten zahlreiche finstere Elemente hervor und leben sich durch das Medium aus. Früher oder später kann dieses nun selbst feststellen, dass das Hellsehen keine astrale Bedeutung mehr hat. Sie erleben jetzt das Böse oder die Sensation. 

      Wenn die geistigen Botschaften falsch aufgenommen werden, ist das nicht unsere Schuld. Nun muss das Medium den Fehler bei sich selbst suchen; dann sind Störungen aufgetreten und das Einstellen ist verkehrt. Ein geistiger Meister kann keine Fehler machen, denn die Wirklichkeit lebt in und um sein eigenes Bewusstsein herum, er nimmt wahr und gibt das Wahrgenommene an das Medium weiter. Sind die Aufnahme und das Einstellen des Mediums nur ein bisschen geschwächt, dann kommt das innerliche Leben zum Bewusstsein und zum Wirken und Handeln, und das beeinflusst die geistige Botschaft. 

      Medien dürfen daher nicht denken, dass Jene Seite verkehrte Botschaften gibt, in eben diesem Augenblick ist das Medium selbst aktiv. Falls Sie dies durch ein Medium erleben, können Sie lieber eine Weile warten, bis das Instrument seine eigene Sicherheit wiedergefunden hat, und dann kommen wir wieder mit geistiger Kraft zu Ihnen. Erst dann handelt es sich um Unfehlbarkeit. 

      An der Stelle des Sonnengeflechtes kommt auch dieses Einssein zustande, denn wir wirken bewusst auf das Medium ein. Nun druckt der Meister das Bild auf das Medium, dieses Bewusstsein übernimmt es, und siehe, die geistige Gabe ist nun im Dienst. Das Hellsehen zieht die Hellhörigkeit an und das Medium ist in der Lage, hellzuhören, was der Meister zu sagen hat. Nun sieht das Medium seinen Meister und sie sind zur geistigen Einheit gekommen, nun können geistige Wunder erlebt werden. In dem Augenblick, in dem der Seher wahrnimmt, verliert er sein eigenes Bewusstsein und löst sich in dem auf, was man ihm gibt. 

      In den Augenblicken, in denen das Medium abseits seiner selbst Sprechen hört, ist der astrale Meister nicht im Medium, sondern er hat sich selbst durch die Aura seines Instrumentes verdichtet. Dieses Sprechen ist anders als das von innen heraus gesprochene Wort, welches das Medium nicht abseits seiner selbst, sondern in sich hört, was wiederum irgendwie gefährlich ist, weil dieses Sprechen durch sein eigenes Gefühlsleben hindurchgeht und der Mann sich selbst hört. 

      Zahlreiche Medien sind dadurch zusammengebrochen, sie konnten die geistige Stimme nicht mehr von der eigenen unterscheiden und gaben selbst Antwort. Nur der vierte Grad kann überwunden werden, die Medien, die dazugehören, sind auf vielerlei Möglichkeiten zu erreichen, der dritte Grad des Gefühlslebens scheitert bereits an den eingestellten Gedanken und wird völlig ausgeschaltet. Hat das Medium einmal die Stimme seines Meisters gehört, dann kann es diese unter Millionen anderen unterscheiden, weil diese Stimme in seinem eigenen Leben und Bewusstsein vibriert. Das Medium ist von der Konzentration seines Meisters berührt. Dieses Berührtsein kann das Instrument erfühlen und das ist nur durch die mediale Sensitivität möglich. 

      Der Meister kann jetzt schreiben, die Hände des Mediums benutzen, durch die Hellsichtigkeit und die Hellhörigkeit für den Kontakt einwirken oder durch plötzliches Dominieren das Instrument in sein Leben hinaufziehen, zumindest, wenn das Medium offen ist. Ist dies nicht der Fall, dann ist es schon wieder ausgeschlossen. Wenn das Medium wahrnehmen muss, dann machen wir das blitzschnell, um das eigene Denken und Fühlen auszuschalten. Plötzlich ziehen wir das Gefühlsleben des Mediums in unser Leben hinauf, drucken unser Wissen auf das eigene Gefühlsleben und nun kann das Erhaltene weitergegeben werden. In jenem Augenblick ist sich das Medium seiner selbst nicht mehr bewusst, zu hundert Prozent im Leben seines Meisters aufgelöst, und es erlebt die geistige Hellsichtigkeit. Nun ist die Hellsichtigkeit unfehlbar und es gibt keine Störungen. Beide Leben sind jetzt eins im Fühlen. 

      Das Gefühlsleben spielt also in allen geistigen Gaben eine große Rolle und das haben Sie als Mensch in den Händen. Die Gabe lebt im Raum und ist in unseren Händen. Aus eigener Kraft dringt niemand zu den astralen Gesetzen durch; Ihr irdisches Bewusstsein ruft Ihnen Stopp zu. Das hellsichtige Medium kommt zu uns und wir zu ihm, woraufhin die geistige Einheit erlebt wird. Auch der Seher im vierten Grad ist nicht fähig, aus eigener Kraft zu sehen. Der fünfte Grad würde das wohl können, aber der wiederum ist von der Erde nicht zu erleben, es sei denn, der Meister von dieser Seite hätte eine große Aufgabe für die Erde zu vollbringen. Wenn das so ist, kann sogar der siebte Grad erlebt werden, aber das gehört zum übernatürlichen Wahrnehmen und ist zugleich kosmisch tief. 

      Ein finsterer Geist hat Ihnen nichts zu sagen. Er muss erst für diese bewussten Grade erwachen und kann deswegen dann auch nichts an das Medium weitergeben. Dies ist wieder der Stopp für die Finsternis, sodass jedes Medium erfühlen kann, ob der erhaltene Besitz geistige Bedeutung hat, und dies ist seine Selbstkontrolle. Stellt sich das Medium auf diese Mentalität ein, dann ist das astrale Dienen bereits unmöglich gemacht. Meistens denkt nun das Medium jedoch, es sei mit seinem Meister in Kontakt, aber dann ist die Finsternis dominierend und er fühlt sich hierin selbst. Das wird Ihnen bald deutlich werden, denn ich werde Ihnen dies alles erklären. Das Gefühlsleben des Mediums ruft dem astralen Meister Stopp zu, der Meister kommt nicht hierüber hinaus und muss dies stets berücksichtigen. Verlangt das Medium nun Beweise, die über dem liegen, was es vermag, dann kann der Meister ihm diese trotzdem nicht geben, weil sich das eigene Bewusstsein weigert, zu empfangen. Dies sind die Gesetze für die geistige Hellsichtigkeit und das haben wir zu berücksichtigen, da wir sonst unseren Kontakt verlieren. 

      Um geistige Botschaften weiterzugeben und Kranke zu heilen, braucht der Meister von dieser Seite die kosmische Hellsichtigkeit nicht. Wenn der Seher kosmisch wahrnehmen muss, verbindet der Meister ihn sofort mit den astralen Gesetzen. Das steht also unendlich viel höher als das Erleben der stofflichen und astralen Gedanken, denn das Medium kommt ausschließlich dank dieser Gaben zum kosmischen Schauen. Dieser Grad der Hellsichtigkeit stimmt sich selbst auf die Großen Schwingen ab. Die Großen Schwingen können außerhalb des eigenen Organismus und im Kleide erlebt werden, aber das Heraustreten aus dem Körper steht über dem innerlichen Erleben, dieser Grad dominiert alles. Das innerliche Sehen ist auf das bewusste Einstellen von der Erde aus gerichtet, das höchste Sehen geschieht abseits des Organismus und hierfür muss das Medium aus dem Körper heraustreten. Diese Gabe des Sehens braucht wiederum eine gesonderte Entwicklung und wird durch die psychische und die physische Trance entwickelt; dadurch braucht es lange Zeit, weil das Medium, wie im Alten Ägypten, alle Gesetze im Raum bewusst erlebt. Die Allerallergrößten auf der Erde haben diese enorme Hellsichtigkeit erleben dürfen. Manchmal vergehen Jahrhunderte, ohne dass dies vorkommt. Und diese Medien haben Ihnen etwas zu sagen und sind Einzelne auf okkultem Gebiet. 

      Der Seher für geistige Botschaften und für das Heilen besiegt nun bewusst seinen eigenen Schlaf, denn er geht durch die Hellsichtigkeit zugleich durch den stofflichen Schlaf, nun jedoch bewusst. 

      Er ist und bleibt also wach. Diese Grade und Gesetze müssen wir überwinden, andernfalls wäre ein Instrument niemals vom eigenen Denken und Fühlen zu lösen und es wäre keine Rede mehr von geistiger Hellsichtigkeit. In jenem kurzen Augenblick, diesen zehn Sekunden, in denen das Medium eine Botschaft auffängt, erlebt das Instrument trotzdem zahlreiche astrale Gesetze, die nur durch einen astralen Meister zustande kommen können. Sie sehen es jetzt: Niemals kommt ein Mensch aus eigener Kraft hier hindurch, diese Gesetze müssen trotzdem – sei es bewusst, sei es unbewusst – erlebt werden. 

      Der Meister zieht das Medium durch den Schlaf zum geistigen Erwachen hin, erst danach folgt das Zustandekommen ihrer Einheit. Dies muss erreicht werden, sonst kommt das Medium niemals auf diese Höhe. Erst dann spricht die Sensitivität, abseits dieser Gefühlskraft ist nichts zu erleben. Der Seher im dritten Grad ist immer noch nicht in der Lage, hinter den Schleier zu schauen, das kann nur der vierte Grad. Der dritte Grad empfängt hierdurch, aber der vierte Grad erlebt, und dieser geistige Unterschied ist enorm. Der dritte Grad kann Ihnen nichts vom Erleben erzählen, dieser Grad kennt die Gesetze nicht, auch wenn diese Gesetze vom Gefühlsleben erlebt werden; dieses Erleben ist für das Instrument trotzdem immer noch unbewusst. 

      Der vierte Grad erlebt die okkulten Gesetze bewusst und empfängt dabei das kosmische Wissen. Dieser Grad sieht hinter die Gesetze von Leben und Tod und kann sie sich aneignen, wodurch sich das eigene Bewusstsein verändert. Das drittgradige Instrument hingegen ist nicht in der Lage, etwas vom Leben hinter dem Schleier aus eigener Kraft zu sehen, weil das Gefühlsleben diese Sensitivität nicht besitzt. Der vierte Grad als Medium erwacht, der dritte Grad kann nur das erleben, was der Meister weitergibt. Aber er bleibt er selbst. Diese Medien verändern sich nicht, das innerliche Leben erlebt etwas, was dem Meister gehört und dessen eigenes Bewusstsein ist. Das Medium im vierten Grad kann sich dieses Bewusstsein aneignen! 

      Sie fühlen, wie wunderbar die geistigen Gaben auf das Gefühlsleben einwirken. Die eine ruft Ihnen Stopp zu, die andere bringt Sie noch weiter und höher, in Ihnen ist Gefühl vorhanden und dieses Gefühl benutzt der Meister. Die Großen Schwingen sind es, die Ihnen das kosmische Bewusstsein schenken können, das hellsichtige Gefühl ist und bleibt das auf der Erde gebundene Wahrnehmen durch astrale Einwirkung. Das kosmische Sehen wird erlebt! Das Medium im dritten Grad kommt nicht von der Erde los, das Medium für die Großen Schwingen muss loskommen, erst dann kann der Meister das Instrument mit den okkulten Gesetzen verbinden. Sie können am Medium sehen, ob dieses sein eigenes Bewusstsein losgelassen hat. An diesem Wahrnehmen haftet das innerliche Denken und Fühlen, dann verschwimmt das stoffliche Licht in seinen Augen und es ist nach innen gekehrt. Wir nennen das die bewusste Trance, die das Medium nur durch seinen Meister erleben kann. Es muss Ihnen also deutlich sein, dass ein Medium diese Höhe nicht in kurzer Zeit erreichen kann. Hierzu braucht es Entwicklung. Es ist das Verschmelzen zweier Seelen in einen einzigen Zustand. 

      Auch der östliche Mensch lernt sehen und kann gut und deutlich wahrnehmen, sofern das Gefühl in ihm vorhanden ist, wenn nicht, dann ist auch er machtlos. Die ersten Gefühlsgrade werden in den Tempeln gar nicht toleriert, das innerliche Leben des Mediums wird bereits im Voraus von den Hohepriestern ergründet und erst dann erfolgt die Aufnahme als Priester. Die Medien des Ostens kommen durch ihr Studium so weit, aber sie kommen niemals über das eigene Gefühlsleben hinaus und dies ist der Stopp für den Osten. 

      Diese Medien lernen, sich zu teilen, sowohl psychisch als auch physisch, und lösen sich völlig von beiden Systemen. Das innerliche Leben wird entwickelt und danach erleben sie die Gaben, die durch die stoffliche Hellsichtigkeit einen geistigen Grad erreichen können. Aber auch unter ihnen leben nur wenige Gute, der Rest kommt nicht von sich selbst los. 

      Nur ein Eingeweihter und der bewusste geistige Yogi können sich die kosmische Hellsichtigkeit bis zur Grenze des eigenen Besitzes aneignen. Ein einziger Heiliger ist es, der sich völlig von allen stofflichen und geistigen Systemen lösen kann, und dann tritt er in dieser Trance aus seinem eigenen Leben heraus, um im Raum wahrzunehmen. Er sucht nach dem Absoluten – dem sichtbaren und unsichtbaren Gott, wie ich Ihnen bereits sagte –, um sich selbst und das andere Leben Gottes geistig zu bereichern. Der Eingeweihte folgt dem und kann hierin das Höchste erleben und geht weiter als ein Yogi, weil dieser sich wieder zu bewusst auf das Körperliche eingestellt hat. Trotzdem folgen beide Leben ein und demselben Weg. Nun ist es ihnen möglich, geistige Weisheit zu empfangen. Will ein Eingeweihter das Allerletzte empfangen, dann muss er astrale Hilfe akzeptieren, und auch er dient unserer Existenz. Falls der Mann dies nicht will, kommt er niemals über die vierte Sphäre hinaus und das ist für ihn der Stopp, weil kein einziger Mensch der Erde einen höheren Grad im Geist betreten kann. Das Leben der Erde muss sich zuerst einer Läuterung unterziehen, auch wenn der Mann während seines stofflichen Lebens keinen einzigen Fehler begangen hat. 

      Ist er in der Lage, die astrale Hilfe zu akzeptieren, dann erwarten ihn die fünfte, sechste und siebte Sphäre, die Meister aus den höchsten Himmeln, die ihn in ihr Ehrfurcht gebietendes Bewusstsein hinaufziehen. Viele Eingeweihte strebten danach, diese Höhe zu erleben, kamen aber nicht von ihrem Bewusstsein los. Ein Einziger hat den Meister aus diesen Himmeln akzeptiert und brachte göttliches Bewusstsein auf die Erde. Er meint nun, Gott als Vater und Mutter zu sehen, aber es ist ein kosmischer Meister, der Gott repräsentiert. Dieser spricht zu diesem Leben während seines Heraustretens aus dem Körper, und diese Weisheit nimmt die Seele mit zur Erde, um sie seinen Schülern zu schenken. Noch niemals ist ein Eingeweihter in der Lage gewesen, mit Gott zu sprechen, trotzdem denken viele, dass dies so ist, und daran sehen wir trotzdem noch das Unbewusste ihres Erlebens. Sie wissen nicht, wo hinein sie gekommen sind; ihre Meisterschaft ist großartig, aber Gott ist Unendlich! Viele sind zusammengebrochen, sie gingen zu weit und kehrten dann nicht mehr zurück oder waren bei der Rückkehr auf die Erde komplett geisteskrank. Es ist also möglich, dass ein Eingeweihter astrale Hilfe empfängt; erst dann kann er den unendlichen Kosmos erleben, denn aus eigener Kraft kommt dieser Heilige nicht über die dritte Sphäre hinaus, und trotzdem denkt er, er habe Gott wahrgenommen. 

      Wir kennen ihre Bewusstseinsgrade, weil wir uns in ihre Leben eingeschlossen haben und mit ihnen das Reisen in den astralen Raum erlebten. Wenige Eingeweihte und geistige Yogis geben sich anheim, sie wollen von den okkulten Gesetzen nichts wissen, auch wenn sie selbst diesen Gesetzen folgen müssen. Was sie besitzen wollen, muss aus eigener Kraft geschehen können, sonst hat es für sie keine Bedeutung. Sie wollen nur diese Weisheit besitzen, koste es sie selbst, alles setzen sie hierfür ein. 

      Es sind zugleich zahlreiche Menschen auf der Erde, die die geistige Hellsichtigkeit erleben und trotzdem keine Gaben besitzen. Sie wissen eigentlich nicht einmal, was da geschieht, wenn sie plötzlich sehen. Dies sind die Unwissenden und trotzdem im Geist Empfindsamen. Das Gefühlsleben verbindet sie mit den astralen Gesetzen, sonst ist es natürlich nicht möglich. Nun wirkt Jene Seite plötzlich ein und die geistige Verbindung kommt zustande. Diese Einheit dient meistens dazu, diese Menschen vor etwas zu beschützen, dient beispielsweise für eine Warnung, die dann durch einen Angehörigen zustande kommt, den Schutzgeist des irdischen Wesens. 

      Das kommt sehr viel vor. Sogar in Ihrem Schlaf sind Sie zu erreichen, aber dann müssten Sie das, was man Ihnen geben will, träumen. Dies sind hellsichtige Träume und diese können Ihnen nur gegeben werden. Diese Hellsichtigkeit weckt Sie und kann zwischen dem dritten und vierten Schlafgrad empfangen werden. Dies ist das halb wachende Einschlafen. Wenn Sie normal einschlafen, dann gehen Sie über die Schwelle des dritten Grades in den vierten Grad hinein. Aber hierin gibt es nichts mehr zu träumen, weil der Organismus diese Beseelung hier nicht auffangen kann, denn Beseelung ist Wirkung und Sie sind ausgeschaltet. Seele und Körper müssen also in Harmonie mit dem empfangenen Traum sein, und dies ist, wie ich sage, der halb wachende bewusste Schlaf. Beim Aufwachen wissen Sie nun, was Sie geträumt haben, im vierten Schlafgrad gibt es kein Erleben mehr, dieses ist durch den Schlaf ausgeschaltet. Wer also sehr tief schläft, was normalen Schlaf im vierten Grad bedeutet, kann keine geistigen Träume empfangen. Sie sehen wiederum, wie alles doch miteinander zu tun hat und wie das eine dem anderen nicht entkommen kann. Es sagt Ihnen auch, dass die Seele während dieses Schlafes trotzdem wach ist. Ist die Seele eingeschlafen, was der vierte Grad ist, dann kann man Sie keine Träume erleben lassen, denn auch das innerliche Leben ist eingeschlafen. Wir wirken auf diese Eigenschaften von Ihnen ein, die empfindsam für den Traum sind, und nun übernehmen Sie unser Wissen leicht. Eigenschaften, denen diese Sensitivität noch fehlt, die also wie die anderen Eigenschaften für die geistige Sensitivität noch erwachen müssen, sind nicht in der Lage, empfangen zu können. Die empfindsame Persönlichkeit ist fähig, zu träumen, die anderen, darunter lebenden Grade verschließen sich selbst für diesen hellsichtigen Traum und sind nicht zu erreichen. 

      Der auferlegte Traum wird Ihnen also von der astralen Persönlichkeit gegeben. Sie empfangen im Schlaf die geistige bewusste Inspiration, Sie selbst sind jedoch unbewusst. 

      Das Medium im dritten und vierten Grad erlebt exakt denselben Prozess, ist aber bewusst dienend. Sie sind in diesem Zustand unbewusst und im Schlaf, aber das Medium ist bewusst und trotzdem unbewusst im Erleben dessen, was gesehen werden soll. Anders gesagt: Sie sind ausgeschaltet, und zwar sowohl stofflich als auch geistig, das Medium ist eingeschaltet und kann bewusst empfangen, aber im Empfangen besteht trotzdem kein Unterschied. Die Weisheit kommt von unserem Leben aus zu Ihnen. 

      Ist es nun ein Wunder, dass die Psychometriker hieran scheitern? Sie können diese Gesetze aus eigener Kraft nicht erleben. Und Unsinn verkaufen, die Gaben besudeln und ihren Ruf vernichten, auf den sie so viel Mühe und Sorgfalt verwendet haben, wollen sie nicht! Sie können es also unverzüglich am gegebenen Wort oder der gegebenen Vision feststellen. 

      Viele Hellseher denken, dass ein Bild zu unserem Leben gehört, wenn sie es nur kompliziert machen. Aber das sind nur ihre eigenen Gedanken. Unser Leben ist wie Ihr eigenes Leben: einfach, sofern Sie nur die Gesetze kennen. Die Vision machen wir nicht unverständlich für Sie, wir sind immer bestrebt, unser Wissen deutlich und verständlich in Bild und Schrift weiterzugeben, da es ansonsten für Ihr Leben keine Bedeutung hätte. Wenn ein Seher wahrnehmen muss, glauben Sie uns doch, dann empfängt das Bild keine Tiefe und das Medium kann Sie sofort mit dem Erhaltenen verbinden. Wenn das Medium zu suchen beginnt und selbst keine Antwort für das hat, was gesehen worden ist, wenn das Bild Ihnen stammelnd und linkisch gegeben wird, so lassen Sie es ruhig links liegen, es sind dann nicht mehr als eigene Gedanken. Denn hierin ist das Bewusstsein des empfindsamen Menschen unerschöpflich. Aber das Sehen war ohne Sinn und Verstand! Eigene Gedanken werden Ihnen als geistige Botschaften gegeben; sie haben allerdings nichts mit dem geistigen Sehen zu tun. 

      Zahlreiche Medien machen aus dem erhaltenen Bild eine eigene Fantasie. Dies kann jedoch nur ein einziges Mal geschehen, denn umgehend greift der Meister ein und die Mediumschaft hört unwiderruflich auf. Dachten Sie, dass wir dann noch fortfahren und mithelfen würden, aus ihrem Leben ein Chaos zu machen? Oder dachten sie, dass wir dem Medium plumpe Bilder zeigen würden, die nichts mit Ihrem eigenen Leben zu tun haben, die Ihnen einfach so aus dem leeren Nichts geschenkt werden? Auch diese Visionen sind Geschwätz eines Uneingeweihten, das wahre Medium beschreibt Ihnen die Gestalten und bekommt Namen weitergegeben, sodass Sie sich entsprechend der eigenen Weisheit orientieren können. Nun heißt Bernard nicht Piet. Piet ist es, der Ihnen gibt, was das Medium empfangen muss, und dann sind Sie auch mit dieser Persönlichkeit verbunden. 

      Wenn ein Medium sucht, wie es viele Hellseher tun und tun müssen, weil sie keinen Kontakt besitzen, so erklären Sie ihn dann sofort für unreif, es ist das Geplapper einer suchenden Seele, die auf diesem Weg etwas sein will, wovon nur wir in der Lage sind, Ihnen alles zu geben, was wir Ihnen schenken dürfen. 

      Eine Vision kann stoffliche, geistige und kosmische Bedeutung haben, sobald das Medium sich dafür eignet, Ihnen weiterzugeben, was es wahrnimmt. Der Rest sieht wiederum selbst! Der Rest will sehen, aber ist dabei, bewusst zu betrügen, weil Sie dieses Sehen nicht kontrollieren können. Nochmals, wenn ein Medium für Sie sieht, muss auch alles stimmen, muss und darf es keine Sucherei werden, denn dann ist das Gefühlsleben auf das eigene Fantasieren eingestellt! Man verkauft Ihnen jetzt eine Geschichte! Und wegen dieser kindlichen Geschichte nahmen zahlreiche Erwachsene Reißaus und blieben ihr weiteres Leben lang nervliche Wracks, da sie durch diese sogenannte Botschaft in den Größenwahn hinaufgezogen wurden. Das wollen sie selbst, gerne wollen sie mehr sein, als sie an Gefühl besitzen, und sie weigern sich also lieber, den falschen Bericht zu kontrollieren. Jene Seite hat es gesagt, alles jedoch ist fürchterlich wirres Zeug. Aber nehmen Sie es Ihnen einmal weg? 

      Ich merkte bereits an, dass es, wenn Sie auf der Erde von jener Seite berührt werden, meistens durch Ihre Lieben auf dieser Seite geschieht. Sie kommen nun mit dem Ziel zu Ihnen, Ihnen zu helfen. Durch das plötzliche Dominieren ist das möglich, aber dann dürfen Sie von all diesen Gesetzen nichts wissen, zumindest nicht bewusst auf unser Leben eingestellt sein, denn dann sind Sie nicht zu erreichen. Unfehlbar können sie Ihnen durch unbewusste Hellsichtigkeit und die dazukommende Hellhörigkeit etwas weitergeben. Sie sehen und Sie hören im selben Augenblick, oder aber man benutzt Ihr innerliches Gehör und dann ist die Gabe der Hellsichtigkeit gar nicht notwendig. Hier ein Beispiel. 

      Ein Kapitän hat auf hoher See in einem Sturm seinen Kurs verloren, weiß nicht mehr, wie er handeln soll, denn er kann sich nicht orientieren. Die normalen Mittel sind also ausgeschaltet. Er und sein Boot werden untergehen, wenn keine Hilfe oder Veränderung kommt. Dieser Mann hörte plötzlich neben sich die Stimme seines verstorbenen Vaters, die ihn aus seinem eigenen Leben heraus warnte. Der Kapitän befolgt dessen Befehle und siehe da: Bald kann er sich orientieren. Hätte er diese Befehle nicht befolgt, dann wäre sein Schiff auf die Felsen aufgelaufen und zerschmettert worden. Nun konnte er das verhindern. Von jenem Augenblick an war er vom Leben nach dem Tod überzeugt. Diese geistige Berührung tat mehr, als tausend Bücher tun können, dies ist das eigene Erleben der okkulten Gesetze, die Gabe für die Hellhörigkeit. Trotzdem war der Mann empfindsam dafür, sonst hätte er diese Nachrichten nicht empfangen können und der Sturm hätte sein Ende bedeutet. Hätte dies jedoch sein Ende sein sollen, dann wäre auch der Vater machtlos gewesen und seine Hilfe wäre im Übrigen gar nicht nötig gewesen. Nun konnte der Vater eingreifen. Trotzdem interessierten geistige Gaben den Kapitän nicht, er wusste nicht, dass diese Empfindsamkeit in ihm lebte. Dieses Hören vollzieht sich abseits des eigenen Lebens, kommt aber durch die stoffliche Intuition zustande. Denn jeder Mensch ist medial! 

      Ein anderer Seemann erlebt die geistigen Gesetze noch tiefer. Seine Frau ist während seines Urlaubs ernsthaft krank geworden. Er sieht jedoch, dass sich ihr Zustand zum Guten verändert, sodass er ruhig fortgehen kann, nun, da seine Schifffahrtsgesellschaft ihn dringend braucht. Er wäre am liebsten zu Hause geblieben, bis seine Frau wieder völlig gesund geworden wäre, aber das geht nicht, er muss das Meer wählen. Diese Menschen haben eine großartige Verbindung aufgebaut, verstehen einander und haben sich lieb. Als der Mann aufgebrochen war, bekam er die Nachricht, dass die Krankheit sich verschlimmert hatte, dass ihr aber alle Hilfe gegeben wurde. Bevor er ging, hatte er mit dem behandelnden Arzt vereinbart, dass dieser ihn, wie auch immer, unterrichten würde. Telegramm folgte auf Telegramm. Er bedauert es entsetzlich, dass er trotzdem gegangen ist. Sein Pflichtgefühl hat jedoch über die Liebe zu Frau und Kindern gesiegt, aber dadurch befindet er sich jetzt in einem fürchterlichen Zustand. Einige Tage später bekommt er ein Telegramm, dass der Doktor alle Hoffnung aufgibt und dass er dies berücksichtigen muss. Was geschieht da? 

      Er ist in seiner Kajüte, liegt nachdenkend eine Weile da, aber sein Herz klopft heftig vor Anspannung und Trauer. Er hat es vollkommen aufgegeben. Plötzlich sieht er seine Frau, sie ist weiß gekleidet und bei ihr sieht er noch eine Erscheinung. Seine Frau lächelt und sagt zugleich: 

      „Mach dir keine Sorgen, mein Lieber, die Ärzte haben mich nun aufgegeben, aber ich werde gesund. Vater ist hier! Halte dich wacker und bleib ruhig.“ 

      Er denkt, dass er sich nur etwas einbildet, aber er hat es doch gesehen? Er hat zugleich das Gefühl, er müsse ein wenig warten, und es kommt Ruhe in ihn. Er überlegt hin und her, denkt bereits, dass es eine Geistererscheinung war, die er sah, aber er kommt trotzdem nicht zum völligen Zweifeln, er glaubt weiter, dass es ein großes Wunder sei, welches er hat erleben dürfen. Er eilt zu seinen Jungs und sagt: 

      „Sie wird gesund, Männer, meine Frau ist gekommen und hat es mir erzählt. Lacht nicht, sonst werfe ich euch über Bord.“ 

      Die Menschen sehen eine große Veränderung in ihm und akzeptieren. Er verschickt ein Telegramm und sagt zum Arzt: Frau wird gesund, behandeln Sie sie gut, geben Sie ihr alles, was sie braucht.“ 

      Der Arzt versteht kein Wort. Eigentlich hätte sie bereits tot sein müssen, aber sie lebt noch. 

      Die Frau wird tatsächlich gesund! 

      Dies ist geistige Hellsichtigkeit, mit der hinzukommenden Teilung von Persönlichkeit als Gedankenkraft, die von der Kranken ausgeht, die aber durch die Hilfe ihres verstorbenen Vaters zu Kraft und Entwicklung kommt, indem der Vater sie in die okkulten Gesetze hinaufzieht. Die Frau manifestiert sich durch die Kraft ihres Vaters. Dies ist das völlige Auflösen der irdischen Persönlichkeit, das nur dann stattfinden kann, wenn sich der Körper im vierten Schlafgrad befindet. Diese Kranke war tief eingeschlafen und erfuhr nun dadurch, dass der Körper krank darniederlag, keine Behinderung ihrer eigenen stofflichen Gesetze. Nun konnte der Vater ihre eigene Kraft wegnehmen, daraus eine verdichtete Persönlichkeit aufbauen und sie dem Kapitän plötzlich durch die stoffliche Hellsichtigkeit zeigen. Dieses Zeigen geschah so schnell, weil der Vater jede Störung verhindern musste, wenn er seinen Schwiegersohn das Bild wahrnehmen lassen wollte. 

      Als der Mann nach Hause kam und seine Frau fragte, was sie eigentlich erlebt hatte, antwortete sie, dass sie den ganzen Fall geträumt hatte. Wie ist das möglich, sagt der Kapitän. Aber diese Macht und Kraft, das Teilen der Persönlichkeit, geschah durch das bewusste Wissen der Persönlichkeit auf dieser Seite, ihren Schutzgeist. Dies geschah also abseits des Wissens und Bewusstseins der Frau und wurde nun das von Jener Seite erhaltene Erleben. Sie waren beide dankbar dafür. 

      Zahlreiche Gesetze kamen hierdurch zu einem einzigen Zustand. Er hörte seine Frau deutlich sagen: „Mach dir keine Sorgen, mein Lieber, die Ärzte haben mich aufgegeben, aber ich werde gesund.“ Ihr Vater sprach diese Worte durch ihr eigenes Leben. Er konzentrierte sich darauf und sie sprach sie für ihn durch ihr Schattenbild aus. Beide Menschen waren empfindsam, aber durch den rasenden Schmerz und ihre große Liebe war der Vater in der Lage, dies zustande zu bringen, unter anderen Umständen hätte ihre Persönlichkeit ihm bereits Stopp zugerufen. Von der Genesung wusste die Kranke selber nichts, sie konnte es nicht wissen, aber Jene Seite wusste das wohl. Viele Fakten sagen Ihnen, dass im Grunde alles möglich ist, und so ist es auch in der Tat, sofern Sie als Mensch in die astralen Gesetze hinaufgezogen werden können. 

      Dies ist geistige Hellsichtigkeit, die die Hellhörigkeit hinaufzieht. Durch das Gefühlsleben des Menschen ist das zu erreichen, weil die angeborene Hellsichtigkeit in jedem Menschen vorhanden ist. Und diese Kraft kann plötzlich geistige Bedeutung bekommen, was nur die Liebe vermag!! Durch diese reine Liebe wurden alle stofflichen Störungen ausgeschaltet und der Vater konnte siegen. Jede Seele im Besitz von Liebe ist hierdurch zu erreichen, das raue Bewusstsein ist nicht zu lösen, weil, wie ich Ihnen erzählte, das niedere Bewusstsein sich selbst für das Höhere verschlossen hat. Wären der Kapitän oder seine Frau schlechte Menschen gewesen, dann wäre es uns nicht möglich gewesen, etwas für sie zu tun. Sie sehen, Gott schenkt Ihnen als Mensch alles, Er kann Seine Schutzengel zu Ihnen senden. Aber Sie müssen bereit sein, diese Hilfe zu empfangen, sonst ist es nicht möglich. 

      Das Sehen und Hören des Kapitäns geschah abseits seines eigenen Bewusstseins, sein tagesbewusstes Ich war während des Sehens und Hörens komplett ausgeschaltet. Wäre dieser Mann, obschon sich der geistigen Gaben bewusst, unentwickelt gewesen, dann hätte der Vater ihn ebenso wenig erreichen können, weil er dann selbst gedacht hätte. 

      Ein anderer Kapitän muss hinausfahren und fühlt plötzlich Angst. Er will diese Angst von sich abschütteln, aber es gelingt ihm nicht. Er erlebt nun die astrale Einwirkung, die Betje durch ihre Mutter erlebte. Er will trotzdem gehen. Plötzlich fühlt er, wie ihm übel wird, und er gibt seine Reise auf. Nun fühlt er, dass es keine ganz normale Angst ist. In der Nacht kommt ein so schrecklicher Sturm auf, dass viele Schiffe, auch das Seine, untergehen. Auch er wäre untergegangen, aber die eingegebenen Gefühle beschützten ihn vor dem Untergang. Niemals hat er das vergessen können. 

      Dieser Schutz ist unmittelbar erfühlend. Dies geschieht so, wie durch die Psychometrie. Der Mann ist nun durch Jene Seite ein fühlendes Medium. Er wird von seinem Schutzgeist, seiner Mutter, behütet. Diese Gesetze können wir Sie erleben lassen, wenn es möglich ist. Der andere Kapitän, der an seiner Stelle hinausfuhr, kehrte nicht mehr zurück. 

      Ein Schiff liegt bereit, um die Ozeane zu befahren. Ein einziger Mann ist an Bord, der weiß, dass er nicht zurückkehren wird, er hat geträumt, dass das Schiff mit all den Menschen an Bord untergehen wird. In seinem Traum sieht er seinen Vater. Der Vater sagt in seinem Traum zu ihm: „Willem, das Schiff geht unter. Nun tu, was du selbst willst!!“ 

      Willem denkt nach. Er hat genug vom Leben. Er spricht mit seiner Tochter darüber. Die Tochter sagt: „Du musst das selbst wissen, Vater.“ Willem zeichnet diese Voraussage auf. Das Schiff fährt aus und geht unter. 

      Hätten diese beiden Menschen den Rest warnen müssten? Hätte er die Gesellschaft warnen müssen, bevor das Schiff hinausfuhr? Man hätte Willem nicht akzeptiert, die Menschheit ist noch nicht so weit. Es würde Chaos für die tägliche Ordnung bedeuten. Aber Willem betrat unser Leben. Willem hätte noch leben können und Willem durfte sterben, er sehnte sich allerdings danach, den Sprung über seinen Sarg zu machen. 

      Diese Träume sind hellsichtig empfangen, im Schlaf sprechen wir zu Ihrem eigenen Bewusstsein oder wir drucken dieses Wissen einfach auf Sie auf. 

      Die Seher und Seherinnen, die mit unserem Leben in Verbindung gekommen sind, erleben die okkulten Gesetze durch diese Gabe. Nun gibt es zahlreiche Seherinnen, die den Hellseher überholen wollen, schärfer sehen als der Seher, weil die Mutter der Natur am nächsten steht und ihr ihr Mutterleben geschenkt hat. Für die geistigen Gaben besitzt sie diese Empfindsamkeit, für das direkte irdische Schaffen in der Kunst wirkt dieses Gefühl hinderlich und sie kommt nicht davon los, sodass sie nicht an den Mann heranreichen kann. Weibliche Michelangelos leben auf der Erde nicht, denn das ist nicht möglich, der Mutterkörper hält die Seele an die Erde und die stofflichen Gesetze gebunden, ich sagte Ihnen das bereits. 

      Für die Mediumschaft kann die Mutter große Höhen erreichen, ihre stoffliche Empfindsamkeit ist der angeborene Instinkt und jenes Gefühl stimmt sich auf das innerliche Bewusstsein ab. 

      Die Mutter repräsentiert durch das Gebären des Kindes die höchste Kunst im Raum, sie erschafft – und Erschaffen ist Kunst. Der Künstler muss sich selbst auf die Kunst einstellen und danach streben, zur höchsten Beseelung zu kommen, denn erst dann kann er die vollen hundert Prozent erreichen. Er erschafft das Gefühl für sich selbst. Für die Mutter ist es nun genau andersherum, sie muss sich von ihrer angeborenen Intuition losmachen können, wenn sie, abseits ihrer selbst, Kunst erschaffen will, was aber wenige Frauen können. Die meisten Frauen kommen niemals von der angeborenen Sensitivität los und müssen ihre Machtlosigkeit für die Kunst akzeptieren. Der Mann kennt diese Beeinträchtigung nicht, er kann losgelöst von sich selbst erschaffen. 

      Auf der Erde leben keine weiblichen Meister, die Mutter bricht unter dieser Beseelung zusammen und ermordet ihr eigenes stoffliches System. 

      Wenn Sie dies fühlen, dann verstehen Sie, dass der Organismus dem innerlichen Leben Stopp zuruft. Aber die Mutter ist hingegen dazu berufen, geistige Gaben zu erleben. Und trotzdem kann die Mutter wiederum nicht empfangen, was der Seher erleben kann, weil der Mutterkörper die Seele an Händen und Füßen gebunden hält und sie niemals die Großen Schwingen besitzen kann. Sie kommt nicht über ihr eigenes körperliches Fühlen hinaus. Das eine führt sie hinauf, das andere hält sie gefangen und sagt: bis hierher und nicht weiter. Die Mutter hat von Gott das Höchste bekommen und dabei sinkt alles in das Nichts! 

      Die Mutter erlebt die Schöpfung Gottes. Als Mann gehen wir neben der Schöpfung, aber Sie sehen, dass Körper und Seele Gesetze repräsentieren, von denen man auf der Erde noch nichts weiß. 

      Hierfür muss die Wissenschaft noch erwachen. Die geistige Weisheit ist der Wissenschaft der Erde Tausende von Jahrhunderten voraus. Sie werden darum niemals eine Frau mit den Großen Schwingen beschenkt sehen, weil sie als Mutter diese enorme Beseelung nicht erleben kann, weil ihr Körper ihr Stopp zuruft. 

      Ich erzählte Ihnen schon einmal, dass niemand ohne den Beistand eines kosmisch Bewussten über den vierten Grad des Gefühlslebens hinauskommt. Dass dies außergewöhnlich ist, können Sie akzeptieren, sogar die Apostel haben diese Höhe nicht erreichen können. Christus zog Seine Jünger nicht in die geistigen Gaben, sondern in sein eigenes Leben. Christus wusste, dass Er ihnen nicht geben konnte, was durch das kosmische-Ich erworben werden muss, diese Empfindsamkeit besaß keiner der Apostel, auch wenn sie empfindsame Instrumente waren. Paulus und Johannes waren direkte Medien, und später, nach dem Dahingehen ihres Meisters, in den Händen von Engeln – astrale Meister, die ihnen von unserem Leben aus Weisheit brachten, die durch die psychische Trance von Paulus und das hellsichtige Wahrnehmen der anderen gegeben werden konnte. (Ich erwähne Paulus bei den Aposteln, den Zwölf Jüngern, obwohl er eine ganz andere Zeit erlebt hat.) 

      Während des Zusammenseins mit ihrem Meister brauchten sie nicht Medium zu spielen. Erst nachdem Christus dahingegangen war, offenbarten die geistigen Gaben sich den Aposteln. Die Meister auf dieser Seite zogen sie alle in das geistige Bewusstsein hinauf, das kosmische Bewusstsein konnten sie gar nicht verarbeiten. Trotzdem bekamen sie die Nachrichten aus der siebten Sphäre, denn die Meister waren wieder in der Lage, mit höheren Regionen in Kontakt zu treten. Petrus und die anderen Apostel mussten für die medialen Gaben erst noch erwachen, man konnte sie gar nicht erreichen. Paulus und Johannes hätten sich nicht vergessen, für sie krähte der Hahn nicht, sie waren geistig bewusst. In ihnen lebte das Feuer ihres Meisters, sie konnten nicht fallen. In ihnen lebte Christus! Petrus musste sich dieses Gefühl und Bewusstsein noch aneignen. Christus kannte ihn und konnte sagen: „Ehe der Hahn kräht, wirst du mich dreimal verleugnen.“ Den anderen konnte dies nicht geschehen. 

      Petrus sollte erst Kummer erleben, bevor er mit der Aufgabe beginnen konnte, die Christus ihm zugedacht hatte. Diese Aufgabe wurde ihm auf die Schultern gelegt und sollte mit seinem eigenen Bewusstsein in Harmonie sein. Alle haben jedoch ihr eigenes Leben für Christus eingesetzt. 

      Der eine sah, ein anderer Apostel war hellhörig, andere besaßen die psychische Trance und traten für kurze Zeit aus ihren Körpern heraus. Die Apostel wussten jedoch nicht, dass der Mensch, der auf der Erde gestorben war und jetzt in den Sphären des Lichts als ein Engel lebte, zu ihnen sprach. Sie dachten noch immer, dass Christus bei ihnen war. Erst viel später drang zu ihnen durch, dass Gottes Gesandte zu ihnen gekommen waren, um das mächtige Werk ihres Meisters fortzuführen. 

      Einige Apostel waren große Medien und lebten im vierten Grad des Gefühlslebens und konnten die geistigen Gaben erleben, die anderen waren nicht dafür bereit. Aber Christus sagte ihnen, dass sie nicht allein sein würden. Als sie beieinander waren und Entscheidungen treffen mussten, hörten sie Stimmen. Es wurde abseits ihrer eigenen Leben gesprochen und die direkte Stimme manifestierte sich ihnen. Die Engel aus den Himmeln hatten ihre Stimmen verdichtet und kamen hierdurch zu direktem Kontakt mit den Aposteln, sodass diese nicht mehr zu zweifeln brauchten. Das große Werk, das durch sie verrichtet werden sollte, brachte die Apostel in diesen Zustand, aber hierin waren sie nicht allein. Das geistige Wort, das gesprochen wurde und das sie deutlich verstehen konnten, wurde für sie das heilige beseelende Wort, für das sie ihr Leben einsetzen konnten. Nun gingen sie für ihren Meister in den Tod. 

      Die Stimmen von Jener Seite waren halbstofflich verdichtet. Wenn wir gleich den physischen Gaben folgen, werde ich Ihnen all diese Gesetze und Möglichkeiten erklären. Auch die Apostel haben also die psychischen und die physischen Gaben erlebt, die auch jetzt noch von unserer Seite angewandt werden und durch die Tausende von Menschen auf der Erde von einem ewig währenden Fortgang nach dem Tod überzeugt worden sind. Aber auch sie kamen nicht über ihr eigenes Gefühlsleben hinaus und mussten akzeptieren, was ihnen von dieser Seite gegeben wurde. Auch sie, wie die Jünger von Jesus, standen vor großen Problemen, welche von den Meistern überwunden wurden. 

      Alle Apostel konnten heilen und waren Seher in ihrem eigenen Lebensgrad. Paulus erlebte die psychische Trance und die Großen Schwingen, nur er war dafür geeignet, die anderen konnte man nicht von ihrem Organismus lösen. Dadurch, dass sie empfindsam waren, konnte Jene Seite sie in das astrale Leben hinaufziehen, doch auch sie konnten nicht über ihr Bewusstsein hinauskommen; auch die Apostel haben diese Gesetze für das stoffliche und innerliche Leben akzeptieren müssen. 

      Auch Medien erleben in ihrer eigenen Zeit nichts anderes, auch sie stehen vor diesen Gesetzen und können entsprechend der Empfindsamkeit, die in ihnen ist, geistige Nahrung empfangen. Für die Apostel waren es göttliche Wunder, für Ihre Medien geistige Wahrheiten aus dem Leben nach dem Tod. Die Apostel haben hierdurch die eigentlichen Gesetze nicht verstanden, hierfür mussten sie noch erwachen, und die Menschheit war damals noch nicht so weit. Unsere Medien in diesem Zustand sind sich völlig dessen bewusst, woher all diese Weisheit kommt, die Apostel hatten davon keine Ahnung und hätten es auch nicht verarbeiten können. Trotzdem dienten sie, diese einfachen Menschen; Christus machte sie zu Menschenfischern. Und die Meister auf Jener Seite haben jahrhundertelang nichts anderes getan, auch unsere Medien dienen der Menschheit! 

      Die Medien in unseren Händen empfangen jetzt das Höchste, was der Erde jemals von uns geschenkt wurde, diese Höhe hat das Alte Ägypten gar nicht erleben können. Und gerade die Ungebildeten sind für eine derartige Aufgabe geeignet, weil das irdische Bewusstsein selbst denkt und dadurch nicht von diesem bewussten Fühlen und Denken zu lösen ist. Die Apostel waren vollständig leer, hatten keinen eigenen Besitz und unsere Medien erleben eine ähnliche Abstimmung. Der Träger der Großen Schwingen aus dem Alten Ägypten konnte nicht lesen oder schreiben, in nichts war dieses Leben stofflich verunreinigt, und deswegen konnte es von den Meistern aus unserem Leben beeinflusst werden. Er gab sich geistig und stofflich vollkommen anheim. Auch unsere großen Medien sind innerlich leer, von jeder stofflichen Beeinflussung rein geblieben. Erst nun können geistige Wunder auf die Erde gebracht werden. Wer zu viel Eigenes besitzt, ist nicht zu öffnen und folglich nicht zu erreichen! Hierdurch konnten die Meister von dieser Seite das Werk von Christus fortführen und die geistigen Gaben offenbarten sich den Aposteln, was für unsere Medien sogleich wieder ein und dasselbe Gesetz ist. Das innerliche Kind kann empfangen, das menschliche erwachsene Bewusstsein denkt selbst. Unsere Medien kehren bewusst zur Erde zurück und danach wird die erlebte Weisheit von ihnen festgehalten und der Menschheit weitergegeben. Die Apostel haben diesen Reichtum nicht empfangen können, obwohl auch sie ihre Erlebnisse festgehalten haben, sodass der Menschheit ihr Fühlen und ihr geistiger Kontakt bewahrt geblieben sind. Die Apostel haben ihr höheres Bewusstsein durch Christus empfangen, unsere Medien durch die Engel von Jener Seite und das Alte Ägypten ebenfalls. Diese Meister haben auch jetzt noch die Entwicklung der Erde in den Händen, auch nun dienen sie Christus! 

      Die astralen Gesetze sprechen, die Weisheit von dieser Seite ist nicht zu übertreffen, das Allerletzte kommt jetzt auf die Erde, denn das Zeitalter des Christus beginnt. Und trotzdem sagt man auf der Erde, dass die Menschheit über Jahrhunderte nicht vorwärts gegangen ist, sondern rückwärts. In dem Buch „Die Völker der Erde von Jener Seite betrachtet“, der Menschheit durch dieses Instrument geschenkt, wird Ihnen diese Entwicklung erklärt. Das Werk behandelt Ihr eigenes Jahrhundert und gibt Ihnen zugleich ein Bild von der Zukunft, schenkt Ihnen wie zuvor Prophezeiungen, weil das Jahrhundert von Christus begonnen hat. Vor wenigen Jahren wäre dies alles nicht möglich gewesen, man hätte unsere Medien damals auf die Scheiterhaufen gelegt und lebendig verbrannt, nun jedoch kann Jene Seite sprechen. Mir ging es darum, Ihnen zu zeigen, dass auch die Apostel einfache Medien waren, aber dass auch sie nicht über ihren eigenen Lebensgrad hinaus empfangen konnten. Sie erlebten das Höchste, was der Menschheit von ihrem Meister geschenkt wurde, auch die Priester aus dem Alten Ägypten brachten das Höchste zur Erde und waren für ihre Aufgabe geboren. Unsere Medien erleben nichts anderes, lediglich einige Instrumente können diesem großen Werk dienen, sonst würden die Meister einen psychischen Krieg entfesseln, aber dies ist nun verhindert. Die Apostel waren durch ihr Dienen und ihre Aufgabe zu erkennen, sie hinterließen auf der Erde, was ihnen von Christus und den Engeln geschenkt wurde. Auch der Träger der Großen Schwingen aus dem Alten Ägypten gab sich selbst und brachte Lebensweisheit und kosmische Mystik auf die Erde. Unsere Medien für dieses Werk schenken Ihnen für Ihr eigenes Jahrhundert das Höchste, was Sie als Mensch abseits dieser Gesetze erleben und lesen können, es kommt aus dem Leben nach dem Tod. Oder dachten sie, dass das, was nun festgehalten wird, aus dem eigenen Gehirn des Mediums stammt? 

      Dass für diese Aufgabe nicht Tausende von Medien dienen können, muss Ihnen jetzt deutlich sein. Christus brauchte keine hundert Apostel, um das Heilige Evangelium fortzusetzen, auch das Alte Ägypten hat nur einige Große gekannt, sonst wäre die Wahrheit zerstückelt worden. Und das ist durch Christus, durch das alte Ägypten und die Meister auf dieser Seite verhindert worden. Trotzdem wird eines Tages jeder ein Evangelist werden, weil jede Seele das Leben von Christus erleben und akzeptieren muss; anders als durch Christus sind die Lichtsphären nicht zu erreichen! 

      Die Apostel bekamen ihre Weisheit aus den höchsten Himmeln, sie wurden von den Meistern eingeweiht, die Priester aus dem Alten Ägypten von ihren Hohepriestern und unsere Medien von ihren eigenen Meistern, alles jedoch kommt aus einer einzigen Quelle und dient dazu, die Menschheit erwachen zu lassen. All diese Kinder Gottes haben dienen dürfen, mussten sich hierfür vollkommen anheimgeben, kein einziger eigener Gedanke wurde geduldet, sonst hätten sie sich vollkommen ausgeschaltet. Die Apostel haben das erlebt und ihnen wurde auf die Finger geklopft, den Medien aus dem Alten Ägypten ebenfalls, und sie wurden eine Beute des wilden Tieres, unsere Medien werden jetzt losgelassen und stehen auf eigenen Beinen, können aber keinen Fuß mehr vor den anderen setzen. Die Meister auf dieser Seite, die diese Aufgabe in den Händen haben, lassen nicht mit sich spotten, sie wissen, dass Christus wegen der Göttlichen Weisheit auf die Erde gekommen ist, Er hat Sein eigenes Leben für die Menschheit eingesetzt. Jedes Medium, das für dieses Leben und für Christus eine Aufgabe zu vollbringen hat, wird akzeptieren müssen, dass hierfür Millionen ihre eigenen Leben gegeben haben; ein einziger verkehrter Gedanke von ihnen bricht den Kontakt ab, eigene Sehnsüchte kommen nicht infrage. Bedingungsloses Anheimgeben verlangen die Meister, erst dann sind sie sich dessen sicher, dass die geistigen Gaben in den Händen von denen bleiben, die es wert sind, unserem Leben und der Menschheit zu dienen. 

      Die geistigen Gaben rufen all ihren Medien den Göttlichen Stopp zu! Wenn es Sehnsüchte gibt, die das Unmögliche betreffen, werden sie akzeptieren müssen, dass sie selbst denken und sich selbst auf all ihre Fragen hin beraten, worauf das Scheitern folgt. Hieran ist dann nichts mehr zu verändern, die Kluft, die sie selbst geschaffen haben, ist von Jener Seite nicht zu überbrücken, sie sind selbst an der Vernichtung des Wahrhaftigen Schuld, durch ihr Denken und Sehnen schufen sie den Untergang von sich selbst. Nun dienen sie dem niederen, leeren, nichtssagenden irdischen-Ich. Um Ihnen dies vollkommen zu zeigen, Folgendes. 

      Ein Seher in unseren Händen hatte auf der Erde eine wundervolle Aufgabe zu vollbringen und diente seinem Meister. Er erlebte die geistige Hellsichtigkeit und war zugleich ein heilendes Medium. Sein Meister folgte ihm in allem, sie waren von Gefühl zu Gefühl zur Einheit gekommen und überzeugten Tausende von Menschen vom ewigen Fortgang nach dem Tod. Ich kannte seinen Meister und stand fortwährend mit ihm in Kontakt. Dann jedoch begannen das eigene Denken und Fühlen des Mediums. 

      Er hatte durch seine hervorragenden Gaben Bekanntheit erworben und eine Höhe erreicht, obwohl er erst im dritten Grad des Gefühlslebens lebte. Die Menschen strömten zu ihm, um den geistigen Kontakt mit ihren Lieben zu empfangen. Herrliche Beweise durfte er ihnen schenken, durch seinen Meister brachte er Freude und Glück in all diese geprügelten Herzen, verband sie erneut mit ihren Lieben und viele trugen ihn auf den Händen. Er erwies sich jedoch als unfähig, all diese Wonne und das Glück zu ertragen, und brach zusammen. Plötzlich musste sein Meister ihn loslassen und wir verloren mit diesem Medium ein hervorragendes Instrument. Ein Medium aus dem vierten Grad für das Gefühlsleben und die Gaben kann nicht mehr zusammenbrechen! Dieses Bewusstsein dient wie das Kind, wird niemals höher greifen, als die Kräfte gestatten und als empfangen werden kann. Diese Mentalität ist sich vollkommen der Gnade bewusst, die durch uns empfangen worden ist. Das Medium aus dem vierten Grad hat keine eigenen Sehnsüchte mehr und wird hierdurch auch das Höchste empfangen können, es weiß, wie weit es gehen muss, und strauchelt nicht mehr über sich selbst. Er jedoch scheiterte an sich selbst und die geistige Gabe der Hellsichtigkeit wurde ihm genommen. Und dieses Nehmen ist einfach, wir ziehen uns aus Ihrem Leben zurück und dann steht diese übernatürliche Maschine sogleich still. Die Beseelung lebt auf dieser Seite und kann nicht mehr länger einwirken. 

      Kein einziger Geist von dieser Seite ist in der Lage, trotzdem durch ihn zu dienen, ohne dabei sich selbst zu zerstören. Dieses Medium war nicht mehr mit seiner Aufgabe zufrieden, es sehnte sich danach, die direkte Stimme und andere physische Phänomene zu besitzen, Materialisationen, Dematerialisationen, Apporte, Levitationen und so weiter, vergaß aber, dass diese Kräfte nicht in ihm vorhanden waren. Er meinte jedoch, der Menschheit diese Beweise durch seine Kräfte trotzdem schenken zu können. Jene Seite dachte anders darüber und zog sich zurück. 

      Als er dachte, zugleich für die physischen Gaben geeignet zu sein, verschloss er sich für seinen Meister, sodass dieser ihn nicht mehr erreichen konnte. Aber warum andere ja und er nicht? Er konnte doch noch weiter nach oben? In ihm waren die Gaben, er konnte hervorragend sehen und heilen, aber die physischen Gaben würden ihm noch mehr Berühmtheit schenken, erst dann stünden ihm die Türen der Welt offen und er würde Reisen zu anderen Völkern machen können und alles tun, um die Menschheit wachzurütteln. So waren sein Denken und Fühlen, aber er vergaß, dass in ihm Gefühle waren, die nach Ehre und Ruhm verlangten und ihn in allem beherrschten. Jenes Gutes-Tun von ihm war nur eine Nebensache, auch wenn er sich für diese Aufgabe gegeben hätte, nun war es unmöglich! 

      Trotzdem dachte er, dass sein Meister zu ihm sprach und seinen Plan ausgezeichnet fand. Nun, da die Sehnsucht nach den physischen Gaben einmal zum Bewusstsein gekommen war, konnte er sich nicht mehr davon befreien. Diese Sehnsüchte quälten ihn, begannen, sein Leben zu dominieren, und Störungen im Hellsehen kamen, die Unfehlbarkeit war verschwunden. 

      Nun war er nicht einmal mehr in der Lage, seine eigenen Fehler zu sehen, blindlings verfolgte er diese Sehnsüchte und zersetzte so sein besseres Ich. Seine Hellsichtigkeit war ohne Sinn und Verstand, er war selbst schuld daran, er selbst hatte seinen geistigen Kontakt verschandelt, sein sehnsüchtiges Bewusstsein führte ihn in die Arme des primitiven, auf Sensation erpichten Publikums. Aber er fragte seinen geistigen Begleiter, was dieser darüber dachte, und dann hörte er in sich selbst sagen: 

      „Mit jenem großen Werk werden wir nun beginnen. Es ist Ehrfurcht gebietend. Tausende von Menschen werden wir überzeugen.“ 

      Er stellte nun Fragen, aber antwortete sich selbst. In ihm lebte das Begreifen nicht, dass er sich für Jene Seite verschlossen hatte. In seinem Leben spielte sich dies alles ab und er wurde ein Sklave seines Fühlens und Sehnens. Sein Meister wusste, dass er für ihn verloren ging, und konnte also aufhören. Trotzdem erzählte, wie er dachte, sein geistiger Meister ihm, dass er diese Sitzungen arrangieren müsse. 

      Der Kampf zwischen geistigem Begleiter und Instrument hatte begonnen, war aber zugleich bereits beendet. Sein Meister wollte retten, was zu retten war, denn für das Heilen war er immer noch offen. In einem guten Augenblick, als das Medium einen Rat für einen Kranken empfangen musste, wirkte sein Meister auf sein Gefühlsleben ein und machte ihn ängstlich. War die Diagnose verkehrt?, dachte das Instrument. Nein, er fühlte deutlich, er sah, dass er hierin richtig war. Aber was bedeutete diese Angst? Unsinn, diese Angst lebte hier im Haus, es war die Angst derjenigen, die hier lebten. Sie brauchten sich keine Sorge zu machen, der Kranke würde gesund werden. Er erzählte ihnen, was er gefühlt hatte, und sie fanden ihn unglaublich. Hätte er kurz an sich selbst gedacht, dann hätte sein Meister ihn noch mehr fühlen lassen können, nun zerbrach er diesen letzten Kontakt bereits und dachte an nichts anderes mehr als an die physischen Wunder. Fein, denkt er, bald gebe ich mich ganz und gar für all diese Wunder, und dann? Großartig ist es, was er wahrnimmt, und er spricht unterwegs mit seinem Meister und dieser zeigt ihm unglaubliche Visionen. Die Welt steht ihm offen, er wird Wunder erleben, er wird reisen und wandern, die Völker der Erde werden ihn empfangen. Wohin führt sein Weg? Er sieht es nicht, die berühmte Größe und der Liebling von Tausenden von hinterbliebenen Seelen, er sieht nur seine Sehnsucht, nicht mehr, aber auch nicht weniger! 

      Das Hellsehen und das Hellhören lösen sich unterdessen völlig auf. Er steht bereits auf eigenen Beinen und nun regnet es Fehler. Er fährt fort und bereitet sich auf die Sitzungen vor. Seine Hellsichtigkeit verschwimmt, sein Gefühlsleben ist geteilt. Trotzdem fragt er sich eines Tages: Warum sehe ich nicht mehr so scharf? Denn es ist schrecklich, so schlecht, wie sein Sehen nun ist. Er fängt an, zu suchen, herumzutasten, wie es nur Scharlatane können, er fühlt sich unsicher. Die Bilder, die er wahrnimmt, stimmen nicht mehr, und dennoch, er sieht seinen Meister, er hört und fühlt ihn wie zuvor. Er versteht es nicht und fragt: 

      „Warum sehe ich verkehrt, Meister?“ „Das ist doch sehr einfach, ich muss schließlich die physischen Gaben entwickeln? Nun ja, hierdurch werden die anderen Gaben verdrängt.“ 

      „Sehr gut, Meister, nun weiß ich es.“ Aber was er nicht versteht, ist, dass ihm die Gaben der Hellsichtigkeit und des Heilens weggenommen werden. Trotzdem fragt er noch: 

      „Ich werde diese Gaben verlieren?“ Sofort antwortet er sich selbst und er hört in sich die Stimme seines Meisters sagen: 

      „Natürlich nicht, dies ist nur vorübergehend.“ 

      Er fühlt sich ruhig, nun ist es gut, gerne will er diese Gaben behalten, denn er muss ja durch seinen Meister die Sitzungen kontrollieren können? Wie will er sonst wissen, ob alles gut läuft, wenn ihm die ersten Gaben genommen werden? Er versteht alles! Aber er versteht nichts! Er ist Medium und Meister zugleich. Er fühlt, dass man ihn von den anderen Gaben befreien wird, und er kann nun ruhig sein, im Grunde geschieht nichts, er bekommt nur. Er weiß nicht, dass Jene Seite die Gaben in den eigenen Händen hat, und trotzdem – er muss es wissen – denn seine Antworten sind sehr deutlich. Aber das fühlt er nicht, er denkt nicht daran, er ist zu bewusst. Wohin rannte dieses aus dem Ruder gelaufene Medium? Wir hätten es ihm voraussagen können, aber er hörte und sah uns nicht mehr. Trotzdem folgten wir ihm weiter, seinen Untergang und das geistige Dienen wollten wir kennenlernen. 

      Das Medium entdeckt einen großen neuen Stern am Mediumfirmament und mit ihm wird es seine eigenen Sitzungen aufbauen, erst dann erleben sie das Wundersamste. Kein einziges Medium wird diese gemeinsamen Kräfte übertreffen können. Er fragte seinen Meister: 

      „Ist es gut, dass ich die Sitzungen mit ihm abhalte?“ 

      „Aber natürlich, ich habe ihn auf Euren Weg geführt. Zusammen werdet Ihr Wunder erleben und hierfür braucht es Kräfte. Auch er ist eine gute Kraft und genau für uns geeignet.“ 

      Er akzeptierte diesen anderen. Zwar musste er seinen Ruhm nun teilen, aber das störte ihn nicht, die Fakten würden überwältigend sein. Er durfte nicht alles verlangen. Und als sein Meister sagte, dass er den anderen auf seinen Weg geschickt hatte, war auch dies in Ordnung. Es stimmte ihn glücklich, nun würden sie einmal zeigen, was für Medien sie waren. Der Mann führt die Sitzung mit ihm zusammen durch, und siehe, die Phänomene kommen, das Megafon schwebt bereits durch das Zimmer, man hört Klopftöne, alles ist fantastisch und großartig. Er strotzt vor Glück, zusammen haben sie Phänomene, es dauert lediglich zu lange, aber, bald können sie die große Neuigkeit verkündigen und die Welt wird sie sehen. Tausende von Menschen werden sie überzeugen, großartig ist es, dies ist wunderbar. 

      Noch immer hört er seinen Meister in sich sprechen. Aber was hört er eigentlich? 

      Sagte ich Ihnen nicht schon, dass der Hellseher in unseren Händen die Stimme seines Meisters aus Tausenden heraushören kann? Nun ja, er hörte diese Stimme, hört aber der eigenen Vergangenheit zu. Diese Stimme sprach nun nicht mehr zu seinem tagesbewussten-Ich, sondern war die Scheingestalt der Wahrhaftigkeit. Er hörte immer noch zu, aber dieses Zuhören ist wie das „Guten Abend“ für Kreuz-und-Brett: eine Redewendung, die die Teilnehmer kennen und mit der sie ihre Séance eröffnen. Auch er erlebt diese Gesetze und weiß nicht, dass er dieser Stimme ewig während wird zuhören können, aber dass dies zur Vergangenheit gehört und jetzt keinen Wert mehr hat, fühlt und versteht er nicht. Er sieht nun Phänomene und fragt seinen Meister, ob alles richtig ist, aber er kommt nicht hinter die Wahrheit, er stellt Fragen und gibt sich selbst darauf Antwort. Er ist dabei, sich selbst einzugraben und für das geistige Dienen zu sterben, er ist auf Sensation und Ehrgeiz eingestellt. Wenn er bei sich selbst das Innere nach außen hätte kehren können, hätte er seinen ach so schönen Zustand bewundern können, aber dieses drittgradige Medium ist noch nicht so weit. Und dies hat sein Meister berücksichtigt, er wusste, dass er fallen würde, aber trotzdem hat Jene Seite durch ihn die Fundamente legen dürfen, um bald auf ihnen weiterzubauen, wenn die Menschheit zur Ruhe gekommen ist und wir mit dem Jahrhundert von Christus beginnen können. 

      Der andere ist ein bewusster Betrüger, er besitzt keine Kraft und hat es gewagt, den Löwen in seiner eigenen Höhle zu besuchen. Ist das nun dieser berühmte Seher? denkt er. Ist dies Berühmtsein? Dann brauche ich mir keine Sorgen mehr zu machen, ich kenne seine Mediumschaft. Der Seher kontrolliert alles, fragt während der Sitzungen, ob sein Meister ihm etwas zeigen kann, was noch nicht gezeigt wurde, und siehe, prompt kommt es, es ist eine Offenbarung für ihn. Der Scharlatan dominiert vollkommen und das reiche Instrument in unseren Händen ist in seine Hände übergegangen, er dient nicht uns, sondern dem bewussten Betrug! Das Medium sieht und empfängt Komplimente von ihm, dieser reckt ihn und seinen Meister in die Höhe. Das Medium ist ein durchgegangenes Pferd, das monatelang nicht zum Stillstand kommt. Er wird jedoch bald scheitern, denn es wird wahrlich interessant. 

      Der Seher sieht, dass es gut läuft, und sein geistiger Begleiter sagt, dass sie große Fortschritte machen werden, bald schon dürfen sie ihre Türen für das verehrte Publikum öffnen. Er teilt dies dem Betrüger mit. Und dieser akzeptiert alles, er findet es wunderbar, es hätte für ihn nicht besser laufen können, dieser Mann ist berühmt, er wird ihn repräsentieren. Seinen Namen wollte er besitzen, nicht mehr und auch nicht weniger. Er kennt sein Sehen, kapiert es zwar nicht, weiß nicht, worin die Berühmtheit steckt, aber er erlebt es. Wie ist dieser Mann zu seinem Namen gekommen? Ist denn alles auf diesem Gebiet Betrug? Für ihn existieren keine Medien, alles ist Betrug, auch er wird betrügen. 

      Aber Sie sehen, wie exakt die astralen Gesetze die eigene Sehnsucht eines Mediums ausschalten. Diesen unwiderruflichen Stopp haben wir nicht in unseren eigenen Händen, er gehört dem Medium. Dieser Mann ist es, der die Bande zerbricht, nun müssen auch wir die Gesetze akzeptieren. Kein einziger Geist des Lichtes ist in der Lage, dem Betrüger zu helfen, denn Hunderte von Menschen werden bald betrogen werden und auch ihr Fall kommt, weil sie von all diesen Gesetzen nichts wissen, auch wenn zahlreiche Menschen denken, dass sie Jene Seite in der Tasche haben. Diese Beweise werden sie – diese beiden Berühmtheiten – ihnen schenken, aber sie werden jetzt von unseren Medien aufgeschrieben und weitergegeben, sodass das folgende Stadium vor dem bewussten Betrug behütet wird. 

      Jene Seite versprach dem hellsichtigen Medium Kühe mit goldenen Hörnern, und er kapierte nicht, dass wir von all dem Stofflichen, Irdischen gelöst sind und dem nicht dienen können, wir sind lediglich offen für Golgatha. Trotzdem sieht er all das Geld und die Ehre vor sich, bald kommt er in jedes Haus, die Pforten von Würdenträgern werden sich für ihn und seinen stofflichen Freund öffnen. „Natürlich, Meister, wir werden einfach bleiben.“ Als er seinem Meister diese Antwort gab, sprach die direkte Stimme zu ihm. „Schau“, sagte sein Meister, „nun sprechen wir zueinander. Du dachtest ja, dass sich dein Hören und Hellsehen auflösen würden? Jenes Sprechen ist nicht mehr nötig, obwohl Ihr“ – der Betrüger fängt sich wieder – „mich trotzdem immer innerlich fragen müsst, ob die Nachrichten richtig durchkommen; ich sage Euch jedoch: Hieran braucht Ihr nicht mehr zu zweifeln. Ich warne euch allerdings vor allem Irdischen, all der Sensation und dem Geld, denn es könnte Euren Fall bedeuten.“ 

      „Aber fühlt der Meister denn nicht, dass sie sie selbst bleiben werden?“, antwortet sich das Medium selbst! 

      „Darf der Meister sie nicht vor all den Schlechtigkeiten der Erde warnen, den Mächten und Kräften der Finsternis? Denken sie niemals daran, dass das Böse auf sie lauert und dass das Böse bestrebt sein wird, sie unschädlich zu machen, und sie so am Dienen zu hindern? Vergesst niemals, sagt Jene Seite, dass Ihr Menschen seid!“ Sie akzeptierten alles, es ist ein prächtiger Abend und der Betrüger, der nun bereits zahlreiche Menschen bewusst betrogen hat, ist fertig. Er kann sich darstellen, niemand kapiert ihn, keiner von all den Sehern und Seherinnen, die anwesend sind, weiß, dass er bewusst betrügt. Wie kann das sein, wie ist das möglich? Es gibt keine Medien. Das ist seine eigene Erfindung. Alles betrügt, alles schwätzt selbst! 

      Und so ist es! Niemand von all diesen medialen Anwesenden sieht oder hört, sie akzeptieren bewusst und schalten ihren eigenen Kontakt nun völlig aus. Sie haben nichts mehr zu sehen, sie finden es großartig. Dieses hellsichtige Medium ist das größte Medium und ist mit seinem eigenen Meister in Kontakt. Das zu überbrücken, zunichtezumachen, ist ein Sakrileg. Aber wären diese Einzelnen, die doch fühlten, dass Betrug im Spiel war, nur kurz ihrem Gefühl gefolgt, dann hätten ihre geistigen Begleiter und Kontrollgeister sie warnen können, aber nun verschlossen auch sie sich für ihren eigenen Kontakt. Und unter ihnen allen lebte kein einziges Medium im vierten Grad, alle lebten im dritten Grad des Gefühlslebens oder standen an der Schwelle zum vierten, waren aber trotzdem unwiderruflich falsch. Nun ist die Seele nicht zu beherrschen. Alle würden einen kräftigen Schlag empfangen, alle würden bald akzeptieren müssen, dass sie selbst dachten, und zugleich ihre eigene fehlbare Mediumschaft sehen. Das einzige viertgradige Medium, ein Mann, der zahlreiche Menschen und Medien warnen konnte, lebte unter all diesen Hunderten von Auserwählten in unseren Händen, wurde aber nicht akzeptiert. Unsere Warnungen wurden in den Wind geschlagen, die Masse bemächtigte sich dieses Phänomens. Ein neuer Stern war entdeckt. Es gab kein Halten, sie würden jedoch sehen und erleben, dass sie sich selbst dienten! Wir verboten unserer Kraft, diesen Sitzungen beizuwohnen, und er ging nicht. Er wusste, dass betrogen wurde. Sein Meister hatte ihn bereits gewarnt. 

      Noch einige Sitzungen und dann könnte das Publikum kommen. Nun wurden verschiedene Würdenträger der spiritistischen Welt eingeladen, alle waren ganz durcheinander dadurch, dies hatte man auf der Erde noch nicht erlebt. Es übertraf alles! Ihre Federn wurden aufgenommen, literweise Tinte sollten sie verschreiben, um diesen Sternen das wahre Licht zu schenken, das ihnen zukam, literweise Tinte wurde verschrieben, um ihre Begeisterung und Bewunderung zu äußern. Hochtrabende Kritik steigerte die Begeisterung und andere Medien konnten sehen, dass sie wegkamen, sie zählten nicht mehr, dieser war es jetzt! 

      Die spiritistische Welt wurde überzeugt, nun durften die Menschen in ihr Heiligtum eintreten, aber der Meister sollte sagen, wer die Sitzungen miterleben durfte. Das Zimmer, in dem die Sitzungen stattfanden, wurde für heilig erklärt, niemand durfte abseits der Sitzungen mehr hineingehen, kein irdischer, stofflicher Schritt wurde geduldet, das würde für Jene Seite eine Verunreinigung bedeuten. Des Abends trat man in den heiligen Tempel ein und dann waren die Meister anwesend. 

      Zehn Meister von dieser Seite waren bei den Sitzungen, die Phänomene verlangten Wissen und astrales Bewusstsein. Echt klingt dies, aber der Betrüger las alle Bücher, die über die physischen Gaben geschrieben worden waren, sodass er das Feld der Ehre absolut vorbereitet betreten konnte. 

      Ein sehr gutes und aufrichtiges Dienstmädchen, wenn auch für die Sitzungen geeignet, durfte das Zimmer sauber machen, niemanden sonst befand man für gut dafür, dort einzutreten, wo die Meister von dieser Seite gesprochen hatten. Das Höchste lebte nun auf der Erde und war Menschen in die Hände gelegt worden, die es verstanden, denn dies ging nicht anders. 

      Wie schön war es doch, wenn all diese Seher und Seherinnen beieinander waren und die Teilnehmer ihr Können genießen ließen. Dies waren Abende von unglaublicher Schönheit. Ein Meister wurde dort repräsentiert, der auch im Alten Ägypten die Leitung eines Tempels in den Händen hatte, und er sprach manchmal sehr viel durch die Trompete. Kurze Sätze sprach er nur, denn es ging ihnen ausschließlich um die Phänomene, hierdurch würden sie die Menschheit überzeugen. 

      Und der bewusste Betrüger konnte jetzt so viel pfuschen, wie er selbst wollte, denn kein einziges sehendes Medium sah wahrhaftig, was sich hier abspielte, sogar das große, berühmte Medium bemerkte nichts. Der Betrüger brachte seinem Löwen köstliche Knochen mit, er kaufte auch den teuersten Sirup, der nur zu kriegen war, alles lief nach Wunsch, wenn er ihm ab und zu dann nur ein leckeres Phänomen verabreichte. Die Trompete schwebte über das Medium hinweg, er durfte das Ding sogar in die Hände nehmen, nur kurz, denn die Berührung konnte störend wirken und das musste verhindert werden. Er durfte neben dem Betrüger sitzen, konnte dann auch alles selbst kontrollieren, sodass alle sich den Herren anheimgaben. Wer denkt hier noch an Betrug? Niemand, diese Sitzungen hat kein Medium auf der Erde erlebt, das Alte Ägypten ist nichts dagegen. Es läuft prächtig, es ist zu schön, aber alles, was „zu“ ist, fällt und bricht zusammen. Das menschliche Gehirn ist nicht stark genug für so viel Schönes. Aber das weiß niemand, dies wissen nur wir, die in ihrer Mitte stehen, die allem folgen und trotzdem niemals von einem ihrer bekannten Seher wahrgenommen worden sind. Und trotzdem trug ich all ihre Sitzungen in mein innerliches Buch ein, die Blätter füllten sich von alleine, ich folgte ihnen in allem und dachte: „Mein Gott, gib ihnen alles und sie ermorden Euer Heiliges Kind, Jesus Christus, erneut bewusst! Müssen Menschen geistige Gaben besitzen?“ Pfui! Prominente Spiritisten wurden eingeladen. Passen Sie nun gut auf, verehrter Leser, wie einfach der Mensch betrogen werden kann und wie natürlich es ist, dass Menschen sich selbst verlieren. Diese bedeutenden Persönlichkeiten der spiritistischen Welt erlebten die direkte Stimme, Jene Seite sprach nicht durch das Medium, sondern direkt. Und sie machten Notizen wie wir, schrieben aber ihre eigene Plumpheit auf und schufen dadurch ein Problem nach dem anderen. Sie glaubten! Aber diese Menschen repräsentieren durch ihre Aufgabe unsere Welt. Und das tun sie dann auch, und wer sie sind – ihr Wort ist Gesetz. Und diese Worte wie Gesetze werden von dem Betrüger, der ihnen allen eine schwere Lebenslektion zu erleben gab, zu Staub zerstampft. Lehrten sie diese Menschen? Oder verfluchten sie jedes Medium, weil sie betrogen worden waren? Gab es auch für sie keine Medien mehr, denen man vertrauen konnte? Sie fielen auf ihrem eigenen Feld der Ehre und zogen sich zurück, ihre Federn waren nicht leer geschrieben, aber sie hatten ihre eigene Beseelung verloren. Auch sie waren gerädert worden! 

      Seher gibt es nicht, sagt der Betrüger zu sich selbst, und Menschen, die denken, etwas über all diese Phänomene zu wissen, betrügen sich selbst; sie tun so, als ob, denn sie wissen es nicht. Und dennoch, es gibt eine einzige Kraft, die nicht schauen kommen will und vor der er im Grunde Angst hat, die ihn durchschaut und trotzdem nichts tun kann, weil Jene Seite ihm verboten hat, sich mit Schlamm zu beschmutzen. Aber dieser Name sagt ihm etwas, wenn auch dieser noch fallen würde, wenn dieser anfangen würde, zu sehen, wie rein, wie großartig schön seine Phänomene waren, dann wäre dies die Krone auf dem Werk, das er zustande bringen wollte. Aber dieser Eine kam nicht, dieser blieb mit dem anderen Guten fort, beschützt, wie sie von ihren Meistern wurden. Aber alle, die sagen, etwas zu hören und zu fühlen, die eine eigene Analyse machen können und fähig sind, eine wissenschaftliche Erklärung zu geben, sie alle fallen und schreiben, bis sie völlig scheitern. 

      „Haben Sie so etwas schon mal gesehen?“ fragen sie einander. „Ich werde Sie den Medien vorstellen. Die Götter werden Sie empfangen, und kommen Sie dann mal zu mir zurück, sagen Sie dann, ob dies nicht übernatürlich ist.“ Und sie gingen und es verschlug ihnen die Sprache! 

      Nun ist nichts mehr zu retten, das Medium, das einmal in unseren Händen war, hat man auf ein prachtvolles weißes Pferd gesetzt, aber es wird das Tier auf seine Art und Weise zu Tode reiten. Er hat noch niemals so hoch zu Pferde gesessen und mit ihm der Betrüger, beide reiten, wie es sich nur Fürsten erlauben können. Die spiritistischen Schreiber setzten sie selbst hinauf, die beschriebenen Szenen fühlen sich übernatürlich an, es ist wahr, dafür kann man keine Worte finden, mit einem Wort: perfekt! Der Seher setzt seinen eigenen Ruf ein! Die prominenten Spiritisten sind wie er, außer Rand und Band, man bestürmt sie mit Fragen, sie werden aufgefordert, schauen zu kommen, sie bekommen ihre Loge zugewiesen und fühlen sich, wie Medien sich fühlen: als Kaiser! Der eine zieht den anderen mit nach unten, alle werden von ein und demselben geistigen Dieb beeinflusst und es klappt. In ihnen lebt das Feuer der Sensation und hieran werden sie zugrunde gehen. Die Medien haben ihren Fall zu akzeptieren und diese Gutwissenden die Schwere ihrer Federn, die nicht mehr zu führen sind. Federn, mit denen sie dem Bösen dienten. Aufstehen und bald weitermachen ist nicht mehr möglich, auch sie werden vor ihrer eigenen Aufgabe zusammenbrechen. Blindlings die okkulten Gesetze erleben geht nicht, dieser Weg führt sie in die Finsternis, alle werden ihren astralen Zoll bezahlen müssen. Und das geschah! 

      Hier war Kritik nicht mehr angebracht, diese wurde nicht mehr geduldet. Kritik bedeutete ein Sakrileg gegenüber Jener Seite, es ist, als ob sie an Christus zweifeln würden. Unterdessen wurden die Phänomene gesteigert, alle standen mit ihren eigenen Leben für die Echtheit ein. Und unter ihnen stand der Seher wie ein Fels in der Brandung, er war es, der ihnen erklärte, was Jene Seite mit ihnen anzufangen gedachte. An diesem Wort zweifelte kein einziger Spiritist mehr, das war vollkommen ausgeschlossen. Welch eine große, unantastbare Reputation hatte der Seher! 

      Man schrieb die Zeitungen voll über diese Sitzungen. Und jeder Abend brachte hundert Gulden ein, manchmal etwas weniger, wenn Gäste da waren, aber das Geld strömte herein. Der Betrüger fordert einen großen Betrag, er gibt schließlich all seine Kräfte und muss gut zu essen haben. Durch seine Forderungen entstehen Schwierigkeiten, die jedoch von den Meistern auf dieser Seite gelöst werden. Sie sind zusammengewachsen und das dürfen sie niemals vergessen. Jene Seite wacht, sie müssen alles ehrlich miteinander teilen, auch keine Sitzungen auf eigene Faust halten, denn dies bringt Disharmonie. Hierin darf es keine Störungen geben, denn die Phänomene müssen auf hohem Niveau bestehen bleiben und sie können sogar noch weiter nach oben. Und der Seher versteht es völlig. 

      Bald wird jedoch für uns der Augenblick kommen, um einzugreifen. Trotzdem müssen wir noch Geduld haben, aber wir werden sie unschädlich machen. Die spiritistische Welt braucht diese Lektion, denn wegen ihrer Sensation wird uns nicht gedient. 

      Unterdessen werden die spiritistischen bedeutenden Persönlichkeiten nochmals von unserer Welt gewarnt. Alle glauben jedoch weiterhin, dass dies gute und verlässliche Medien sind. Und eigentlich können sie nicht mehr zurück. Müssen sie jetzt Einwände gegen all diese beschriebenen Fakten schreiben? Aber – sagen unsere Medien – man kann sich doch zurückziehen?! Ausgeschlossen. Sie werden es nochmals untersuchen und ihre Augen offenhalten. Aber die Herren erleben erneut Wunder und akzeptieren diese Phänomene als von Jener Seite zustande gebrachte okkulte Wunder. Ihre Augen sind geblendet, ihr Gefühlsleben ist abgestumpft, sie wollen nicht mehr zurück und schreiben erneut ihre Zeitungen voll. Diese Menschen sind Nervenbündel und werden es bis zum letzten Augenblick bleiben, aber dann ist es für sie zu spät. 

      Die Medien in unseren Händen sind missgünstig, so sagen sie. Und das ist sehr schlimm, ein Jammer ist es! Der eine gönnt dem anderen das Weiße im Auge nicht, was abbauend wirkt und echt irdisch ist. Aber bei Medien dürften diese Eigenschaften nicht vorhanden sein. Unsere Medien werden angegriffen, insgeheim fertiggemacht. In ihren Zeitungen bekommen sie ihr Fett weg, ihre Warnungen werden nicht verstanden. Aber die ganze Jene Seite steht hinter den guten Instrumenten. 

      Ach, wie schade, fühlen diese Medien nicht, dass sie ein und demselben Herrn dienen? Könnten wir ihnen doch nur zu Verstande bringen, dass sie geistig eine einzige Aufgabe zu verrichten haben, es würde dem Spiritualismus dienen. 

      Dieses Geschreibe konnte unsere Medien nicht überzeugen. Und sie erzählten allen, die es nur wissen wollten, dass es nichts anderes als Betrug war. Diese Sitzungen waren teuflisch. Bewusst wurden all diese Seher und Seherinnen betrogen. Die gesamte spiritistische Welt war anwesend, die bedeutenden Persönlichkeiten fanden einander dort wieder und erlebten geistige Wunder. Und all diese Medialen, geistig Empfindsamen, Seher und Seherinnen, standen mit ihren eigenen Meistern in Verbindung, die über ihre Leben wachten und ihnen die Überzeugung gaben, dass dies echte Phänomene waren. Hunderte dieser Männer und Frauen hatten diese Wunder erleben dürfen und fanden, es seien Offenbarungen. Seltsam war es, dass sich einige bekannte Medien hartnäckig dauerhaft weigerten, die Sitzungen mitzuerleben. Dies waren die wenigen Guten, die richtigen Medien in dieser teuflischen Spielerei mit Leben und Tod, die von ihren geistigen Begleitern gewarnt worden waren. 

      „Geh, mein Kind, auch ich bin dort, du wirst Wunder sehen.“ Waren dies eigene Gedanken? Diese Menschen hörten Stimmen, waren bewusst hellsichtig, erlebten aber sich selbst! Rasch würden alle die wahren okkulten Gesetze kennenlernen und dann ihr Sehen und ihr Geschwätz akzeptieren müssen. 

      Diese Leute waren keine Seher, besaßen keine geistigen Gaben, sie nahmen unsere Welt nur an sich. Ungestraft ist dies nicht möglich, früher oder später scheitern sie doch. Und dafür sorgten Jene Seite, Geister aus unserer Welt, kosmisch Bewusste, Engel! 

      Erzählen Sie diesen Menschen mal, dass sie verkehrte Dinge tun? Werden sie Sie akzeptieren? Wer will nicht Ehre und Ruhm auf diesem Gebiet? Die beiden Berühmtheiten würden ihren Platz am medialen Firmament weiterhin einnehmen und mit ihnen all die anderen, die etwas gesehen hatten und von ihren geistigen Begleitern, wie vollkommen diese Medien waren, Nachrichten bekamen. Aber eines Abends bekamen wir die Gnade, einzugreifen. 

      Viele Meister von dieser Seite waren dafür auf die Erde gekommen, um unser mächtiges und Göttliches Gebäude von dieser Pest zu reinigen. Millionen Seelen haben an diesem Bauwerk gearbeitet und ihre Kräfte dafür gegeben, diese Leute rissen es durch ihren schrecklichen Betrug wieder nieder und unterminierten den fundamentalen Untergrund für unsere Welt, der in den Jahrhunderten, die vorübergegangen waren, von Jener Seite gelegt worden war. 

      Die Sitzung hat angefangen. Unter den Anwesenden ist ein einziger sachlicher Mann, ein einziger, der Verstand hat und wenig Gefühl, aber ihn müssen wir haben. Er übt kluge Kritik. Wir schwächen seinen Glauben, legen unser Wissen in ihn, sodass sein Misstrauen verstärkt wird. Er bekommt seinen Platz zugewiesen und wird gleich durch uns so handeln, wie wir es wollen. Wir ziehen dieses Leben in unseren Raum hinauf. All diese empfindsamen, bekannten Medien eignen sich nicht dafür. Dieser Mann ist sich der Gaben nicht bewusst, ist aber jetzt ein Medium in unseren Händen. Keiner von all diesen Leuten war für das wahrhaftige Wissen offen, alle haben sich vollkommen verschlossen. Dieser Mann muss uns dienen, in ihm lebt die Kraft, er kann nicht alles einfach so akzeptieren. Diese Gefühle sind für uns bereits ausreichend, um ihn zu erreichen, mehr Gefühl ist dafür nicht nötig. Die gutgläubigen Intellektuellen sind nicht mehr sie selbst und der Rest der Empfindsamen schwebt mit den beiden Sternen zwischen Himmel und Erde, weil alle etwas von ihrer Strahlung besitzen wollen. 

      Die Phänomene sind gewaltig, unglaublich ist es. Im Finsteren spielen sich die Wunder ab, aber das Medium ist mit leuchtenden Bändern ausgestattet. Die Megafone stehen auf dem Tisch und schweben manchmal im Raum. Die erste Stimme kommt durch und zur irdischen Seele spricht Jene Seite. Ein Megafon fällt zu Boden, nachdem es zuerst gegen ein menschliches Gesicht geflogen ist, was einen empfindlichen Schlag verursachte. Sind diese Sitzungen lebensgefährlich? Offenbar. Ein Vater spricht mit seinem hinübergegangenen Kind. Väter werden mit Müttern und anderen Angehörigen verbunden, Jene Seite ist ergreifend. Und keiner von all diesen Menschen, diesen philosophischen Okkultisten, kennt die Wirklichkeit, sonst hätten sie jetzt bereits den Betrug feststellen können. Aber dieses wundersame Geschehen geht weiter, die gutgläubige Seele seufzt, wimmert im Grunde, ist tief ergriffen, geistig aber durch die Fakten verwirrt. 

      Wahrhaftige Wunder erschrecken Sie nicht, denn dies stört unser Einssein und Störungen führen das Medium zwischen Leben und Tod, woraufhin der Tod eintritt. Die Meister werden dafür Sorge tragen, dass derartige Emotionen nicht zustande gebracht werden können, weil die Intensität des großartigen Geschehens doch bereits zu Ihrem Leben sprechen soll und niemals mehr vergessen wird. Aber das sieht und fühlt niemand, nur unser Mann ist auf der Hut. Er wartet auf den richtigen Augenblick, wie er selbst denkt, aber er handelt durch unser Wissen und Wollen! 

      Wir warten! Die Frau, die fühlte, wie das Megafon gegen ihr Gesicht schlug, findet es sehr schmerzhaft, aber Jener Seite muss man etwas vergeben können. Die direkte Stimme spricht. 

      „Hören Sie es, meine irdischen Freunde? Wir sprechen zu Ihnen, die Meister von Jener Seite. Wir kommen zu Ihnen, um Sie vom ewigen Fortgang zu über ...“ Stopp, bis hierher und nicht weiter, das Licht wird angezündet. Erst eine Taschenlampe, dann das blendende Licht, und siehe, das Medium steht mit der Tute vor dem Mund da und spricht selbst. Ein gewaltiger Radau bricht los, Stühle und Menschen stürzen durcheinander, plötzlich herrscht Chaos. Da steht das berühmte Medium. Der Seher wird leichenblass. Was nun? Nicht Jene Seite sprach, er selbst. Der Betrüger zittert und bebt, er starrt den Mann an, der es gewagt hat, das schreckliche Licht zu entzünden, er könnte ihn wohl ermorden. Unser Mann muss erklären, warum er es tat. 

      „Sie sehen es doch“, sagt er zu einem prominenten Spiritisten, „der Mann betrügt.“ 

      Der psychische Betrug beißt sich blitzschnell seine Lippen kaputt und speit Blut, er lässt es über seine Lippen kommen, alle sehen nun, dass er einen Blutsturz gehabt hat. Das gehört zu Störungen. Die Eingeweihten sollen dadurch wissen, dass er einen Nervenschock bekommen hat und in diesem Augenblick hätte sterben können. Es ist noch ein Wunder, dass der Mann am Leben ist. Hier muss gerettet werden, was zu retten ist, denkt er, und spielt ein hervorragendes Spiel, er fährt entschlossen fort und verliert seine Persönlichkeit und Selbstbeherrschung keine Sekunde lang. Dann werden ihm Fragen gestellt. 

      „Warum haben Sie durch das Megafon gesprochen? Ihr Name steht auf dem Spiel, wissen Sie das?“ 

      „Ja, meine Dame“, murmelt er, „es ging so schnell.“ Er weiß nicht, wie er antworten soll, weiß nicht, womit er anfangen soll. Und dennoch muss er sich rehabilitieren können oder aber von der Bühne abtreten, aber dann fällt sein Stern wie ein Ziegelstein auf die Erde. Fort, Medium, fort, Größe, und mit ihm Hunderte von Medien und spiritistischen Größen, und dann noch der Seher, der sich nun heftig schockiert die Schweißtropfen von der Stirn wischt. Wie ist es doch drückend, noch nie im Leben war ihm so warm. Und doch ist es mitten im Winter, die Eiszapfen hängen an den Fenstern. 

      Das Medium antwortet nach links und rechts, endlich steht der Mann etwas fester in seinen Schuhen, er glaubt, dass er die Antwort gefunden hat. Was stand doch wieder in jenem Buch? Moment, nun weiß er es, einem berühmten Medium ist das einmal passiert. Richtig, das ist es, er ist nun wieder völlig er selbst! 

      „Sage mir erst mal, wer hat diesen Mann hereingelassen?“ 

      „Das hätte dein geistiger Begleiter doch wissen müssen“, antwortet ihm jemand sarkastisch. Aber der Betrüger ist bereit und sagt: 

      „Das ist es ja gerade, dieser Mann ist an allem schuld. Wer hat ihn hereingelassen? Er ist hier einfach so hereinspaziert.“ 

      „Was sagen Sie“, fragt der Mann nun, auf die Füße getreten, „hier mein Geld! Diese Dame hat mein Geld angenommen, sie ließ mich herein.“ 

      Schwach ist die Verteidigung des Scharlatans, aber er hat noch mehr, ist nicht einfach so schachmatt zu setzen. 

      „Wer hat ihn hereingelassen“, will er wissen. „Dieser Mann hat das Licht angemacht. Aber wissen Sie, warum? Als mein Meister sprach, wollte er zum Megafon greifen. Ist es nicht so? Wer saß neben dem Mann?“ 

      Eine Dame kann bezeugen, dass dies wahr ist, plötzlich hatte der Mann ihre Hand losgelassen und dann geschah das Schreckliche. „Sehen Sie“, fuhr er fort, „mein Meister wollte dies verhindern. In jenem Augenblick kehrte ich aus der Trance zurück und griff nach dem Megafon, es hätte mein Tod sein können. Ich wollte Sie warnen. Dies ist eigentlich alles und dann wurde das Licht angemacht. Wenn das wieder geschieht, höre ich auf. Ich habe nicht vor, mein Leben für solche neugierigen Hunde zu geben.“ 

      Er will dem Mann zu Leibe rücken, wird aber zurückgehalten. „Das nicht, ruhig bleiben, keinen Streit.“ Man kann seine Verteidigung akzeptieren, vor allem einige spiritistische Köpfe, die selbst ein Interesse daran haben, tun es gern. Sie glauben ihm, der kleine Mann wird zur Tür hinausgejagt, sie werden darüber schreiben. Dies darf nicht wieder geschehen. Das Ende ist, dass dem Medium geglaubt wird und nicht dem kleinen Mann. Der Seher reibt sich die Hände, auch er glaubt ihm wieder wie zuvor, alle seine Ängste fallen von ihm ab. Aber er weiß es trotzdem nicht mehr so sicher, gänzlich ruhig ist er trotzdem noch nicht, es kehrt Angst in ihn zurück. Er beginnt nun durch eine andere Kraft, die von außen in ihn kommt, zu fühlen, dass er betrogen wurde. Trotzdem steht er neben dem Betrüger; auch er muss retten, was zu retten ist. Er sieht nun bereits seinen eigenen Fall, diese Ehre und dieser Ruhm haben nicht lange gedauert. Hat man ihn betrogen? Das kann nicht sein! Und als Letztes wirft er die geistige Inspiration von sich weg, er dominiert seinen Meister, der noch versuchte, ihn zu retten. Der Betrüger sagt: 

      „Was wollen Sie eigentlich von mir? Hier ist ein Seher von großem Format anwesend, glauben Sie an ihn, sein Wort ist Gesetz. Würde ich diesen Mann betrügen können? Denken Sie, dass ich verrückt bin? Ich muss sofort in ärztliche Behandlung. Ich habe Sie betrogen? Ich grüße Sie, Sie werden von mir hören. Und wenn es sein muss, können Sie mich testen.“ 

      Man spricht anschließend noch ein wenig darüber, der kleine Mann ist mittlerweile verschwunden, andere wissen zu berichten, dass er herumposaunen wird, was hier geschehen ist. Wer es wissen will, muss es hören. Testséancen sind nicht nötig, urteilt man erst, aber nach reiflicher Überlegung findet man es dann doch wieder nötig, die Welt könnte einmal meinen, dass sie alles einfach so akzeptieren. Dann ging ein jeder seines Weges. 

      In derselben Nacht wird eines der bekannten männlichen Medien, in unseren Händen, mit der Frage aus seinem Bett geholt, ob er schnell kommen wolle, man brauche seine Hilfe. Es sind Unglücke mit dem großen Medium für die direkte Stimme geschehen. „Der Wagen wartet, Sie können gleich einsteigen.“ Das Medium stellt sich auf seinen Meister ein und fragt: 

      „Was soll ich tun?“ 

      Diese Frage ist in Gedanken gestellt worden. Rasch kommt die Antwort: 

      „Geh, ich bin bei dir, denk daran, vollkommene Leere. Warte dann ab und handele anschließend so, wie ich es dich fühlen lassen werde.“ 

      Das Instrument tritt ein. Auf dem Bett liegt das große Mirakel, wimmernd und mit einem Kopf wie Feuer. Was ist los? Er schaut den Mann an, nimmt zugleich das Bild des Sehers in sich auf, der neben ihm sitzt und ihn behandelt, und weiß nun, dass beide Menschen eine Komödie spielen. Ihr Spiel ist durchschaubar, die von seinem Meister gezeigte Vision lässt nichts zu wünschen übrig. Blitzschnell ist es geschehen, in einer einzigen Sekunde hat das Medium eine Welt erlebt. Das Katz-und-Maus-Spiel kann beginnen. 

      „So“, sagt er, „ hat man dich erwischt? Eine starke Blutung auch noch? Ist das nicht schauderhaft? Was soll ich tun?“ 

      „Wir brauchen deine Hilfe. Ich helfe, aber wir brauchen mehr Kraft. Wenn du nun seine Brust behandelst und ich seinen Rücken“, sagt der Seher, „können wir diesen Bluterguss aufhalten.“ 

      „Ja, das ist nicht schlecht“, antwortet das Medium und sagt: „Ist diese Lippenblutung so gefährlich? Ich sehe keine Gefahr, meine Herren. Ich grüße Sie, machen Sie das nur unter sich aus.“ 

      Sie wollen ihn überzeugen, aber die Antwort lautet: 

      „Ich halte nichts von direkter Stimme und missgünstig bin ich auch nicht, das ist mir zu dreckig. Öffnen Sie die Tür oder ich trete sie ein!“ 

      Die Tür wird aufgeschlossen, er lässt die Berühmtheiten allein zurück. „Weiß er es? Dumm von dir, gerade ihn zu rufen, sagt der Seher. „Dumm von uns, dumm!“ Aber in ihm geht ein Licht auf. Das ist Sehen, oder das ist genauso dumm wie sein eigenes Auftreten. Entweder das Allerhöchste oder Betrug. Der Betrüger schaut ihn an und sagt nichts, er kann allein wimmern. „Wahrlich“, strahlt von seinem Blick aus, „es ist echt, ich habe mir eine Blutung zugezogen, Mensch, glaube mir doch. Ich werde dir die Beweise schon geben, wenn ich erst einmal gesund bin. Mein geistiger Begleiter sagt: 

      „Gehe ins kalte Wasser und dann warm. Wir werden dir helfen. Hab keine Angst. Dieses eingebildete Bürschchen kriegen wir schon. Kopf hoch, meine Jungs!“ 

      Er sagt wörtlich nach, was er hat hören dürfen, auch diese Gaben sind bereits in seinem Besitz. Der Hellseher glaubt ihm wiederum. Diesen anderen kriegen wir schon, dies ist keine Menschenfreundlichkeit. Aber das hat man von all diesen missgünstigen Typen. „Sie lassen dich sterben“, ist das Wort von der Frau des Hauses. 

      In den Zeitungen kommt eine Mitteilung, dass das Medium gerettet ist. In Zusammenarbeit mit dem bekannten Medium J. haben wir ihn retten dürfen. Wenn dem Medium diese Hilfe nicht geschenkt worden wäre, hätte dieser schreckliche Abend seinem Leben ein Ende gesetzt. Unwiderruflich müssen derartige Unleidlichkeiten verhindert werden. Es geht um das Leben eines Menschen, in diesem Fall um das des kostbaren Instruments. 

      Das Medium will diesem Unsinn widersprechen, aber sein Meister verbietet es ihm. „Aber warum darf ich nichts sagen. Sie verwenden doch meinen Namen?“ 

      „Macht nichts, wir werden sie tiefer fallen lassen. Warte ruhig ab. Wenn sie dich bitten, diese Sitzungen mitzumachen, verbiete ich dir, dorthin zu gehen.“ 

      Einige Wochen später ist die Berühmtheit gesund und es können wieder Séancen gehalten werden. Eines schönen Tages kommt die Berühmtheit unser Medium besuchen. 

      „Was gibt es?“ 

      „Ich wollte fragen, ob du meine Sitzungen mitmachen wolltest. Du kannst dich dann von der Echtheit überzeugen. Es wird so viel getuschelt!“ 

      „Nein, ich komme nicht. Womit habe ich diese Ehre verdient?“ 

      „Ich will gerne dein Urteil wissen, womöglich sagt dein geistiger Begleiter, was er davon hält. Kommst du?“ 

      „Hol mich nicht, sonst bleibt von deiner direkten Stimme nichts mehr übrig.“ 

      Der Mann geht weg und die Sitzungen gehen weiter, er wurde getestet und gewogen, alles gut, sogar großartig, die Zeitungen sind voll davon. Sind all diese Menschen stockblind? Der kleine Mann kann seinen Mund nicht halten und ist wie die Zeitung, er spricht gern, wer es wissen will, wird es von ihm hören dürfen. Er bauscht es auf und sagt rundheraus, dass beide betrügen. Die Sitzungen sind großartig, sogar das Ausland spricht darüber, auch über seinen Fall-Abend. Das muss verhindert werden, derartige Kräfte müssen Schutz genießen. 

      Wiederum kommt man unser Medium fragen, ob er die übernatürlichen Sitzungen erleben will. Das Medium antwortet: 

      „Passen Sie nur auf, dass Sie mit Ihren heiligen Sachen nicht im Gefängnis landen, meine Dame!“ 

      Die Dame geht weg und wird nicht wiederkehren. Er hört noch: 

      „Wie überheblich!“ 

      „Pfui“, ruft das Medium ihr hinterher, „dreimal Pfui!“ 

      „Namen wollen sie besitzen, sodass sie sich selbst retten können“, sagt der Meister des Instrumentes, „auch den deinen. Namen haben keine Bedeutung für diese Welt, wohl aber auf der Erde, vor allem auf diesem Gebiet. Hab keine Angst, alles wird gut.“ 

      Es wird wieder sehr viel geschrieben, alles läuft nach Wunsch. Niemand glaubt an Betrug, Hände dürfen nicht mehr losgelassen werden, dies ist strengstens verboten. Nun achtet man darauf, dass die Teilnehmer das wissen, und bevor die Sitzungen beginnen, muss er das Ehrenwort aller haben. Jenes Wort geben sie gerne, aber trotzdem sind all diese Menschen anders geworden, es ist Kritik gekommen. Die Zeitungen schreiben nicht mehr so viel. Ist genug erlebt worden? Hat das Wunder keine Anziehungskraft mehr? 

      Eines Abends fallen beide und dann stehen sie, der eine bewusst, der andere unbewusst, unter dem Licht jener Seite. Sprüche klopfen und auf Lippen beißen hat nun keinen Sinn mehr. Das Licht enthüllt ihnen den Abgrund. Die Sitzung lief gerade ganz hervorragend, als eine misstrauische Seele das Licht anmachte. Dort steht der Mann, wiederum mit der Tute vor seinem Mund, und spricht selbst. Der Seher wird leichenblass und rennt aus dem Haus. Der Mann weint wie ein kleines Kind, aber niemand hat Mitleid mit ihm. Das Medium sinkt ängstlich und bebend in sich zusammen und man will ihm zu Leibe rücken. Er muss ein Schriftstück unterschreiben: niemals mehr Séancen, sonst wird er bei der Polizei angezeigt. Die bedeutenden spiritistischen Persönlichkeiten schweigen wie ein Grab, einer nach dem anderen gibt seinen Beruf auf. Sie wissen es offenbar nicht! Der Seher verstand seinen irreparablen Fehler. Trotzdem hätte er seinen Fall aufhalten können, wenn bewusste Kraft und Persönlichkeit in ihm vorhanden gewesen wären, aber das konnte er nicht. Der Mann zog sich in die Stille zurück. Jene Seite verlor mit ihm ein hervorragendes Instrument, aber unsere Medien fuhren fort. Der Seher akzeptierte eine irdische Aufgabe und mit physischen Medien wollte man vorläufig nichts zu tun haben, es waren übrigens keine Medien auf der Erde, alles war Betrug! So sagte man nun. Ein Leben nach dem Tod gab es nicht. Aber jenen Glauben lassen Millionen Menschen sich nicht mehr nehmen. Das Gute macht weiter und baut an einem prachtvollen Tempel. Das Krähen der Hähne taugt nicht für Medien, sie können es meistens nicht aushalten. Sie müssen still und bescheiden ihre Aufgabe erfüllen. 

      Mensch der Erde, öffne deine Augen! Frage dich immer: Was ist richtig und was ist falsch, was sind eigene Gedanken und was wird von Jener Seite empfangen? 

      Nach der Enttarnung des Betrügers kam es noch zu einem kleinen Kampf, will heißen, zu heftigem Reden darüber, was gut und was nicht gut ist, sodass auch die anderen Medien, die es ach so schön und wunderbar gefunden hatten, angegriffen wurden. Aber auch dies ging zu Ende und bald hatten es alle vergessen. Bis sich ein neues Wunder als Stern aus dem Osten präsentierte. Aber auch hier dauerte der Spaß sehr kurz. Es fiel wie ein Ziegelstein auf die harte und doch so kalte Erde. Gemein sind die Menschen, sie glauben nichts mehr, sie sind es nicht wert, derartige Wunder zu sehen. Gott wird sie noch strafen, murrten die, die trotz allem an sie glaubten. 

      In dieser Zeit lebten zahlreiche physische Medien in Ihrer Mitte, aber darunter war ein einziges echtes. All diese Menschen betrogen bewusst, weil Jene Seite bereits lange zuvor aufgehört hatte. Die Meister hatten all das Elend vorhergesehen und verhinderten es, die Beweise waren doch bereits gegeben worden. Hunderte von Medien dachten, die Menschheit überzeugen zu können, verloren aber ihr eigenes-Ich und begingen bewussten Betrug. In Ihrem Land lebte kein einziges Medium für die direkte Stimme, hierfür waren andere Länder auserwählt, sonst hätte Jene Seite auf diesem Gebiet einen Krieg entfesselt. 

      Wie unfehlbar die astralen Gesetze uns geistig Stopp zurufen, muss Ihnen nun doch wohl deutlich sein. Will ein Medium, das den dritten Grad in sich hat, nicht gehorchen, dann hört das Instrument sich selbst, denn der Meister zieht sich zurück. Eigene Sehnsüchte haben für unsere Welt keine Bedeutung, ein Medium hat nichts zu fordern, wir haben nicht vor, die geistigen Gaben vom Medium durch Matsch und Schlamm schleifen zu lassen, jeder Geist des Lichtes wird dies verhindern. 

      Dass die Allergrößten für ihre Aufgabe geboren sind, müssen Sie ebenfalls erfühlen können, und sie gehorchen! 

      Dieser Seher konnte fallen, weil er zum dritten Grad gehört, für psychische Medien ist das in diesem Zustand möglich. Das viertgradige Instrument in den Händen eines Meisters ist wahrhaftig gegen all diese Schwierigkeiten gefeit und empfängt alle physischen und psychischen Gaben. Durch diesen Gefühlsgrad kann Jene Seite viel erreichen. 

      Der dritte Grad sieht und hört noch immer durch das eigene Gefühlsleben und bleibt gefährlich, wenn die volle Passivität nicht mehr erlebt wird, denn diese Seher und Seherinnen kommen niemals von sich selbst los. Der vierte Grad erlebt die Gaben abseits seiner selbst, der dritte Grad kann dem nicht entkommen, denn das eigene Denken und Fühlen ist noch immer intakt und das müssen sie berücksichtigen. 

      Jene Seite weiß, dass nur wenige gute Medien auf der Erde leben, die wahrhaftig mit der astralen Welt in Verbindung sind. Wir versichern Ihnen, dass Sie links und rechts von diesen Medien hören werden, aber wo leben diese Menschen? Sie sind nicht da! Diejenigen, die sich dafür ausgeben, haben Ihnen etwas zu sagen, und dies ist an ihrer Aufgabe für diese Welt festzustellen. Deutlicher können die geistigen Gaben für Ihr Leben nicht sprechen, sonst ist der unvermeidliche Stopp die Machtlosigkeit für sie und das Beugen des Kopfes vor den astralen Gesetzen. Die astrale Weisheit von dieser Welt zerbrechen zu lassen stünde mit unserem bewussten Leben im Widerspruch, und zwecklose Arbeit beginnen wir nicht, wir sehen voraus, was wir erreichen können. Ungeachtet dessen mussten wir durch die Pfuscherei, durch die Finsternis zum Licht, was man erst später begreifen wird. Auf stoffliche Beweihräucherung legen wir keinen Wert mehr, wir verlangen lediglich heilige Ehrfurcht vor unserer Welt, wenn das Medium in unseren Händen ist, kein einziger Geist des Lichtes verlangt mehr. Sie dürfen niemals vergessen, dass Sie auf heiligem Boden leben, wenn Sie mit unserer Welt in Verbindung treten. Auch wir wissen, wie wir uns einstellen müssen, um Ihr Leben nicht weiter nach oben zu führen, als an Gefühl in Ihnen ist, wir haben die Gesetze für das stoffliche und innerliche Leben kennengelernt und gehen keinen Strich weiter, sonst würden wir Ihr Gleichgewicht stören. In unser Leben ist das bewusste Wissen gekommen, das durch viel Leid und Schmerz aufgebaut worden ist und an dem wir fortwährend weiterarbeiten. 

      Verlieren Sie niemals Ihre gesunde Kritik, untersuchen Sie, aber bewahren Sie das Gute. Wenn Sie sich der Wahrhaftigkeit bewusst sind, so setzen Sie Ihr eigenes Leben für unsere Welt und unsere Medien ein, helfen Sie ihnen, sodass sie ihre schwierige Aufgabe beenden können. Stehen Sie ihnen in allem bei, aber reißen Sie nieder, was verkehrt und Betrug ist, Sie helfen uns und Sie dienen Christus. Auf unsere Hilfe können Sie rechnen, denn wir kommen im Namen Gottes zu Ihrem Leben. 

      Ehrliche und aufrichtige Meditation, vollständige Reue und Kopfbeugen hätten aus diesem Seher trotzdem ein gutes Instrument machen können, doch er wählte den einfachsten Weg und beachtete alles nicht. Dies ist keine Kunst, hierdurch steht das Leben still. Sein stolzer Kopf zerbrach ihn, die halsstarrige Weigerung, seine Dickköpfigkeit und seine Charakterzüge, die zur Finsternis gehören. Auf dieser Seite wird er diese Eigenschaften trotzdem vernichten müssen. Er ist nun ein Spielball seines eigenen-Ich geworden und der Sklave seiner Sehnsucht, mehr zu sein. Hierauf folgt immer der Abbruch. 

      Wenn Sie Ihren Kopf vor sich selbst beugen können, sehen Sie, wie Christus in eben diesem Augenblick neben und in Sie kommt, Sie beschreiten dann einen Weg, der Sie geradewegs nach Golgatha führt, und dort ist es, dass die Göttlichen Hände auf Ihren Kopf gelegt werden, und nicht unter den Menschen. 

      Jetzt müssten eigentlich die Großen Schwingen des Alten Ägypten als höchste psychische Gabe, das Heraustreten aus dem Körper, folgen, aber diese Gabe werde ich bald behandeln, ich will das Buch damit beschließen. Wir werden nun der geistigen Gabe für das Heilen folgen, damit Sie auch diese kennenlernen. 

      Wenn Sie das Reine und Geistige in einer Gabe fühlen, ist sie das Geschenk Gottes, aber geistige Gaben können Sie zugleich in die Arme des Satans führen, und das ist dann Ihre eigene Schuld! Gott hat niemals gewollt, dass Sie seine Geschenke besudeln! 

    

  
    
      Das heilende Medium

      Unser Vater im Himmel schenkte Seinen Kindern Kräfte und Gaben, um dem anderen Leben dienen zu können, es zu trösten und zu stützen, vom ewigen Weitergehen zu überzeugen und um den kranken Körper zu heilen. Der Mensch hat all diese Geschenke Gottes nicht verstanden und eine eigene Welt daraus gemacht, sodass auch die Gabe für die heilende Mediumschaft besudelt ist. Wie schrecklich mit dieser Gabe gewirtschaftet worden ist, brauche ich Ihnen eigentlich gar nicht zu erzählen, zahlreiche Rechtssachen, von Unbefugten verursacht, geben Ihnen die Antwort. Es ist so natürlich wie nur was, jeder kann durch eigene Erkenntnisse einen anderen beraten, jeder kennt sein Mittel, um eine Krankheit zu verhindern oder zu überwinden und findet dieses am besten. Aber wer hat recht? Wenn der Arzt es nicht kann, die Wissenschaft machtlos ist, was dann? 

      Mutter Natur segnete all ihre Lieben mit dieser Gabe, jedes Tier könnte Ihnen einen Rat geben, sofern es sprechen könnte, um diverse Krankheiten zu überwinden. Und trotzdem ist die Sucherei nach Heilung nicht gelöst, auch wenn die Wissenschaft weit gekommen ist, denn noch immer sucht der Mensch, das gesunde Stadium zu erhalten oder zu erreichen; das Leben Gottes will nicht krank sein, denn das bedeutet stofflichen und bisweilen geistigen Ruin. Auch von unserer Welt wird der leidenden Menschheit geholfen und dies geschieht durch das Handauflegen, wie Christus es getan hat, oder durch die ägyptische Weisheit, die Kräuter und die Kraft zusammen, Methoden, von denen das jetzige Kräutersystem übrig geblieben ist, welches von vielen Unbefugten angewendet wird. Auch die Wissenschaft beschäftigt sich damit und findet, dass Fortschritte gemacht werden. Aber was ist gut und was ist wie die Pest für Ihren Organismus? Wenige, die es wissen, auch hierfür muss die Menschheit noch erwachen. 

      Von der heilenden Mediumschaft weiß man auf der Erde wenig. Und trotzdem fühlen sich Tausende von Menschen dazu berufen, Kranken zu helfen, sehr viele Medien besitzen diese Gabe oder haben sie nur an sich genommen und heilen. Jeder macht es anders, aber das wahrhaftige heilende Medium ist an Gesetze gebunden. Zur heilenden Gabe gehören die psychische Trance, die Hellhörigkeit und die Hellsichtigkeit, und erst dann, wenn das Medium die psychische Trance besitzt, können all die anderen Gaben erlebt werden und der Kranke ist in sicheren Händen. Ich kann Ihnen sofort sagen, dass nur sehr wenige Menschen all diese Gaben für das Heilen besitzen, denn diese Medien sind im Grunde selbst große Wunder, weil sogar die Wissenschaft von ihnen übertroffen werden kann. Ihr Eingreifen geschieht ausschließlich bei Krankheiten, bei denen die Ärzte machtlos sind. Was ein Arzt aber heilen kann, kommt meist nicht in die Hände eines Mediums und dies ist dann auch nicht nötig. 

      Wenige Medien wissen, was geschieht, wenn sie ihre Hände auf kranke Stellen legen. Und das sollten sie doch wissen, denn sonst wird das Heilen ein Glücksspiel, durch das Unglücke geschehen können und mit dem das Leben eines Menschen zu tun hat. Manchmal stehen die Heiler vor großen Problemen und wissen sich keinen Rat, aber das wahre heilende Medium hat auch hier das Höchste erreicht und wird niemals machtlos vor dem eigentlichen Problem stehen, weil ihm der astrale Meister auch nun die Antwort geben wird. Nie wird dieser Meister das Medium über den Lauf der Dinge im Unwissen lassen, das Medium muss alles vom Kranken wissen, sonst kommen früher oder später die Probleme und er oder sie tastet im leeren Nichts, wovon wir das Einstürzen kennengelernt haben. Die heilende Mediumschaft ist eine außergewöhnliche Gabe, aber schwierig, weil das Medium sich vollkommen aufopfern muss. Ist das nicht möglich, dann können Sie sicher sein, dass kein Geist des Lichtes sich durch die Nachlässigkeit des Mediums binden lässt, denn dieser Weg führt uns zum stofflichen Elend und dies wollen wir natürlich verhindern. Wir haben nichts dafür übrig, Elend auf Elend zu stapeln, sodass Sie bereits nun akzeptieren können, dass Jene Seite erst dann zu großen Dingen in der Lage ist, wenn das Medium im vierten Grad lebt und alle nötigen Gaben vom Medium erlebt werden können. 

      Es ist wiederum die psychische Trance, die uns in die Gesetze für das Heilen führt. Die Trance – verdeutlichte ich Ihnen – besitzt alle geistigen Gaben. Und für das Heilen ist die Gabe der Hellsichtigkeit unverzichtbar. Wer diese Gabe nicht besitzt, steht niemals fest auf seinen Beinen und wird früher oder später akzeptieren müssen, dass die Diagnose falsch gestellt ist. Die eigenen Gedanken durch das Erfühlen trüben wiederum den guten Empfang, und dies ist, wie für alle zuvor beschriebenen und analysierten Gaben, entsetzlich schwierig zu überwinden. 

      Auch nun hat der Meister auf dieser Seite alles in eigenen Händen, das Medium besitzt lediglich das Gefühl dafür, denn die Gabe bleibt in unserem Besitz. Ist der geistige Kontakt einmal zustande gekommen, dann erlebt das Medium die heilende Gabe und Meister und Medium sind zur Einheit gekommen. Erst nun kann der Meister durch das irdische Gefühlsleben heilen, denn er ist es, der dem Kranken folgt, und nicht das Instrument. Das Medium bekommt jedoch Informationen und wird dann auf Anweisung des Meisters handeln müssen. Diese Verbindung ist unfehlbar, sofern das Medium immer für den geistigen Kontakt wacht, sonst kommen wieder Störungen und der gute Empfang ist verloren gegangen, der Kontakt zerstückelt. Hierfür muss das Medium wachen, sonst erfährt der Kranke nichts außer Problemen und ist nun in den verkehrten Händen. Schrecklich viele Menschen geben sich in gutem Vertrauen den Medien anheim, und auch den Scharlatanen unter ihnen, weil sie anderswo keine Hilfe gefunden haben, mit der traurigen Folge, dass viele Kranke ihren Zoll bezahlen mussten und manche sogar ihr eigenes Leben dadurch verloren. Die heilende Gabe stellt das Medium vor die astralen Gesetze und vor die des stofflichen Körpers, und dafür braucht es Wissen. 

      Auf unterschiedliche Art und Weise heilt der Mensch abseits der Wissenschaft und dies nennt man Quacksalberei. Aber ist ein Heiler für unsere Welt ein Quacksalber? Hat das Medium das Recht, anerkannt zu werden? Es lohnt sich wohl, all dem zu folgen und Ihren Scharlatanen zu zeigen, in welcher Gefahr sich ein Kranker befindet, wenn unbeseelte und unkundige, lebendig tote Hände heilen wollen. Dieses Arztspielen ist lebensgefährlich, aber auch hierum scheren diese Menschen sich nicht und gehen ihren eigenen Weg, niemand ruft ihnen Stopp zu. Sie wissen sehr gut, dass sie sich vor dem Gericht verantworten müssen, doch diese Gesetze sind nicht probat, sie kriechen trotzdem durch die Maschen des Rechts und heilen. 

      Wer Glauben besitzt und rechtschaffen ist, wer Liebe in sich trägt und für die leidende Menschheit offen ist, ist bereits sehr weit auf dem Weg, einem Kranken ein wenig Unterstützung und Trost zu schenken und Heilung zustande zu bringen, wo Kräuter und Arzneien fehlschlagen mussten. Für Gott ist immer noch die Liebe dominierend und Tausende von Menschen erholten sich von diesem heiligen Feuer vollständig. Nicht nur körperlich, sondern auch geistig. 

      Der mediale Heiler stellt sich auf höhere Mächte und Kräfte ein und meint nun, zu empfangen, andere heilen, weil sie den Drang zum Heilen in sich fühlen und aus Mitleid danach streben, alles zu tun, um das menschliche Leid zu lindern. Die Anhänger der Christian Science heilen durch das Gebet und stellen sich direkt auf die Göttliche Macht ein, der sie sich vollkommen anheimgeben, der Osten heilt durch das Studium der stofflichen und innerlichen Systeme, die magische Einwirkung der Konzentration. Was ist nun gut und was ist falsch und lebensgefährlich? Die Uneingeweihten kommen nicht dahinter, hierfür braucht es astrales Wissen, um feststellen zu können, wann geheilt werden kann. 

      Das Heilen durch Gebetserhörung ist so alt wie die Welt, immer trachtete das menschliche Wesen danach, aus eigener Kraft das stoffliche Elend zu überwinden. Der eine tut es, um ein eigenes Auskommen zu finden, andere aus Liebe, weil sie für das Leben Gottes etwas tun wollen. Und reißen Sie das nun mal nieder, schlagen Sie diesen Menschen ihren Glauben aus den Händen, vernichten Sie das Schöne und Kräftige im Menschen, und Sie stehen selbst auf Wüstensand. Und dennoch? Zahlreiche Menschen gingen gerade durch sie ins Elend und wurden verschandelt, durch ihre vollkommen unkundige Behandlung. Nun sind sie mit sich selbst, mit den astralen Gesetzen und mit Gott zusammengestoßen und müssen Farbe bekennen. Wenige Menschen können das und machen doch weiter, heilen wieder und kümmern sich nicht um das angerichtete Elend, sie wollen heilen. 

      Was kann man machen, wenn das Dienenwollen in diesen Seelen erwacht ist? Sie fühlen es sicher, um hierin ein Urteil fällen zu können, muss man all diese Möglichkeiten überschauen können, die Grade des Gefühlslebens kennen und eine klare geistige Analyse ziehen können, sonst schneiden wir uns ins eigene Fleisch. Wir legen das still, was durch höhere Mächte zu Beseelung gekommen ist, und dazu hat weder ein Mensch noch Jene Seite das Recht. 

      Heiler müssen jedoch wissen, dass sie durch Handauflegen ihre eigene Lebensaura wegschenken und dass noch lange nicht bewiesen ist, ob ihre eigene Aura heilend ist. Trotzdem ist die menschliche Aura dafür geeignet. Gerade die Lebensaura des Menschen kann heilen, weil dieses Zuviel an Kraft beseelend auf Gewebe wirkt, die unbeseelt, sogar leblos eine eigene Aufgabe im Organismus zu vollbringen haben und nun neue Nahrung empfangen. Aber es ist zugleich möglich, diese Gewebe vollkommen niederzureißen, und dann ist das Heilen von Mensch zu Mensch niederreißend? 

      Der Scharlatan legt morgens oder mittags seine Karten, er sieht in seinem Kaffeesatz, aber er nimmt sich auch Zeit, zu heilen, denn, so sagt das schreckliche Ungeheuer, die Menschen wollen betrogen werden, ich habe heute Morgen meine dreißig Gulden verdient, sieh du nur zu, wie du sie verdienst! Wir kennen diese Hyänen, wir sind einer großen Menge dieser grässlichen Brut gefolgt und haben ihr Heilen kennengelernt. Wie sie manchmal meinen, heilen zu können, wird Ihnen bald deutlich werden. 

      Geht von diesen Menschen etwas Erhabenes aus? Haben diese Scharlatane Ihnen etwas zu schenken? Wenn Sie wissen wollen, wie die Dinge eigentlich stehen, können Sie wiederum akzeptieren, dass jedes Tier heilen kann, vorausgesetzt, das Tier begegnet seiner eigenen Art, sonst ist es auch wiederum nicht möglich. Der Scharlatan schert sich wenig um die astralen Gesetze, diese Männer und Frauen gehen über Leichen, sie wollen leben. Um etwas anderes zu tun, sind sie zu faul, sie vergreifen sich lieber an den Gesetzen Gottes. Ihr Leben ist einfach, sie spielen Dame und Herr und bekommen auch noch Ehrerbietung, mitunter öffnen sich die Türen aller Krankenzimmer für sie. Dieses „mitunter“ liegt an der Mentalität, die sie rufen lässt, der Bewusste und Eingeweihte auf diesem Gebiet meidet sie wie die Pest! Und dass dies notwendig ist, kann Jene Seite Ihnen auf vielerlei Art und Weise zeigen. Was diese Scharlatane tun, ist das Leersaugen des anderen Lebens, sie haben nichts zu verschenken. Sie leben in Lüge und Betrug, aber wie will Gott seinen Gesandten durch die Finsternis das ewige Licht schenken? Das geht nicht, die Finsternis ist niederreißend! Diese Menschen sind also nicht für die heilende Kraft offen, auch wenn sie denken, dass ihre Aura so ist, wie die eines anderen Menschen. Auch hierfür sprechen die astralen Gesetze, und zwar dominierend! 

      Zum Betrügen reicht die heilende Gabe für zahlreiche Menschen, die es mit ihren Kranken nicht so genau nehmen. Der heilende Betrug scheint aus ihren Augen, aber um das festzustellen, muss man selbst bewusst sein, sonst ist es nicht möglich. 

      Einige Tierarten heilen sich selbst und andere Arten ganz hervorragend. Warum sollte der Mensch es nicht besitzen, nun, da wir wissen, dass Gott uns diese Kräfte geschenkt hat? Der Urwaldinstinkt heilt sich selbst, bis die Krankheit nicht mehr zu besiegen ist, und wenn wir es mit den eigentlichen Qualen und verderbenden Krankheiten zu tun bekommen, ist auch jenes Leben machtlos. Aber es gibt kein Volk auf der Erde, das nicht etwas vom Selbstheilen wüsste, Mutter Natur legte diese wundersamen Eigenschaften in das Leben. Für den Westen ist es wiederum etwas ganz anderes, weil der Westen Christus kennengelernt hat und das höchste Bewusstsein besitzt. Hierdurch ist das Heilen in das Stadium des bewussten Dienens gekommen und so kann einem Kranken etwas geschenkt werden. 

      Auch diese Gabe besitzt sieben Grade. Im dritten und vierten Grad leben die Medien, nur der vierte Grad ist in den Händen des heilenden Mediums! Der dritte Grad des Gefühlslebens kann wiederum nur erfühlen und nicht hellsichtig sein oder zeichnen oder schreiben, sondern nur heilen. Einige drittgradige Medien besitzen jedoch wiederum Gaben, das eine ist hellsichtig und heilt, andere zeichnen oder malen, wie ich bereits anmerkte, als ich Ihren irdischen Künstlern folgte und Ihnen diese Gesetze erklären durfte. In diesen Händen ist ein Kranker sicher, sofern das drittgradige Medium sich selbst bei Kraft und Intuition halten kann, sonst treten gefährliche Probleme hervor. Das Medium im vierten Grad kennt diese Schwierigkeit nicht, dieses Instrument besitzt alle geistigen Gaben, auf zwanzigfache Art und Weise kann der astrale Meister dieses Leben erreichen. Von Unsicherheit ist niemals die Rede. Das Medium sieht und hört, fühlt und erlebt die Krankheit. Und etwas, das erlebt wird, kann nicht lügen. 

      Den ersten beiden Graden fehlt die Empfindsamkeit, das Sehen und das Hellhören und die alles beherrschende Möglichkeit, die psychische Trance, liegen nicht in ihrer Reichweite. Was diese Leute besitzen, ist wiederum die stoffliche Empfindsamkeit. Und stoffliche Empfindsamkeit kann nicht geistig erfühlen, das Erfühlen bleibt irdisch, sodass die geistige Tiefe von einem Kranken nicht in sich aufgenommen wird. Denn durch das Erfühlen kommt zugleich das In-sich-Aufnehmen des Kranken zustande. Und dennoch denken diese Menschen, dass ihnen ein geistiger Arzt hilft, ihnen die Antwort und die Diagnose gibt, auf die sie vertrauen und bauen. Nicht so sehr lange dauert diese Sicherheit, rasch müssen sie akzeptieren, dass ihr Arzt ihnen Geschwätz verkauft und sie selbst tätig sind. Sie wissen nun, dass Jene Seite sie wieder allein gelassen hat. In ihrer Fantasie leben diese geistigen Gelehrten und folgen ihnen auf dem dunklen Pfad und geben ihnen, nun, da sie nicht mehr mit dem stofflichen Messer hantieren können, Rat für alle Krankheiten. 

      In Ihrem spiritistischen Labyrinth sind es diese Heiler, die die Fußangeln und Fangeisen legen, durch die Sie in großes Elend kommen können. 

      Ein Meister von dieser Seite für das Heilen zieht sein Instrument in all diese zu erlebenden Gesetze hinauf. Das Instrument dient dann seinem Meister und der Menschheit, durch ihren geistigen Kontakt können Wunder geschehen. Wenn die Gaben und das Gefühlsleben zur Einheit kommen, das heiligende, beseelende Feuer in diesen Leben vorhanden ist – und das ist der Fall, denn der Meister ist ein Geist des Lichtes –, dann ist ein Kranker in die sicheren Hände von Christus aufgenommen, denn ein Meister von dieser Seite dient Ihm! Sie können sich dessen sicher sein, dass Ihre Sorge und Ihr Elend verstanden werden und Sie in Ihrem Vertrauen ihnen gegenüber nicht beschämt werden. Dieser Meister dringt ein bis zum letzten Stadium ihres stofflichen Lebens, bis tief in die kranken Gewebe, was Ihr Arzt nicht erleben kann, da er ja außerhalb dieser Gesetze steht. Für Jene Seite, für diese Meister, gibt es keine stofflichen Unsichtbarkeiten mehr, der Organismus ist durch sein eigenes Licht durchscheinend geworden und beleuchtet, er schaut durch jede Krankheit hindurch. Durch die psychische Trance ist dies zu erreichen, und durch rein gar nichts anderes. Hierdurch bekommt der Meister Kontakt mit der Erde. Erst jetzt kann das geistige Wahrnehmen stattfinden, das Medium schenkt seinem Meister die Möglichkeit dazu, und dann kann begonnen werden. Der Meister steigt in das Medium hinab und durch ihn wiederum in den Kranken, und dies ist es, was Ihre Scharlatane meinen, nachäffen zu können. 

      Zu heilen ist eigentlich kein einziger Mensch, die Natur heilt sich selbst. Ihr Arzt weiß das, er verabreicht Ihnen die Mittel, mehr kann er nicht für Sie tun. Seine Arzneien sollen den Prozess beschleunigen oder abbrechen oder aber das stoffliche Niederreißen verhindern. Er hilft den kranken Organen, mehr kann Ihr Arzt nicht für Sie tun. Es ist die Grenze für ihn und zugleich seine Machtlosigkeit, sofern er vor den menschlichen Qualen landet. 

      Die astralen Kräfte sind hierauf eingestellt, auch wir kommen nicht hierüber hinaus, aber die heilende Aura von dieser Seite und die des Mediums tun mehr. Durch diese Lebensaura erholen sich die Gewebe, sie bekommen neue Vitalität zugeführt und dies wirkt stofflich und geistig stärkend, erhebend und geistkräftig liebevoll. Das ist sehr viel, aber es ist nun einmal so, die reine Lebensaura des Menschen ist bewusst beseelend. Hierdurch haben die Apostel ihre Heilungen zustande gebracht und ihr Meister wiederum durch die Göttliche Beseelung, von der ein Meister für das Heilen etwas besitzt, sodass es für sie manchmal möglich ist, das Unglaublichste gesund zu machen. Das ist durch die Liebe zum Heilen und das Dienenwollen zweier Seelen zustande zu bringen, und darauf ruht Gottes Segen! 

      Die psychische Trance ist darum auch ein heiliges Wunder, durch diese Gabe ist alles möglich! 

      Der Meister von dieser Seite hat sich auf die astralen Gesetze eingestellt. Durch das Medium wird er nun eins mit dem Kranken und Schmerzen können gelindert und Wunden geheilt werden, innerliche Qualen zum Stillstand gebracht und aufbauend unterstützt werden, und das hat dieser Meister in seinen eigenen Händen und das Medium kann dies niemals empfangen. Dieses Empfangen will das Sich-Aneignen der Gabe besagen, weil die Gabe natürlich zu unserem Leben gehört. Ist kein Meister für das Heilen anwesend, dann hat das Heilen nichts mit der heilenden Mediumschaft zu schaffen und es gilt als eine eigene stoffliche Methode. Vergleiche mit der psychischen Trance brauchen wir gar nicht zu machen, alles, was hierunter lebt und handelt, bleibt dennoch unsicher, auch wenn das Medium im dritten Grad lebt. Die Unfehlbarkeit hat der astrale Meister in den Händen und diese wird ihm durch die psychische Trance verschafft. 

      Der Meister nährt die kranken Organe durch seine Aura und die des Mediums, und etwas, was lebt, kann nicht krank sein, denn das will er erreichen. Und das wird meistens erreicht, sonst beginnt der Meister nicht damit und schickt den Kranken zum Arzt. Durch die Lebensaura erholen sich die kranken Gewebe, die Organe saugen sich von alleine voll und kommen dann langsam wieder zu Kräften. Dieser tierhafte Magnetismus, oder das menschliche Fluidum, ist beseelend und stärkend und kann niemals zerstörerisch wirken, sofern es Ihnen durch das gute heilende Medium zugeführt wird. Nun zieht der Meister den Kranken in sein eigenes Leben hinauf, die Aura macht die kranken Organe gesund und es kommt Veränderung. 

      Soeben sagte ich Ihnen bereits, der Meister auf dieser Seite sieht und gibt sein eigenes Wahrnehmen an das Medium weiter, danach folgt die Bestrahlung und das Medium kann die Gabe erleben. In diesen Händen sind die Kranken sicher und von Lebensgefahr ist keine Rede. Der Meister kennt den menschlichen Organismus, wie ihn kein einziger Gelehrter der Erde kennt. In dem Buch „Die Völker der Erde“ können Sie all diesen Dingen folgen, darin habe ich Ihren zukünftigen Arzt behandeln dürfen und Sie bekommen ein deutliches Bild davon, inwieweit der astrale Arzt dem irdischen voraus ist. 

      Wenn der Meister sieht, dass dem Kranken geholfen werden kann – nicht alle Krankheiten sind heilbar –, kann das Medium mit der Behandlung beginnen, sonst schickt der Meister den Kranken zu einem Arzt. Es ist nicht möglich, dass ein Meister nun hilft! Das Medium nimmt während des Einsseins mit dem Kranken die Krankheit in seinen eigenen Körper auf und durch die heilende Gabe – die psychische Trance – wird unfehlbar festgestellt, woran es hapert. Vier Gaben dienen dem Medium nun dazu, eine reine Diagnose zu stellen, die zuerst von seinem Meister gesehen wurde und erst danach vom Medium empfangen wird. Muss das Medium in die psychische Trance hinabsteigen, dann erlebt das Instrument die Krankheit und kann, zu Bewusstsein gekommen, dem Kranken sagen, was sein Meister will, dass es zu sagen hat, denn zum Niederreißen ist der Meister nicht auf die Erde gekommen. Das Medium sieht nun in den Körper, es ist während der Trance vollkommen eins mit seinem Meister. Der Meister zeigt ihm die Krankheit. Dieses Sehen und Übernehmen der Krankheit und die hinzukommende Hellsichtigkeit sind das Höchste, was ein Medium durch Jene Seite erreichen kann. Trotz dieser doch so unfehlbaren Methode kann der Meister noch höher gehen und dies wird Ihnen bald deutlich werden, wenn ich Ihnen diesen Zustand erklären werde. Großartig ist es für das Medium und beruhigend für einen Kranken, der weiß, dass die Menschenliebe der Apostel nicht ausgestorben ist. Unfehlbar bekommt der Kranke zu hören, wo die Schmerzen das zarte Gewebe ruinieren, anders gesagt, wo die Krankheitssymptome gefühlt werden und wie sie sich zeigen. Der Meister kennt sie, er ist eins mit Seele und Stoff und weiß von diesem räumlichen tiefen Leben, er stellt das Urstadium fest, auch wenn er dafür in viele Leben zurückkehren müsste, denn auch diese Stadien stehen ihm offen. 

      Für die heilende Mediumschaft folgt der Meister einer eigenen Entwicklung. Weil das Medium hierin in keinem Fall selbst denken darf, müssen all diese Möglichkeiten erst überwunden werden. Ist das Medium durch die reine Liebe dafür begabt, Dienen zu wollen, dann erlebt ein irdisches Instrument in unseren Händen wundersame Weisheit, die Sie an keiner Universität erleben können, auch wenn Sie vor dem geöffneten Körper stehen und diese Großartigkeit vor sich sehen. Jenes Sehen ist stoffliches Erleben, das Medium ist nun kosmisch verbunden und fühlt und sieht die Unendlichkeit Gottes. Der Meister geht mit dem Instrument bis ins Urstadium, in das der Funke Gottes lebendig hinabstieg, als der Embryo erwachen sollte. Denn darin leben die Krankheiten und dort liegt der Generationenprozess vor dem Medium offen. Das ist Ihre erbliche Belastung, vor der die Gelehrten stillstehen und über die sie sich den Kopf zerbrechen, an der sie sich festklammern, weil keine andere Realität zu sehen ist, aber diese gerade durch den Meister unfehlbar analysiert wird. 

      Der Meister führt das Medium nun in den lebenden und abgelegten Organismus, das astrale und ewige „Jetzt“, in dem sich die Gesetze Gottes für diese Systeme offenbaren. Das abgelegte Kleid ist das frühere Dasein, welches der Meister astral vor sich sieht und von dem die Seele geschwängert ist, durch das aber zahlreiche Krankheiten entstanden sind. Nun steht der Gelehrte vor seinem eigenen Stopp, und erst dann fährt Jene Seite fort und erst dann kann mit dem Aufbau begonnen werden, das astrale Messer wird niemals von einer ungeübten Hand geführt. Jene Seite will, dass das Medium lernt, und hierdurch wird das geistige Instrument für vollkommen fähig gehalten, zu heilen. Hierin kann das Instrument für unsere Welt einen Grad erreichen, der den Ihren weit übertrifft, wie lächerlich es auch klingen mag. Wir sagen, zwischen Himmel und Erde lebt Gott und wir sind Kinder von Ihm, die dienen! 

      Hat der Kranke Platz genommen, dann hält das Medium eine Hand fest, in die Seine gelegt, um zur Einheit zu kommen, und sinkt nun in Trance. Neben dem Kranken sitzend kommt das Instrument vollständig von sich selbst los und folgt nun seinem Meister. Die astrale Persönlichkeit führt das Medium in den Körper hinein und das Medium erlebt den bewussten Schlaf. Dies ist ein wundersamer Zustand, denn das Medium ist trotzdem wach und muss wahrnehmen. Bewusst und unbewusst, wer das Medium jetzt sieht, fühlt, dass dieses Leben schläft und trotzdem wahrnehmen muss, und dies ist es, was die psychische Trance dem Instrument schenkt, also ein großes Wunder. Der Organismus ist in die Halbtrance gekommen, sein Geist ist lebendig bewusst und muss für seinen Meister Arbeit verrichten, um dem Kranken zu dienen. Nun sieht das Medium die Krankheit vor sich! Nachdem der Meister ihn oder sie in den Körper gebracht hat, die Gewebe durch die Kraft des Meisters beleuchtet wurden, ist das eigentliche Wahrnehmen der Krankheit möglich geworden. Aus eigener Kraft ist das nicht zustande zu bringen, es sei denn, man folgte einem östlichen Studium. Der Meister sieht die Störungen und kann sie dem Medium zeigen; durch die Konzentration, auf das Leben des Kranken eingestellt, werden die kranken Organe beleuchtet und für das Medium transparent. Nun folgt die Erklärung der Krankheit und was sie dagegen tun können. 

      Während der psychischen Trance saugt das Medium unterdessen in seinem eigenen Körper auch noch die Krankheit auf und fühlt sich dadurch infiziert, was jedoch nicht mehr als eine astrale Infektion ist, die sich rasch auflöst, wenn der Kontakt mit dem Kranken unterbrochen wird. Dies ist eine dreifache Kontrolle in einem einzigen Zustand für die Krankheit, und diese ist unfehlbar. Die stofflichen Organe sind durch dieses Aufsaugen deutlich beeinflusst, das Medium fühlt die Beeinflussung bereits während der Trance, so heftig reagiert sein Körper – von der eigenen Empfindsamkeit angezogen – auf den Kranken. Was also die Seele des Mediums fühlt und was es hellsichtig wahrnimmt, saugt zugleich der Organismus in sich auf, und das alles ist ein einziges Geschehen. Kann dem Kranken nun geholfen werden, kann er behandelt werden, dann geschieht Folgendes. 

      Es sind Magenstörungen festgestellt worden, die heilbar sind – ein fünfter Grad bei Krebs beispielsweise ist nicht zu beheben oder zu heilen –, und der Kranke legt sich hin. Das männliche Medium ist wieder bewusst und legt seine Hände nieder, kommt aber nun zum Heilen. Das große heilende Medium erlebt nun viele Wunder zugleich, auch das Heilen führt den Mann in die Gesetze Gottes und er lernt diese so kennen. Die halb wachende Trance wird nun angewendet, das Einstellen zu hundert Prozent, welches Ihre irdischen Künstler so gern erleben wollen, das aber nur von einem Einzigen erlebt wird, weil ihnen das Gefühl dafür fehlt, wodurch das Medium seinem Erleben folgen kann. Er stellt sich nun auf den Kranken ein, folgt hellsichtig dem Blutkreislauf und dem Reagieren des Nervensystems und ernährt jetzt durch die Hilfe und die Kräfte seines Meisters die Magenregion, all diese kranken und empfindsamen, ermüdeten Gewebe, durch die Lebensaura, die beseelend durch seinen eigenen Körper strömt, da er jetzt kosmisch verbunden ist. Diese menschlichen Fluida, erhöht durch die beseelenden Gedanken seines Meisters, treiben die kranken Gewebe nach oben und geben den ermüdeten Teilen Wirkung, sodass das natürliche Leben zurückkehren muss. 

      Der Kranke übernimmt diese Kraft erst geistig, danach beginnt diese Kraft, auf den Körper einzuwirken, womit sich alle Systeme, die unter dem normalen Gewicht leben, vollsaugen. Es ist das Wasser für Ihre Pflanze, die Speise für Sie selbst, diesen Systemen fehlen die vitalen Kräfte und sie haben daran einen Mangel, sodass diese Teile die körperliche Arbeit nicht zu vollen hundert Prozent verrichten können. Hierdurch können die schwersten Krankheiten überwunden werden, denn der tierhafte Magnetismus ist wirkungsvoll und stärkend, beseelend nahrhaft, er gibt dem Körper Heiterkeit und vor allem neues Leben. Die Seele sorgt selbst für den Prozess, aber das kann zugleich durch den Meister erfolgen, und dafür braucht es Wissen. Der Meister vereinigt sich nun mit den kranken Teilen und Geweben und verhindert das Zerstückeln der Lebensaura, gibt nun den Körperteilen, die noch bei Kräften sind, nichts, sondern versorgt erst die mühseligen Gewebe, danach bekommt der gesamte Organismus eine geistige Bestrahlung. Er sieht nun deutlich vor sich, welche Organe hilfsbedürftig sind. Die Gewebe, die bei Kräften sind, haben kein Verlangen, genährt zu werden, und weigern sich dann auch, diese Aura aufzunehmen. Etwas, das bei Kräften ist, mit der Natur in Harmonie, ist nicht fähig, zu stofflichen Wucherungen überzugehen und weigert sich entschieden. Die Organe sorgen jedoch für das eigentliche natürliche körperliche Gleichgewicht und tun auf ihre Art und Weise alles, um diese kranken Organe zu ernähren, denn dies beeinträchtigt, ist Niederreißen und dafür haben sie nichts übrig. Diese Maschine hilft sich selbst und ist fest ans große Ganze gelegt. 

      Die Gewebe müssen sich nun langsam erholen können, was vom Meister wahrgenommen wird, und der Kranke fühlt manchmal bereits nach der ersten Behandlung die bezweckte Heiterkeit, die für den Kranken heilsam ist. Diese Phänomene fühlen sich an wie ein erfrischendes Bad, die herrliche Müdigkeit, die durch die Lebensaura zustande gebracht und die ersehnte Entspannung ist, ist ebenfalls stärkend für die anderen Organe. Diese Behandlung kann einige Monate dauern, oft viel länger, abhängig von der Krankheit. Zweifellos kann die Krankheit manchmal in einer einzigen Behandlung entfernt werden, dann kommen die Nervenzentren zur Wirkung und zu natürlicher Harmonie und das Medium braucht nichts weiter zu tun, die menschliche Maschine läuft wieder aus eigener Kraft, Sonne und Mond, Wetter und Wind, Regen und Sturm tragen das ihre dazu bei, diese stoffliche und geistige Harmonie wiederherzustellen. Nennen Sie dieses Heilen krampfhafte Quacksalberei? 

      Eines unter Tausenden heilenden Medien besitzt diese Heiligung von Ihrem Vater im Himmel. Glauben Sie es! Es ist das Höchste, was Sie als Medium erreichen können! Und es lohnt sich! 

      Stellt der Meister fest, dass dem Kranken nicht geholfen werden kann, ist für ihn an dem ganzen Prozess nichts zu tun, dann braucht das Medium keinen Finger zu rühren. Der Meister weiß trotzdem, dass die Krankheit früher oder später dominierend ist, und keine Hilfe, wie auch immer, geboten werden kann. Er will nicht, dass sein Medium scheitert, obwohl er sein Instrument auch das manchmal erleben lassen wird, um zu zeigen, wie tief die menschlichen Kräfte sich dem Leblosen doch nähern können. Dieses Nähern muss das Medium nun erleben und damit lernt das Instrument das Endgültige kennen und verstehen, sodass auch er oder sie lernt und diesem Weg nicht unbesehen folgen muss. Das Medium reagiert unverzüglich, wie schrecklich viele Kranke es auch finden, hieran gibt es weder etwas zu rütteln noch zu zweifeln, der Meister verhindert unnötiges Elend. Er ist der Beschützer für Kranke und Instrument, und wenn er sagt, dass hier nicht zu helfen ist, dann ist dies so und Sie haben das zu akzeptieren, auch wenn manche Menschen denken, dass für Gott alles möglich ist. Wir haben gelernt, dass dies nicht so ist, und beugten unsere Köpfe vor Ihren Krankheiten, sie riefen uns und den Engeln auf dieser Seite – sogar Christus – geistig Stopp zu! Aber das ist die Kunst; wenn Sie dies als Medium wissen, sind Sie in der Lage, Ihren Arzt zu übertreffen, denn mehrmals steht dieser vor diesem großartigen Rätsel und weiß nicht, wie er handeln soll. Dann kam der Tod, schnell und unerwartet, und machte trotz seines Könnens und guten Willens ein mordendes Ende. Es kann nicht hiergegen angearbeitet werden, es ist das Ende der Erde für die Seele, was ein Meister von dieser Seite jedoch schon im Voraus sieht. 

      Ist eine Operation erforderlich, stellt der Meister fest, dass die Krankheit nicht zu überwinden ist, dann muss der Kranke seinen Rat befolgen. Auch wenn der Kranke sagt, er wolle mit Ärzten nichts zu tun haben, der Meister ist unerbittlich! Keinen Finger werden das Medium oder sein Meister rühren, dies führt sie in das Finstere und Unsichere und das muss – koste es, was es wolle – verhindert werden. Ist ein Kranker nachlässig und denkt gar nicht daran, die irdische Hilfe zu akzeptieren, die für die Krankheit wirkungsvoll ist, dann ist ein Meister nicht in der Lage, zu dienen und etwas für den Kranken zu tun, weil Ihr Arzt dies in den Händen hat. Zu ihm muss der Kranke gehen und dort die erbetene Hilfe empfangen, denn viele Krankheiten sind durch Arzneien meistens in kurzer Zeit zu besiegen, wofür das heilende Medium Monate arbeiten müsste, und dies verhindert ein Meister. 

      Nun sieht der Meister, wie beispielsweise eine Geschwulst von innen aussieht. Er stellt fest, dass sie nicht reif für die Operation ist, und wägt den Zustand ab. Wenn er sieht, dass einige Monate Behandlung die Geschwulst reifen lassen, gibt er dem Kranken diese Chance, verschweigt aber nichts, die Operation muss dennoch erfolgen. Sehr viele Ärzte standen vor dieser Reife und fanden die Operation sehr simpel, weil die Geschwulst ohne jegliche Mühe entfernt werden konnte. Anhand zahlreicher Beweise könnte ich es Ihnen zeigen, aber das mache ich in einem anderen Buch, das möglicherweise später kommt, und zwar unter dem Titel: „Das heilende Medium“. (Dieses Buch wurde nicht von Jozef Rulof empfangen.) 

      Eine einzige Diagnose will ich erwähnen. 

      Eine Dame musste am Unterleib operiert werden. Sie fragte das Medium: 

      „Sagen Sie es ruhig, gleich werden wir uns unterhalten.“ 

      „Gut“, sagt das Instrument und begegnet seinem Meister zwischen Leben und Tod. Die Diagnose wird gestellt und das Medium kehrt zurück. Eine Behandlung ist nicht nötig, nur noch eine Weile warten, die Geschwulst ist noch nicht reif für die Behandlung durch einen Chirurgen. Das Medium hat ihr durch seinen Meister alles deutlich erklären können und sie wird zuhören. Unfehlbar ist die Krankheit festgestellt worden. In sechs Wochen kann sie sich vollkommen anheimgeben, sonst steht sie bald wieder vor einer Operation. Was auch geschehen wird, sie braucht sich um nichts zu sorgen. Die Dame findet das fabelhaft und geht weg. 

      Drei Wochen später hört das Medium, dass sie operiert worden ist. Schade, denkt er, wofür ist meine Hilfe nun notwendig gewesen? Die Kranke kommt später zu ihm und will davon erzählen. Der Arzt hatte ihr zu verstehen gegeben, dass sie sich sofort operieren lassen solle. Das Medium geht auf nichts ein und sagt nur: Schade. Vier Monate später steht sie wieder vor demselben Prozess und muss erneut operiert werden, da ist noch etwas, was damals nicht weggenommen werden konnte. Alles verlief also, wie es vorhergesagt war, das Medium bekam die Weisheit dann auch von Jener Seite. 

      Eine andere Dame bittet das Medium um Hilfe. Auch sie muss bei ihrem Arzt unter das Messer, aber sie will erst das Urteil von Jener Seite wissen. Sie sagt nicht, was ihr fehlt, sie will einen überzeugenden Eindruck mitbekommen. Das Medium sieht ihren Zustand und sagt: 

      „Sie brauchen gar nicht operiert zu werden. Diese Geschwulst ist innerhalb von drei bis vier Wochen vollständig weg. Ich werde Sie noch nicht mal behandeln.“ 

      Dieses Urteil stand also wieder gänzlich im Gegensatz zu dem ihres Arztes, der sie sofort ins Krankenhaus aufnehmen lassen wollte. Sie wird kommen und dem Medium vom Verlauf berichten. Innerhalb von drei Wochen fühlte sie nichts mehr, es war eine Nervenverdickung, die sich durch andere Kräfte auflösen sollte, und zwar durch Ruhe und ein wenig Pausieren. 

      Das Medium in unseren Händen ist wahrhaftig in der Lage, Ihrem Arzt zu helfen und ihm in all seinen Schwierigkeiten beizustehen, sofern die psychische Trance da ist. Abseits dieser Gabe ist Jene Seite zu nichts fähig und es gibt keine Sicherheit mehr, die für die geistige Hilfe dringend erforderlich ist, um einen Gelehrten zu überzeugen. 

      Wir dürfen ruhig sagen, dass ein Kranker in diesen Händen sicher ist, auch wenn das Medium nichts von dieser Materie versteht, dies empfängt es jetzt von Ihrem irdischen, aber astralen Gelehrten, der sein Studium in unserem Leben fortsetzen konnte oder der sich auf dieser Seite die Gesetze aneignete, für die ein Geist des Lichtes bereit ist. Dies ist keine Profanierung, denn wir wissen, was wir erreichen können, eine Operation wird von uns nicht verhindert werden. Die Kranken müssen nun selbst wissen, was sie tun werden. Wir haben nicht vor, die Christian-Science-Methode anzuwenden und es zu einem Verrottungsprozess kommen zu lassen, dafür ist unser Leben zu bewusst und wir besitzen zu viel Liebe, wodurch wir in der Lage sind, Ihr Leben zu beherzigen. 

      Wir beten Sie nicht lebendig und wir gehen keinen finsteren Weg, wir überlassen nichts dem Allmächtigen, denn Gott sagt „Alle Meine Kinder arbeiten für mich – tut erst das, was ihr selbst könnt, und kommt dann zu Mir – ich werde euch dann helfen!“ Aber die Christian Science denkt anders darüber, doch diese Heilmethode ist unsicher, ist im Grunde Profanierung. Etwas, das zerbrochen ist, können wir nicht heilen, es kann wohl zur Verrottung übergehen. Die Anhänger der Christian Science wollen ihr Kind, das sich ein Bein gebrochen hat und da liegt, gesundbeten. Schließlich kommt der Arzt und muss ihnen die elterliche Macht wegnehmen, so weit geht Ihr Scientist, der bedingungslos anheimgibt, was von einer stofflichen Hand in nur kurzer Zeit geheilt wird. Gott kann dieses Bein nicht heilen, Gott sagt: „Geh zu Meinem anderen Kind – Ihrem Arzt – und er wird dir Hilfe schenken!“ Wofür dienen all diese Menschen sonst? Auf dieser Seite können Sie das Unnatürliche Ihres eigenen Lebens feststellen und dies hat auch Mary Baker Eddy akzeptieren müssen, als sie das irdische Leben gegen das ewige tauschte. Sie hat meinen Meister gebeten, ihre Gedanken in diesem Buch festzuhalten und ihren Anhängern weiterzugeben, was sie bei allen Völkern zu erreichen bestrebt war, um auf diese Art und Weise ihre Fehler ein wenig wiedergutzumachen. 

      Mary Baker Eddy sagt Ihnen: 

      „Ich lernte auf dieser Seite die Gesetze Gottes kennen. Ich habe gelernt, was Gott gewollt hat und wie dem menschlichen Wesen auf der Erde geholfen werden kann. Für ein gebrochenes Bein ist irdische Hilfe nötig. Das Bein kann heilen, wenn es gerichtet ist. Seine Kunst ist das bewusste Dienen durch wissenschaftliches Studium, und dies habe ich in Gottes Hände zurückgeführt. Gott weigerte sich entschieden. Auf dieser Seite sah ich, warum Gott mein Gebet zurückgewiesen hat, ich war rebellisch und kollidierte mit den stofflichen Gesetzen. 

      Ihr Scientisten müsst akzeptieren, dass nicht alles durch das Gebet geheilt werden kann. Die höchsten Engel auf dieser Seite haben mich von meinem Unwissen überzeugt, woraufhin ich meinen Kopf tief habe beugen müssen. 

      Beten Sie, beten Sie immer zu Gott und bitten Sie um Heilung, aber lehnen Sie stoffliche Hilfe nicht ab, folgen Sie Gottes Kraft und Macht durch die Wissenschaft, erst dann hat Ihr Gebet göttliche Bedeutung. Beten allein hilft nicht, wenn diese Hilfe erforderlich ist. Erst danach hat das Gebet Bedeutung. Ich meinte, ich brächte durch Gott das Unmögliche zustande, und zertrümmerte mich selbst, ich beging einen Fehler nach dem anderen, nicht wissend, dass doch Gottes Segen immer geschenkt wird. Ich vernichtete die Gesetze für das stoffliche Leben, ging geradewegs zu Ihm, der unser aller Vater ist, und lebte über die eigenen Mächte und Kräfte hinaus, die in mir waren und die das höhere Erwachen nicht erleben konnten. 

      Durch Ihren Arzt zu Gott, will ich Ihnen von dieser Seite aus sagen, dann zu Ihm durch Ihr reines Gebet und den Willen, Seine Hilfe zu akzeptieren! Dies ist es, was ich während meines Lebens nicht verstanden habe. Ich brachte eine Kluft zwischen Ihn und mich und Ihre Leben. Gebe Gott, dass dieses Wort zu Ihnen kommt. Gott schenkte mir diese Gnade, wofür ich dankbar bin. Ich irre über die Erde, bin auf der Suche nach dem Instrument, das meine Gedanken auffangen wird. Erst dann fahre ich auf dieser Seite fort und erreiche das höhere Ich. Meine Ruhe haben Sie Ihren Händen. 

      Ihre Mary Baker Eddy.“ 

       

      Und so ist es! Beten allein reicht nicht aus, auch wenn für Gott alles möglich ist. Aber ihre Anhänger vernachlässigen sich selbst. Jene Seite brachte die Wissenschaft auf die Erde. Ihr Arzt ist ein Helfer Gottes und ein Kind, sofern er seine Aufgabe fühlt. Seine Behandlung ist ein Gebet, denn er dient. Und Dienen ist Beten! 

      Die Gläubigen beten um Gesundung, aber sie müssen nun wissen, wann sie beten können, erst dann hat das Gebet Bedeutung. Dieses Natürliche haben alle ihre Anhänger. Das Beten für ein gebrochenes Bein ist das Erleben der Christian Science, das müssen sie sich abgewöhnen, sonst reißen sie sich selbst nieder. 

      Wir beschreiten ihren Weg nicht, wie bereits gesagt wurde, wir vernachlässigen die Wissenschaft nicht und dies ist mehrmals der Untergang für den fanatischen Glauben an Gott, der unbewusstes Vertrauen ist und bedeutet. Jenes Vertrauen ist krankhaft, weil es keine Kenntnis der Dinge hat, es ist das Vernichten des Bestehenden, der eigenen Bewusstwerdung, und dies hat Gott nie gewollt, denn Gott will, dass wir uns Seine Gesetze aneignen. Diese Leben stehen still! Es ist etwas milder als Profanierung, aber doch so plump, so ungeistig. 

      Es versteht sich von selbst, dass, wenn Ihr Arzt Ihnen keine Hilfe schenken kann, Sie tun können, was Sie selbst wollen – ob Sie jetzt von der Katze oder vom Hund gebissen werden, wenn nur die Heilung kommt, denken viele. Und auch das ist sehr menschlich, aber passen Sie auf, dass Sie nicht in die Hände eines Scharlatans geraten, Sie würden ein Problem erleben, wie noch niemals zuvor eines in Ihr Leben gekommen ist. Das Einzige, was Sie tun können, ist, alles anheimzugeben, was in Gottes Händen liegt, und die Gesetze Gottes werden sprechen. Bedingungslos kommt das Wissen zu Ihnen und Sie sind in sichere Hände gekommen, wie es sich für einen Gläubigen geziemt. 

      Das Medium in unseren Händen lernt während seines Einsseins mit seinem Meister die Krankheiten kennen. Für das Instrument gibt es keine Probleme mehr, denn der Meister wird sie ihm zeigen. Aber wenn dieser Grad für die Gaben nicht erlebt werden kann, treten zahlreiche Schwierigkeiten zutage und diese müssen trotzdem überwunden werden, jetzt jedoch aus eigener Kraft, und das ist unbegonnene Arbeit. 

      Das Heilen ist daher das Erleben von Kunst, die ausschließlich zu dieser Welt gehört. Das Heilen von Menschen ist kinderleicht, die Kunst ist, zu wissen, was der Kranke hat, der Rest folgt von allein. Und damit haben die ersten Gefühlsgrade, die heilen, entsetzlich zu kämpfen, sie erleben einen Fehler nach dem anderen und scheren sich nicht darum, machen weiter und wollen leben. Durch sie landen Sie in Schwierigkeiten, diese Scharlatane gehen über Leichen. Nun ist die psychische Trance nicht anwesend. Der dritte Grad des Gefühlslebens, der noch durch Gefühl heilt, und sicher die darunter lebenden Grade, fühlen sich wie eine Schildkröte in der Luft. Plump naiv sind sie und fortwährend in Todesängsten, dass sie sich wieder einmal geirrt haben. Jeden Augenblick scheitern sie an den astralen Gesetzen und der geistigen Gabe für das Heilen. Ihr Katzen-und-Hundeinstinkt hilft ihnen nun nichts, sie bewegen sich wieder auf dünnem Eis und dies kann auf bewussten Mord hinauslaufen. Wehe dann dem Kranken, der ihnen in die Hände fällt. Ihr Hyäneninstinkt ist unersättlich und barbarisch, urwaldartig und unmenschlich! 

      Diese Scharlatane können sich schließlich nicht vollkommen leer machen. Und trotzdem heilen? Der Kranke ist abhängig, das Medium muss unbedingt wissen, in welchem Zustand sich dieses Leben befindet, sonst wird Ihnen das lebendige Gift verabreicht. Nichts darf das Medium behindern, sonst treten bereits Störungen und Probleme auf, die der Kranke erleidet und die tödliche Folgen haben können. Kein Geist ist der Lage, ein einziges Wort zum Heiler zu sprechen, auch wenn welche darunter sind, die beten, Tag und Nacht beten, um letztendlich trotzdem akzeptieren zu müssen, dass Gott ihr Gebet nicht hat erhören können. Für den dritten Lebensgrad ist es trotzdem noch möglich, eine unfehlbare Diagnose zu stellen, und dies geschieht nun auf eine Art und Weise, die durch das Erfühlen zustande kommt. Nun ist Jene Seite eins von Gefühl und Gefühl, aber dies muss dann vom Leben des Mediums erlebt werden. 

      Wenn ein Medium an sich selbst zweifelt, bekommt der Kranke keine Aura, keine Lebenskraft, denn der Zweifel hat keine Beseelung und bringt das Medium in eine Sackgasse. Aufhören ist dann notwendig. Das Leben des Mediums ist nicht in Wirkung, kann nichts geben, sondern verlangt, es saugt selbst auf, und dies ist nun das abscheuliche ermüdende Gefühl, das der Kranke manchmal nach einer Behandlung hat. Nun wurde nicht empfangen, sondern von dem bisschen Leben, das noch da ist, genommen. Für den Heiler heißt es dann: „Wie wurde mir wieder geholfen, was für eine Kraft haben sie mir gegeben. So sieht man es, man gibt etwas, aber man bekommt es von Jener Seite zurück.“ Er ist sich allerdings der Tatsache unbewusst, dass er die Lebenskraft von dem kranken, gequälten Organismus nahm. Das zweifelnde Gefühlsleben hält das Fluidum fest, hat nichts zu geben, lediglich das bewusste eingestellte Gefühlsleben kann etwas schenken. Dies ist von großer Bedeutung für das Heilen. Es ist das wahrhaftige Wissen, und wer weiß, ist in seinem Handeln sicher und wirkungsvoll. Dies sind die Gesetze für ein Medium und einen Heiler aus eigener Kraft. 

      Im Osten kann man es Ihnen unverzüglich erzählen. Sie hören dort so oft sagen: „Behalten Sie Ihr Gift, ich habe meine eigene Widerstandsfähigkeit.“ Und das will sagen, dass ein Heiler ohne Kenntnis dieser Gesetze nichts schenken kann. Es ist für unser Leben das zielbewusste Weitergeben der eigenen Kräfte und diese sind durchdringend und beseelend. Diese fließen geradewegs zu den kranken Organen und sind heilend, stärken die kranken Teile und bedeuten Heiterkeit für Seele und Herz, Geist und Stoff. Sind diese Kräfte nicht im Medium vorhanden, dann zweifelt der Heiler und sein Werk ist ruinös. Die mit voller Kraft ausgesandte Lebensaura kann Wunder tun. Und diese Kraft ist für den Kranken und für das Medium stärkend, aber sie ist ihnen dann vom Meister geschenkt worden. Darum sagt der Scharlatan: „Wie haben sie mir wieder geholfen!“, aber der Kranke verarmt dadurch ... 

      Die psychischen Gaben sind darum für das Heilen erwünscht und notwendig, nun ist das Heilen bewusst, ist unfehlbar durch das Wissen des Geistes, der dem Kranken durch das Medium dient! Das Medium im dritten Grad für die Gaben und das Gefühlsleben heilt durch das Erfühlen, und ihm wird trotzdem von einem Meister von dieser Seite geholfen. Nun liegen weder Hellsichtigkeit noch Hellhörigkeit vor, lediglich das Fühlen, wodurch jedoch eine unfehlbare Diagnose gestellt werden kann. Nun darf nichts das innerliche Leben des Mediums stören, sonst kommen Fehler und das irdische Gefühlsleben wird das geistige dominieren. In allem muss das Passivsein zu hundert Prozent erlebt werden und dann übernimmt das Medium das Wissen seines Helfers auf dieser Seite. Nie kann der Meister zum Medium ein Wort stofflich sprechen, innerlich sind sie jedoch eins und bleiben das während des Diagnosestellens und Behandelns. 

      Die angeborene Hellsichtigkeit kommt dem Medium jedoch zu Hilfe und jenes Erfühlen ist es, wodurch die geistige Einheit erworben wird. Diese Empfindsamkeit ist so kraftvoll, dass das Medium selbst die Krankheit im eigenen Körper erfühlen kann, wie die Scharlatane es zu tun versuchen und wodurch ihr Telepath arbeitet. Nun tritt die gleiche Abstimmung hervor, Kranker und Medium müssen ein und dieselbe Abstimmung besitzen, sonst wird die Aura nicht aufgenommen und das Heilen hat keine Bedeutung. Wenn Sie nicht in ein und demselben Gefühlsgrad leben, besteht geistig kein Kontakt und es kommt keine Verbindung der Auren zustande. Die Aura strömt durch den Organismus hindurch und das Gefühlsleben des Kranken ist zu grob, um diese Kräfte aufzufangen, sodass das Medium die Kräfte des Kranken fortsaugt. Deswegen finden viele Kranke keinen Nutzen und fühlen nichts, andere hingegen strahlen sofort die gesunde Vitalität aus und fühlen sich wohl. Auch dieser Lebensgrad kann schöne Arbeit verrichten und sehr viel Gutes tun. 

      Diese Medien müssen großes Vertrauen haben, einen unerschütterlichen Glauben an ihre Meister besitzen und sehr viel Liebe, dienen zu wollen. Lüge und Betrug führen sie in andere Hände, sie müssen sich – wie einst die Apostel – auf höhere Mächte einstellen und sich völlig leer machen und abwarten. Wenn ein Meister auf dieser Seite auf den dritten Grad einwirkt, dann weiß das Medium plötzlich, wie zu handeln ist, in der Stille ist das Wissen zu ihm gekommen. Bei komplizierten Krankheiten werden die Diagnosen wiederholt und es wird erneut Kontrolle ausgeübt. Hat das Medium Sorgen, gibt es etwas, was sein Gefühlsleben voll beansprucht, dann ist keine Rede mehr von Mediumschaft, das Gefühlsleben löst sich sofort in diesen Sorgen auf und Jene Seite kann dieses Leben nicht mehr erreichen. Diese Sorgen rufen den geistigen Stopp aus. In nichts darf das innerliche Leben gestört werden. Diese Nebenumstände können den Kontakt vernichten. 

      Ein drittgradiger Heiler stellt eine Diagnose. Aber die Patientin zweifelt und kommt zum vierten Grad und hört nun, dass ihr nicht geholfen werden kann. „Daran ist nichts zu machen? Wie ist das nur möglich?“, fragt sie. 

      Der vierte sagt zum dritten Grad: „Hast du Sorgen? Deine Diagnosen taugen nicht mehr. Was ist los?“ 

      Der Mann lebte in einer schrecklichen Zeit. Er hatte wegen familiärer Umstände schreckliche Sorgen, die ihn beherrschten. Aber trotzdem, diese Medien müssen über alles erhaben sein, sonst löst sich die Gabe auf und der geistige Kontakt ist verschwunden. Nun war er nicht leer und er übernahm die Wünsche seiner Patientin, denn sie war es, die ihn beeinflusste. Der geistige Begleiter wurde ausgeschaltet. Der dritte Grad verstand nun, dass der vierte weit über ihm stand, auf einer Höhe, die er niemals würde erreichen können, denn der vierte Grad hat mehr Möglichkeiten, zum geistigen Kontakt zu kommen. Der Begleiter kann sein Medium immer erreichen, alle psychischen Gaben liegen in seiner Reichweite. 

      Der drittgradige Heiler ist also eingestellt wie Ihr Telepath, aber er in seinem Fall auf Krankheit. Ihr Telepath könnte ein guter Heiler sein, er lebt im dritten Grad, hat aber nichts dafür übrig, er beschert Ihnen einen geistigen Abend in stofflichem Zustand. Dies ist die Grenze für das drittgradige Medium, höher kann es nicht gehen. Würde ein dritter Grad sich auf die Telepathie einstellen, dann kann das Medium hierin etwas erreichen, weil dies eigentlich die telepathische Übertragung ist, die jedoch geistige Inspiration wird, wenn Jene Seite einwirkt. Nun wird die Diagnose empfangen. Sie sehen jedoch, wie unfehlbar Ihr Gefühlsleben für die geistigen Gaben eingestellt werden kann und wie exakt die Gaben reagieren oder Ihnen Stopp zurufen. 

      Jeder Mensch besitzt Lebens-Magnetismus, aber nicht jeder kann heilen. Jeder Hund besitzt seine eigene Kraft, warum wir Menschen nicht? Alles Leben im Raum hat von Gott das eigene Lebensfluidum empfangen, denn am stofflichen Leben haftet die Aura an und die Seele als die Persönlichkeit gibt sie dem anderen Leben. 

      Wie die Aura gegeben wird, ist auch ein großer Faktor, der das volle Anheimgeben und die Liebe des Instrumentes erfordert. Ist sehr viel Liebe für den Kranken da und hervorragender geistiger Kontakt, dann ist das Anheimgeben der Lebensaura eine Segnung. Der Kranke erfühlt es in der Tat und gibt sich vollkommen anheim, sofern sich das Medium vom stofflichen Leben freidenken kann. Es darf ausschließlich die Krankheit und sein Dienen sehen. Für diese Behandlung braucht sich der Kranke nicht zu entkleiden, denn die Lebensaura dringt durch alles hindurch, sie ist eine astrale Kraft, durch die alles Leben entstanden ist. Dieses natürliche Einstellen ist durch die Konzentration zustande gekommen und das Medium folgt dem Verlauf der Krankheit. Innerlich fängt das Medium die Berichte auf, wodurch sein Meister ihn fühlen lässt, dass er aufhören muss. Ein Medium im dritten Grad stellt sich auf seinen Meister ein und versteht, dass die Behandlung ungefähr eine Viertelstunde dauert. Der Mann kennt diese Zeit, er bekommt immer das Gefühl, aufhören zu müssen. 

      Der Meister hat ihn wissen lassen, dass er niemals eine Uhr heranziehen darf, er selbst wird ihn fühlen lassen, wenn es Zeit ist. Aber eine Uhr ist einfach, er braucht sich nun nicht innerlich einzustellen, wenn die Viertelstunde um ist, hört er auf. Der Mann schaut auf seine Uhr, aber durch diese Uhr verschließt er sich völlig, nun denkt er selbst. Der Meister muss akzeptieren, dass er beherrscht wird, und hierdurch ist das geistige Uhrwerk außer Betrieb. Der Verfall beginnt. So intensiv ist dieses Band, dass nichts diesen Kontakt stören darf, sonst besteht keine Einheit mehr. Wenn er dies vom viertgradigen Instrument verlangt und sagt: „Seltsam, dass mein geistiger Begleiter es mir nicht selbst gesagt hat“, wird dieses ihm antworten: „Aber das ist nicht möglich, du kannst lediglich fühlen und hierin dachtest du selbst. Die Bequemlichkeit wurde verhängnisvoll für dich, sie diente dir selbst und nicht deinem Meister!“ 

      Wenn das Medium denkt: Ich werde den Kranken bloß bestrahlen, die Kraft wird trotzdem aufgesogen“, ist er bereits falsch. Er muss sich weiterhin auf die Krankheit einstellen und sich bis zum letzten Augenblick weiter einstellen, keine Sekunde seinen Willen und seine Konzentration schwächen, sonst kommen Störungen, und dies gilt für jedes Medium. Hierdurch kommen Erfahrung und Lebensweisheit zum Instrument, der Meister kann nun den Kontakt immer verstärken und mit dieser Entwicklung fortfahren. 

      Für den vierten Grad ist alles wieder ganz anders, obwohl auch dieses Medium sich selbst vollkommen ausschalten muss. Will der Meister den oben umschriebenen Kontakt erweitern, dann ist das möglich. Dieses Medium kann die kosmische Tiefe erleben, die Trance bietet ihm dafür diese Möglichkeit, ohne sie ist Kontakt zwischen Instrument und Meister undenkbar. Jedoch müssen all die Gaben für das Heilen erlebt werden können und da sein. Dies erleben nur die Allergrößten, weil Hellsichtigkeit und Hellhörigkeit ausschließlich vom Medium empfangen werden. Wenn die geistige Intuition erreichbar ist und das Medium räumlich hinaufgezogen werden kann, wozu Entwicklung eine Voraussetzung ist, beginnt der Meister damit. Es ist das direkte Hinaufziehen des Mediums in das Leben seines Meisters. 

      In der ersten Zeit steigt das Medium in den Kranken hinab, nun ist das nicht mehr nötig. Sinn der Sache ist im Grunde, abseits des Kranken trotzdem die Diagnose festzustellen, also ohne direkten Kontakt. Das Medium kommt nun durch den geistigen telepathischen Kontakt, der der Lebensgrad des Meisters für unser Leben ist, mit seinem Meister in Verbindung. Dies wird nun das direkte Erleben von Jener Seite aus, wodurch alle irdischen Gedanken und Gefühle ausgeschaltet werden. Das Medium sieht den Kranken nun von dieser Welt aus und nicht von der Erde, sein Leben ist nun eins mit seinem Meister auf dieser Seite. Unfehlbar sieht das Medium die Krankheit, nichts ist mehr vor ihm zu verstecken, er ist eine astrale Persönlichkeit geworden. Das Medium lebt in den geistigen Gesetzen, empfängt aber das Wissen von seinem Meister, ist im Grunde bewusst aus dem Körper herausgetreten. Die unbewusste Trance ist nun in die bewusste Trance verwandelt worden, die erste Trance nämlich ist der Schlafzustand. Vom Schlaf wird das Medium nun nicht mehr behindert, es ist in allen Graden für das Heilen bewusst. Das Medium sieht, hört und fühlt nun die Krankheit, es schaut durch alle stofflichen Gesetze hindurch, nichts kann es aufhalten, sein Meister hat es in diese Gesetze hinaufgezogen. 

      Nun erweitert der Meister das Heilen, die Konzentration des Mediums ist stärker geworden und die Kranken müssen das fühlen. Das Dienen des Mediums ist jetzt einfacher geworden, ist aber kosmisch tief, weil nun die Erde mit all ihren Gesetzen losgelassen worden ist. Die Bequemlichkeit für das Medium ist das Wissen, das Kennen der Krankheiten, es gibt keine Störungen, Behandeln ist für ihn einfach, wie eine astrale Persönlichkeit sieht er die Krankheiten vor sich, exakter noch als in der unbewussten Trance. Dies ist das hundertprozentige Auflösen seiner Persönlichkeit in den astralen Gesetzen. Nun kommt auch die Weisheit davon in sein Leben. Eines unter Tausenden von Medien, das diesen Kontakt erreicht. Es ist das Höchste, was das Medium erleben kann. Das Alte Ägypten hat diese Gesetze erlebt. 

      Nun ist die unbewusste Trance besiegt, das Wegsinken ist nicht mehr nötig. Als mein Meister für das Heilen so weit gekommen war, dass sein Medium das astrale Heilen erleben und empfangen konnte, ging er dazu über. Er wollte, dass das Instrument diese Gesetze überwand, weil der Meister fortzufahren wünschte, um die Großen Schwingen aufzubauen. Nun muss das Medium erst Prüfungen ablegen. Der Meister löst sich von ihm, er bleibt jedoch verbunden, ist aber für das Medium unsichtbar. Früher sah das Instrument seinen Meister stets im und um den Kranken, nun ist jenes Wahrnehmen vollkommen ausgeschaltet. Das Medium muss sich kurz daran gewöhnen, aber irgendwo im Raum fühlt es seine große Kraft. Der Meister ist überall, fühlt das Instrument, und so ist es. Eine Dame kommt das Medium besuchen und will eine Diagnose gestellt sehen. Aber das Medium muss essen, wenn er das jetzt nicht tut, wird es an diesem Mittag nichts mehr, und die Dame ist zu früh, seine Sprechstunde hat noch nicht begonnen. Er erzählt ihr, wie die Situation ist, und sie wird warten. Der Meister sagt: 

      „Geh und iss, aber bleibe mit mir verbunden, ich werde jetzt die Diagnose stellen.“ 

      „Wo seid Ihr?“, fragt das Medium. 

      „Ich bin in meiner eigenen Sphäre. Ich bin Millionen Stunden von dir entfernt und trotzdem werde ich die Diagnose stellen. Du weißt, wo ich lebe. Ich will dir zeigen, wie unser geistiger Kontakt demnächst ist. Nun kannst du mich immer erreichen, du musst mich niemals erst suchen, ich bin und bleibe stets mit dir verbunden. Nun wird bewiesen werden, wie weit du gekommen bist.“ 

      Das Medium geht essen. Beim Essen sieht er bereits den innerlichen Organismus der Dame. Sein Meister lässt ihn wie zuvor alles erleben, aber nun weiter während des Essens. Dieses stoffliche Geschehen darf keine Behinderung dabei sein, geistig eine unfehlbare Diagnose zu stellen. Das Medium teilt sich, er lässt fünf Prozent von sich essen, er selbst ist mit seinem Meister verbunden. Wer ihn dort sitzen sieht, denkt, dass der Mann in Gedanken ist, und das ist so, aber er lebt in der Kranken. Nun kontrolliert der Meister die Diagnose und sagt: 

      „Hast du gesehen, woran es da fehlt?“ 

      „Ja, Meister, ich sehe alles, deutlich habe ich die Störungen wahrgenommen.“ 

      „Hör gut zu, was ich dir nun sagen werde. Gleich musst du wiederholen, was ich dir durchgebe. Die Ärzte wollen sie wegen Blinddarmentzündung operieren, aber eine Operation ist nicht nötig, lediglich ihr Nervensystem ist gestört. Sie muss ein wenig hinaus aufs Land, und ich sehe, dass sie eine Reise machen will. Sag ihr, dass es ihre Heilung ist. Wir brauchen sie nicht zu behandeln.“ Der Meister fragt nun: „Willst du mir kurz antworten?“ 

      Das Medium schickt seinem Meister jetzt seine erhaltende Weisheit wie eine Vision zu ihm und hört: 

      „Fabelhaft, gehe zu ihr und sage, was du wahrgenommen hast.“ 

      Das Medium ist unterdessen mit dem Essen fertig geworden und geht zu der Dame. Er erzählt ihr, was er beim Essen von seinem Meister empfangen hat. Die Dame findet das fantastisch. „Das ist André“, sagt sie, „ich kenne Ihre Bücher. Ich werde sofort aufbrechen und Sie wissen lassen, wie ich mich fühle.“ Sie geht und schreibt später, dass sie keine Schmerzen mehr hat. Ihr Bruder hätte sie operieren wollen, findet aber, genau wie sie, die Diagnose enorm. 

      Dies ist das Höchste, was Sie als Medium erreichen können, höher hinaus zu gehen ist nicht mehr möglich. Auch für den gläubigen Menschen wird dies das Höchste, aber nun ist das Gebet allein nicht ausreichend. Fühlen Sie, dass der Scientist auf diese Weise das Heilen empfangen will? Nun muss Gott helfen. Aber Gott kann das gebrochene Bein nicht wieder heil machen. Zahlreiche Heilungen kommen trotzdem zustande, denn das Gebet dringt zu den Lichtsphären durch, aber ein Gesandter Gottes kehrt zur Erde zurück und gibt dem Kranken seine eigenen Kräfte. Man denkt nun, dass Gott sein Kind geheilt habe, dennoch ist es ein wenig anders, denn der Kranke hat den natürlichen Weg erlebt. Das Beten kann also Heilung zustande bringen, aber die Kräfte dafür kommen aus höheren Regionen und gehören zu denen, die einst auf der Erde gelebt haben. Wie Engel traten sie ihre eigenen Kräfte ab, weil diese Heiligen diese Aufgabe akzeptiert haben. Der Kranke muss jedoch wissen, ob es nötig ist, einen Arzt zu konsultieren. Nun gehen Gebet und Studium ein und denselben Weg und dies kann allein Glück und Segen bringen, nun werden die Gesetze nicht vernachlässigt! 

      Auch die Ägypter haben als Heiler eine enorme Höhe erreicht. Die Priester waren gewaltige Heiler, sie brachten sogar Operationen zustande, nahmen in kurzer Zeit Geschwulste unter der Schädeldecke weg, als ob sie die Kenntnisse und die Weisheit Ihres zwanzigsten Jahrhunderts besessen hätten. Ihre Kräuter sind berühmt. Unfehlbar wirkten die Priester auf den stofflichen Körper ein und stiegen geistig in ihn hinab, um die Diagnose zu stellen. Aber als sie sich dort selbst ausleben wollten, zog sich Jene Seite zurück und sie waren allein, sodass sie diese Höhe nicht mehr erleben konnten. 

      All diese Priester lebten im dritten und vierten Lebensgrad. Die psychische Trance war in ihrem Besitz und sie erlebten all die Gaben, die ich soeben beschrieb. Sie waren Könige auf ihrem Gebiet und sich ihres Könnens vollkommen bewusst. Geisteskrankheit hatte keine Bedeutung für sie, in kurzer Zeit wurden die Kranken von der astralen Beeinflussung befreit. Offenbar waren sie durch ihre Konzentration dazu in der Lage und sie kannten die Gesetze zwischen Leben und Tod. Für sie konnte sich ein Dämon selbst niederreißen, vom Leben auf der Erde musste die Hölle die Finger lassen. Auch sie standen jedoch vor dem eigenen Lebensgrad. War ein Kranker unter dämonischen Einfluss gekommen und hatte sein innerliches Leben darauf Abstimmung, dann waren auch sie machtlos. Trotzdem sandten sie solche Menschen nicht fort, erst wurde das innerliche Leben, die Persönlichkeit, angepackt, und danach konnte das Entfernen des Dämons stattfinden. War jedoch jemand durch eigene Empfindsamkeit überrumpelt worden, dann konnte der astrale Dämon ihrer Konzentration nicht weiter Widerstand bieten und er musste das Leben loslassen, so ungeheuer stark waren ihre Gedanken. Sie ließen sich von einer giftigen Schlange beißen und regulierten den Blutkreislauf zum Guten. Für sie gab es keine Probleme, sie kannten den Organismus. Die Wunde wurde durch die Kräuter gesäubert und Konzentration und Lebensaura taten den Rest. Sie setzten stoffliche Systeme vorübergehend außer Betrieb, um sie zu heilen. Ihr Heilen war magisch und unfehlbar, sie waren in allem bewusst und kosmisch tief. 

      Dreißig Jahre dauerte ihr Tempelstudium, erst dann waren sie vollendete Priester. Der Träger der Großen Schwingen stand über ihnen allen, aber alle Priester erlebten die psychischen und physischen Gaben. Einen Vogel im Fluge riefen sie zu sich, das Tier kam und setzte sich auf ihrer ausgestreckten Hand nieder. Sie kamen hierbei zur Teilung der Persönlichkeit. Während des Fluges verbanden sie sich mit dem Tier und zwangen das Leben, zu gehorchen. Das Tier verlor nun das eigene Gefühlsleben und musste gehorchen, eine andere Macht, die stärker war, dominierte das Leben des Tieres. Löwen und andere wilde Tierarten wurden auf diese Art und Weise besiegt. Das Tier veränderte sich in demselben Augenblick und hatte keinen eigenen Willen mehr, sie lebten in dem Tier und hatten die tierhafte Persönlichkeit besiegt. Wie Schoßhündchen gehorchten die Tiere ihrem Willen, nichts hatte das Tier unter ihrer magischen Konzentration entgegenzuhalten. Und hierdurch besiegten sie zugleich die Krankheiten, ihr Wille war auf den kranken Teil eingestellt und musste an der Wirkung des Ganzen teilnehmen. Ob der kranke Teil wollte oder nicht, dem zu entkommen war nicht möglich. Ich brauche Ihnen nicht zu sagen, dass diese Priester, als sie die Schwarze Magie erlebten, alles, was ihnen über den Weg lief, beherrschten, sie konnten machen und zerbrechen, was sie selbst wollten, und taten es auch. 

      Auch der Osten heilt, und zwar unfehlbar. Der heutige Yogi ist ein Meister im Heilen, er besitzt das Wissen des viertgradigen Mediums und hat sich die Gaben in einem Tempel aneignen können. Das ist nun für den Osten wiederum durchaus möglich, sie folgen der Entwicklung des Alten Ägypten. Alle können, sofern das Gefühl dafür da ist, diese Höhe erreichen. Nun hilft Jene Seite ihnen nicht mehr, ihnen kann höchstens ein verstorbener Priester helfen, der seinem Tempel von dieser Seite aus dient, mehr ist für sie nicht zu erreichen. Trotzdem gelangen sie zu einer okkulten Höhe, denn die Gaben lernen sie durch ihr Studium kennen und sie überwinden den eigenen Organismus. Wenn dieser überwunden ist, ist der Yogi in der Lage, den kranken Teil des anderen Körpers zu heilen. Auch er ist in Konzentration unfehlbar. 

      Fakire und Magier suchen es in den physischen Gesetzen und erleben ihre eigene Welt, der Yogi sucht das astrale Bewusstsein und folgt dem Eingeweihten. 

      Haben Sie sich ernstlich geschnitten, dann heilt der Yogi auf seine eigene Art und Weise. Er schließt durch seine Konzentration den Blutkreislauf ab und legt einen Verband darum. Mehr tut er nicht, höchstens noch ein wenig Heilsalbe. Aber innerlich hält er die Wunde fest, seine Konzentration ist es, die heilt und so die Wunde schließen soll. Innerhalb von einigen Tagen ist die Wunde zu. Sie können während der Behandlung meilenweit weggehen, er bleibt mit Ihnen verbunden und fühlt, ob er aufhören kann. Wenn Sie ein winziges bisschen Gefühl besitzen, werden Sie ihn sogar fühlen können und etwas höher noch hören Sie zu Ihrem innerlichen Leben sagen: 

      „Mache den Verband ab, du bist gesund.“ 

      Der Yogi ist ein bewusstes, und zwar ein geistig bewusstes, Kind Gottes, sofern auch er das höhere Leben sucht. Aber auch unter ihnen treffen Sie die geistige Spreu an. 

      Das Medium im vierten Grad erlebt diese Gesetze und kann durch seinen Meister geistige Wunder erleben. Spontanheilungen kommen jetzt zustande und geschehen durch die Konzentration des Meisters und die heilende Lebensaura. Dies ist eine unfehlbare Heilung und sie steht über jedem irdischen Können und Wissen, diese ist kosmisch tief und ein Segen für die leidende Menschheit. Nun ist das Heilen für einen Kranken eine Offenbarung. Auf diesem Werk kann Gottes Segen ruhen. Und Gott segnet beide Leben durch Seine Wunder. 

      Es ist die Macht Gottes und Seines Kindes Jesus Christus, wodurch die Apostel heilten. Sie legten ihre Hände auf und heilten durch den Willen ihres Meisters. In ihrem Schatten wurden Kranke gesund. Nun heilen der Glaube und die Macht Gottes. Das Kind Gottes, das sich anheimgeben kann, heilt endgültig, denn dieses Leben zieht sich selbst in die Göttlichkeit hinauf, wie auch Christus selbst gesagt hat. 

      Als die Blinden ihn baten, das Wunder zustande zu bringen, nachdem sie Ihn zuerst verspottet hatten, sagte Christus: 

      „Lasst die Blinden die Blinden heilen.“ Hier ist nichts zu heilen, das Gefühlsleben weigert sich! Die Apostel gaben sich ihrem Meister anheim, aber auch sie haben akzeptieren müssen, dass sie dem niederen „Ich“ nicht helfen konnten. Trotzdem lebten die Apostel nach dem Dahingehen ihres Meisters in dieser Macht und legten ihre Hände auf. Nicht jeder Apostel hat die Macht, um in Gedanken zu heilen, nur wenige Apostel waren dazu in der Lage. Aber, wie gesagt, in ihrem Schatten wurde der Kranke gesund. Darin lagen die Macht und die Kraft ihres Meisters Christus, sie heilten durch Ihn. Das kann jeder, wenn der Mensch wie ein Apostel ist. Nun spricht Ihr eigenes Leben. Falls es nicht möglich ist, so akzeptieren Sie dann, dass Sie nicht dafür bereit sind. Gottes Gesetze sind dann nicht in Ihrem Leben, Sie müssen für diese Liebe und das Dienen noch erwachen. 

      Aber wer dies fühlt, versteht, dass Christus bewusst heilte. Er lebte im Göttlichen „All“. Von dort aus wurden die Kranken geheilt. Seine „All-Konzentration“ heilte in demselben Augenblick, und das sind die Wunder, die auch Ihre Medien erleben können, wenn der Meister auf dieser Seite dazu in der Lage ist. Die Möglichkeit muss also da sein, ist das nicht der Fall, dann geht es nicht, wie sehr auch gebetet wird. 

      Wer die Apostel aufforderte: „Hilfe, heilt mich im Namen von Christus“, war bereits geheilt. Dieses Kind glaubte und Christus zieht ein gläubiges Kind in Sein Leben hinauf. Es ist Gottes Wille, aber das Kind muss darum bitten. 

      Hierdurch haben Millionen Seelen begonnen, zu heilen. Es hat Tausende von Menschen gegeben, und sie leben noch in Ihrer Mitte, die sagen: 

      „Steh auf und geh“, zu dem lahmen Mann, aber der Mann bleibt liegen. Was will dieser Fantast? Besitzen, was die Apostel erlebten? Dieser Größenwahn ist grenzenlos. Sie würden es wohl wollen, aber es gibt nichts zu wollen, die okkulten Gesetze rufen ihnen Stopp zu, die Apostel haben die Krankheiten durch ihren Meister besiegt. Die Apostel heilten durch die Göttliche Macht ihres Meisters und dies braucht kein Medium zu erbitten; wenn es möglich ist, geschieht es von alleine und geschieht außerhalb seines eigenen Wissens. Nun ist die Gnade nicht vom Medium, sondern vom Kranken empfangen worden. Der Kranke besitzt nun das Wunder, nicht Jene Seite und nicht das Medium. Und das wusste Christus und die Apostel haben es erleben dürfen, sie erfuhren die astralen Gesetze und gaben sich ihnen anheim. Jemand, der sterben muss und am Ende des irdischen Kreislaufs ist, kann nicht geheilt werden. Das ist die Bedeutung, aber es sind zugleich die karmischen Gesetze für einen Kranken. 

      Es gibt Kranke, die alles und alles probieren und trotzdem keine Heilung finden. Dann dominieren die karmischen Gesetze dieses Lebens. Der Kranke muss etwas erleben, um zu erwachen, und dies ist Krankheit. Kein einziger Meister ist in der Lage, diese Gesetze zu überwinden, denn das ist nicht möglich. Sehr viele Heiler stranden dadurch, weil sie meinen, die Kranken trotzdem heilen zu können, aber es ist der Stopp, den dieses Leben selbst ausruft. Wer trotzdem als Medium anfängt, scheitert am Stopp dieses Kranken. Die Entwicklung der Apostel ist nicht wieder zu erleben, auch wenn das viertgradige Medium in das Leben seines Meisters hinaufgezogen wurde und Spontanheilungen stattfinden können. Kein einziger Meister kann an diese Höhe heranreichen. Christus heilte aus Göttlicher Quelle, Er ist Göttlich und die Apostel lebten in Seiner „Aura“. Wer will sich auf dieser Seite und auf der Erde diese Macht und Kraft aneignen? Dem ist zu folgen, aber der Besitz dessen ist erst dann in unserer Reichweite, wenn auch wir die göttlichen Sphären erreicht haben und die Gottheit in unserem Leben erwacht ist. Vorher heißt es: Hände weg! Keine Profanierung! Die Göttlichkeit von Christus ist die dominierende Beseelung von Stoff und Raum, hierin ist das Göttliche eingeschlossen. Doch die Apostel lebten dadurch! 

      Jene Seite folgt diesem Weg, für uns gibt es keinen anderen, um dazu zu kommen, Christus zu dienen. Aber wir brauchen uns nichts einzubilden, die Gesetze Gottes müssen wir uns erst aneignen, erst dann ist es möglich, Kranken zu helfen. Vorher waren wir selbst noch infiziert und vergiftet. Auf der Erde gibt nun ein Mensch dem anderen Leben Gottes sein eigenes Gift. Soll das etwa heilen? Sollen Verderblichkeit und das niederreißende Gefühlsleben Ihre Kranken heilen? Das ist unmöglich, das Medium dient sich selbst und hat nichts zu verschenken. Es ist das Nachäffen dessen, was die Apostel durch reine Liebe und durch ihren Meister zustande bringen durften. Aber ihre Kräuter sind verderblich, denn diese Menschen kennen die Krankheiten nicht, schauen niemals durch eine Krankheit hindurch und verschreiben trotzdem Kräuter dafür. Jene Seite heilt nicht durch Kräuter, die Lebensaura von Christus strömt durch unser Leben hindurch und stärkt das kranke Kind Gottes, denn auch wir wollen dienen! Diese Meister wissen, dass manche Krankheiten nicht zu besiegen sind, auch wenn es so scheint, als seien keine Qualen vorhanden. Trotzdem sind diese Symptome nicht zu besiegen. Entscheidend für den Kranken ist die eigene Lebensabstimmung. Wenn der Kranke sich vollkommen anheimgeben kann, ist bereits sehr viel überwunden. Handauflegen kann jeder, aber von der einen Hand geht etwas aus, die andere hingegen saugt auf. Der Kranke braucht sich nicht zu entkleiden, Nacktheit ist absurd, dies zu fordern ist das Verlangen des leidenschaftlichen und tierhaften Instinktes, der den Körper besitzen will. 

      Ein Scharlatan wird von einer Mutter aufgesucht, die um Hilfe bittet. Er schaut sie an und sagt: 

      „Das ist möglich, ziehen Sie nur Ihre Kleidung aus, Ihren Magen, Ihren Rücken und Ihre Schultern muss ich behandeln.“ 

      Die Frau schaut zwar seltsam, aber es muss sicher sein. Sie legt ihre Kleidung ab. Sie musste sich hinlegen und er reibt, massiert im Grunde ihren Körper. Es dauert eine halbe Stunde, bis der Mann selbst genug davon hat und sie sich anziehen kann. Sie soll wiederkommen. Die Frau geht fort und erzählt einer Freundin ihre Erfahrung, und diese sagt ihr, dass dieses Entkleiden nicht nötig ist. Ihr Heiler sagt, dass es ein bewusster Geisteskranker, ein begehrlicher stofflicher Dämon ist. Aber die Frau glaubt, einen Nutzen von der Behandlung zu haben, und geht weiter hin. Trotzdem wird sie nicht gesund und enttäuscht gibt sie es auf. 

      Nun sucht sie anderswo und landet wiederum in falschen Händen. Dieser Scharlatan „bauchelt“, er reibt mit seinem Bauch über den ihren, hierdurch wird sie gewiss gesund werden. Und wahrhaftig, die Schmerzen gehen weg. Trotzdem erfährt sie, dass es schlecht ist, dass es Leidenschaft des Heilers ist, und sie will nichts mehr davon wissen. Tausende von Menschen scheitern an derartigem Gesindel! 

      Jene Seite sagt Ihnen: Der Lebensmagnetismus dringt überall hindurch. Hier der Beweis. 

      Eine Dame ist bei einem viertgradigen Medium in Behandlung. Das Medium hilft ihr durch seinen Meister, aber die Dame will überall dort Hilfe haben, wo sie meint, Schmerzen zu haben. Das Medium bestrahlt das zentrale Nervensystem und das ist ausreichend, das Nervensystem sorgt selbst für die weitere Verarbeitung. Aber die Dame murrt. Ihr Kopf soll auch noch etwas haben und sie hat auch Schmerzen in ihrem Arm. Das Medium tut trotzdem, was nötig ist, wird ihr aber durch seinen Meister bald die Beweise geben. 

      Sie kommt ein weiteres Mal wieder. Das männliche Medium übernimmt plötzlich ihren Zustand und sagt: 

      „Setzen Sie sich hin.“ Er legt seine Hände unter die Schuhe. Nach kurzer Zeit fühlt und sieht er, dass der Zahnschmerz weg ist, und sagt: 

      „Ist Ihr Zahnschmerz weg?“ 

      „Wussten Sie das?“ 

      „Sie sehen es, meine Dame, durch den Absatz ihres Schuhs dringt die Aura zu Ihrem Zahnschmerz durch. In Zukunft heile ich und nicht Sie, ist das in Ordnung?“ 

      Sie bekam ihre Beweise und ihre Strafe, aber es war nötig. 

      Es gibt auch mystisch angelegte Heiler, und diese haben eine Methode, die nur sie kennen und verwenden können. 

      Eine Dame kommt zu solch einem Mann, sie will, dass ihr geholfen wird. „Gut“, sagt er, „das ist möglich. Ziehen Sie sich nur aus und legen sie sich dorthin.“ Die Dame legt sich hin. Der Mann steckt Kerzen an und ergreift seine Geige. Er spielt wundervolle Lieder und ist wie in Ekstase. Nach einer halben Stunde hört er auf, die Behandlung ist vorbei und kostet sie einen Zehner! Sie geht weg und ... bleibt weg. 

      Der Lebensmagnetismus ist nicht aufzuhalten, wenn Kontakt besteht. Sogar auf Entfernung kann geheilt werden. Das tun sehr viele Scharlatane, aber sie erreichen nichts, nur der dritte und der vierte Grad sind dazu in der Lage. Nun macht das Medium Folgendes. 

      Der Meister hat die Diagnose gestellt und verbindet das Medium mit dem Kranken. Das Medium fühlt diese Verbindung. Zu einer festgelegten Stunde kommt die Behandlung. Das Medium tut nichts anderes, als sich auf den Kranken einzustellen, der Meister muss nun heilen. Und das ist für ihn genau dasselbe wie bei direktem Kontakt, er steigt nun durch das Medium, das zum halb wachenden Bewusstsein gekommen ist, in den Kranken hinab und hinterlässt seine Lebensaura in ihm. Dieser halb stoffliche, halb geistige Kontakt ist ein physisches Phänomen, das wir bald kennenlernen, wenn wir den physischen Gaben folgen. Der Meister ist also durch die Aura und das Einssein mit dem Medium in der Lage, sich mit dem Krankheitsbild zu verbinden, eins zu werden, sonst wird die Aura nicht aufgefangen und gleitet wegen der eigenen ätherischen Beschaffenheit durch den kranken Körper hindurch und geht auch wieder weg. Nun kann die Aura jedoch aufgefangen werden, und dies ist nur möglich, wenn der Kranke Abstimmung auf die Sphären des Lichtes hat. Seele muss mit Seele zur geistigen Einheit kommen, sonst hilft es nicht. 

      Auf diese Art und Weise können Sie auf Entfernung arbeiten, aber dies geschieht durch unsere Welt und abseits des Mediums, trotzdem ist das Instrument eins mit dem Zustand, weil der Meister durch sein Leben Verbindung hat. Aber jeder Nerv arbeitet dagegen, wenn kein geistiger Kontakt besteht, und weigert sich, die Lebensaura aufzunehmen. Auch diese Heilung kann unfehlbar sein, wenn die okkulten Gesetze und die Gaben erlebt werden, sonst ist es nichtsnutziges Vergeuden von Kraft und Zeit! Trotzdem probiert es jeder Scharlatan und empfängt auch nun sein Geld dafür. Schwierig ist es, aber er hilft. 

      Dieser Scharlatan kann nur seinen eigenen Lebensgrad beeinflussen, kann nichts für das andere Leben tun, und wenn er das höhere Bewusstsein trotzdem behandelt, gibt er jenem Leben sein eigenes Seelengift und verschlimmert die Krankheit, er bringt Unruhe in alle Organe, auch wenn er in jenem Augenblick das Gute wollte. 

      Der Teufel fühlt sich von den Sphären des Lichts ausgeschlossen, will aber trotzdem Herr und Meister spielen. Die astralen okkulten Gesetze rufen ihm nicht nur Stopp zu, sondern sie treten ihn fort, sie sind wie die Peitsche in den Händen von Christus, als Er die Besudeler aus dem Tempel hinausprügelte, und dies gilt zugleich für alle, die sich an der heilenden Gabe vergreifen!!! 

      Der Scharlatan ist Ihre Gefahr, Ihr Leid und Schmerz und Ihr Grab. Er dient nicht Christus, sondern seinem eigenen Leben, er muss leben und will nicht vor Hunger umkommen. 

      Das männliche Medium in den Händen eines Meisters wird plötzlich gerufen, man braucht ihn. Der Meister sieht, was hier geschieht, und sagt: 

      „Sofortige Aufnahme ins Krankenhaus.“ 

      Der Scharlatan, in dessen Behandlung der Kranke war, hatte die vom Arzt verschriebenen Spritzen endgültig verboten. „Weg mit diesem Zeug, fort damit, Sie verseuchen sich selbst.“ Die Menschen denken, dass es richtig ist, und befolgen seinen Rat. Ein Bein nach dem anderen muss dem Patienten abgenommen werden, das Insulin wurde dem Mann vom Scharlatan genommen. 

      Ärzte fluchen, aber der Patient ist nach kurzer Zeit auf dieser Seite. Was sollen Sie gegen diese Gefahr tun? Sich über die Kräfte und Gaben des Mediums informieren, notfalls öffentlich, denn es kann Sie Ihr Leben kosten. Nur hierdurch werden diese Menschen unschädlich gemacht. Sie gehen über Leichen! Buchbände sind über sie zu füllen, aber das ist nicht der Sinn der Sache, Sie sind gewarnt! 

      Hunderte von Opfern haben ihren Zoll bezahlen müssen, sie durchschauten diese „Heiler“ nicht und gaben sich ihnen anheim. Ihre Aura ist vertierlicht und kann Sie nur verunreinigen. Sie sagen Ihnen, dass Sie in Kürze gesund sind, und kurz danach ist es genau anders, Sie leben nun auf dieser Seite. Sie sehen nicht, sie hören nicht und sind nicht im Besitz der geistigen telepathischen Gefühlskraft, ihr Hunde-Instinkt ist das Einzige, was sie besitzen, und damit wollen sie Sie heilen. Sie stapeln Fehler auf Fehler und machen doch weiter, niemand hält sie auf, und Lebenslektionen sagen ihnen nichts. Suchen und behalten Sie das Gute, wenn Sie sich des Sehers nicht sicher sind, so halten Sie Ihren Arzt fest, gehen Sie nicht zum Scharlatan, sonst sind Sie verloren. 

      Wenn diese Menschen apostelartig tun, seien Sie dann auf der Hut, sie repräsentieren das Falsche! 

      Bald werden die Parapsychologen dieses Übel bekämpfen und dem Scharlatan Stopp zurufen. Jedes Medium muss sich testen lassen, und dann wird sich herausstellen, wer Gaben besitzt, erst dann sind Sie von all dieser okkulten Gefahr erlöst! Dies kommt, und zwar rasch, denn das Zeitalter des Christus duldet das Besudeln der geistigen Gaben nicht länger. Christus ist dafür gestorben und das kann Gott nicht länger gutheißen. 

      Das Medium in unseren Händen kann heilen. Aber wenn weder Arzt noch okkulte Gesetze helfen können, bleibt nur die reine Liebe übrig, eingestellt auf das direkte Leben, nur die Liebe von Seele zu Seele, die geistig gefühlt alles übertrifft, Sie sind dann offen für Christus. 

      In der Zukunft sind weder Medien noch Ärzte nötig, auf dieser Seite steht ein technisches Instrument bereit, das alle Krankheiten sich auflösen lässt. Ich habe das große Wunder in dem Buch „Die Völker der Erde“ beschrieben und Sie können sich davon überzeugen, indem Sie es lesen. 

      Es gibt Menschen, die denken, dass ein Medium seine Kräfte umsonst weitergeben muss. Was sie bekommen haben, darf nicht durch Geld besudelt werden. Auch das ist Unsinn. Wie sollen wir unsere Instrumente am Leben halten, die sich gänzlich für ihre Aufgabe hingeben? Wodurch sollen sie sich bei Kräften halten, wenn sie kein Essen kaufen können? Von astraler Kraft allein kann man nicht leben, die Meister sagen, wie die Kranken leben sollen, aber auch, wie das Instrument seine Gesundheit behält. Die Behandlung muss vergütet werden: Wer viel hat, bezahlt auch für die Armen mit, denen gratis geholfen werden wird. Wir sorgen dafür, dass keine Wuchergewinne gemacht werden, kein einziges Instrument in unseren Händen ist dazu fähig, wir berechnen keine großen Beträge für die gestellte Diagnose, wir durchschauen Ihr Leben und legen Ihre stoffliche Gabe erst dann fest. 

      Das wahrhaftige Instrument begeht keine Sünde, wenn es etwas aus Geld anfassen muss, die Guten finden es trotzdem bereits schrecklich, dass sie Geld akzeptieren müssen, lieber wären sie hiervon erlöst. Aber geht das? Wenn Sie dies fühlen, hat es zugleich keine Bedeutung mehr. Wenn wir wahrnehmen, dass das Instrument das Geldfieber hat, steht das Medium sofort allein da und Jene Seite zieht sich zurück. 

      Wenn Sie dies lesen, so fangen Sie dann nicht an, Kranke zu unserem Instrument zu schicken, sein Meister hat ihm den Auftrag gegeben, mit dem Heilen, wie großartig und rein es auch sei, aufzuhören, er bekommt eine andere Aufgabe. Nun will Jene Seite das innerliche Leben erreichen und gesund machen, und dafür werden alle anwesenden Kräfte eingesetzt. 

      Sie sind jedoch gewarnt. Ich sage Ihnen: Für Gott ist alles möglich, wenn Sie die Gesetze kennen und Ihr eigenes Karma Ihnen nicht Stopp zuruft. Christus ist und bleibt die lebendige Beseelung für Ihr Leben, für Ihre Krankheiten und für Ihr Leben nach dem Tod. Durch Christus zum astralen Gelehrten, durch ihn zu Ihrem eigenen-Ich, dann kommt das Beugen des Kopfes von allein. Dann ist Heilung möglich! Sie sind offen für Gott! 

    

  
    
      Der Schlaf

      Bevor ich zu den physischen Gesetzen übergehe, muss ich Ihnen als Allererstes von Ihrem eigenen Schlaf erzählen, wenn Sie gleich die physischen Gaben begreifen können wollen. Ihr Schlaf ist es, durch den die psychischen und physischen Wunder erlebt werden; gäbe es den Schlaf nicht, dann existierten auch keine geistigen Gaben. Ihr Schlaf ist der Untergrund, durch den die Gaben ihre universelle Bedeutung bekommen haben. 

      Durch unsere Welt sind sie zur Entwicklung gekommen, weil Sie als Mensch einschlafen können, sonst wäre es nicht möglich gewesen, die Seele von den stofflichen Gesetzen zu befreien. Das ist doch seltsam, werden Sie denken, was hat der Schlaf nun mit den Gaben zu tun? Dies wird Ihnen schnell deutlich werden. 

      Ich habe bereits darüber gesprochen, als ich Ihnen erzählte, dass wir für die psychische Trance Ihren eigenen Schlaf erleben müssen. Was bewusst und unbewusst geschehen kann, aber trotzdem stattfindet, wenn das Medium in unser Leben hinaufgezogen wird. Wollen Sie die psychischen und physischen Gaben kennenlernen und daraus ein Studium machen, dann müssen Sie zuerst Ihren eigenen Schlaf analysieren können, sonst kommen Sie kein Stückchen weiter, der Schlaf ruft Ihnen für alle Gaben und okkulten Gesetze Stopp zu. Gäbe es also keinen Schlaf, dann existierte auch keine Trance, sodass der Schlaf uns und Ihnen die Tür öffnet, um die okkulten Gesetze zu erleben. 

      Hierüber können der Fakir und der Magier Sie aufklären. Sie haben diese Gesetze überwinden müssen, sie gingen zuerst durch den Schlaf hindurch, erlebten die sieben Grade Ihres Schlafes und kamen erst dann zu den okkulten Gesetzen und betraten eine neue Welt. Diese Welt wollten sie kennenlernen und dies war möglich, weil der Schlaf sie dorthin brachte. Der Schlaf ist für sie das eigentliche Gebäude, in dem all die okkulten Gesetze, die geistigen und die physischen Gaben ausgestellt sind, dem verehrten Publikum allerdings verschlossen, damit Sie sich nicht Ihre Finger verbrennen, denn was dort in den Vitrinen aufbewahrt wird, ist lebensgefährlich. Der Schlaf ist für die okkulten Gesetze, was die Mutter für ihr neugeborenes Kind ist, sie füttert ihren Liebling, für die okkulten Gesetze ist der Schlaf die Möglichkeit, die Gesetze zu erleben. 

      Den Schlaf fühlen Sie dicht bei sich, er ist tastbar – und trotzdem, kennen Sie Ihren Schlaf? Das kleinste Insekt besitzt dieses Wunder, diese Ruhe, um neue Kräfte zu sammeln, aber er ist ein großes Rätsel. In jedem Augenblick des Tages können Sie einschlafen, trotzdem wissen Sie als Mensch nichts von diesem unglaublichen, tiefen Wunder Gottes, welches Ihr Schlaf ist. Auch die Wissenschaft kennt Ihren Schlaf nicht, die Gelehrten stehen noch immer vor dem großen Problem und wissen sich damit keinen Rat. Nur der Osten hat den Schlaf kennengelernt. 

      Wie tief ist Ihr Schlaf und welche Wunder sind durch den Schlaf zu erleben? Wissen Sie, dass Ihr Schlaf die magischen Gesetze in den Händen hat? Dass all diese Gesetze durch Ihren Schlaf entstanden sind? Und dass Sie durch Ihren Schlaf Wunder erleben können? Wissen Sie, dass der erste Magier auf der Erde der Menschheit durch den Schlaf alle nun bekannten okkulten Gesetze geschenkt hat? 

      Von jenem Augenblick, verehrter Leser, datieren die magischen Gesetze, der erste Magier brachte sie durch die Hilfe von Jener Seite auf die Erde, denn hierdurch bekam unser Leben den Kontakt mit Ihrer stofflichen Welt und die Kluft zwischen Leben und Tod wurde überbrückt. Dieses Erleben liegt bereits Tausende von Jahrhunderten hinter Ihrem und meinem Leben, aber der Meister, der mit dieser Aufgabe betraut war, lebt noch auf dieser Seite, und zwar in der siebten Sphäre, er ist ein Engel im Geist. 

      Die Trance muss durch den Schlaf hindurch und der Schlaf ist wiederum eine Trance. Wir lernten bereits die bewusste und die unbewusste Trance kennen, aber der Schlaf besitzt die Grade, die sieben Tiefen, die vom Medium überwunden werden müssen, wenn wir als astrale Wesen zu Ihrem Leben sprechen können wollen. 

      Der Schlaf ist nun wiederum eins mit der Trance, die jetzt also auferlegt und überwunden ist. Sie sind dadurch an ihren Körper gefesselt, der Magier hat diese Fesseln überwunden und dies ist die Kunst des Ostens, in der sie die okkulten Gesetze erleben. Diese beiden Schlafarten haben nun eine eigene Bedeutung bekommen und repräsentieren zugleich eine eigene Welt. Der eine Schlaf gibt Ihnen Ruhe und Sie sind dadurch außerhalb des Bewusstseins, der andere muss erlebt werden und führt Sie in die geistigen Gaben oder zu den okkulten Gesetzen. Der Schlaf gab der Trance die lebendige Bewusstwerdung und ist für das westliche Medium in unseren Händen. Im stofflichen, natürlichen Schlaf liegen sieben Grade. Sie hören es: Sieben Übergänge, bevor Sie den letzten und tiefsten erleben können. Sie als Mensch erleben nur vier davon, die anderen drei Grade werden von Ihnen niemals erlebt. So verschwenderisch ist Mutter Natur, sogar den Schlaf hat sie so tief gemacht, dass die letzten Grade gar nicht erlebt werden können. Trotzdem haben diese letzten drei Grade eine enorme Bedeutung für Ihr und unser Leben, auch wenn Sie sie nicht erleben und man auf der Erde nichts davon weiß, tagein, tagaus sind diese drei Grade für Sie als Mensch am Werk und schenken Ihnen etwas. Jenes Etwas werden Sie bald kennenlernen und erst dann das wunderbar kosmisch tiefe Instrument, das Sie sind, verstehen. 

      Den fünften, sechsten und siebten Schlafgrad erlebt kein einziger westlicher Mensch, diese sind allein für einen Magier und darin erlebt er seine geistigen Künste und lässt sich dadurch eingraben. Hierin erlebt er den epileptischen Schlaf und lässt sich nun begraben, denn das ist dann für ihn möglich, sofern er diese Grade überwunden hat. Wenn diese sieben Schlafgrade nicht existierten, hätten Sie niemals gehört, wie über den Scheintod gesprochen wird, weil es die letzten Schlafgrade sind, die Sie in den Scheintod führen. Der Scheintod wird im sechsten Grad erlebt und ist für einen Menschen auf der Erde der krankhafte Schlaf, für den Magier der bewusste, magisch-epileptische, überwundene Schlaf und Grad, den er durch sein Studium erleben kann. Was für ein Unterschied, sofern Sie nichts von all diesen Schlafgraden wissen. Sie sprechen für sich selbst und sind wundersam. Was hierdurch zu erleben ist, grenzt an das Unglaubliche und dennoch hat der Mensch es so weit gebracht, verlor dafür aber einige Male sein Leben. Trotzdem kehrte dieser erste Magier zurück und setzte sein okkultes Studium fort, um das letztendliche Ziel zu erreichen. Existierte kein Leben nach dem Tod, so lebten keine Menschen in der astralen Welt, die diese Gesetze kennengelernt hätten. Seien Sie dessen versichert, in jenem Fall hätten Sie auf der Erde niemals von all dieser tiefen Mystik gewusst. 

      Trotzdem erlebten sehr viele Menschen den Scheintod, alle Völker haben diesen Schlafgrad erlebt, er ist wissenschaftlich bewiesen, aber die eigentliche Krankheit kennt man nicht. 

      Die ersten drei Grade Ihres Schlafs dienen als Vorschlaf, Sie sind nun noch nicht im Schlaf, denn Sie müssen noch über die Schwelle des vierten Grades. Sehr viele Menschen kommen nicht über diesen dritten Grad hinaus, weil stoffliche und geistige Störungen das Einschlafen behindern. Dieser Schlaf ist nicht tief, Sie sind alle Augenblicke wieder wach und von Ruhe ist dann auch keine Rede. Wollen Sie einschlafen und körperlich und geistig ausruhen, dann müssen Sie über die Schwelle hinweg und den vierten Grad betreten. Im dritten Grad ist das innerliche Leben noch nicht von den stofflichen Systemen freigekommen und das zentrale Nervensystem reagiert noch immer. Sehr viele andere Störungen halten Sie wach und verhindern das natürliche Einschlafen. 

      Dies ist der halb wachende Schlaf, oder das halb wachende Bewusstsein, Sie sind vom Organismus gelöst und trotzdem noch nicht vollkommen befreit, weil Ihr eigenes Denken und Fühlen nicht einschlafen will. Die Seele ist nicht vollkommen im Schlaf und der Organismus wird hierdurch trotzdem noch ernährt und somit besteht eine Störung. Sie fühlen, dass Sie nicht einschlafen können. Ihr Körper windet sich in vielen Krümmungen, bis Sie plötzlich nichts mehr wissen und die Schwelle des vierten Grades von Ihnen als Persönlichkeit überschritten wird. 

      Obwohl Millionen Menschen zwischen dem dritten und vierten Grad verweilen, genießen ebenso viele Menschen ihren gesunden Schlaf, die natürliche Ruhe, die für den Organismus nötig ist, um neue Kräfte zu sammeln. Der vierte Schlafgrad führt Sie dann auch in das tiefe Wegsinken und Sie sind von Ihrem Kleid gelöst, losgekommen von den stofflichen Gesetzen. Aber worin leben Sie jetzt? Nun ruhen Ihr Organismus und das Seelenleben, zumindest, sofern keine geistigen Störungen vorliegen. Das innerliche Leben muss für den Schlaf bereit sein, keine Sorgen dürfen Ihr Einschlafen behindern, aber wer ist frei von Sorgen? Jeder verkehrte Gedanke stört Ihren Schlaf, Tausende andere Dinge verhindern das natürliche Hineingehen, die Heiligkeit des Schlafes. 

      Der gesunde Mensch, sich im vierten Schlafgrad befindend, weiß von diesem ruhelosen Winden nichts mehr. Das Nervensystem ist ausgeschaltet und kann nicht mehr reagieren, zumindest nicht mit voller Kraft, denn es bleibt in Wirkung, sonst würde der Tod eintreten. Auch das Seelenleben ist nun vollkommen vom Organismus gelöst. Die Seele saugt nun die Kräfte für den Organismus auf und zieht diese Kräfte vom „Göttlichen Raum“ aus zu sich und gibt diese während des Schlafens an den Organismus weiter. Nur im vierten Grad ist dieses Kräftesammeln möglich, der dritte Grad ist noch bewusst stofflich eingestellt, der vierte Grad ist das unbewusste Einschlafen und dann ist das Seelenleben in jenes Stadium eingetreten. Nun kann die Seele die lebende und vitale astrale Aura einsaugen. 

      Der dritte Schlafgrad erlebt Störungen und diese Menschen sind, wie gesagt, sofort wieder wach. Nun liegen stoffliche und geistige Störungen vor und diese sind von Ihrem Arzt nicht einfach festzustellen, weil er dann eine übernatürliche Diagnose stellen können muss. Ob er das kann, dem brauchen wir gar nicht zu folgen, denn der gute Mann kennt sich selbst meistens nicht, für ihn gibt es kein Jenseits. 

      Aber in diesem Zustand, im dritten Grad, erleben Sie das Träumen, der vierte ist Schlaf und hier ist das Träumen nicht mehr möglich. Lässt die Seele den dritten Grad los, ist vom Träumen wiederum keine Rede, das Erleben steigt tiefer in den Schlaf hinab und bekommt jetzt eine andere Aufgabe, die die Natur diesem Grad für die Seele geschenkt hat und die das Kräftesammeln ist! Schläft die Seele im dritten Grad weiter, dann können Sie Albträume erleben, Ihre Nachtwanderungen machen und Ihre Luftschlösser bauen; nun sind Sie dazu in der Lage, denn die Seele lebt jetzt zwischen Himmel und Erde und ist darin fühlend und denkend. Nun kann der Spuk zu Ihnen kommen. Nun werden chaotische und fantastische Träume erlebt, stoffliche und leidenschaftliche, je nachdem, wie die Seele und die Sehnsüchte sind. 

      Die Seele hat das Träumen also selbst in der Hand. Durch das eigene Denken und die Störungen für den Schlaf kommen all diese Träume zustande und sie haben meistens keine Bedeutung. In diesem Grad jedoch können Sie auch auferlegte Träume erleben und diese sind dann von einer astralen Persönlichkeit empfangen worden. Diese Störungen während Ihres Schlafes kommen vom stofflichen Leben während des Loskommens vom innerlichen Leben zu Ihnen und Sie übernehmen sie während dieses unruhigen Schlafs als Persönlichkeit. Sie sind und bleiben eins mit Ihrem Leben, auch wenn Sie es kurz vergessen und abgelegt haben, trotzdem ist dieses Ablegen nur ein Sprung zum Trocknen, hinter Ihnen und vor Ihnen gähnt das tiefe Wasser. Was nun? 

      Von allerlei Krankheiten wird der Schlaf beeinflusst. Der vierte Grad überwindet diese Störungen, aber der fünfte Grad ist für das Medium in Trance, worin die psychische Trance erlebt wird. Der sechste und siebte Grad sind für den Magier und den Fakir. Sie erleben hierin ihre geistigen Probleme und Kunststücke. Sie müssen also durch den normalen Schlaf zu den okkulten Gesetzen, wenn sie etwas davon erleben wollen und die geistigen Grade für die Gaben erlebt werden. Der Sechste und Siebte sind der Scheintod – sagte ich bereits –, und diesen können Sie als Mensch nicht erleben, aber diese Schlafgrade sind für den Osten die eigentlichen Gesetze, die überwunden werden müssen, erst dann kann das Medium im Osten etwas erreichen. 

      Auch wenn Sie diese Grade nicht erleben, Mutter Natur hat sie Ihnen trotzdem für ein bestimmtes Ziel geschenkt. Ich kann dann auch sagen, dass Sie sie dennoch erleben müssen, aber unbewusst, und dass Sie niemals hinter dieses Rätsel kommen werden, weil Sie Ihr eigenes Leben nicht kennen. Die Magier lassen sich jedoch dadurch begraben; durch Überwinden des sechsten und siebten Grades lernten sie die magischen Gesetze für Seele und Stoff kennen! Geistig und körperlich haben diese Menschen diese Gesetze also kennengelernt und sie durch das Tempelstudium überwinden können. Es gibt also verschiedene Tiefen in Ihrem eigenen Schlaf, von denen Sie nichts wissen. Niemals hat sich ein westlicher Mensch gefragt, warum diese Grade von der Natur geschaffen wurden, der Osten wollte es jedoch wissen. Der Osten fragte sich: 

      „Warum muss ich schlafen? Was mache ich, wenn ich mich dort niederlege und im Schlaf bin? Ist dann alles in mir in Ruhe? Was ist Schlaf? Ist für mich darin etwas zu lernen?“ 

      Dann begann man, nachzudenken. Einige haben es geschafft, Tausende von Menschen brachen zusammen, weil sie den Schlaf kennenlernen wollten, und verloren ihr Leben dadurch oder wurden komplett wahnsinnig. Diejenigen, die das Wundersame erreichten und erlebten, standen vor der „Unendlichkeit“ Gottes und verirrten sich darin, andere hingegen wussten sich auch nun zu orientieren und gingen weiter. Diese Menschen erlangten ihre kosmische Weisheit und ihren kosmischen Lebensgrad. Und das durch Ihren Schlaf? Sie werden das großartige Rätsel jetzt kennenlernen. Durch die großen Gaben dieses Mediums, durch die mir gegeben ist, dies alles für Sie aufzuzeichnen, lernen Sie sich selbst und das innerliche Leben als Mensch kennen, wofür Sie Gott nicht genug danken können. 

      Im Osten sind die Grade Ihres Schlafs bekannt, die okkulten Tempel sind dadurch entstanden. Im Alten Ägypten waren dies die allerersten Gesetze für den Priesterlehrling, die er zu lernen hatte. Die Ägypter fragten Jene Seite, was ihr Schlaf zu bedeuten hatte, und bekamen Antwort. Sie fühlten, dass dieses Schlafen Zeitverlust für sie bedeutete, und dies wollten sie verhindern. War das möglich? Falls dies nicht möglich sein sollte, so wollten sie in jedem Fall die Gesetze davon kennenlernen. Damals bekamen diese Priester von unserem Leben aus Unterricht und wurden in unser Leben hinaufgezogen. Nun traten zugleich die geistigen Gaben zutage und sie konnten sich auch diese aneignen, weil sie die okkulten Gesetze erlebten. Aber der Schlaf rief auch ihnen Stopp zu, sie mussten erst durch den Schlaf hindurch, wenn sie aufwärtsgehen wollten, und erst danach standen sie vor den Großen Schwingen. Hinter dem Schlaf lebt diese Unendliche Gabe Gottes und die Seele betritt unser Leben. Aber nun als Siegerin! Die stofflichen und geistigen Gesetze sind jetzt erlebt worden und in eigene Hände gekommen, obwohl sie als Menschen die geistige Hilfe akzeptieren mussten. Die Priester gaben sich anheim und erreichten das Höchste. Nun wurden die geistigen Gaben entwickelt und unser Leben bekam Bedeutung. Durch den Schlaf lernten sie die psychische Trance kennen und durch diese Trance das Allerletzte, was man als Stoffmensch erleben kann, und die Türen des Universums standen ihnen offen. Glücklich traten sie ein! 

      Der unschuldige, der leblose und doch so aufdringliche Westen weiß hiervon nichts, weil die Wissenschaft das Leben nach dem Tod nicht akzeptieren kann, so weit ist man noch nicht. Aber dadurch, dass die Menschheit im Westen noch nicht so weit ist, bleibt das innerliche Leben bar all dieser Heiligkeit und geht unbewusst weiter. Wenn die Wissenschaft Jene Seite akzeptieren könnte, dann würde diese Masse diese astrale Persönlichkeit kennenlernen und Ihre Gesellschaft bekäme eine vollständig andere Persönlichkeit, all ihr Denken und Fühlen würde sich dadurch verändern. Man weiß nun nicht, was das innerliche Leben während des Schlafens tut, und all diese Probleme hätte Jene Seite der Menschheit im Westen schon lange schenken können. Wir kommen nun trotzdem, endlich ist es so weit, aber die Wissenschaft besitzt diese Weisheit noch nicht. Der Westen verschließt sich vor dem Leben nach dem Tod und steht lieber weinend am Sarg, sieht und fühlt auch nun nicht weiter, das Weitergehen ist für den Westen noch umflort, es bedeutet Entmündigung, Niederreißen und das Ende des Glücks. 

      In den ersten drei Graden dominiert das Seelenleben die stofflichen Systeme noch immer. Kinder, die den dritten Grad wohl erleben konnten, machten nicht ins Bett, für sie ist der vierte Grad wieder zu tief und das Innerliche fühlt den stofflichen Druck des Wassers auf den Schließmuskel oder Nerv nicht und das Wasser läuft weg. Der dritte Grad nun würde die Seele wecken, die Persönlichkeit muss reagieren und dies verhindert das Bettnässen. Trotzdem werden noch viele Kinder wach und dies liegt wiederum an der Empfindsamkeit des Nervensystems und des innerlichen Lebens, der Persönlichkeit. 

      Im vierten Grad sinkt die Persönlichkeit weg und das bewusste stoffliche tagesbewusste Denken und Fühlen ist abgelegt. Seele und Stoff sind jedoch aufeinander eingestellt, die Seele muss die stofflichen Störungen erleiden und der Körper die der Seele, des innerlichen Lebens. Diese beiden Organismen passen sich natürlich aneinander an und erleben die stofflichen und astralen Gesetze für sich selbst. Was die Seele erlebt, gibt die Seele an den Organismus weiter und umgekehrt ebenso. Aber die Persönlichkeit als Mensch erleidet sie! Diese Persönlichkeit kann sowohl der Sklave von beiden Organismen sein als auch der Bezwinger. Das hat das östliche Kind verstanden. 

      Die geistige Sensitivität kann manchmal Schuld am nicht-natürlichen Einschlafen haben und dann dominiert die Seele das stoffliche Leben. Nun träumt das Kind seine Erlebnisse und der vierte Grad wird nicht erlebt, denn das ist nun nicht möglich. Sogar erwachsene Menschen träumen stoffliche Erlebnisse, werden aber manchmal sofort wach und müssen dann feststellen, dass sie gerade eben zu spät sind, jedoch das warme Bettchen ist pitschnass. Pfui Teufel, wie ist das nun möglich? Aber das ist zwischen dem dritten und dem vierten Schlafgrad zu finden. Steigen Sie nur kurz darin hinab und Sie wissen es, womöglich fangen Sie dann auch noch an, zu zeichnen oder zu malen, denn nun können Sie die geistige unbewusste Inspiration empfangen, die unbewusst von Ihnen erlebt wird, die wir Ihnen aber trotzdem bewusst schenken. Es ist für uns nun möglich Sie während dieser Gewalt beispielsweise den Raum weiß streichen zu lassen. Auch wenn Sie am Morgen erwachen und denken, dass es Unsinn ist, schauen Sie trotzdem unwillkürlich zum blauen Himmel, um nachzusehen, ob nicht ein Teil davon weiß ist, so tief ist das Gesetz der Inspiration in Ihr Leben eingedrungen. Hierin, in diesem Schlaf, wachsen all diese Luftschlösser empor und hierin baut sich der Mensch eigene Himmel. Das ist durch das Nicht-Einschlafen und dadurch, dass die Seele zwischen zwei Welten lebt und die Erde sich für sie ausgeschaltet hat. Dies sind also geistige und stoffliche Störungen. 

      Viele Störungen existieren für das Nicht-Einschlafen und diese sind sowohl stofflich als auch geistig. 

      Das innerliche Leben muss während des Schlafes das Tagesbewusste verarbeiten. Und wenn das nicht geschieht, sind Sie am Morgen todmüde. Nun hat sich das Seelenleben nicht abreagieren können. In diesem Zustand ist die Seele noch zu aktiv. Dieses Abreagieren ist ein körperliches Gesetz, von dem die Wissenschaft wiederum nichts weiß und welches auch Sie wohl nicht begreifen werden, obwohl Sie das Leben in den okkulten Osten führte, damit Sie dort Ihr Leben vertiefen, auch dann ist es für Sie noch das Suchen der Nadel in Ihrem Heuhaufen, weil sogar der Osten diese Gesetze gar nicht kennt, oder aber Sie haben es mit einem „Kosmisch“ Bewussten zu tun. Wenn sich der Mensch im Schlaf nicht abreagieren könnte, dann bräche das körperlich-stoffliche System zusammen, jenes Uhrwerk liefe sich dann unerbittlich fest. Es bekäme nun ein Zuviel zu verarbeiten und das geht nicht! So wunderbar hat Gott unseren Körper berechnet. Er ist denn auch das Großartigste, was Gott geschaffen hat und in Mensch und Tier deponiert hat. Ich könnte nun zehn Bücher über dieses Geschehen schreiben und Sie schwindlig machen, um Ihnen erst am Ende dieser zehn Bücher das wahre Rätsel erklären zu können, so unglaublich ist es, so weit ist es von Ihnen weg, und dennoch? Jede Sekunde des Tages leben Sie darin, machen Sie etwas dadurch oder bekommen etwas dadurch geschenkt, woraufhin Ihr Leben erfüllt ist. Dies sind keine kosmischen Rätsel, aber ich will Ihnen wohl erzählen, dass wir einander auf dieser Seite auch bisweilen Rätsel aufgeben, und dieses ist das Großartigste, das man uns aufgeben kann. Ra-ra – was ist es! 

      Nochmals, die Seele muss sich im Schlaf abreagieren, sonst würde der stoffliche Körper zusammenbrechen. Die Natur sorgte dafür! 

      Im Alter von einem Jahr würde das Kind dann bereits zusammenbrechen, weil das Seelenleben die gesammelten Erfahrungen nicht mehr tragen könnte. 

      Und nun im Erwachsenenalter? Das ist ein Gewicht, das Sie gar nicht einmal berechnen können und das trotzdem in Ihrem Inneren unmerklich getragen wird. Die Seele – ich gehe immer dichter zu ihr hin – erstellt ihre eigene Bilanz. Fühlen Sie es bereits? Die Seele lebt dadurch und der Schlaf gab ihr diese so große Gnade. Wer nun nicht im vierten Schlafgrad ist, kann sich nicht abreagieren, und folglich behält die Seele all ihre Lasten des Tages und reizt das doch bereits ermüdete Nervensystem und die stofflichen Störungen lassen es Sie wissen. Sie können nun rasch einen Nervenarzt aufsuchen, denn Ihr Nervensystem ist kaputt. 

      Mein verehrter Leser, es ist Ihr Unterbewusstsein!!! Das berühmte Unterbewusstsein, über das Ihre Parapsychologen so viel gesprochen und geschrieben haben, das sie aber trotzdem nicht kennen. Ihr Geschreibsel hat für Sie auch keine Bedeutung. Ihr Unterbewusstsein fängt all diese Überbelastung auf und dadurch wird die Seele völlig von ihrer eigenen Last befreit, sonst steht das Zusammenbrechen vor der Tür. Darum können Ihre Nervenärzte diese äußerst einfachen Störungen nicht feststellen, wie gelehrt sie auch tun. Sie müssen in jenes Unterbewusstsein hinabsteigen, wenn sie eine klare Diagnose stellen und herausfinden wollen, wo der eigentliche Druck liegt. Die Seele hat dies in den Händen. Sie können feststellen, dass Sie schlecht schlafen, aber wie will der Gelehrte in den Schlaf hinabsteigen? Wo die Störungen liegen und leben, helfen keinen Arzneien, sie können die Ursache nicht wegnehmen, hierfür ist astrales Wissen erforderlich. Diese Untersuchung kann man Ihnen auf der Erde noch nicht schenken, weil der Gelehrte behauptet, dass dieses Leben für die Seele das erste ist! Für uns jedoch – sonst gäbe es kein Unterbewusstsein – das nächste Leben, die Wiedergeburt. 

      Hierin lebt das innerliche Leben, hier ist die Seele in ihr eigenes Königreich eingetreten, und das Unterbewusstsein muss akzeptieren, dass der letzte und der höchste den sechsten und siebten Schlafgrad repräsentieren. 

      Diese Störungen haben wir erst nach dem stofflichen Leben kennengelernt. Auf dieser Seite konnten wir aus dem menschlichen Organismus ein astrales und kosmisches Studium machen. Wenn wir uns für eine Aufgabe befähigen wollen, müssen wir all diese Gesetze kennen, sonst können wir das Medium niemals ausreichend beschützen. Wenn ich diese Gesetze nicht kennen würde, hätte ich zugleich kein Wort zu Papier bringen können, ich wäre dann ein Unbewusster. Unsere Medien müssen vor allem anderen gut schlafen, das Unterbewusstsein muss aufnehmen können, sonst ist das Medium in nur einem einzigen Jahr völlig kaputt, diese Schwere ist nicht zu ertragen. Die astrale Weisheit unseres Instrumentes wäre fähig, Millionen von Seelen vollkommen zu füllen, und zwar dadurch, dass diese „Universelle“ Tiefe erlebt worden ist, vom Unterbewusstsein aufgenommen worden ist. Weil sein Meister für den natürlichen Schlaf sorgt, ist er in der Lage, trotzdem alles allein zu verarbeiten. 

      Wenn ein Priester im Alten Ägypten nicht schlafen konnte und er der Träger der Großen Schwingen war, wurde dieser Seele von allen Priestern geholfen, denn in einer einzigen Woche des Nicht-Schlafens wäre diese kosmische Maschine völlig starr. Der Körper muss dann einstürzen. Aber dieser Gefahr wurde immer vorgebeugt. Sie wären lieber selbst in den Tod gegangen, als ihr geliebtes Instrument, das für sie die kosmische Liebe der Götter empfing, verlieren zu müssen! Und dieses Leben durfte nicht überladen sein, das Großartige, das während der Sitzungen erlebt wurde, würde noch in derselben Nacht aus dem Bewussten wegsinken und dem Unterbewusstsein angehören, aus dem doch stets geschöpft wurde. Aber das tagesbewusste-Ich ist zum Erleben, das Unbewusste dient als Speicher und kann himmlisch sein, denn Sie haben darin die Gesetze vieler Leben aufbewahrt. Auch das Leid und den Schmerz! 

      Wollen Sie auf dieser Seite etwas von den astralen Gesetzen wissen, so folgen Sie mit Ihrem Lehrmeister dem Menschen auf der Erde, erst danach sind Sie bereit, alles andere in sich aufzunehmen. Der Meister steigt mit Ihnen in Ihren Schlaf hinab und zeigt Ihnen, wie kompliziert diese beiden Systeme sind, von denen Sie während Ihres irdischen Lebens so wenig wissen. Und dieses Erleben ist erst dann möglich, wenn Sie die erste Sphäre erreicht haben. Sorgen Sie also dafür, dass Sie dem Leben Gottes Liebe geben, und Sie stehen nach diesem Leben vor und in den astralen Gesetzen. Wie fänden Sie es, mit Ihrem Vater oder Ihrer Mutter, Ihrer Schwester oder Ihrem Bruder oder mit Ihrer eigenen Zwillingsseele durch den Raum zu schweben und Gottes Schöpfung erklärt zu bekommen, wie es nur ein Bewusster tun kann? Dann erst liegt dieser unermessliche Raum in Ihrer eigenen Hand und Sie können sagen, dies ist von mir, ich kenne die Gesetze des Körpers und von mir selbst als Seele, auch die Gesetze der Sterne und Planeten, alles gehört mir. Wer Liebe gibt und das lieb hat, was von Gott ist, empfängt diese Weisheit nach dem Tod als ein Göttliches Geschenk! 

      Ich lernte damals die sieben Grade Ihres Schlafes kennen und wie die Seele als Persönlichkeit beim Einschlafen reagiert. Selbstverständlich sah ich die geistigen Gaben vor mir. Ich erlebte nun, dass der fünfte Schlafgrad mit unserem Leben in Verbindung ist und der vierte zum organischen Leben gehört. Zwischen dem vierten und fünften Schlafgrad betreten Sie unser Leben, hierin liegt eine Öffnung für die Seele als Medium, wenn das bewusste Heraustreten aus dem Körper erlebt wird. Der Träger der Großen Schwingen gleitet jetzt in die astrale Welt und dann sind die psychischen Gaben für Sie als Mensch auf der Erde zu erleben, bewusst und unbewusst. 

      Wollen Sie nun bewusst zeichnen und schreiben, so muss Ihr eigenes Gedankenleben bis hier ausgeschaltet werden, erst dann ist die erhaltene Schrift geistig und frei von jedem eigenen Gedanken. So tief müssen Sie sich also leer machen können, wollen Ihr Vater oder Ihre Mutter Ihrem Bewusstsein etwas weitergeben können. Verstehen Sie die enorme Schwierigkeit jetzt? Etwas vom Wachsein und trotzdem Einschlafen? 

      Zwischen dem vierten und fünften Grad Ihres Schlafes liegt das Gleichgewicht zwischen Stoff und Seele, hier ist es, wo die Seele ihren Ballast loslässt und in das unermessliche Unterbewusstsein wegsinken lässt, um trotzdem weiterhin ein Teil Ihres Lebens auszumachen. Dieses Gleichgewichtszentrum hat also große Bedeutung für Ihr Leben, auch wenn es abseits Ihres eigenen Denkens geschieht, trotzdem ist die geistige Waage für beide Organismen, die Waage, dem Körper von Gott geschenkt. Der Ballast muss über Bord, sonst stürzen Sie ein. Diese letzten drei Grade des Unterbewusstseins übernehmen die Waage von der Persönlichkeit und bewahren sie für Sie. 

      Wenn Sie jetzt tiefer einschlafen wollen, also über den vierten Schlafgrad hinausgehen wollen, kommen stoffliche Störungen für Sie als normalen Menschen, für einen Magier jedoch beginnt nun das okkulte Leben. Wenn die Seele trotzdem in diese Grade hinabsteigt, stehen Sie vor dem Scheintod und der Schlaf ist zu tief, was auch Krankheiten sein können. Sie haben das normale Stadium überschritten und jetzt ist das Uhrwerk nicht in Ordnung, werden die Nerven überladen und das Symptom folgt. Nun handelt es sich um Überlastung und das Normale ist abgelegt worden. 

      Aber wenn Sie im tagesbewussten Leben überlastet sind, dann kommen Ihnen diese drei Grade in Ihrem Schlaf zu Hilfe; dies geschieht abseits Ihres eigenen bewussten Fühlens und Denkens, oder aber Sie halten es fest. Das muss also im Schlaf stattfinden. Diese Grade sorgten dafür, dass das Gleichgewicht zwischen Seele und Körper aufrechterhalten wird, sie wachen über dem Aufeinanderprallen vom tagesbewussten-Ich und dem Unterbewusstsein. Diese Schlafgrade sind das Licht in Ihren Augen, sind für das Gefühlsleben die Intuition und die Sensitivität für die geistigen Gaben. Vom Unterbewusstsein aus ist von uns zu schöpfen, oder es muss vollkommen verschlossen werden, da Sie ansonsten stören. 

      Im fünften Schlafgrad können Sie aus dem Körper heraustreten, dieser Grad hat Abstimmung auf unser Leben, er führt Sie in die astralen Gesetze. Der Mensch, der stirbt, betritt das Leben nach dem Tod zwischen dem vierten und dem fünften Grad, dann reißt der Fluidumfaden. Wenn der Tod kommt, reißt diese Verbindung zwischen Seele und Stoff und Sie müssen das irdische Leben verlassen. Während des Sterbens ist festzustellen, ob Menschen in ihrem Leben schlecht geschlafen haben, nun muss die Seele über den vierten Grad den fünften betreten, aber sie kann sich nicht vom Körper trennen, und dies ist Ihr Kampf auf Leben und Tod, von denen der Letztere gewinnen wird. Ruhig wird sich die Seele nun lösen und ihre Augen schließen, um sie auf dieser Seite wieder zu öffnen. Der Sterbeprozess durch Herzstillstand und zahlreiche andere Übergänge ist natürlich wieder etwas ganz anderes. Dabei wird die Seele durch einen Stoß aus dem Körper geschleudert und die Schnur zerreißt jäh, was für die Seele das Einsinken bedeutet. 

      Der Mensch auf der Erde kann zu sich selbst sagen: Gott sei Dank, ich kann den fünften Schlafgrad nicht erleben, denn Sie stehen dann vor den astralen Gesetzen. Sollten Sie hinabsteigen, dann ist es möglich, dass in demselben Augenblick die Geisteskrankheit Sie überfällt und Sie sich bei der Rückkehr gar nicht mehr selbst kennen. Sie kommen jetzt mit all den Welten auf dieser Seite in Verbindung. 

      Und trotzdem müssen der Magier und der Fakir, wie alle unsere Medien, die astralen Gesetze kennenlernen, sie kommen gerade durch den fünften Schlafgrad zu den okkulten Gesetzen. Dieses Buch hätte nicht geschrieben werden können, wenn das Medium den fünften Grad nicht erleben könnte. Dieser Schlaf führt Sie in unsere Welt und in alle okkulten Gefahren. Die Dämonen der Hölle können auf Sie warten und dann können Sie beweisen, auf welchen Zustand Ihr innerliches Leben Abstimmung hat. Sie wissen nichts von all diesen Gefahren und trotzdem sind Sie ruhig eingetreten und müssen aus eigener Kraft handeln. Magier und Fakire müssen alle okkulten Gesetze überwinden, sonst sind sie unwiderruflich verloren. Wehe denen, die Abstimmung auf eine finstere Sphäre haben, kein Einziger von ihnen kehrt zur Erde zurück, es sei denn, komplett wahnsinnig. 

      Der fünfte Schlafgrad ist also lebensgefährlich für ihr Tagesbewusstsein, sofern sich die geistigen Gaben manifestieren. Und trotzdem sagen Scharlatane: Ich bin ein Trancemedium. Durch mich sprechen Geister und durch mich zeichnen Geister usw. usw. Fühlen Sie hingegen, dass all diese Menschen außerhalb unseres Schutzes auf dem Weg zur Irrenanstalt sind? Wie wollen sich diese Menschen schützen? Nun, da wir wissen, dass keine einzige Seele von dieser Seite ihnen helfen kann? Wenn sie wahrhaftig hinabsteigen könnten, erlebten Sie in demselben Augenblick ein schreckliches Drama, denn Sie kommen mit den Dämonen der Hölle in Berührung. 

      Ich zeigte ihnen hierdurch, dass sie keine Trancemedien sind. All diese Menschen können die psychische Trance nicht erleben, ohne wahnsinnig zu werden, woraufhin man sie sofort einsperren kann. Was wollen diese Unbewussten in unserer Welt anfangen? Bald wird ihnen deutlich werden, was sie erleben, wenn der fünfte Schlafgrad über ihr Leben gekommen ist. Wie wagen sie es, zu sagen, dass sie frei von ihrem Organismus sind? Den normalen Schlaf kennen sie nicht mal. An ihrem eigenen Schlaf ist zugleich die Mediumschaft zu erkennen. 

      In diesem Grad lernten die alten Ägypter unsere Lebensgesetze kennen und sie verstärkten ihre Konzentration dadurch, sodass sie einen Vogel im Fluge rufen konnten, aber sie lernten zugleich alle okkulten Gefahren kennen. Zahlreiche Medien konnten bei diesem Hinabsteigen nicht mehr zurück und man musste sie ihr Leben lang wegschließen, sie waren bis ins Unterbewusstsein besessen – der tiefste Wahnsinn, den es gibt. Diesen Menschen konnte von ihnen nicht mehr geholfen werden, und trotzdem waren sie, wie ich Ihnen erzählte, große Heiler. Dieser Wahnsinn ist räumlich tief; in diesem Fall ist die Seele mit den abgelegten Leben, in denen das Vereinigen zustande kommt, eins geworden. Nun sprechen das Gute und das Böse des innerlichen Lebens und die karmischen Gesetze treten hervor. Und karmischer Wahnsinn ist unheilbar. 

      Der vierte Grad wird dann überschritten und die Gleichgewichtsgrenze löst sich vollkommen auf. Und was für Mutter Erde die Atmosphäre ist, ist diese Grenze für Sie als Mensch: der Selbstschutz. Wer außerhalb des Selbstschutzes tritt, muss die Gesetze unseres Lebens kennen und überwunden haben, sonst ist er verloren. Diese Priester brachen in der Trance zusammen. Die astrale Welt nahm von ihrem Lebensgrad Besitz und dagegen war nichts zu tun, ihr eigenes Leben führte sie in diese Urkräfte und dagegen waren sie nicht gewappnet. Sie kannten sich selbst nicht. Nun zerbrachen sie ihr Gleichgewicht zwischen Stoff und Seele selbst und schlugen ein großes Loch in diese astrale Mauer, wodurch das andere Leben in den Raum hineinwandern konnte, um Besitz von diesem Leben zu ergreifen. Mutter Erde hat jedem Menschen und jedem Tier den Selbstschutz geschenkt, sonst würden Sie zu tief in Ihren Schlaf wegsinken und das Gleichgewicht würde sich auflösen. Die natürliche Hilfe für den Menschen konnten sie nicht mehr wiederherstellen, durch den eigenen Willen hatten sie diesen kosmischen Schutz abgebrochen. Und wenn diese Priester zusammenbrechen, was will Ihr Scharlatan dann anfangen? 

      Wenn das Medium in unseren Händen eine Aufgabe zu vollbringen hat und wahrhaftig geistige Nahrung empfangen werden kann, beugt der Meister all diesen Gefahren vor, vorsichtig wird nun ein anderer Schutz aufgebaut. Erst danach ist es möglich, das Medium vom eigenen Leben zu lösen. Diese Entwicklung ist nötig und dauert immer Jahre, sodass Sie akzeptieren können, warum Medien von Jener Seite nicht plötzlich hinaufgezogen werden, was sich sehr viele Menschen gefragt haben. Wir sind zu allem in der Lage und können sofort handeln, aber wir würden das Medium zugleich wahnsinnig machen, wenn wir dieses Leben und die astralen Gesetze nachlässig behandelten. Das innerliche Leben des Mediums muss diese Gesetze in dieser Entwicklung überwinden, erst dann können wir arbeiten und immer tiefer gehen, was an der Weisheit festzustellen ist. Zu Beginn dieser Entwicklung besteht kein Kontakt, zumindest nicht in diesem Zustand, sodass wir aus eigener Kraft durchkommen und arbeiten müssen, das Medium ist noch nicht dafür bereit. Und zwischen dem vierten und fünften Schlafgrad muss diese Entwicklung geschehen, immer abseits des Bewusstseins des Mediums, sonst denkt das innerliche Leben selbst und dann sind wir machtlos. Wir können darum sagen – einer unter Tausenden hat Kontakt. Tausende von Gesetzen müssen vom Medium überwunden werden, bevor sich das Instrument in unserem Leben behaupten kann. Und wer das überwindet, ist ein Träger der Schwingen! Ist ein Medium nun nicht im normalen Schlaf, liegen stoffliche Störungen vor, Sie fühlen es sicher, dann kann der Meister dieses Leben gar nicht vom Organismus lösen, es besteht nun Disharmonie zwischen Seele und Stoff. Die großen Medien müssen daher immer gut schlafen, sonst würden sie sich selbst kaputt brechen und wir können nicht anfangen. Sind körperliche Qualen da, selbst die winzigsten – es schließt uns ab und von weiterer Entwicklung kann keine Rede sein. 

      Wenn Eigenschaften im Leben vorhanden sind, die auf die finsteren Sphären Abstimmung haben, bereits dann sind wir machtlos, denn wir können diese nicht überwinden. Während des Heraustretens aus dem Körper gehen die Dämonen darauf los und haben hierdurch Verbindung mit dem irdischen Leben und wir sind machtlos und können nichts tun. Diese Abstimmung ist also zwischen Leben und Tod nicht zu erleben. Wer eine einzige schlechte Tat tut, ist gar nicht mehr für die höchste Mediumschaft geeignet, diese Tat stimmt das Medium auf die Gefahren im astralen Zustand ab. 

      Ich sage Ihnen nochmals – ein Einziger unter Millionen, der vom stofflichen Leben völlig loskommt, denn der Besitz der Großen Schwingen ist ein Göttliches Geschenk. Das wird Ihnen nicht einfach so in die Hände gelegt, hierfür müssen Sie Ihr eigenes Leben einsetzen. Wenn wir davon sprechen, das eigene Leben einzusetzen, dann meinen wir damit, dass alle okkulten Gesetze überwunden werden müssen, und das kostet das Medium das eigene Leben, denn die bewusste und die unbewusste Geisteskrankheit stehen vor der Tür. Aber können Sie diese Gesetze überwinden, so erwartet Sie das kosmische Glück und das ewige Leben öffnet sich für Sie. 

      Der Eingeweihte aus dem Osten hat die sieben Schlafgrade gar nicht kennengelernt, und der ist doch wahrhaftig ein Bewusster. Der Fakir und der Magier stellen sich darauf ein und lernen diese Gesetze kennen, sie gehören zu ihrem Studium. Der Eingeweihte erlebt seine eigene Welt und sucht es in den Lichtsphären, will Gott als das „Absolute“ sehen und kommt manchmal sehr weit, was seine eigene Abstimmung betrifft, in der er sieht und fühlt und Weisheit empfängt, die er seinen Schülern weitergibt. So dient er der Menschheit. Der Eingeweihte erlebt also die Schlafgrade, um in unserer Welt zu sehen, bleibt aber dennoch mit seinem Organismus verbunden. Er erlebt nun die Teilung der Persönlichkeit durch Konzentration in astralem Zustand, der Magier kommt für sein stoffliches Dominieren zur Einheit und erlebt die körperliche Kunst. Hierin liegt der Unterschied – worin der Eingeweihte den astralen Raum umfasst, erlebt der Magier sich selbst. Magier und Fakir folgen derselben und erleben dieselbe Richtung, die auf die stofflichen Gesetze ausgerichtet ist, der Eingeweihte stimmt sich selbst auf die Gesetze nach dem Tod ab und will seinen Gott sehen. Wenn der Eingeweihte sich dem fünften Schlafgrad nähert, löst er sich von den stofflichen Gesetzen und kann gehen, wohin er will, sofern auch er einen Selbstschutz hinaufgezogen hat. Nun muss geistige Harmonie in seinem Leben sein, sonst wird er in jenem Augenblick bereits vom Bösen im Raum angegriffen, denn Millionen von Seelen lauern darauf, währenddessen in seinen Körper hinabzusteigen und vom irdischen Leben Besitz zu ergreifen. Wer also sich selbst nicht kennt, ist bereits jetzt ein verlorener Mann und kehrt wahnsinnig zurück oder bricht zwischen Leben und Tod zusammen. Wie sie sich selbst überwinden, lernen Sie gleich kennen. Der Magier fährt fort und erreicht die nächsten Schlafgrade und kann seine Künste erleben. Ist der Eingeweihte für astrale Hilfe offen, wodurch er es natürlich viel einfacher hat, dann kann ihm ein Meister von dieser Seite helfen. Aber der Osten ist nicht auf diese Hilfe eingestellt, der Osten will selbst ein Meister sein, und so schließt sich der Eingeweihte für astrale Hilfe ab. Trotzdem haben doch auch sie ihre eigenen Schutzgeister, sonst käme kein einziger Eingeweihter zu astraler Höhe. Es ist stets Verbindung von der Erde ab zu empfangen; in unseren Tausenden von Leben auf dieser Seite gibt es wohl eine einzige Seele, mit der wir zu tun gehabt haben und mit der wir zu geistiger Harmonie gekommen sind. Diese Seele wird versuchen, uns im Suchen zu unterstützen. Und das geschieht dann auch, aber abseits ihres eigenen Wissens, weil ein Eingeweihter zu stolz auf sich selbst ist, wo es die astrale Weisheit betrifft. Sie wollen nicht abhängig sein, selbst – selbst wollen sie zwischen Leben und Tod dominieren und so kommen sie manchmal zu unglaublichen Höhen. 

      Viele Okkultisten haben ihren astralen Zoll mit dem Tod bezahlen müssen, die Gesetze unseres Lebens straften sie ab, vor allem diejenigen, die leichtsinnig damit umsprangen. 

      In diesem Zustand des Schlafs ist das Seelenleben dominierend. Der Organismus ist besiegt und muss dem machtvollen Willen des Menschen gehorchen. Das östliche Medium kann nun tun, was es selbst will. Will es den Scheintod erleben – den epileptischen Schlaf –, dann kann es das tun, nichts hält es noch auf. Es stellt sich auf verschiedene körperliche Systeme ein und setzt diese außer Wirkung. Bei höchstens fünf Prozent nimmt es den stofflichen Organen das Leben und jener stoffliche Teil ist dann vollkommen in seiner Macht. Nun ist das Medium als Persönlichkeit Herrscher über den Körper und kann damit tun, was es will. Durch dieses Studium ist es so weit gekommen, es hat die Gesetze für Stoff und Seele kennengelernt und sich diese aneignen dürfen. Und doch hat der Mensch keinen eigenen Willen – sagt man auf der Erde! Kein einziges stoffliches Organ ist nun außerhalb seiner Konzentration. Das Medium braucht seine Hände nur auszustrecken und die Gesetze von Leben und Tod liegen in seiner Reichweite. Trotzdem ist es nun nicht in der Lage, in unserem Leben wahrzunehmen, denn sein Denken und Fühlen sind auf die stofflichen Gesetze eingestellt. Der Eingeweihte lässt das irdische Leben vollkommen los, er als Magier erlebt die Überwindung seines eigenen Kleides und kann sich jetzt lebendig begraben lassen und, wenn er will, zugleich noch andere Gesetze erleben. Der Eingeweihte schaut um sich hin, steht im Leben nach dem Tod und sieht die Unendlichkeit Gottes vor sich, er ist wie ein kleines Kind und wird sehr dankbar sein, wenn ihm etwas von all diesen Schätzen, all der Weisheit, nach der er sich sehnt, gezeigt wird. Der Magier lebt nun auf dieser Seite und ist ein lebendiger Toter, er lebt jetzt in seinem eigenen Unterbewusstsein, wo er sich sicher fühlt und welches das tagesbewusste Leben dominiert. Auch wenn er geistig und körperlich im Schlaf ist, müssen so viel Prozent Bewusstsein in seinem Organismus zurückbleiben, dass der Körper am Leben bleibt. Die niedere Magier-Art kommt nicht hierüber hinaus, dies ist für einen Magier wieder das Allerhöchste, was er durch sein Studium erreichen kann. Die niederen Arten brechen alle zusammen, wenn sie dennoch versuchen, das Magier-Nirwana zu betreten. 

      Der Magier geht also drei Grade tiefer, als Ihr eigener normaler Schlaf ist, und erlebt die okkulten Gesetze, erst dann steht er vor den physischen Fakten. Wie wunderlich sein Wille ist, sein Wille, dem die Seele gehorchen muss, wird Ihnen im Folgenden deutlich. 

      Wenn er sich auf das Einschlafen unter der Erde eingestellt hat – und sich lebendig begraben lässt –, dann wird er trotzdem rechtzeitig wach. Er setzt selbst die Stunde fest, zu der er erwachen will, und schläft dann ein. Der menschliche Wille reagiert sekundengenau. Die stofflichen Organe müssen gehorchen, ob sie wollen oder nicht, dem zu entkommen ist nicht mehr möglich. Der menschliche Wille ist jetzt dominierend über alle stofflichen Systeme und das innerliche Leben; er, als die Persönlichkeit, hat das in seine Hände bekommen. Nun treten keine Störungen mehr auf, sonst würde er trotzdem einschlafen und das Herz steht sofort still. 

      Wenn er sich in diesen Zustand zurückziehen will, schließt er erst die Rachenhöhle ab, womit er verhindern will, dass Ungeziefer während seines Schlafs nach innen spaziert und seine Gedärme zerfrisst. Dieses Zurückziehen auf sich selbst hat ihn ein enormes Studium gekostet und er ist dann auch eigentlich dafür geboren, das will heißen, dass er viele Leben genutzt hat, um diese Tiefe zu erreichen, um es letztendlich sein Eigentum zu nennen. Nun, da er so weit ist, kann er jedoch seine astralen und stofflichen Künste erleben. Ist die Rachenhöhle verschlossen – er schlägt seine Zunge zurück –, dann stellt er sich auf den Schlaf und auf die Atmungsorgane ein. Danach beginnt er, zu denken, seine unglaubliche Konzentration tritt nun in Funktion und er sagt zu sich selbst: 

      „Ich will – ich will an diesem Tag und zu jener Stunde aufwachen.“ 

      Diese eingestellte Willenskonzentration ist mörderisch genau. Der Wille sorgt für das Erwachen, zu dieser Einheit ist er gekommen. Und keine Sekunde später wird er wach, der menschliche Wille ruft die zurückgebliebene Lebenskraft zurück zum Aktivsein, und nun kehrt auch er wieder zum tagesbewussten Leben, um an dieser Wirkung teilzunehmen und um den Organismus wieder in die Hände zu nehmen. Will er kurz schlafen, er braucht es nur zu wollen, in nichts verweigert sein stoffliches Uhrwerk sich. Die zurückgebliebenen fünf Prozent sorgen also für das Am-Leben-Bleiben des Organismus. In diesem Zustand ist der Herzschlag gar nicht mehr zu hören, der stoffliche Schlag löst sich dann auch auf, aber der geistige Herzschlag ist in Wirkung getreten. Dies ist enorm tief für Sie, aber zugleich zu erklären, wenn Sie akzeptieren können, dass auch wir nach dem Tod unser Herz schlagen fühlen und dass Blut in unserem Körper strömt – so wahrhaftig ist unser Leben. Der astrale Herzschlag sorgt nun für die stoffliche Wirkung und kann dies durch die fünf Prozent Willenskraft des Magiers tun, eine Kraft, die wie Energie ist und den Körper am Leben erhält. Diese Energie gibt der astralen Wirkung für das Herz Beseelung, sodass der Tod nicht eintreten kann. Der Magier kennt all diese Gesetze gar nicht, er könnte Ihnen keine Antwort darauf geben, erst in unserem Leben haben wir diese Gesetze kennengelernt. 

      Fünf Prozent Lebenskraft, im Organismus zurückgeblieben, ziehen die astralen Gesetze an, wodurch ein halb stofflicher und halb geistiger Zustand eingestellt wird. Der Magier weiß, dass sein Herzschlag nicht mehr zu hören ist. Was man hört, ist leises Säuseln, sehr leise, aber trotzdem noch hörbar, welches die Wirkung des Herzens ist, die also halb stofflich und geistig die Regulierung des Herzens übernommen hat. Alle stofflichen Organe arbeiten jetzt durch diese fünf Prozent Willensäußerung. Jedes Organ ist zum Nullstadium zurückzuführen, aber dann tritt der Tod ein. Bis zu einem einzigen Prozent ist dem Organismus die eigene Lebenskraft zu nehmen, dann noch bleibt der Organismus im Leben. Sogar bis zum Schwanken zwischen Leben und Tod, der Waage für beide Organismen, sind Sie als Mensch noch Herrscher, kurz hierunter reißt jedoch der Fluidumfaden und der Tod tritt ein. 

      Nach dem fünften Schlafgrad muss dies reguliert werden. Langsam zieht sich der menschliche Wille als die Persönlichkeit zurück und die Systeme müssen das Leben loslassen. Der Körper wird nun frei vom bewussten Leben und dies kommt durch die Persönlichkeit zustande, die also aus sich selbst ein Studium gemacht hat. Hierdurch ist der Magier zu seinem Wissen gekommen. Das Wundersame, das er jetzt in den Händen hat und das sein erworbener Besitz ist, wird Ihnen deutlich, wenn ich Ihnen sage, dass der Organismus trotzdem keine Todesfarbe hat, obwohl sich der natürliche Teint kurz aufgelöst hat. Durch dieses langsame Loskommen von seinen Systemen ist keine Rede von innerlicher, körperlicher Störung. Das erlebt jedoch jeder Körper; wenn das Leben aus dem Körper wegzieht, verändert sich die Hautfarbe sofort und wir sehen die Todessymptome vor uns. Der Magier beugt all dem vor, indem er sich langsam zurückzieht, und so können keine Blutstörungen entstehen. Hierdurch treten jedoch die Symptome in den Vordergrund. Er hat das alles in die Hände bekommen und dies gehört zu seinem Studium. Der plötzliche Stoß stört den Blutkreislauf und dieser stellt wiederum Systeme außer Wirkung, was das Herz nicht verarbeiten kann. Der Magier hat durch seinen entwickelten Willen und das Wissen über Körper und Seele, über sich selbst, alle körperlichen Organe unter Kontrolle. 

      Wir könnten Buchbände über diese enorme Weisheit füllen, Sie lernen dann erst Ihren eigenen Körper kennen, so tief ist die Bedeutung Ihres doch so einfachen Systems. Das menschliche Leben eines Mediums ist zu kurz dafür, all diese übernatürlichen Gesetze festzuhalten. So gerne kommen wir zu Ihnen, um der Menschheit diese astrale Weisheit zu schenken. Wollte die Wissenschaft bloß zuhören. Mein Gott, was könntet Ihr dann Eurem Kind auf der Erde schenken – lautet das Gebet, das wir bereits jetzt zu Ihm hinaufsenden wollten, so grandios und heilig ist diese Studie über den menschlichen Körper und das Leben darin. Möglicherweise kommt es, durch dieses Instrument ist es der Erde zu schenken. Wir sind absolut bereit dafür! 

      Etwas von diesem Einschlafen ist im Westen bekannt. Es ist nur eine Kleinigkeit, doch besitzen zahlreiche Menschen diese Konzentration, durch die sie beispielsweise immer ohne Uhr pünktlich wach werden. Diese Menschen stellen sich wie der Magier auf eine Zeit ein, und siehe da, am Morgen werden sie sekundengenau wach. Dies ist nicht angeboren, sie haben es dadurch bekommen, dass sie es wollten. Und diese Kleinigkeit Wille sorgt nun für das Erwachen. Trotzdem führt es Sie doch in die Richtung des Magiers. Sehr viele Menschen brauchen hierfür keine Uhr mehr, die innerliche Uhr ist unfehlbar. Es scheint unglaublich zu sein, doch zahlreiche Menschen können Ihnen bestätigen, dass Sie durch Konzentration auf einen einzigen Punkt alles erreichen können, sofern Sie nur damit beginnen. Der menschliche Wille ist für Stoff und Seele dominierend. Es sind die Gesetze des Körpers und die des innerlichen Lebens, die von der Persönlichkeit überwunden werden. 

      Die Lama-Priester fliegen dadurch. Sie entledigen sich der Schwerkraft und schweben über die Erde, sie können sich in kurzer Zeit unglaublich weit weg begeben. In Tibet leben diese Menschen, auch sie haben die magischen Gesetze überwunden und sich die Gaben für die physischen okkulten Phänomene angeeignet. Sie levitieren sich durch ihre entwickelte, bewusst eingestellte Willenskonzentration. 

      Wie ein astrales Uhrwerk gehorcht das innerliche Leben diesem Befehl. Der östliche Mensch begriff damals, dass der Organismus überwunden werden konnte. Das innerliche Leben hat keine Bedeutung, die Persönlichkeit ist es, die all diese Systeme erleben und in den Händen haben muss. Der menschliche Wille im Westen ist lebendig tot und noch unbewusst, der Osten hingegen hat hierin ein enormes Bewusstsein erlangt und das Höchste erreichen können. Nun traten die magischen Gesetze hervor und auch die Priester lernten diese kennen. 

      Das pünktliche Wachwerden ist also eine Frage des Denkens und Wollens. Sie legen sich nun ruhig schlafen, der Wille, auf das Leben eingestellt, ist jetzt Ihr Uhrwerk. Das Leben gehorcht, dieser Wille ist nur dann aufhebbar, wenn die Persönlichkeit die Stunde erlebt hat. Etwas, das verlangt wird, muss erlebt werden, sonst kommt es nicht von Ihnen los. Der Osten hat all diese Gesetze erlebt und sie während des Studiums feststellen können, obwohl man auch dort noch wenig von astralem Wissen und Graden weiß. 

      Ein Fakir und ein Magier haben ihren Willen bei voller Kraft kennengelernt. Sie wissen, dass Millionen von Menschen keinen Willen besitzen. Sie haben durch ihr Studium feststellen können, dass der Mensch nur mit höchstens fünfunddreißig Prozent Willensäußerung lebt, die anderen Prozente liegen in Ihnen und werden niemals verbraucht. Dies muss Ihnen zeigen, dass Sie als Mensch für das eigentliche natürliche Stadium noch erwachen müssen, wodurch das Leben zu vollen hundert Prozent erlebt wird. In Ihrem gesellschaftlichen Leben erreichen Sie das nicht, manchmal Ihr Maler und andere Künstler gerade eben, und die denken bereits, dass sie unter Inspiration sind. Sie sehen, dass Sie als Mensch für Tausende von Zuständen noch erwachen müssen. 

      Nun, da der Osten den eigenen natürlichen Lebensgrad behalten hat, ist der Magier so weit gekommen. Sie lernten nun, sich zu teilen, und durch diese Teilung von Stoff und Seele bekam die Persönlichkeit die okkulten Gesetze in die Hände. Dadurch verstand der Magier, dass weder das innerliche Leben noch die stofflichen Systeme der Persönlichkeit etwas zu erzählen hatten, sowie dass er die Gesetze überwinden können musste. Er wurde nun Herrscher und grub sich bewusst ein, um trotzdem nicht zu sterben. 

      Ein Priester begann, über all diese Gesetze nachzudenken, und wollte wissen, was eigentlich in ihm lebte. Was ist das Leben, fragte er sich. Was bin ich, wenn ich mich dort hinlege und eingeschlafen bin und das Leben des Tages meinem Bewusstsein verlorengeht? Was ist Schlaf? Ist das nicht Zeitverschwendung? Muss ein Mensch einschlafen? Er wollte mehr darüber wissen, dieser Priester, denn er verstand zugleich, dass zahlreiche Gesetze in ihm waren, von denen er nichts wusste. Er begann, nachzudenken, fuhr damit fort, bis er in der Lage war, das Leben seiner Hand zu erhöhen, sodass er das Fleisch durchstechen konnte und trotzdem keinen Schmerz fühlte. Er fand das so seltsam, dass der Wunsch in ihm erwachte, seinen gesamten Organismus auszuschalten. Was dann, dachte er, wenn mein Körper sich hinlegt, und ich? Bin ich etwas anderes als mein Körper? Ist in mir ein anderes-Ich anwesend, das steuert, was ich für die Erde bin und was ein Mensch ist? Er fand sich selbst unglaublich, noch niemals hatte er derartige Fragen stellen können, nun plötzlich verstand er, dass er selbst mehr sein musste als dieses Eine, das starb. 

      Als er seine Hand durchstochen hatte, er jenen stofflichen Teil betrachtete, keine Schmerzen ihn hinderten, verstand er auch, dass er selbst dieser Schmerz sein konnte, denn er wollte schließlich, dass die Hand schmerzlos wurde. Er dachte nach, tagelang und Wochen hintereinander, dann glaubte er, das Wunder zu verstehen. Er verstand, dass dies ein Wunder war; er selbst wollte, dass die Hand keinen Schmerz erlebte, denn die Hand konnte doch nicht denken? Wer steuerte die Hand, gab der Hand Leben? Er natürlich, er war also Herrscher über seine eigene Hand, er hatte nun bereits seine Hand unter Kontrolle, die Hand musste ihm, seinem Willen gehorchen. 

      Aber wo war nun das Leben von seiner Hand? Er stellte sich darauf ein und sah, nein, er fühlte, dass die Hand nun in seiner Schulter lebte. Die Hand war wohl noch da, lebte aber anderswo, er selbst wollte, dass die Hand dort das Leben von der Hand blieb. Nun ließ er das Leben hinabsteigen, und siehe da, die Hand entspannte sich und bekam das eigene Leben zurück. 

      Dieser Priester fuhr fort und erreichte eine magische Höhe, verlor dann aber sein eigenes Leben. Ein anderer übernahm seinen Körper und die Geisteskrankheit trat zutage. Indem er seinem Leben ein Ende setzte, bekam er seine Freiheit wieder, aber er hatte das irdische Leben dadurch verloren und lebte nun in der astralen Welt. Seine Forschung führte ihn also auf diese Seite, aber er sollte auf die Erde zurückkehren, um sein Studium fortzusetzen. Es lohnt sich, dies zu verfolgen, es ist das Leben des ersten Magiers auf der Erde, welches ich Ihnen beschreiben werde, wodurch wir aber zugleich all diese Gesetze kennenlernen. Auch lernen Sie Ihren Schlaf kennen und wie tief Ihr Schlaf ist und welche Bedeutung der Schlaf für die Seele und den Körper haben kann, sofern Sie die Gesetze davon erleben können. 

      Dieser Priester erlebte, dass seine Hand, die freigekommen war, weil er das wollte, irgendwo anders in seinem Körper lebte. Diese Hand, fühlte er, gehörte noch zum eigentlichen Leben. Wenn er machen könnte, so sagte er zu sich selbst, dass der ganze Körper vom stofflichen Körper loskäme, was würde dann geschehen? Er wollte versuchen, es zu fühlen. Aber – fragte er wiederum – wodurch ist dieses Leben entstanden? Wozu gehört das Leben einer Hand, und all dieses Leben von mir selbst? Dieses, was ich bin? Große Rätsel waren es, aber er wollte diese Rätsel lösen. Es war im Grunde alles zu mächtig für ihn, er musste ruhig weitermachen. Ihm war vollkommen klar, dass das Leben – wenn er die innerliche Hand aus seinem Griff losließe, was er durch das Denken erreichte – dann zurück in die stoffliche Hand fließen und die Hand wieder normal werden würde. 

      Durch Gedankenkraft zog er die innere Hand hoch und legte sie anderswo nach Belieben ab. Welche Kräfte machten, dass er selbst für eine Hand denken konnte? Auch das wollte er wissen. Aber er fühlte, dass ihn das Tageslicht störte und die Finsternis ihm denken helfen konnte, und er schloss sich in seiner Zelle ein. 

      Er kommt so weit, dass die Hand kein Leben mehr hat und nun wie ein toter Teil neben seinem Körper hängt, was ihn ängstigt, und sofort lässt er das Leben zurückfließen. Und siehe da, wie normal sah er die Hand, sie bekam wieder dieselbe Farbe und fühlte sich warm an. Er erlebte klar das Absterben seiner Hand und fuhr dann fort. Er fühlte zugleich, dass der Blutkreislauf langsamer wurde und er diesen regulieren konnte, wie er es selbst wollte, und er empfand alles als ein großes Wunder. Er lernte sehr viel in dieser Finsternis, aber die Hand durfte nicht absterben, hierin dachte er verkehrt. Er fühlte, dass er zu tief gedacht hatte. Er gab der Hand jetzt etwas mehr Leben und nun kehrte die Hand in das Normale zurück, wodurch er sich sehr glücklich fühlte. Etwa zehn Mal probierte er dieselbe Methode und es ging wie von allein, nun, da er einmal so weit gekommen war. Er konnte seine Hand ernähren, wie er selbst wollte, wodurch er verstand, dass die Hand sein eigener Besitz geworden war. Früher gehörte die Hand ihm auch, aber jetzt beherrschte er jenen Körperteil und er musste ihm gehorchen. Nun wollte er den ganzen Arm unter Kontrolle stellen und auch das gelang ihm vollkommen. Er durchstach seinen Arm an verschiedenen Stellen, aber es tat ihm nicht weh. Nun wollte er alle Organe seines Körpers dominieren. Das für die inneren Organe zu erreichen, schien ihm sehr schwierig, und dennoch wollte er die Gedärme, Magen und Nieren und alle anderen Systeme, des eigentlichen Lebens entledigen. Was würde er dann erleben? Als er die Arme besiegt hatte, probierte er es mit seinen Beinen. Und auch das Bein gehorchte seinem Willen und ließ sich von ihm vom Körper lösen. Er konnte das Bein durchstechen, Blut floss nicht und Schmerz fühlte er überhaupt nicht. Das mit allen Systemen zu erleben, erschien ihm wie ein großes Wunder, aber er würde es probieren. 

      Sein Denken und Fühlen, verstand er, waren auf seine Arme und Beine eingestellt, er war es, der die Körperteile ernährte, niemand anders. Sein Denken war darauf eingestellt und jenes Denken konnte er diesen Organen entziehen. Nun noch die inneren Organe, und dann? Sein Organismus hatte dann nichts mehr zu wollen, er war der Herrscher. Was für Wunder erlebte er bloß? Dies waren doch Wunder? Wusste ein einziger Mensch etwas davon? 

      Seine Konzentration war auf das äußere und das innere Leben eingestellt. Als der Blutkreislauf seinem Willen gehorchte, begann er wieder, zu denken. Die Beine weigerten sich jetzt, in ihnen war kein Leben mehr, er war das Leben. In der Finsternis seiner eigenen Zelle kommt er zum Denken und Fühlen und er stärkt seinen Willen. Das Blut strömt durch Adern, weiß er, und diese Adern sind in seiner Macht. Er kann mit dem Blut machen, was er selbst will, aber das Blut wird wiederum von ihm selbst ernährt. Will er es langsam strömen lassen, was durch das Denken geschieht, dann nimmt er zugleich dem Bein das Leben. Unheimlich schön ist es. Er streckt seine Hand aus und in demselben Augenblick ist diese Hand wie tot. Trotzdem hält er das Leben darin und die Hand fühlt sich weiterhin warm an, er macht weiter, dann wird die Hand eiskalt und das, hat er gelernt, darf nicht sein. Er muss das verhindern, sonst kann er nicht normal denken, die Hand stört ihn dann. Diese kalte Hand ist wie ein Leichnam, und etwas, das tot ist, fühlt er, lebt nicht und muss stören. Und Störungen beim Denken behindern ihn in seinem Studium. Er weiß, was er tun muss. 

      Nun noch alle anderen Organe. Lerne ich? Ja, was, was wird er lernen? Er ist dadurch sehnsüchtig geworden und will es wissen. Stundenlang stellt er sich selbst Fragen und gibt sich zugleich Antwort. Wohl fällt ihm auf, dass plötzlich diese Gedanken in ihm aufkommen. Wer ist er eigentlich? Er lernte nun, dass jedes Organ seine eigene Bedeutung hat, aber dass all diese Organe trotzdem wieder miteinander in Verbindung stehen. Er fährt fort und setzt das Bein außer Wirkung, will aber trotzdem seine Rückenmuskeln in Bewegung bringen, um zu fühlen, wie die Körperteile darin reagieren. Nun, da er seine Konzentration auf das Nervensystem einstellte, weigerte sich das Bein und kam nicht vom Leben los. Was hat dies wieder zu bedeuten, fragte er sich. Wodurch weigerte sich das Bein? Tagelang denkt er darüber nach, probiert es immer wieder aufs Neue, aber es gelingt ihm nicht. Da ist eine Störung in seinem Denken, fühlt er, aber wo liegt diese Störung? 

      Es ist wiederum plötzlich, dass er zu wissen meint, als ob ihm ein anderer diese Gedanken geschenkt hätte, sie kommen von allein in sein Leben. Er fühlt nun, dass das Bein von anderen Organen ernährt wird, und diese Organe dominieren ihn wiederum, er muss auch diese in seiner Macht haben, wenn er fortfahren können will. Diese Organe muss er zuallererst unter Kontrolle bringen. Das Bein, fühlte er, hatte Bedeutung für diese anderen Organe, für das Bein muss er einem anderen Weg folgen. Nun folgt er dem Muskelsystem und stellte seine Konzentration darauf ein. 

      Er folgt diesem System und kommt dadurch in sein Bein, sodass er das Bein und das Muskelsystem zu fühlen begann. Er kehrte zum Blutkreislauf und dem Adersystem zurück, folgt jenem Leben in Gedanken und bringt es unter Kontrolle. Er legt Stein auf Stein und baut nun an einem astralen Gebäude, dem Leben nach dem Tod – dem Geist. 

      Trotzdem zog er das Leben des Beins in sich hinauf und brachte es zur Magengegend, er wusste im Grunde noch nicht, wo er jenes Leben hinlegen sollte, es kam einfach so in ihm auf und er führte das aus, woran er dachte. Das Bein war nun gefühllos, aber kurz darauf fühlte er sich schrecklich beklommen. Das Leben des Beins behinderte ihn auf der Magengegend, hieran hatte er nicht gedacht, das war für ihn ein neues Symptom. Kurz darauf bekam er fürchterlichen Hunger. Was waren dies für Symptome und wodurch kamen sie zustande? Tagelang dachte er hierüber nach und machte unterdessen weiter und probierte es immer wieder aufs Neue. Wenn er das Leben zum Bein zurückführte, wurde das Hungergefühl weniger. Seltsam ist das, dachte er, bis er mit einem Mal verstand, dass der Magen all jenes Leben nicht verarbeiten konnte. Hierdurch bekam der Magen Hunger und jenes Symptom brachte er selbst hervor, durch sein Denken kam es zustande. Er ließ seine Konzentration schwächer werden, und die Schmerzen, durch den Hunger hervorgerufen, gingen wieder weg. Jetzt verstand er. In normalem Zustand fühlte er seinen Magen nicht, nun fühlte er einen doppelten Magen, die Kraft, verstand er, war für diesen Körperteil zu viel. 

      Als er dies verstand, tanzte er vor Freude in seiner Zelle umher und fand, er sei ein großes Wunder. All diese Körperteile hatten nun im Grunde nichts mehr zu sagen, er war der Herrscher. Er verstand lediglich noch nicht, wie er fortfahren müsste, um alle Organe zu überwinden. Er müsste nun verhindern, dass der Magen gestört wird. Plötzlich wusste er es und jubelte wiederum. Diese Kraft musste er irgendwo anders hinführen. Und dann? Aber das ist sehr natürlich, dann könnte er fortfahren und es gäbe keine Störungen. Würden diese Kräfte nicht überall stören? Das will er wissen und er fährt fort. Er zog das Leben des Beins in sich hinauf, hielt es aber in seiner Konzentration fest und legte es irgendwo anders nieder. Als er es höher brachte und es in Gedanken in seinem Kopf niederlegen wollte, bekam er plötzlich solche rasenden Kopfschmerzen, dass er dachte, darunter zusammenzubrechen. In jenem Augenblick konnte er nicht mal mehr denken und das war folglich völlig falsch. Das ging nicht! Trotzdem probierte er es wieder. Sofort danach strömte das Blut aus seiner Nase und konnte fast nicht zum Stillstand gebracht werden und das Leben des Beins floss wieder von ihm weg. Er musste dann von vorn beginnen, wollte aber erst denken, dieses Symptom kannte er nicht. Was soll ich eigentlich anfangen, fragte er sich. Wie weit bin ich schon? Er wanderte wiederholt durch seinen Körper und folgte allen Systemen, nicht zehn-, sondern hundertmal legte er das Leben seines Beins in seinem Kopf nieder, bis ihm davon schwindelig wurde und er aufhören musste. 

      Wo das Leben des Beins hinkam und er es niederlegte, störte es die anderen Organe. Er fühlte, dass seine Augen aus den Höhlen quollen und dass der Kopf unter Spannung stand, denn seine Lippen waren sehr dick. In jenem Augenblick verweigerte sich außerdem die Atmung und er dachte, er müsste ersticken. Trotzdem suchte er weiter nach diesem Rätsel und dachte nicht ans Aufgeben, er wollte wissen. Beide Beine gehorchten seinem Willen, nun noch das vollkommene Auflösen des Lebens, und dann konnte er fortfahren. Wohin? In Gedanken verweilte er außerhalb seiner Zelle, er machte kurz einen kleinen Spaziergang. Was soll ich draußen machen? Was will ich dort eigentlich, kommt in ihn. Draußen? Was bedeutet dieses Draußen für mein Leben? 

      Plötzlich stieß er einen Schrei aus und rief: „Ich hab's, ich hab's, ich habe es geschafft!“ 

      Nun konnte er weiterbauen. Er stellte sich nun auf das Nichts ein, auf das Leere in ihm und außerhalb von ihm, auf den Raum. Dieser Raum war das Draußen, das in ihn kam. Ich habe also nicht umsonst einen Spaziergang gemacht. Er zog das Bein bis dort hinauf. Erst das linke, dann das rechte, und ließ sie darin zurück. Nun war sein Magen frei und er konnte fortfahren. Wie fantastisch ist das, dachte er, was für ein Wunder. Das Leben des Beins lebte nun im Raum, beide Beine konnten ihn nicht mehr behindern und er konnte sie zurückziehen, wenn er es selbst wollte. Er ging sogar noch weiter. 

      Als er an das linke Bein dachte und mit jenem Bein treten wollte, trat das Bein und machte, was er wollte, dass es mache. Auch das rechte Bein gehorchte seinem Willen und trat. Nun ließ er die Beine ohne sein Zutun gehen, und auch das ging wie von selbst. Sieh, sieh doch, dachte er, meine Beine tanzen vor Vergnügen und sie sind genauso glücklich wie ich. Und die Beine waren auch glücklich. Aber er war es, der das Glück dort hineinlegte. Tanzt, tanzt, ich will, dass ihr tanzt, meine Beine, meine eigenen Beine, so tanzt doch. Tagelang spielte er mit seinen Beinen, ließ sie die komischsten Kapriolen machen, bis er selbst genug davon hatte. Was ist das? Ein neues Wunder lernte er nun wieder kennen. 

      Die Beine sackten in sich zusammen und legten sich dort zum Schlafen nieder. Auch er fühlte sich benommen und wollte einschlafen. Nur kurz, dann schrie er es heraus vor Schmerz. Was ist das? Blitzschnell zog er seine Beine zurück und nun ging der Schmerz weg. Auch dies war wieder neu, sehr neu für ihn und dies würde er kennenlernen wollen. Er legte sich zum Schlafen nieder, sein Tagwerk war vorüber. Die Mitpriester brachten ihm Essen und Trinken, aber er wollte ihnen noch nichts sagen, erst wollte er so weit sein, wie sehnsüchtig sie auch waren. Trotzdem konnte er dem keinen Widerstand mehr bieten und brach sein eigenes Eingeschlossensein für einen Moment. Wo bin ich bloß, dachte er, was für eine komische Welt ist dieses Leben eigentlich, verglichen mit dem, worin ich lebe, wenn die Finsternis um mich ist. 

      Am nächsten Tag fuhr er wieder fort, nahm Essen und Trinken für lange Zeit mit und setzte sein Studium fort. 

      Als er an Essen dachte, erschrak er fürchterlich. Wie ist es möglich, ich habe in all dieser Zeit fast nichts gegessen oder getrunken. Er hatte keine Zeit, an Essen und Trinken zu denken, und der Körper sandte dieses Bedürfnis gar nicht zu ihm. Schon wieder etwas Neues. 

      Er macht dort weiter, wo er geblieben ist. Seine Beine tanzen wieder und er macht es, indem er an die Beine denkt, das ist alles unheimlich schön. Aber plötzlich fühlt er einen Stoß, er fühlt deutlich, dass man nach seinen Beinen greift. Auch die Schmerzen kommen nun wieder. Man riss seine Beine weg? Wer konnte ihm seine Beine entreißen? Trotzdem hatte er das Gefühl, dass Hände nach seinen Beinen griffen und diese umklammerten. Diesen Druck fühlte er sehr deutlich. Er muss sich stark anstrengen, wenn er die Beine befreien will, aber es gelingt. Dies versteht er nicht. Konnte man in diesem Raum denken? Oder hatte er einen Fehler begangen? Etwas erfühlen und darauf Kraft geben konnte nur ein Mensch. Waren diese Gedanken von einem Menschen? Wusste man im Raum von ihm? Nochmals probierte er es und kurz darauf wurden seine Beine wiederum angepackt und gedrückt und auch sehr kräftig, sodass er dachte, sie würden auseinandergerissen. Er ließ seine Gedanken etwas schwächer werden und siehe da, die Beine gehen von ihm weg, sie werden weitergeschleppt. Wodurch? Wer lebt in dieser Welt, in diesem Raum? Er zieht die Beine mit all seinen Kräften zurück, reißt sie im Grunde aus Händen, als müsse er um seine eigenen Beine kämpfen, und kommt zu Bewusstsein. Sofort muss er weg und läuft schnell zu den anderen Priestern. Er will ihnen die ungeheuerliche Neuigkeit erzählen, denn er ist sich seiner selbst nicht mehr sicher. 

      Nun macht er ihnen deutlich, wie weit er gekommen ist, und lehrt sie das Loskommen vom Organismus, fährt aber selbst fort. Sie fangen an zu denken und wollen erreichen, was er erlebt hat. Als er fortfuhr, nahm er sich vor, über seine Beine zu wachen und schärfer aufzupassen, möglicherweise käme er dann hinter das seltsame Rätsel. Es war Gefahr in der Welt, in der die Beine lebten. Was war dies eigentlich für ein Raum? War es eine Welt wie diese? Dass er hieran nicht eher gedacht hat, fühlt er, kam dadurch, dass er auf die Beine eingestellt war. Nun versteht er es und wird daran denken, er muss es wissen. Er wird nun selbst auch mitgehen und aufpassen. 

      Er lässt seine Beine wieder tanzen und siehe da, ein Mensch zieht an seinen Beinen und will sie besitzen. Er zieht sie zurück und schaut in diese andere Welt und folgt dem Wesen, das auf seine Beine lauert. Ich bin hierin nicht mehr allein, denkt er, andere sind mir doch voraus? Ich bin bis hier gekommen, andere haben es bereits erreicht. Er sieht nicht einen Menschen, sondern zig Menschen. Wo kommen diese Menschen her? Leben in diesem Raum Menschen? Trotzdem ließ er die Beine wieder los, brachte sie in diese Welt und folgte allem. Er konnte sie deutlich sehen. Als diese Menschen kamen, um sie zu ergreifen, zog er sie zurück. Hierüber dachte er lange nach und fand es schrecklich interessant. Es war eine andere Welt, was er wusste, kannte man unter den Menschen noch nicht, das war ihm deutlich. Dies war jedoch etwas Neues und das lernte er kennen. 

      Meine Beine, fühlt er, gehören zu dem, worin sie lebten, und das ist ein Raum und dieser Raum ist eine Welt. Das war eine Welt und das Etwas von ihm waren Beine. Beine und Raum, Raum und Beine sind eins. Sein, denkt er weiter, wie das Leben des Raumes. Stopp! Noch mal von vorn! Meine Beine gehören mir und diese Welt ist ein Raum. Dies, fühlte er, war sehr deutlich. Wenn seine Beine nicht von dieser Welt wären, dann könnten sie nicht zugleich darin leben und dem hat er folgen können. Beine und Arme, Kopf – er schreit es wieder heraus vor Vergnügen. Er hat es fast geschafft, Kopf, Arme – nun ruhig denken, aber er kann nicht mehr. Er zieht seine Beine zurück und ruht erst etwas aus. Etwas trinken wird ihm gut tun. Er nimmt einen Schluck und spuckt es auch wieder aus. Was ist das? Wieder etwas Neues, ein neues Symptom. 

      Er versteht es sehr schnell und konzentriert sich auf das Trinken, nun bleibt das Trinken in seinem Magen, aber es behindert ihn. Wieder ein Symptom, fühlt er, womit soll ich jetzt zuerst anfangen? Er denkt ruhig nach und fühlt es. Er braucht in diesem Zustand weder Essen noch Trinken, er kann ohne Essen und Trinken auskommen, aber er ist todmüde. Auch diese Müdigkeit ist zu überwinden? Er fühlt sich durch alle Systeme und denkt, als er so weit ist, dass er auch diese Symptome überwunden hat. Erst dies vom Körper muss er wissen, sonst stört es ihn in seinem Denken für diese Welt. Etwas zu sich nehmen, aber nicht zu viel, erscheint ihm als das Beste, dann stören die Organe nicht. Er macht es, trinkt noch ein paar Tropfen und siehe da, er fühlt sich dadurch nun kräftig. Jetzt kann er fortfahren. Die Beine gehören zu diesem Raum und sind diesem Raum gleich. Seine Beine sind Teil dieser Welt. Hier bleibt er stehen und kann nicht weiterdenken. Trotzdem muss er diese Welt kennen, aber wie ist das möglich? Ich ... selbst bin wie die Beine. Dieses von mir ... halte dies fest ... muss dorthin. Er meint, es zu fühlen. Beine haben auch einen Rumpf. In diesem Rumpf leben Därme und andere Systeme und diese gehören dazu. All diese Systeme haben Leben. Ich hab's – ich hab's! Ich denke richtig, ich schaffe es, jubelt er heraus. Alle Systeme müssen zu diesem Raum hin. Irre ich mich nicht? Nein, all diese Systeme – ich selbst muss zu meinen Beinen, erst dann kann ich weiter. Vorsichtig denkt er in diese Richtung und wird sich selbst überwinden. Alles, was ich bin, muss zu den Beinen. Er erfühlt sich nun selbst und versteht, dass er sehr schwach ist. Erst sich die Ruhe zu nehmen und dann fortzufahren erscheint ihm als das Beste. Er macht das Zeichen, das er mit den anderen vereinbart hat, und sie kommen und befreien ihn aus seiner Zelle. 

      Nach kurzer Zeit ist er so weit, ausreichend gestärkt will er fortfahren. Auch ein paar andere Priester machen Fortschritte und er weist ihnen den Weg, hilft ihnen, so viel er kann, sodass sie sich durchstechen können. Es ist bereits in der Gegend bekannt, alle wollen diese Wunder sehen und man erübrigt gerne etwas dafür. Die Priester sehen ihre Speicher gefüllt und können ihr Studium nun fortsetzen. 

      Er versteht, dass das, was er jetzt erleben wird, unglaublich ist, sofern er sich selbst überwindet. Aber was dann, denkt er, wenn ich darin bin, mit diesem? Diesem Körper, den ich verlasse und der dort in meiner Zelle liegenbleibt? Aber das kommt später, fühlt er, erst das andere. Und auf das andere stellt er sich wieder ein. 

      Er macht seine Beine frei, lässt so viel Kraft darin zurück, dass sie nicht sterben können, und denkt nun an seinen Unterkörper, der oben drauf soll. Und dann wird er wohl wieder weitersehen. Bauch und Gedärme müssen demselben Weg folgen wie seine Beine, und das ist möglich. Er beginnt, zu denken und fühlt, dass er seine Beine beschützen muss, unsichtbar machen für diese Menschen, dann kann er fortfahren. Er stellt sich darauf ein und sieht, dass ein Dampf wie eine Wolke die Beine abschließt und unsichtbar macht. Die Beine sind sichtbar, weil sie Licht ausstrahlen, und durch jenes Licht legt er eine Aura um die lebende Substanz, die seine Beine sind. Er versteht alles und ist froh, dass er so weit gekommen ist. Auch um diese Menschen herum sieht er eine Ausstrahlung. Hierdurch stellt er fest, dass er den richtigen Weg eingeschlagen hat und nun weiterarbeiten kann. Er versteht zugleich, dass er seine Beine nicht so weit weg hätte schicken dürfen und er darf diese Kunststücke nicht mehr zeigen. In der Stille, abseits von ihnen, muss er sein Werk beenden. Er muss sich selbst dorthin bringen und erst dann wird er weitersehen. 

      Wenn er etwas von sich selbst in diese Welt bringt, kommt ein Gefühl des Schlafs in seinen Körper, der noch immer hier auf der Erde ist. Ist es der stoffliche Schlaf, fragt er sich? Er kommt unter den Druck seines Organismus und trotzdem muss er fühlen und denken. Er kommt so weit, entzieht den stofflichen Organen das Leben, bringt Unterkörper und Brust mit den darin lebenden Systemen in diese andere Welt und fügt sie den Beinen hinzu, legt einen Körperteil auf den anderen und sieht nun, dass diese Teile die dazu Gehörenden von allein zu sich ziehen. Aber er fühlt, wie er in diesem Leben in den Schlaf sinkt, und muss dem bis zur letzten Sekunde widerstehen. Er versteht, dass diese Systeme vom Nervensystem gelöst werden müssen, erfühlt präzise, wozu das dient, und ist völlig er selbst. Sein stofflicher Magen braucht jetzt kein Essen mehr, die Kraft dafür lebt in dieser anderen Welt, wohin auch er will. Er sieht, dass zahlreiche Körperteile stofflich überwunden sind. Nun bloß noch das Denkvermögen und er ist dort, wovon er alles wissen will. 

      Alles läuft hervorragend, die Systeme wollen das, was zu ihnen gehört, zu sich ziehen, und da er nun einmal so weit ist und das Gleichgewicht zwischen Stoff und Geist verloren hat, diese Welt an Kraft und Vitalität beherrscht, braucht er sich nur selbst loszulassen und er ist bei all diesen Systemen, die zu diesem gehören, dessen Besitzer er ist. Jetzt hält ihn etwas zurück und er steht wieder vor neuen Problemen. Wie muss er denken, um von sich selbst loszukommen? Er muss hier denken und dort und dies ist nicht so einfach, denn er will wach bleiben. Dort will er denken und nicht hier! Wiederum kommen Gedanken in ihn und er meint, das Rätsel zu fühlen. Kurz denken und dann sich selbst loslassen. 

      Er lässt sich los, sinkt tiefer in den Schlaf, den Stoffkörper spürt er fast nicht mehr, aber es kommt Angst in ihn. Er wagt nicht und weiß nicht, woran er denken soll. Trotzdem löst sich ein Teil nach dem anderen vor ihm auf und fügt sich selbst dem astralen lebendigen Körper hinzu. Er konzentriert sich auf all diese Systeme, lediglich der Kopf fehlt noch daran und dann ist auch er in dieser Welt. Ein wundersamer Anblick ist es, er sieht sich selbst ohne Kopf in dieser anderen Welt, spaziert dort hin und her, aber Menschen sieht er nicht. Aber er wird vorsichtig sein und über all diese Systeme wachen. Gerne will er dorthin und alles von diesem Raum wissen, er lernt womöglich all diese Menschen kennen. Sehr großartig ist es, was er sieht und fühlt. Er kann dort und hier denken. Wenn er sich gehen lässt und sein Denken in diesem Organismus schwächer werden lässt, kommt dort in dieser Welt eine andere Gestalt zum Leben, aber dann hat er dieses hier, das Stoffliche, verlassen. Er kommt nicht zum Loslassen und trotzdem, er weiß es, gibt es keinen anderen Weg. 

      Ruhig überdenkt er jede Möglichkeit und begreift: Es gibt keinen anderen Weg, ich selbst bin es, der noch über beide Organismen herrschen kann. Er lässt sich los, fühlt, dass der Körper unter ihm wegsinkt, und tritt aus dem Irdischen in das andere, aber er fühlt gleichzeitig, wie ihm schwindlig wird und er einschläft. Dennoch ist er hellwach, in dieser anderen Welt fühlt er sich wie im Organismus der Erde und er kann denken wie dort, abseits dieser Systeme, die noch am Leben sind und die er während dieser Reise am Leben erhält. Aber plötzlich fühlt er einen entsetzlichen Stoß und kommt zu sich. 

      Was ist das? Er sieht, dass sein irdischer Körper zu leben beginnt und trotzdem hat er nicht daran gedacht. Er steht außerhalb, wird dadurch aber in das Irdische geworfen, der Stoß berührt sein Gleichgewicht und er stürzt ein. Er fühlt einen anderen Menschen in sich und um sich herum und fragt sich, was unterdessen geschehen ist, er muss es unbedingt wissen. Wer ist in seinen Körper eingetreten? Er versucht, sich zu orientieren, und nimmt wahr, dass ein anderer Besitz von seinem Körper ergriffen hat. Er strengt seine Kräfte an, um diesen anderen daraus zu entfernen, und es entsteht ein Kampf, in dem er seinen Gegner nicht überwinden kann. 

      „Hinaus“, schreit er dem anderen zu, „fort, hinaus aus meinem Körper.“ Der Mensch, der von seinem Stoffkleid Besitz ergriffen hat, ruft: „Dummkopf, dieses Leben gehört dir, nicht das, in dem wir leben. Nun werde ich für dich leben, ich bin Herr und Meister in diesem Organismus.“ 

      Der Magier widersetzt sich, es entsteht ein schrecklicher Kampf, sodass die anderen Priester ihn hören und ihm Hilfe leisten wollen. Ist das unser Meister? Wie seltsam er sich benimmt. Er tritt aus seiner Zelle heraus und will Essen und Trinken haben, und eine Frau. Er will das Leben noch eine Weile genießen. Ihr Meister stopft sich mit Essen voll, trinkt für vier Menschen zugleich, was ein großes Rätsel für sie ist. Wie hat sich der Mann verändert, dies ist nicht ihr Meister. Frauen muss er haben, er will leben! 

      Man fragt ihn, warum er so viel isst, aber er gibt ihnen keine Antwort. Der Meister geht fort und will fortan sein eigenes Leben erleben. Wie sie auch reden, es hilft ihnen nichts, er kann tun, was er selbst will. Der Mann hat sich schrecklich verändert, aber er ist ruhig, der Dämon in ihm kennt die Gesetze. Der Magier ist besessen. Ein anderer lebt in seinem Stoffkörper und diese Seele kann er nicht entfernen, wegen einiger Charaktereigenschaften hat er Abstimmung auf dieses Leben. Er lebt in sich selbst, bis in sein Unterbewusstsein ist er hinabgestiegen, kann nicht höher kommen als zwischen den vierten und fünften Schlafgrad, die ersten drei Grade hat der Dämon in Besitz genommen und dieser hält ihn gefangen. Der Priester ist ein Gefangener in seinem eigenen Körper. Trotzdem will der Priester denken und den da oben seine Gedanken nicht fühlen lassen, er muss versuchen, sich selbst freizumachen und überlegt, wie er das erreichen kann. Er hört das wundersame Gespräch der Priester, er hört alles, kann aber selbst kein Wort sprechen, der andere fängt sein Fühlen und Denken auf und folgt seinem eigenen Sinn. Der Priester ist erst schrecklich betrübt, er fühlt und kennt seinen Zustand jetzt, und versteht, in welchem Grad er gefangen ist. 

      Von dem Essen, das der Dämon zu sich nimmt, saugt er etwas auf, er hat noch immer seine eigene Sehnsucht, muss mit ihm aber in allem teilen, der Dämon verlangt die Übermacht. Dieser lebt im Organismus und nicht er. Die Frauen findet er entsetzlich, aber er kann nichts ausrichten, er muss alles gutheißen. Das Gefühl davon dringt zu ihm durch und er weiß, was der Dämon zustande zu bringen beabsichtigt. Auf diese Art und Weise wird der Körper rasch erschöpft sein. Muss er diese Belastungen und diesen Ärger mit ihm erleben? Er wird sich dagegen widersetzen. Wie gerne hätte er sein Studium fortsetzen wollen? Er ekelt sich vor dieser Leidenschaft und trotzdem, dies alles zu erleben findet er auch wiederum nicht übel. Wenn er sich bloß kurz vergessen könnte. 

      Die Schüler folgen ihm, aber der Dämon verscheucht sie mit Tritten, sodass sie ihren Meister nicht mehr kennen. Für sie ist er komplett besessen, auch wenn sie nicht alles davon verstehen, weil sie diese Gesetze noch kennenlernen müssen. Aber sie kennen diese Menschen. Eine Menge Menschen verhalten sich so wie ihr Meister, in ihnen spricht ein anderes-Ich. Ist der Meister ... weiter kommen sie im Grunde nicht und geben es anheim. 

      Der Mann oben in ihm lacht über alles, er lebt sich aus und ist auf der Erde, nichts entreißt ihm diesen Organismus. Aber der Magier lernt denken, ohne gefühlt zu werden, er hat einen Weg gefunden, abseits von seinem Bewacher trotzdem denken zu können. Der, der da über ihm lebt, sieht das Tageslicht, er lebt in der Finsternis und ist sich trotzdem selbst seines eigenen Lebens bewusst. Er muss sich von seinen eigenen Gedanken freimachen, er musste sich vor all dieser Leidenschaft ekeln, erst dann kommt er von ihm los, sein Gedankenleben ist dann zu ätherisch für ihn. Und in einem unerwarteten Augenblick muss er handeln, bald wird sich jenes Leben vergessen. So wie er, der ihn gefangen hält, muss er handeln, er wird eine Gegenkraft aufbauen, ein zweites Ich. 

      Seine Schüler fahren fort, sie setzen ihr Studium fort und er denkt an sie. Arme und Beine werden durchstochen, einige sind sehr weit und haben sich eingeschlossen wie ihr Meister, auch sie werden ihren okkulten Zoll bezahlen. Andere heilen, sie haben ihre Konzentration gesteigert und können Krankheiten besiegen, ihr Tempel bekommt Ansehen und Bedeutung. Die Schule wird größer, immer mehr Männer wollen diesem Studium folgen. Ihr Meister ist für sie gestorben, ihm können sie nicht helfen, der Dämon führt den Körper so weit wie möglich von ihnen fort. Ob sie ihn überwältigen und einsperren sollten? Nun, da der höchste Priester beginnt, jenes Leben zu verstehen, sagt dieses, dass sie ihren Meister handeln lassen müssen, er wird wissen, worin er lebt, und zu ihnen zurückkehren. Dennoch versucht ein einziger Priester, seinen Meister zu erreichen, und findet ihn in einer abgeschiedenen Welt wieder. Der Magier hört das folgende Gespräch: 

      „Warum lebst du in meinem Meister?“ Der Dämon sagt nichts. In jenem Augenblick fühlt der besessene Priester, dass ein Schüler vor ihm steht, obwohl er ihn nicht wahrnehmen kann. Er widersetzt sich mit allen Kräften, die in ihm sind, und beherrscht den Dämon eine Sekunde lang und kann sagen: 

      „Warte auf mich, Laïnti, ich komme wieder.“ 

      Das ist sein Meister. Er bebt. Die Stimme seines geliebten Meisters hat er deutlich gehört. Er ruft so laut, wie es nur möglich ist: 

      „Wir warten, Meister, wir warten. Ich gehe fort!“ 

      Der Priester läuft schnell weg und erzählt den anderen, was er hat erleben dürfen. Diese Gesetze wollen sie kennenlernen, sie müssen ihr Studium fortsetzen. 

      Der Priester versteht, dass er sich nicht immer widersetzen kann, er fühlt sich todmüde. Er versucht auf verschiedene Art und Weise, auf das Tagesbewusste einzuwirken, kann diese Macht aber trotzdem nicht besiegen. Streiten hilft nicht, dem Dämon seine eigenen Sehnsüchte aufzuerlegen ebenso wenig, er muss abwarten. Was der Dämon wahrnimmt, will er jedoch erleben, sodass er sich einigermaßen orientieren kann. Am Tage kann der Dämon tun, was er will, aber wenn der Körper schlafen muss, ist der Dämon nicht in der Lage, den Körper zu seinem Willen hinaufzuziehen, und auch er muss diesen Gesetzen gehorchen. Diese stofflichen Gedanken müssen ihm zu Hilfe kommen, fühlt der Priester, dies ist die einzige Möglichkeit, die für ihn besteht. Der Dämon trinkt, übernimmt sich mit Gewürzen und starken Getränken, er stiehlt und raubt und benimmt sich wie ein Wilder, und bei all dem muss der Priester er selbst bleiben und das gelingt ihm vollkommen. Er kann diesen Mächten und Kräften entkommen und bleibt dadurch er selbst. Der Sauertrank, den der Dämon besitzen will, um seine Sinne befriedigen zu können, führt ihn nach oben, aber auf Dauer muss der Dämon erleben, dass der Körper schwächer wird, und er fällt hin, um zu schlafen. Das ist meine Chance, denkt der Magier, nun wird der Augenblick kommen, ich will frei und von diesem Leben gelöst sein, weg von hier, ich will studieren. 

      Sie liegen draußen und ruhen. Der Priester fühlt, dass das Stoffkleid Durst hat, der Dämon wird bald handeln müssen. Er kann dieses Symptom fühlen, obwohl es schwach ist, der Dämon muss es sehr stark erleben. Die Schauder des Organismus kommen zu ihm in seinen Kerker und er fühlt, dass es bald Abend wird. 

      Plötzlich springt der Dämon auf und will zu trinken haben, der Körper zwingt ihn dazu, Wasser zu sich zu nehmen. Diese Sorgen ist der Magier nun los, der Dämon muss das tagesbewusste Ich versorgen. Er versteht alles, aber der Dämon ist vorsichtig. Der Priester hat keine Last durch den Organismus und weiß, dass der Dämon hiervon beherrscht wird. Er stellt sich auf das tagesbewusste Leben ein und sieht durch den Dämon, wo sie sich befinden. Wie in seiner Zelle sieht er in diese andere, für ihn bekannte Welt und fühlt nun, dass sein Augenblick gekommen ist. Er tut, als ob er in seiner Zelle eingeschlafen wäre. Der Dämon will seinen Zustand erfühlen, will wissen, wie sich der Eigentümer fühlt, in dessen Körper er nun lebt, in dessen Haus er eingetreten ist. Er glaubt, dass dieser ruhig ist. 

      Beide Leben sind jetzt auf das Tagesbewusste eingestellt. Langsam und vorsichtig steigt der Dämon den Abhang hinab. Rechts von ihm, fühlt der Priester, liegt das tosende Wasser, vor dem der Dämon Angst hat. Der Meister fühlt es, dies ist seine Chance. Er flitzt hinauf zum Tagesbewusstsein, beherrscht den Dämon nur wenige Sekunden lang, nimmt auf, wie die Situation ist, und springt. Das Wasser nimmt sie auf, das fürchterliche Gebrüll des Dämons sinkt mit ihm unter Wasser und der Tod kommt. Nun reißen die Auren voneinander los, der Fluidumfaden reißt und der Priester kommt frei und löst sich vor den Augen des anderen auf. Wohin geht er? Er fühlt sich wieder in seiner eigenen Welt, der andere hat sich aufgelöst, die Gesetze von dessen Leben kennt er nicht. Dann also auf die Suche nach einer neuen Existenz, denn er will leben, er will nicht in dieser schrecklichen Welt bleiben, wo es immer und ewig während Nacht ist. 

      Im Tempel des Priester-Magiers ist eine Schule entstanden, in der man die okkulten Gesetze lernen kann, von Priestern werden die Schüler unterrichtet. Ein Priester nach dem anderen stirbt, aber bevor sie sterben, versprechen sie, dass sie zurückkehren werden, um ihr Studium fortzusetzen. Auch ihr voriger Meister wird zurückkehren und auf ihn heißt es Warten, erst dann bekommt ihr Tempel das Allerhöchste, für das alle dienen wollen. 

      Der Priester, der sein Leben durch die astrale Besessenheit verlor, löste sich in der Welt des Unbewussten auf. In diesem Leben hat sich nichts verändert, es wartet auf die neue Geburt und jenes neue Leben kann nur Gott ihm schenken. Die Meister auf dieser Seite kennen ihn und folgen diesem Leben, sie bringen die okkulten Gesetze durch dieses Leben auf die Erde, denn hierdurch entsteht der geistige Kontakt mit dem stofflichen Menschen. In jenem einen Leben wurden große Fortschritte gemacht, aber sie wussten im Voraus, dass der Mann zusammenbrechen musste. Trotzdem führt der astrale Meister jenes Leben weiter, aber er selbst als Mensch muss sich die Gesetze aneignen. Aus eigenen Kräften muss er so weit kommen, erst dann ist es eigener Besitz, trotzdem wird dieser Seele in all ihrem Suchen und Denken geholfen. Schritt für Schritt wird er erreichen, er geht durch die Finsternis zum Licht und er wird die astralen Welten erobern. Gott gibt ihm ein neues Leben und wir sehen ihn in der Umgebung des Tempels wieder, wo er bald entdeckt wird. 

      Das Kind ist erst sechs Jahre alt, als sich die gesammelten Erfahrungen aus dem vorigen Leben bereits dem tagesbewussten Ich manifestieren. Zwischen seinem Sterben und der Rückkehr zur Erde liegen nur zwanzig Jahre. Dieses Leben dient dem Raum und kann sein Studium für die Meister fortsetzen und er wird seine angefangene Aufgabe für unsere Welt vollenden. Die Eltern merken, dass er sich seltsam verhält. Der Junge ist immer mit sich selbst beschäftigt, denkt, denkt, Tag und Nacht ist er in Gedanken, er ist kein normales Kind. Ob er krank ist? Man betrachtet ihn, befragt ihn immer wieder, aber er gibt klare Antworten. Eines Tages sagt er zu seinen Eltern: 

      „Ich bin ein Meister, ich muss zum Tempel. Bald werden sie mich rufen kommen und dann gehe ich. Werdet ihr mich in Frieden gehen lassen?“ 

      Die Eltern sind stumm vor Staunen. Was will dieses Kind? Sie sprechen mit niemandem darüber, aber das macht der Junge selbst. Er sagt jedem, der es nur hören will, dass er ein Meister sei. Er kann gut denken, er kann sogar seine Hand totmachen. Glaubst du das nicht? Hier! Sieh doch, ich kann meine Hand durchstechen. Er piekst vor seinen Freunden in seine Hand. Sie schauen, Blut kommt nicht, probieren es selbst, aber sie fühlen Schmerz und Blut kommt. „Ja, du bist ein Gaing“, sagen die Jungen, „du musst zum Tempel.“ 

      Bald kommen die Hohepriester des Tempels die Eltern besuchen. Sie betrachten das Kind und fragen es, ob es seine Künste zeigen wolle. Der Junge durchsticht sich und siehe da, kein Blut, er kann sogar Arme und Beine durchstechen, aber dann wird er zu müde. Sie fallen vor ihm nieder, küssen seine Hände, liebkosen ihn und erkennen ihren Meister. Er ist es, nur ihr erster Meister hat diese Höhe erreicht. Er ist ein großes Wunder. Er muss mit zum Tempel. 

      Die Eltern erleben mit dem Kind ein großes Fest zu Ehren des jungen Meisters, alle Priester fühlen sich glücklich durch dieses göttliche Geschenk und die Eltern werden durch ihn gesegnet werden. Als die Feste vorüber waren, begann man sogleich mit der Entwicklung. Die Hohepriester kümmern sich um ihn, das Kind wird bewacht und bleibt unter ihren Augen, der Junge kann keinen Schritt tun, ohne dass ihm drei Priester folgen. Nur sie wissen, was in dem Kind lebt, und das ist ein kostbares Geschenk. Er empfängt ein Studium, man lässt ihn die ersten Lektionen in Konzentration ablegen, aber im Denken ist er den älteren Priestern überlegen. Man versteht, dass er ein großes Wunder ist, er wird ihrem Tempel und den geistigen Gaben dienen. 

      Die Jahre gehen vorüber, keinesfalls darf er seine Konzentration selbst einstellen, man hat es ihm verboten, der Junge muss zuerst körperlich wachsen und stark werden. Er wächst heran, fühlte sich stark und ist außergewöhnlich bewusst, er bettelt nun bereits darum, sein Studium fortsetzen zu dürfen. Er liefert Beweise, schaut in das vorige Leben zurück und versteht bereits, wie weit er im vorigen Dasein gekommen ist. In seiner Zelle geht er in all diese Gesetze zurück und zeigt, dass das Leben nicht in einem einzigen Dasein auf der Erde enden kann. Die Priester halten jedes Wort fest, welches seine Seele spricht und noch sprechen wird. Im Alter von fünfzehn Jahren ist er bereits ein ausgelernter Yogi. Die Seele hat das Bewusstsein im Sterben nicht abgelegt, sie verstehen, dass Himmel und Erde nahe zueinander kommen. 

      Der junge Priester kommt zu dem Augenblick, in dem der andere von seinem Organismus Besitz ergriff, und kann seinen Mitpriestern nun all diese Gesetze erklären. Nun ist er wiederum ihr Meister. Rasch kann er mit seiner Aufgabe beginnen. Man versteht, dass die stofflichen Gesetze von ihm erlebt werden sollen, sie arbeiten daran, das Rätsel Körper und Seele zu analysieren, Gott will, dass sie sich selbst kennenlernen. Eine Krankheit zwingt ihn, sein Studium einige Jahre aufzuschieben, und man fühlt, dass auch dies Bedeutung hat. Aber das Leben ist kurz, er will sich beeilen, er muss das Letzte erreichen, er will wissen, wodurch diese andere Welt entstanden ist. Er will wissen, wodurch diese Menschen ihre Existenz bekommen haben. Warum kehren sie nicht zur Erde zurück? Schauen Sie, das sind Rätsel, die er lösen will. 

      Dann kommt die Zeit, dass er sich bereit fühlt. Die Jahre des Abwartens haben einen alten Mann aus ihm gemacht, seine Jugend hat er durch seine Krankheit abgelegt. Er ist wie ein starker Mann, und als er das Alter von fünfundzwanzig Jahren erreicht hat, fühlt er sich bereit, das großartige Studium fortzusetzen. Zehn Jahre sind mit Meditation, Heilen und Tempelstudium vergangen, er ist draußen umhergegangen und hat sich für seine Aufgabe vorbereitet. Einen Vogel im Fluge ruft er zu sich, das Tier hängt an seinem starken Willen fest und kann nicht mehr mit den Flügeln schlagen. Den höchsten Beweis hat er soeben abgelegt, kein einziger Priester ist dazu in der Lage, er allein hat den Stoff überwunden. Feierlich ist der Augenblick des Einschließens, der Beginn seines Studiums, als er die Tür seiner Zelle schließt und die Finsternis ihn aufnimmt. 

      Die Priester werden ihm in allem folgen. In kurzer Zeit ist er frei von sich selbst, Arme und Beine sind außerhalb des eigenen Lebens platziert, die geistige Kontrolle ist eingesetzt. Er will nun wissen, worin er lebt, wie der Körper während des Denkens ist und was all diese Schlafarten, diese Müdigkeiten zu bedeuten haben. Er sieht sich vor Tausende von Problemen gestellt, die er lösen und kennenlernen will. Er wird keine Zeit verlieren, aber ruhig, sehr ruhig muss er bleiben, in allem ruhig. Er fühlt, dass er einen ganz anderen Weg beschreiten wird als in seinem vorigen Leben, aber warum er dies fühlt, weiß er nicht. Es ist für ihn, als ob er nur eine Zeit lang geschlafen hätte. Vom Totsein hat er nichts gefühlt, der Tod, weiß er, ist keine Behinderung. 

      Er macht sich vom tagesbewussten Denken los und sinkt nun in den Schlaf. Dies ist neu, fühlt er, etwas ganz Neues, das kannte ich nicht. Wie komme ich an diese Gedanken? Ich stellte mich auf den Organismus ein und siehe da, ich sinke in den Schlaf. Welcher Schlaf ist dies? Er kehrt in das Wachsein zurück und will denken, er will erfühlen, worin er denkt. Nun meint er, es zu fühlen, jauchzend ist es, er versteht es. Er ist auf sich selbst eingestellt, ein Zentrum, zu dem alle Organe gehören. Er fühlt, dass er die Stelle berührt hat, von der aus alle Organe ernährt werden. Hier, hier liegt es, ruft er aus und fest greift er seine Magenregion. Ich bin in mich selbst hineingekommen. Ich bin in mich selbst hineingekommen, unerwartet kam ich in mich selbst hinein. Ist es, weil ich all diese Systeme überwunden habe? Er spricht mit sich selbst, noch lebt er im Tagesbewusstsein. 

      Nun fühlt er, dass er direkt dort eingreift, wo das Leben beginnt und wodurch die Systeme Leben empfangen. Wenn er das Leben dieser Systeme in sich selbst hinaufziehen kann, entsinkt ihm das tagesbewusste Ich und ein Schlaf kommt über ihn, dem er sich widersetzen muss. Der Körper schläft ein, der Körper muss gehorchen. Ich zwinge den Organismus, zu schlafen, aber ich selbst will wach bleiben. Er macht nicht ein Organ nach dem anderen frei, er fühlt jetzt die Quelle, lebt in der Quelle des Lebens, hierin liegt – fühlt er – eine unerklärliche Tiefe. Er denkt Tage und Nächte, legt sich hin und wieder zum Schlafen und Ausruhen hin, aber dann wieder weiter, er will mehr davon wissen. Er fragt sich, wodurch er auf dieses Denken gekommen ist, plötzlich fühlte er, wie er nachdenken müsste. 

      Er liegt ruhig da und denkt nach, beide Hände ruhen auf der Magenregion, Augen zu, nichts, was zum Stofflichen gehört, will er vom Leben sehen, davon muss er frei sein, sogar in der Finsternis kann er wahrnehmen. Ich liege und warte auf irgendetwas, fühlt er plötzlich. Ich muss mich zurückziehen, und zwar plötzlich, plötzlich – Arme und Beine haben keine Bedeutung, meine Gestalt wird mir folgen, ich bin es, der denkt. Ich werde mich von mir selbst befreien! Er stellt sich auf das Sonnengeflecht ein, die Quelle, aus der alle Organe ernährt werden, er will seinen Organismus jetzt nicht teilen, denn darin liegt die Gefahr. Nun versteht er seine eigene Gefahr. Dieses Fühlen macht ihn glücklich. Er weiß, dass er auf dem richtigen Weg ist. 

      Er denkt sich in diese Quelle hinein und fühlt, dass der Schlaf über ihn kommt. Er sieht sich selbst wie ein zweites Ich, aber er steigt hinab und in dem Maß, in dem er tiefer wegsinkt, verliert der Körper das Leben. Er fühlt und sieht, dass da Leben ist. Der Mensch kann leben und kann schlafen, er ist ja wach. Der Organismus liegt darnieder, jetzt liegen seine Arme neben seinem Körper, er kann sterben. Aber er wird leben, er will, dass der Körper seinem Willen gehorcht. Nun ist er im Schlaf und dennoch lebendig und wach, aber anders als zuvor erlebt er dieses Wachsein. Er probiert nun, zu sprechen, und siehe da, hört er es? Sein Mund öffnet sich und er sagt zu sich selbst: 

      „Ich bin hier! Ich bin hier“, wiederholt er. „Ich bin hier ...!“ Er fühlt, dass er sich auf das Sprechen und auf das Schlafen einstellen muss. Sprechen und Schlafen sind zwei Dinge zugleich. Das eine ist mit dem anderen verbunden und er muss diese beiden Dinge in sich aufnehmen. Nochmals sagt er: 

      „Ich bin hier ... und“, ruhig denkt er und spricht dann weiter: „Ich will sprechen. Ich will sagen, worin ich bin. Ich sehe meinen eigenen Körper. Ich lebe nicht in dem, worin mein Leben beherrscht wurde, ein anderer in mir lebte, das ist tiefer weg, weiter, viel weiter, aber ich gehe dorthin.“ 

      Er ist todmüde und muss ausruhen. Nach dem Befeuchten seiner Lippen fühlt er sich wieder in der Lage, seinen Organismus schlafen zu lassen. Er stellt sich ein und zieht das Leben in sich hinauf. Er sieht nun schärfer als zuvor, kann deutlich erfühlen, dass die Lebenskräfte für den Organismus weniger werden, und trotzdem bleibt er er selbst. Er zieht sich im Grunde etwas zurück, mehr ist es nicht, aber er fühlt, dass es durch die Hände, Arme, Beine und anderen Systeme entstanden ist, jetzt kennt er sein eigenes System. Das, was er ist, ist von ihm überwunden worden. Aber er will tiefer in sich selbst hinabsteigen und er will sprechen, er will sich selbst reden lassen, alles sagen, was er jetzt erleben kann. Auch die anderen müssen es wissen. „Ich bin im Schlaf und ich bin trotzdem wach.“ 

      Diese Worte kann er ohne Störungen sprechen, es geht bereits viel besser. So muss es sein, fühlt er, wenn er die anderen von seinen Wundern überzeugen will und wenn andere dieses Studium so beenden wollen wie er. Er braucht sich nur auf das Sprechen einzustellen und dann hört er sich selbst, die Organe bekommen nun Kraft und befolgen seine Befehle als Wille. Er will und sein Wille ist vollkommen, er kann wollen, was er wünscht. So muss es sein, erst dann kann er tiefer und weiter gehen. Er fragt sich jedoch, worin er jetzt lebt, und kommt zum wahrhaftigen Wissen. Plötzlich weiß er es und jauchzt vor Glück. Trotzdem fühlt er sich noch im Organismus. So war es nicht, in meinem vorigen Leben. Diese Menschen kamen zu mir, nun sehe ich sie nicht, ich lebe noch immer in meinem Körper. Aber er will wissen, was die anderen dazu sagen, wie sie ihn von ihrem eigenen Leben aus wohl sehen, obwohl er jetzt hinaufschaut, zum Augenblick vor dem Einschlafen. Hier ist es ruhig, nichts stört ihn, dort oben, wenn die Augen sich öffnen, ist Leben. Er wird sich darauf einstellen und womöglich kann er dann sehen. 

      Was er jetzt anzuschauen hat, ist wundersam. Er sieht sich selbst daliegen, schaut aus seiner eigenen Tiefe und Welt in das tagesbewusste Ich und fühlt plötzlich, dass er eine neue Möglichkeit, ein neues Phänomen entdeckt hat. Früher, fühlt er, lebte ein anderer darin, dieser andere versperrte ihm die Sicht, der sah und erlebte für ihn, jetzt ist diese Öffnung zu sehen. Hierdurch kann er in das Leben sehen, es ist eine Öffnung vor diesem Haus, in dem er lebt. Nun ist er allein in diesem Haus, damals war dieses Zimmer von dem anderen besetzt. Nun ist er Herr und Meister. Aber auch dieses Sehen ermüdet ihn zu sehr, er versteht, dass der Körper dadurch wach wird, und das darf nicht sein. „Oh, ...“ ruft er, „oh ... ich habe ein neues Wunder entdeckt ... Ich kann sehen und ich bin im Schlaf. Ich sehe, ich sehe ...!“ Er muss dieses Sehen erst verarbeiten. Dieses Sehen ist das, denkt er nach, was ich bin, wenn ich dort lebe. Dieses Leben kann sehen. Meine Hand kann sehen und meine Beine können sehen? Aber wodurch?“ „Durch mich“, folgt sofort die Antwort. „Aber wer bin ich? Wozu gehöre ich? Wer gab mir dieses Sehen und wodurch ist dieses Sehen entstanden? Wozu bin ich gekommen? Wo ... „ nun ruhig denken, „wo wurde ich zum ersten Mal – zum ersten Mal geboren?“ Tief ist es, er fühlt sich verschwommen. Trotzdem muss er diesen Gedanken folgen und sie weiter festhalten, sie sind wieder plötzlich in ihn gekommen. Ich gehe zurück, ich will das Denken dort oben fortsetzen. Aber er fühlt, dass er das nicht tun sollte, er muss erst versuchen, all diese Fragen zu beantworten. Dann weiter, weiter, immer weitermachen, aber wohin gehe ich? 

      „Wie bin ich entstanden? Etwas in mir sieht!!! Jenes Etwas, das ich nun bin, sieht, sieht in das dort oben und was dort liegt, worin ich lebe und was mein Körper ist. Aber auch ich bin ein Körper.“ Jubelnd stellt er fest, dass er Arme und Beine hat, er befühlt sich selbst. Ich bin wie dieser Körper, ich bin es, der den Körper steuern muss, durch mich lebt jener Körper, der nun im Schlaf ist. Das Wunder! Dies ist das Wunder, das ich suchte, das ich kennenlernen wollte. Ich muss die anderen sprechen. 

      Er schließt seine Zelle auf und will hinaus, aber plötzlich fühlt er eine Kraft, die ihn zurückhält, er kann nicht weiter. Die Augen fallen zu, ihm wird schwindlig und er fühlt, dass er seine anderen Augen erst zur Stärke bringen muss und dass jene sich an dieses Licht gewöhnen müssen. Wie lange habe ich geschlafen? 

      Als die Augen das Licht vertragen können, besucht er die anderen. Was er entdeckt hat, wird aufgeschrieben, sie verstehen, dass er Wunder erlebt. Das große Wunder ist, woher der Mensch gekommen ist, wie diese Gestalt entstanden ist und wer das Wunder geschaffen hat. Sie müssen es wissen und werden es durch ihren Meister kennenlernen. Nun, da er sich für bereit erachtet, folgt das Einschließen, aber er wird von Zeit zu Zeit zu ihnen sprechen. Er wird versuchen, sich selbst für das Tageslicht zu überwinden. Dann ist diese Finsternis nicht mehr nötig. In ihrer Mitte will er sein Studium fortsetzen, sodass sie immer, sofern er das will, Fragen stellen können, nun geht Zeit verloren. Er weiß jetzt, dass der Mensch im Schlaf wach sein kann. Aber er muss nun alles vom Körper und von seinem anderen Ich wissen. Er versteht, dass der Schlaf für den Körper noch einen Schlaf hat, in dem er denken kann und in dem er er selbst ist. Das kennen die Menschen nicht, man weiß es nur im Tempel. 

      Der Magier steht nun vor der psychischen Trance. Er baut an der Trance und er lernt diese Schlafgrade kennen. Dadurch, dass er seinen Organismus überwunden hat, steigt er von allein in die psychische Trance hinab. Aber er will tiefer in den Körper hinabsteigen. Dieses Erleben führt ihn über die Schwelle des vierten Grades. Er lebt nun im fünften Grad und hat noch immer den Körper in seiner Macht. Er wird den Körper zurückführen, bis der Tod vor ihm steht. Was eine Hand und ein Bein erleben können, wird der Körper erfahren, es ist alles dasselbe. Er fühlt, dass die Atmung schwächer wird, der Blutkreislauf anders ist und das Herz schwächer schlägt. Sichtbar ist es für ihn, wenn er sich darauf einstellt, kann er es wahrnehmen. Jetzt bekommt er die Sehnsucht, zu den anderen zu sprechen, und er ruft sie zu sich. Er will auch eine andere Zelle, er will bei ihnen sein, sie müssen über ihn wachen. Nun ist er im Schlaf, aber die anderen haben neben ihm Platz genommen, sie sind auf alles vorbereitet. Er liegt ruhig dort, die anderen haben einen Kreis gebildet und folgen ihm durch ihre Konzentration. Er wird sprechen, hat er gesagt, und darauf ist zu warten. Aber der Meister steigt tiefer in den Körper hinab, die tiefsten Schlafgrade hat er noch immer nicht erreicht. Dorthin führt sein Weg und er will Gesetze kennenlernen. Es ist, als ob ihn jemand bei der Hand nähme und ihn dort hineinbrächte, ein sanft streichelndes Gefühl kommt in sein Leben, das Gefühl eines Menschen, so klar ist er in seinem eigenen Denken. Er steigt durch jenes Gefühl in den Körper hinab und erreicht nun das Letzte. Plötzlich fühlt er Angst. Was ist es? 

      Er muss zurück? Kann er nicht weiter? In ihn kommt das Gefühl, dass der Tod sich ihm nähert. Der Tod lebt nun in seinem Organismus, er ist dabei, aus jenem Körper hinauszugehen, er hat nicht daran gedacht, den Körper zu ernähren. Er erfühlt präzise und weiß, dass Tod und Leben in seinen Händen ruhen, er lebt zwischen Leben und Tod! Das muss er ihnen berichten. Er kehrt zum Leben zurück, bleibt aber trotzdem im vierten Schlafgrad. Von hier aus wird er zu ihnen sprechen. Unerwartet öffnet sich sein Mund und sie hören sagen: 

      „Ich bin nun im menschlichen Schlaf. Ich bin hier, aber was habt Ihr dort wahrgenommen? Still, ich werde es Euch sagen. Ihr habt gedacht, dass ich sterben würde. Richtig ist das, denn ich vergaß, meinen Körper zu ernähren. Nun habe ich das überwunden, ich bin zum Tiefsten Eures Schlafes gekommen. Da ... in jenem Augenblick ... hätte ich sterben können, denn ich zerbrach das irdische Leben. Das ist die Grenze. Ich kann tiefer gehen und ich kann zurückkehren, aber hierin muss ich sprechen, dort in dieser Tiefe kommt das Wort nicht mehr zu Euch, der Körper kann dann nicht sprechen, er muss schlafen. Durch mein Sprechen wecke ich die Organe. Lasst mich hierin bleiben, ich werde viele Wunder kennenlernen, bald komme ich zu Euch allen zurück. Wacht weiterhin über mich und meinen Körper, teilt Eure Augenblicke auf, wacht und ruht. Ich brauche keine Nahrung, es reicht aus, von Zeit zu Zeit meine Lippen zu befeuchten. Gehe ich nun weiter von Euch weg, dann wird auch der Körper einschlafen und Ihr seht andere Symptome. Ich kann Euch sprechen hören; wenn ich will, kann ich Euch sagen, was Ihr tut, sodass wir gelernt haben, dass ich sehend bin – ich bin es, der dem Körper Kraft gibt, ich herrsche in allem. Der Körper lebt durch mich. Ich bin jedoch anders, ätherischer und durchsichtig. Das ist das andere Ich, das wir nun kennenlernen. Ich bin mir allem bewusst.“ 

      Eine lange Zeit hörte man nichts. Danach sprach er wiederum und sie hörten: 

      „Ich werde sehen und fühlen in dem Leben, in dem ich bin. Ich lebe und verhindere nun, dass mein Körper nach Speise verlangt. Er braucht lediglich ein wenig Flüssigkeit. Ich will immer wieder zu Euch sprechen. Wacht bei dem Organismus, vier von Euch sind ausreichend, die anderen können ihre eigene Arbeit verrichten. Ich bleibe noch hierin und werde mein Studium zu Ende bringen. Habt keine Angst, hierin lebt die Liebe, unsichtbar für mich, jedoch spürbar. Dieser Schlaf gehört zum Leben von dort, der andere zum Leben, in dem ich lebe, und er kann vom Menschen niemals erlebt werden. Sie müssen all diese Wunder noch kennenlernen. Hier neben mir ist Leben und jenes Leben hilft mir. Könnt Ihr mich annehmen?“ 

      Der Meister blieb im Schlaf. Erst nach dem zehnten Tag zerbrach er die Stille und sie hörten ihn sagen: 

      „Ich bin zehn Nächte und Tage hier gewesen und für Euch im Schlaf, aber ich habe die Gesetze kennengelernt. Ich habe keinen Schlafbedarf. Von mir wird der Körper nun ernährt, Ihr fühlt, ich bin jetzt wieder weiter. Meine Stimme hat sich verändert und das kommt daher, dass der Körper tiefer im Schlaf ist. Bald spreche ich weiter.“ 

      Nun vergingen zwei Tage und Nächte. Dann sprach der Meister wiederum und sagte: 

      „Ich werde Euch von einem großen Wunder berichten und jenes Wunder werdet Ihr mit mir erleben. Ich weiß jetzt, dass ich so weit bin. Hört nun zu, was ich sagen werde, und macht, was ich sage! Ihr müsst mich wie tot begraben. An meinem Grab sollt Ihr wachen, bis ich sage, dass Ihr mich ausgraben sollt. Mein Körper braucht nun keine Atmung mehr. Ich werde das Letzte erleben. Ich habe alle Systeme überwunden, aber andere helfen mir. Man lässt mich wissen, dass ich dieses Studium in diesem Leben zu Ende bringen werde, nur dieses, all die anderen Wunder wird mein Leben nicht erleben können. Schade ist das, aber andere setzen es fort. Es ist, sagt man, für diejenigen, die wissen wollen, wer sie geschaffen hat. Nun eingraben. Ihr werdet mich nach vier Tagen und Nächten zu dieser Stunde ausgraben und dann werdet Ihr sehen, dass ich lebe.“ 

      Die Priester zweifelten keine Sekunde. Ein Sarg wurde gemacht, der schlafende Körper hineingelegt und dann begraben. Einige von ihnen wachten beim Körper und folgten dem Wunder in Gedanken. Die Priester blieben ruhig, und als die Stunde anbrach, gruben sie ihn aus. An der Gesichtsfarbe war zu sehen, dass ihr Meister noch am Leben war. Langsam kehrte das Bewusstsein zurück und nun musste er sich erst erholen, um sein Studium fortzusetzen. Er nahm Fruchtsaft, fühlte, wie er rasch wieder zu Kräften kam, und hatte diese Gesetze nun überwunden. Aber was nun? Wohin sollte ihn sein Studium führen? Der Körper war überwunden, vom Leben wussten sie nichts, aber auch von all dem anderen verstanden sie im Grunde noch nichts. 

      Wieder schließt sich der Meister ein, jetzt will er diese andere Welt kennenlernen. Er fühlt, dass er wiederum vor vielen Gefahren stehen wird, und vereinbart mit ihnen, dass die Arbeit fortgesetzt werden muss, sofern er in jenem Leben bleiben wird. Er ist Sieger über den Körper, aber der andere Körper? Welche Gesetze dominieren dieses Leben? Diese Gesetze will er kennenlernen. Er schließt sich ein, aber bei ihm ist Bewachung. Rasch kommt die Trance und das tagesbewusste Leben ist für ihn aufgelöst. Nun sagte er zu den anderen: 

      „Ich muss versuchen, kennenzulernen, was hinter diesem Leben ist. Wenn wir Menschen schlafen, können wir zugleich wach sein, zumindest, wenn wir die Gesetze kennen, sonst ist es nicht möglich. Ich habe Euch erklärt, dass ich den Körper weiterhin selbst ernährte, und das mache ich auch jetzt. Mein Leben wird kurz sein, alle meine Kräfte habe ich verbraucht, trotzdem mache ich weiter. „Wer wird mir helfen?“ 

      Ich brauche Ihnen sicher nicht zu sagen, verehrter Leser, dass ein astraler Meister ihm beistand, aus eigener Kraft wäre er niemals so weit gekommen, und wenn es doch möglich gewesen wäre, dann wären Hunderte von Leben vorübergegangen, bevor er das Ende seines Studiums erlebt hätte. Nun beschleunigte diese Hilfe sein Suchen und Tasten, immer wieder bekam er andere Gedanken und diese wurden ihm gegeben. Trotzdem musste er aus eigener Kraft weiter, hierin konnte ihm niemand helfen, sonst hätte der erhaltene Besitz nicht an die Erde weitergegeben werden können. Diesen würde sich die Menschheit aneignen. 

      Im normalen Schlaf konnte er denken und sprechen, stieg er jedoch tiefer in den Organismus hinab, dann wurde die Stimme schwächer und er war nicht dazu in der Lage. Kurz unter dem vierten Grad war es noch möglich und das tat er dann auch, aber dann sank der Körper in den epileptischen Schlaf und er durfte lediglich denken. Fünf Prozent Leben ließ er im Körper zurück und nun konnte er begraben werden, hierdurch würde er am Leben bleiben. Auf dieser Seite sah man, wie alles enden würde. Dass er sterben würde hatte für dieses Leben keine Bedeutung, Gott würde ihm ein neues schenken, sobald er hierfür bereit wäre, Gesetze, von denen man auf der Erde nichts verstand. Trotzdem würde man sie bald alle kennenlernen, denn Jene Seite baute weiter und wollte jene Arbeit zu Ende bringen. Aber der Magier selbst verstand nicht, wie sein Ende sein würde, diese Gesetze musste er noch kennenlernen. Trotzdem brachte Jene Seite die Weisheit auf die Erde. Nun stand er vor den astralen Gesetzen, die des Stofflichen hatte er kennengelernt und seinem Tempel weitergegeben. 

      Dieser Mann lebte in China, dort ist es gewesen, dass mit Hilfe aus dieser Welt die ersten Symptome erlebt wurden. Erst später haben die Tempel des Alten Ägypten die Weisheit übernommen und man setzte dieses Studium fort. In Ägypten war es, dass dieses kosmische Studium beendet wurde. 

      Der Priester fuhr fort und lernte, einen zweiten Körper aufzubauen, sodass er nicht – wie in seinem vorigen Leben – tödlich verunglücken könnte. Nun fuhr er damit fort und wollte dies beenden. Aber auch nun brach er völlig zusammen. In diesem Schlaf folgte er dem Aufbauen seines zweiten Ich und ging dann in die astrale Welt. Zwischen dem vierten und fünften Schlafgrad sah er diese Öffnung und betrat die astralen Gesetze, von denen er nichts verstand. Er kommt vollständig frei, will wahrnehmen, wie die Welt ist. Er kann gehen, wohin er selbst will, nichts hält ihn auf. Er ist davon hingerissen und erzählt den anderen, wie weit er gekommen ist. Aber er muss mehr wissen. Er kann in dieser Welt denken wie auf der Erde, aber rund um ihn hin ist Finsternis; wenn bald die Sonne aufgeht, wird er ihnen noch mehr berichten können. Aber diese Sonne geht für ihn nicht auf, er muss sich die Lichtsphären noch aneignen, seine Abstimmung ist die Welt, in der er lebt und in der er im vorigen Leben überfallen wurde. Hiervon kann er sich nicht losmachen. Was er tut, ist das Wissenwollen, er dient noch keinem anderen Menschen als sich selbst. Hierdurch sind keine Himmel zu verdienen, aber das weiß er nicht. Er geht weiter und weiter, die anderen wachen über seinen Körper und er kann in ihn zurückkehren, wenn er das will. 

      Aber plötzlich steht er vor der astralen Gefahr. Dort vor sich sieht er den astralen Menschen, Hunderte von Menschen kommen auf ihn zu. Er sieht die Männer und Frauen beieinander und sie schauen ihn an. Er hat keine Zeit, sich zu fragen, woher sie kommen, und genauso wenig weiß er etwas von den Gesetzen, die ihn vor ihnen beschützen können. Sie schließen ihn ab, sein Weg ist versperrt. Was soll er tun? Er ist völlig eingeschlossen, er kann nicht vor oder zurück. Und dort drüben liegt sein Körper. Wollen sie ihn ermorden? Wie soll er sich retten? Soll er sich ergeben? Werden sie erneut in seinen Körper hinabsteigen? Er will zurück, kann aber nicht, sie halten ihn gefangen. Dann greifen sie ihn an, drücken seine Kehle zu. Er ruft um Hilfe, ruft, schreit und sinkt röchelnd in sich zusammen, seine Kehle ist geschlossen. 

      Auf der Erde erleben die anderen dieses Sterben, sie hören ihn um Hilfe rufen, können aber keinen Finger rühren. Wiederum ist ihr Meister durch die astrale Gefahr gestorben. Sie wissen nun nicht, ob er zurückkehren wird, er lässt sie allein und unversorgt zurück. 

      Sie können ihn nun begraben, er ist nicht besessen, sondern tot. Was hätte er tun müssen? Vor allem sich blitzschnell flitzend auf den Organismus und sich selbst einstellen, denn er dachte keine Sekunde mehr an den Organismus. Während des Angriffes hätte er an hundert Dinge gleichzeitig denken müssen, wenn er sich selbst hätte retten wollen. Dann hätte er durch diese Bande hindurchbrechen müssen, sich in seinen irdischen Schutz, seinen Körper, zurückziehen müssen. Er lebte in dieser Sphäre und trotzdem war er ihnen durch die Gesetze, die er erlebt hatte, voraus, und dies war sein einziger Schutz für ihn. Nun aber konnten sie ihn würgen und das zerriss den Fluidumfaden. Von seiner eigenen Art wurde er ermordet, die niederen Arten konnte er gar nicht wahrnehmen und auch diese hätten ihn überfallen, denn er wusste nichts von all diesen Gesetzen, er musste sich die astralen Gesetze noch aneignen. Diese Fehler lehrten ihn, wie er zwischen Leben und Tod handeln musste. 

      Der Mensch, der auf der Erde durch einen Schrecken stirbt, durch einen Schock das Leben verliert, erlebt genau dasselbe, denn dieses Würgen ist ein und dasselbe Erleben wie der Schrecken. Der Magier war außerhalb seines Körpers, der nüchterne Mensch geht wie er durch alle Schlafgrade hindurch, denn dort ist es, dass der Fluidumfaden zerrissen wird. Hätte sich der Magier auf den Organismus eingestellt, durch seine Konzentration sein eigenes Bild klar umstrahlt, dann hätten die Dämonen gesehen, wie er sich vor ihren Augen verändert und auflöst und er wäre der Sieger über sein zweites Ich gewesen. Nun wurde sein zweites Ich ihm überlegen und zerbrach das irdische Bewusstsein. Durch seinen Schrecken vergaß er dies alles, aber die astralen Gesetze müssen erlebt werden und forderten ihren Zoll. Ich frage Sie, was will Ihr Scharlatan anfangen? Können Sie nun akzeptieren, dass nur ein einziges Medium fähig ist, all diese Gesetze zu überwinden? Der Meister auf dieser Seite, der sein Instrument durch all diese Gesetze führen muss, beginnt bereits beim ersten Gedanken und noch im Tagesbewusstsein damit, eine astrale Mauer zu bauen, durch die das Medium Widerstandsfähigkeit bekommt, sonst muss er später akzeptieren, dass das Instrument, wie gut es auch sei, trotzdem zusammenbrechen wird. Werden die Großen Schwingen aufgebaut, dann erlebt das Instrument das, was sich der Magier aneignete, und erst dahinter leben die Großen Schwingen. Durch die psychische Trance kommt der Meister so weit, aber das Medium besitzt das Gefühl dafür. 

      Das Kind, das auf die Erde zurückkehrte, kannte die Konzentration. In dem Kind, aber im Gefühlsleben, sind diese Kräfte vorhanden und daraus schöpft das Kind. Nichts ist verloren gegangen, das Leben hat sich dies im vorigen Dasein zu eigen machen müssen. Kein Gedanke wurde dem Jungen geschenkt, auch später nicht, obwohl man dachte, dass er ein ausgelernter Meister wäre. In einem einzigen irdischen Leben konnte die Seele es nicht erreichen. Im folgenden Leben ging die Persönlichkeit weiter und bekam dadurch ausschließlich Wissen, keine Liebe. Diese Weisheit diente ihm, obwohl er das andere Leben dadurch erwachen lassen wollte. Trotzdem machte er sich vollkommen von dieser Sphäre los und betrat erst dann einen höheren Grad. 

      Dann wurde er das größte Medium des Alten Ägypten. Erst in jenem Leben konnte er sein Studium fortsetzen und vollkommen zu Ende bringen. Wie eine Gottheit hat man ihn akzeptiert und geliebt, er war der Einzige, der ein normales Ende erleben konnte, alle anderen brachen zusammen, so wie er es in anderen Leben hatte akzeptieren müssen. 

      Unsere Instrumente besitzen das Gefühl dafür, auch sie haben sich diesen Lebensgrad durch viele Leben aneignen müssen und können jetzt für Ihr eigenes Leben dienen. Nun ist es Dienen! In früheren Leben war dies ein Studium für sie, jetzt halten wir die Gesetze und die Gaben in den Händen und sie arbeiten für höhere Mächte, dieser Unterschied spricht zu Ihrem eigenen Leben und Bewusstsein! 

      Der Fakir und der Magier im Osten können Reisen machen und sich selbst teilen, trotzdem dienen sie sich selbst. Nun vergessen sie ihre eigene Persönlichkeit nicht. Diese Lehre ist also weiter entwickelt, wer diese Höhe erreichen kann, hat sich das Gefühl dafür in anderen Leben zu eigen gemacht. Aber wenn der erste Magier nicht so weit gekommen wäre, hätten wir Ihnen jetzt nicht dieses Schreiben schenken können, denn das Gefühl dafür müssen Sie und andere sich zu eigen gemacht haben. Hieraus schöpfen wir und das ist der Kontakt für Sie und uns, wir kommen dadurch zu geistiger Einheit. 

      Der Magier sucht also die stofflichen Gesetze, der Yogi ist es und der Eingeweihte, die sich vom irdischen Leben losmachen wollen und dann in der astralen Welt wahrnehmen wollen. Ihre eigene Lebensabstimmung muss sie beschützen, sonst verlieren auch sie das Leben. Tausende haben ihr irdisches Leben verloren und kehrten nicht mehr zurück oder waren für lange Zeit besessen. Der eine beendete jenes Doppelleben, andere kamen nicht los, bis ihr Ende auf der Erde sie auseinanderriss, erst dann betraten sie ihre eigene Lebensabstimmung. In diesem Augenblick lebt nur ein einziger großer Magier im Osten, der Rest kommt nicht von sich selbst los und erlebt die ersten Grade. Der eine kann sich einen Monat lang begraben lassen und bleibt am Leben, er hat die Gesetze überwunden. Die übrigen Tausende wagen nicht, weiter zu gehen, denn sie haben ihre eigene Grenze gefühlt und diese wurde zugleich der okkulte Stopp. 

      Sie sehen jetzt, dass Mutter Erde Ihnen nicht umsonst all diese Schlafgrade geschenkt hat. Für den Westen ist das Unterbewusstsein eine Tiefe, in der alles von früheren Leben verborgen liegt und das, was alles aufnimmt, das während des Lebens erlebt wird und als Ballast dient, sonst würde das Nervensystem schon früh zusammenbrechen. Und hieraus schöpfen Ihre Wunderkinder, wenn sie sich frühzeitig ihres Könnens bewusst sind und Kunst betreiben wollen. Das Unterbewusstsein besitzt das Gefühl dafür und die Sehnsucht, denn durch diese Gefühle ist die Persönlichkeit im Tagesbewusstsein beeinflusst. Man nennt dies auf der Erde das angeborene Talent, wir sagen Ihnen, im früheren Leben ist dieses Gefühl bereits erlebt worden, sonst könnten Sie es jetzt nicht besitzen. 

      Im Tagesbewusstsein erleben Sie Ihr Unterbewusstsein trotzdem, sonst wäre das Wunderkind wie die anderen Kinder lebendig tot. Das Kind schöpft aus der Vergangenheit, für Sie auf der Erde das Unterbewusstsein. Darin liegt alles, lebt das Gefühl für Ihre Kunst und Wissenschaft, darin leben all Ihre Gedanken, etwas erschaffen zu können. Ihr Künstler wird also tief in sich selbst hinabsteigen müssen, wenn er sich selbst zu hundert Prozent erleben will. Das muss er bewusst zustande bringen und auch das ist wieder einfach, er beseelt sich selbst, das eine zieht das andere nach oben und dies wird von ihm gespielt, beschrieben oder als Kunst festgehalten. Andere Menschen repräsentieren ihre Wissenschaften durch den Besitz ihres eigenen Lebens und schöpfen aus dem Vorhandenen, was das Tagesbewusstsein der Persönlichkeit geschenkt hat. 

      Gott kann Ihnen kein Gefühl schenken. Der Raum ist unermesslich tief, Millionen Kilos Gefühl leben darin und trotzdem, kein Gramm wird Ihnen davon geschenkt. Gott will, dass Sie Sein Leben erleben! Aber der Westen muss hierin noch erwachen! 

      Menschen fragen sich, warum sie vom früheren Leben nichts wissen und warum sie darin nicht sehen können. Und trotzdem repräsentiert ihre gesellschaftliche Situation die eigene Vergangenheit, in der sie diesen Grad einmal haben erreichen dürfen. Dieses Suchen ist also nichts anderes als Unwissenheit. Sie kennen sich selbst nicht. Der Parapsychologe hat dann auch das Recht, zu sagen und zu denken, dass sehr viel aus dem Unterbewusstsein stammt, wenn die medialen Gaben sprechen müssen. Wir sehen jetzt, dass alles, was Sie besitzen, im Unterbewusstsein gespeichert wird, aber trotzdem einmal zu eigen gemacht worden ist. Das Heute hat als Weisheit Bedeutung, die Vergangenheit sorgt für das Gefühl und dies ist es, wodurch die Dinge von jetzt zustande kommen. Die Wahrheit liegt auf der Hand, das eine ist abhängig vom anderen, durch das eine ist das andere entstanden, aber dazwischen liegen ein oder mehrere Leben, die die Persönlichkeit als Mann oder Frau erlebt hat. Dies ist die astrale Antwort! 

      Was wissen Sie im Westen von all diesen Gesetzen? Der Osten hat nicht alle kennengelernt und der Westen hat sich geteilt. Aber auf dieser Seite sehen wir in Ihre eigenen Lebensgrade, sie lösen sich für unser Leben auf, denn haben wir die stofflichen Störungen nicht abgelegt? Nehmen Sie von uns an, dass Sie das lernen müssen, was Sie noch nicht kennen, erst dann ist es Ihr eigener Besitz. Auf diese Art und Weise müssen wir als Menschen Gott kennenlernen. Durch die stofflichen und die astralen Gesetze kommen wir zu Ihm, der uns gestattete, zu werden, was wir nun sind, und der will, dass wir werden, wie Er ist! Abschnitte überspringen geht hierbei nicht! Kein Schritt wird Ihnen auf diesem Pfad geschenkt! 

      Viele Menschen träumen, dass sie in ihrem Schlaf mit ihren Lieben gesprochen haben. Das ist möglich und geschieht zwischen dem vierten und fünften Schlafgrad. Darin treten sie aus ihren Körpern heraus, bleiben aber unbewusst, sie wissen nicht, wie das Wunder geschieht. Ihre Lieben wecken sie nun während des Schlafs, sorgen jedoch dafür, dass der Organismus weiterschläft, und bringen sie zum Körper zurück. Sehr viele Menschen haben hierin ihre Unterstützung für das irdische Leben erlebt. 

      Eine Mutter verliert ihr einziges Kind und leidet darunter so sehr, dass die Geisteskrankheit sie erwartet. Sie erliegt also ihrer Trauer. Dann greift ihre eigene Mutter ein, mit der Hilfe eines Meisters, und nun erlebt die irdische Mutter die Einheit mit ihrem Kind. Für sie ist Gott in dieser Nacht zu ihr gekommen. Gott weckte sie und sagte: 

      „Sieh einmal, mein Kind, wer hier ist?“ 

      Die Mutter stürzt zu ihrem Kind und nimmt es fest in ihre Arme. Am Morgen weiß sie alles, denkt aber trotzdem, dass sie geträumt hat. Trotzdem wird sie dadurch gesund, diese Gnade gab ihr die Widerstandskraft zurück. Tausende von Menschen erleben etwas anderes, aber alle erleben, dass sie sich im Schlaf vorübergehend vom Organismus lösen, und betreten das astrale Leben zwischen dem vierten und fünften Grad. Jedoch muss ihnen eine astrale Persönlichkeit zur Seite stehen, sonst ist es wieder nicht möglich. Über den fünften Grad kommen sie nicht hinaus, diese sind, um sich abreagieren zu können, was in Ihrem Schlaf geschieht, sonst würde das Nervensystem zusammenbrechen. Wenn Sie trotzdem im Tagesbewussten zu weit gehen – Sie wissen es nun, Tausende von Menschen sind dadurch zusammengebrochen und störten das natürliche Gleichgewicht. Nun ist der innerliche und stoffliche Organismus ein Chaos! 

      Unsere Medien erleben diese fünf Schlafgrade bewusst und unbewusst. Das Zeichnen, Schreiben, Malen und Sprechen, das Kreuz-und-Brett, die Planchette und der kleine Tisch, das Heilen und das Sehen, das sind geistige Gaben, die durch die Schlafgrade Bewusstsein bekommen und die Ihnen auf andere Art und Weise unmöglich geschenkt werden können. All diese Gaben sind durch die geistige Inspiration zu erleben, trotzdem müssen Sie sich selbst bis in den vierten Schlafgrad loslassen können, zumindest, wenn Sie wollen, dass wir pur und abseits Ihres eigenen Gefühlslebens durchkommen. Dann bleiben Sie also bewusst und sind trotzdem ausgeschaltet, damit Sie empfangen können. Verstehen Sie diese Schwierigkeit? Wer als Mensch die psychische Trance besitzt, kann empfangen, und dann ist die Persönlichkeit vollkommen vom tagesbewussten Ich befreit. All die anderen Gefühlsgrade fühlen sich weiterhin selbst und dies ist eine fortwährende Qual für Sie, weil Sie immer denken müssen: Was ist von mir selbst dabei? 

      Die Damen und Herren, die sich als Trancemedium empfinden und denken, dass sie diese Gabe besitzen, müssen sich nun selbst fragen, inwieweit sie mediale Gefühle besitzen. Nun liegen die Mediumschaft und die Gaben offen vor ihnen, nichts von den Gesetzen habe ich vergessen, obwohl ich über jede Gabe ein extra Buch schreiben könnte – ich halte dies alles doch für ausreichend, Sie können sich jetzt ein eigenes Urteil bilden. Zwischen dem vierten und fünften Schlafgrad angekommen müssten sich ihre Leben vom Organismus lösen. Die astrale Persönlichkeit tritt ein und es wird gesprochen, geschrieben, gemalt und gezeichnet, wodurch alle geistigen Gaben zur Entfaltung kommen. Aber wer von diesen Damen und Herren hat das Gefühl dafür? Warum sprechen ihre Meister nicht über das Leben nach dem Tod? Wir haben der Menschheit durch unser Instrument eine Botschaft zu bringen, alle Gaben, sowohl physisch als auch psychisch, sind in unserer Reichweite. Wo sind sie, diese Medien, die glauben, dass sie Jene Seite in der Tasche haben? Die ihre Augen schließen und sich als Trancemedien ausgeben? Wo befinden sich all die anderen geistigen Gaben? Fragen Sie sie einmal nach der Erklärung für all diese Gesetze, bitten Sie sie einmal, tiefer auf diese stofflichen und astralen Gesetze einzugehen! Ein Geist des Lichtes macht es, aber Sie werden sehen und erleben, dass sie erst darum bitten müssen. Das ist ihre Ausrede, sie wissen es nicht und niemals kommen sie mit der Antwort, sie betrügen Sie bewusst. 

      Diese Menschen sind nicht in Trance! Nun, da Sie all diese Gesetze kennen, ist kein einziges Medium in der Lage, Sie zu betrügen oder Ihnen noch länger Geschwätz zu verkaufen, Sie sind jetzt bereit, sie aufzufangen. 

      Merken Sie sich gut, wir reden nicht zu Menschen, die das andere Leben Gottes überzeugen wollen, nicht zu denen, die Initiationen feiern, sondern zu allen, die denken, doch ihre Augen schließen zu müssen, die mehr sein wollen, als sie an Gaben und Gefühl besitzen, die Lüge und Betrug zu sich rufen. Sofern diese Menschen ehrlich sind und dienen wollen, nicht mehr sein wollen, als ihre Persönlichkeit besitzt, kann ein Geist des Lichtes ihnen helfen. Nun kommen sie trotzdem nicht über ihre eigenen Pfarrersprüche hinaus und besudeln jenes Leben. Sagen Sie dann ehrlich, dass Sie selbst reden, denn dann hat Jene Seite Ehrfurcht vor Ihrem Leben und Ihrem guten Willen! 

      Wir kommen, um den bewussten und unbewussten Betrug zu vernichten, bringen Ihnen aber einen Schatz aus astraler Weisheit. Es ist an Ihnen, zu fühlen, wie er zu Ihrem eigenen Leben sprechen muss. Hierin werden Sie Ihren Weg und Ihre Würde finden, hierin finden Sie das Leben von Christus! 

      Wollen Sie nicht größer sein, als Sie an Gefühl besitzen, die astralen Gesetze rufen Ihnen sowieso geistig Stopp zu. Können Sie sich selbst vom Betrug lösen, glauben Sie mir, Millionen von Seelen werden erfreut sein, Ihnen helfen zu können, und erst dann erwacht Ihr besseres Ich. 

      Nur die Wahrheit führt Sie zur wahrhaftigen Liebe! 

    

  
    
      Geistfotografie

      Wahrlich schöne Beweise für ein Weiterleben nach dem Tod wurden der Menschheit von Jener Seite durch die Geistfotografie geschenkt. Ihre Scharlatane haben allerdings auch diese Gaben durch Modder und Schlamm geschleift, nichts ist ihrem Schakalinstinkt entwischt, bis das Christenkind sie hat enttarnen können. 

      Auch dieses göttliche Geschenk ist nur wenigen Medien geschenkt. Es versteht sich von selbst, dass wir auch diese Gabe in den Händen gehalten haben, weil der Meister auf dieser Seite die Phänomene zustande bringen muss. Für dieses Phänomen verzichtet das Medium auf seine Kräfte, die Lebensaura, die eine Verdichtung erfährt, wodurch es möglich ist, eine Geisterscheinung auf Ihre empfindliche Fotoplatte zu bannen. Nun dient hauptsächlich der menschliche Organismus, das stoffliche Lebensfluidum. Obwohl auch das Seelenleben auf die eigene Aura verzichten muss, ist die Aura des Körpers dennoch für das Phänomen dominierend, weil jetzt Verdichtungen stattfinden. Die physische Vitalität dient nun als Ektoplasma, welches es möglich macht, die astrale Erscheinung zu verdichten und auf der empfindlichen Fotoplatte festzuhalten. 

      Das heilende Medium eignet sich für diese Gabe, weil der Lebensmagnetismus zu verdichten ist und diese Wirkung besitzt. Für die Geistfotografie ist Wissen über den menschlichen Organismus und das Seelenleben erforderlich und das Ganze ist nicht so einfach. Wenn das Medium fotografieren muss, können keine anderen Gaben entwickelt werden, obwohl dieses Medium für viele andere Gaben entwickelt ist. Eine Aufnahme kostet eine fürchterliche Kraftanstrengung, die in der Lage wäre, den Organismus völlig zu erschöpfen, und darauf muss Jene Seite aufpassen. 

      Abscheulich wurde Betrug durch diese Gabe begangen, immer wieder sind es die spiritistischen Scharlatane, die sich an den Geschenken Gottes vergreifen. Diese geistigen Diebe schrecken vor nichts zurück, es gibt denn auch keine Gabe mehr, die nicht von ihnen besudelt worden ist. Es gibt für diese Menschen nichts Heiliges mehr auf der Erde. Wie sie gewütet haben, wird Ihnen gleich deutlich werden. 

      Durch die Geistfotografie können wir uns Ihnen manifestieren. Dieses große Wunder wurde der Menschheit geschenkt, um alle Hinterbliebenen in ihrem Leid und Schmerz zu stützen, im Verlust der geliebten Menschen. Ausschließlich hierfür haben die Meister auf dieser Seite diese schöne Gabe entwickelt. Aber auch diese Gabe hat Abstimmung auf Ihr Gefühlsleben. Das Medium muss im vierten Grad leben, sonst ist es nicht möglich, eine Aufnahme zu machen, nur ein solches Medium kann für dieses Phänomen auf Kräfte verzichten, die niedrigeren Grade haben nichts zu verschenken, wie gerne sie es auch wollten. Trotzdem kann der dritte Grad entwickelt werden, weil die heilende Gabe in ihren Händen ist. 

      Wenn Sie eine Aufnahme machen lassen, dann setzen Sie sich neben das Medium und Sie beide halten die Fotoplatte eine Weile in Ihren Händen. Ihre Ausstrahlung geht nun auf die Platte über, die Ihre und die des Mediums mischen sich von allein und dies ist für den ersten Kontakt notwendig. Sie haben vorher vom Medium eine Nachricht bekommen, denn nicht jeder ist in der Lage, eine Aufnahme zu empfangen, hieran haften die astralen Gesetze. Sie und das Medium sind also an Gesetze gebunden, die vom Meister auf dieser Seite wahrgenommen werden, der Meister entscheidet, ob es möglich ist, denn diese Gesetze rufen Ihnen Stopp zu. Gleich wird Ihnen deutlich, welche Gesetze Ihnen dieses Wunder vorenthalten. 

      Ist diese Bestrahlung zu Ende, nur wenige Minuten dauert sie, dann kommt die Platte in den Apparat und für Sie heißt es Abwarten, das Medium handelt nun weiter. 

      Wie Sie Platz nehmen müssen, ist meistens wieder ein anderes Gesetz, das mit Ihrem eigenen Leben zu tun hat und von Jener Seite gesehen wird. Es ist nun möglich, dass Sie allein hinter dem Apparat Platz nehmen müssen, aber es kann auch sein, dass das Medium sich neben Sie setzt und dies ist dann, weil die Lebensauren schneller verbunden werden können. Der eine Mensch strahlt mehr Kräfte aus als der andere und das muss der Meister berücksichtigen. Er gibt diese Weisheit an das Medium weiter. Nimmt das Medium hinter dem Apparat Platz, dann regelt der Meister die auszustrahlende Aura auf eine Art und Weise, die die harmonische Verbindung zwischen Medium und Teilnehmer möglich macht. Nun macht das Medium eine Aufnahme von Ihnen, danach wird der Apparat auf die schwache Bestrahlung eingestellt, das Rotlicht. Das dauert ungefähr eine Viertelstunde, manchmal auch etwas länger, wiederum abhängig von Ihrer eigenen Empfindsamkeit, und danach bekommt das Medium das Zeichen zum Aufhören. Ist das Medium in Trance, was mehrmals geschieht, dann ist die Platte beim Erwachen beeinflusst und die Sitzung zu Ende, die Platte kann entwickelt werden. Es ist auch möglich, dass das Medium das Ende hellsichtig oder hellhörig empfängt, denn dieses Medium besitzt diese Gaben. Die Trance zieht die Hellsichtigkeit und die Hellhörigkeit zu sich. Das Medium muss seinen Meister sehen und hören können, sonst kommt bei dieser Aufnahme nichts heraus und es besteht eine Kluft zwischen beiden Welten. Aufs Geratewohl zu fotografieren hat keine Bedeutung, hierzu ist geistige Ordnung erforderlich. Und dafür sorgt der astrale Meister. 

      Ein Doktor der Physik besorgt dann auch die geistige Arbeit hinter dem Schleier, auf eigene Faust kann das Medium nichts anfangen. 

      Nicht jeder ist geeignet, ein Extra empfangen zu können. (Ein Foto, auf dem eine Geisterscheinung zu sehen ist.) Das Medium ist in der Lage, eine Aufnahme zu machen, aber es geht darum, Ihre Lieben auf die Fotoplatte zu bannen. Und die astralen Wesen müssen mit Ihnen Kontakt haben, Ihre Aura und die der Wesen müssen zur Einheit kommen, sonst gibt es Störungen. Es ist dann nicht möglich, dass sie sich verdichten können. Sehr viele Menschen fragen sich dann auch, wie das Medium erfährt, ob es möglich ist oder nicht, denn der eine wird empfangen und der andere eignet sich nicht und muss akzeptieren, dass keine geistige Harmonie besteht. Nun ist der Meister bereits gewarnt und weiß also, dass es nicht möglich ist, ein Extra zu machen. Und das geschieht auf dieser Seite, denn die geliebten Menschen haben Ihre Sehnsüchte aufgefangen und setzen sich mit dem Meister des Mediums in Verbindung. Ihre Lieben wissen im Voraus, dass es nicht möglich ist, und Sie wiederum empfangen vom Medium die Nachricht, dass die Aufnahme nicht gemacht werden kann. Dies klingt für viele unwahrscheinlich, hat aber trotzdem mit den Gesetzen Ihres eigenen Lebens zu tun. Besteht ein sehr guter Kontakt, dann kann Jene Seite sekundengenau eine Aufnahme machen, wobei sehr viele Gesetze zu einem einzigen Zustand kommen, die plötzlich zur Wirkung gebracht werden und die der Meister in den Händen hat. Wenn die Aufnahme perfekt ist, sehen Sie auf der Platte ebenfalls Ihren verstorbenen Freund, Vater oder Mutter, Schwester oder Bruder, der oder die in das Halbstoffliche und Geistige eingetreten ist. Ihre geistige Abstimmung wird halbstofflich verdichtet, wozu Ihre Aura und die des Mediums dienen. Vom unsichtbaren Leben kommen sie zu Ihnen und werden durch die empfindliche Fotoplatte sichtbar, in nichts besteht ein Unterschied mit dem Bild von der Erde, welches Sie kennen und niemals vergessen werden. Für dieses Fotografieren betreten Sie die astralen Gesetze, sowohl für den Stoff als auch für die Seele. Diese Gesetze sprechen zu Ihrem Leben und zu dem des Mediums, Sie werden damit verbunden. Das Fotografieren ist hierdurch kosmisch tief, denn dieses völlig normale Tun verbindet Sie mit dem Raum. Im Anfangsstadium entwickelt der Meister die Trance, denn während der Trance muss die Aura weggenommen werden, ich habe Ihnen hiervon erzählt. Das Medium, das bewusst ist, hat nichts zu verschenken. Für das Kreuz-und-Brett erleben Sie dieselben Gesetze, obwohl diese Verdichtung wieder etwas ganz anderes ist, die Manifestation ist jetzt ein Porträt. Bei Sitzungen mit Kreuz-und-Brett ist das Kreuzholz sowohl Phänomen als auch Mittel, um durchzukommen, jetzt ist es Ihre empfindliche Fotoplatte. Das Einstellen des Mediums hat jedoch dieselbe Bedeutung. Durch die Trance, erklärte ich Ihnen, können wir die Aura wegnehmen, der bewusste Mensch hält seine eigene Ausstrahlung fest, diese hat uns nichts zu schenken. Darum ist ein fotografisches Medium in Trance, aber später, wenn der Meister so weit ist, wird es die bewusste Trance erleben. Sie sehen es, das Einstellen des Mediums ist eine große Voraussetzung für alle Gaben, auch für die physischen Gaben ist das ein geistiges Gesetz. Das Fotografieren kommt durch die physische und die psychische Trance zustande, weil die psychische Trance die physischen Phänomene liefern muss. Die psychische Trance ist für das Seelenleben die physische, um die Lebensaura wegnehmen zu können, die vom Medium geliefert wird und durch die sich die geistige Erscheinung verdichtet. 

      Der Meister nimmt Ihre Aura und die des Mediums fort und verbindet diese mit der empfindlichen Fotoplatte. Die Fotoplatte saugt diese Auren in sich auf, und wenn das so weit ist, kann hinter dem Schleier begonnen werden. Sie auf der Erde sind dann verbunden, aber auf dieser Seite wird der Prozess erst anfangen. Sie sind nun fotografiert worden, die Erscheinung in unserem Leben wird aufgenommen, wofür der Meister sorgt. Jetzt zieht der Meister eine Kraft aus dem Raum an, wodurch diese Kräfte wieder mit dem Raum in Kontakt kommen, denn die menschliche Aura allein ist nicht ausreichend. Dann sprechen die Gesetze der Elemente und auch diese Kräfte liegen in Ihrer Aura, denn der Mensch ist dadurch entstanden. Durch die Verdichtung der Auren kommen wir in einem halb stofflichen Zustand zur Erde; durch Ihre Aura ist also diese Verdichtung möglich. Die geistige Erscheinung umhüllt sich jetzt, denn das Medium gibt immer mehr Aura ab und bekommt hierdurch Kontakt mit den stofflichen Gesetzen. 

      Die Erscheinung muss sich nun auf sich selbst während des irdischen Lebens einstellen, eine Zeit oder ein Jahr, in der bzw. dem dieses Leben gelebt hat, und nun wird jener Augenblick festgehalten. Die astrale Erscheinung denkt jetzt an diese Situation, ist bereits durch die Aura zum halbstofflichen Stadium gekommen, aber dieses Konzentrieren wird nun das Zur-Einheit-Kommen beider Welten. Ihr geliebter Mensch tritt also in die Vergangenheit zurück, in etwas, das erlebt worden ist und wodurch Sie sie oder ihn gekannt haben. 

      Wir nehmen einmal an, dass sich Ihre Mutter manifestieren wird. Sie stellt sich auf Ihr Leben und auf sich selbst ein. Sie muss sich in einer Art und Weise manifestieren, in der Sie sie gekannt haben, sonst hätte es keine Bedeutung für Sie. Die Aura des Mediums, in die sie sich gehüllt hat, und Ihre Aura machen jetzt, dass sie näher zum Apparat gekommen ist. Der Meister kann nun mit seiner Aufgabe beginnen. Er verbindet all diese Auren mit der empfindlichen Platte, zieht die Aura, die durch das Rotlicht geschaffen wird, zu sich, und verbindet auch diese mit Ihnen und dem Medium und bildet auf diese Art und Weise ein einziges Ganzes. Nun sind Sie alle zur Einheit gekommen und der Meister stellt seine unfehlbare Konzentration auf das stoffliche Geschehen ein. Der Meister bringt die Auren in den Apparat, die Fotoplatte nimmt oder saugt diese Stoffe auf und es entsteht eine Verdichtung. Dies ist eigentlich der ganze Prozess, mehr ist nicht damit verbunden, aber wenn Sie anfangen, dieser Entwicklung zu folgen, betreten Sie ein astrales und stoffliches Gesetz nach dem anderen, wovon Sie auf der Erde nichts verstehen, weil Sie sich selbst nicht kennen. 

      Diesem großartigen Prozess von Jener Seite aus zu folgen lässt Ihnen die Tränen über die Wangen rollen, so großartig schön ist dieses Geschehen für Sie und uns, weil es beide Welten zu geistiger Einheit bringt. Sie würden dann sehen, dass Ihre Mutter zutiefst gerührt ist, nun, da sie nahe in Ihrer Umgebung ist, Ihr Leben fühlt, Ihre Liebe sie heiligend umstrahlt und sie ihr Kind wieder erleben kann. Denn das wird es, sie erlebt Sie in diesem Augenblick, sie kommt körperlich und geistig mit Ihnen zur Einheit. Wenn Sie ihr geistiges Gewand wahrnehmen dürften, die Ausstrahlung ihres liebevollen Lebens und ihrer liebevollen Persönlichkeit, ihr Beten und Flehen hören dürften, dass es Gott gefallen möge, ihr diese Gnade zu schenken; wenn Sie sehen würden, wie rein und dennoch wie stofflich natürlich sie ist, fühlten Sie erst, was es heißen will, durch eine irdische Kraft ein Extra empfangen zu dürfen, durch einen Menschen, der als Medium dient. In diesem Augenblick könnten Sie mit Ihrer Mutter sprechen. Auf dieser Seite sind es denn auch wunderbare Augenblicke. Auf der Erde kann es das auch sein, zumindest, wenn der geistige Kontakt vollkommen ist, denn dann fühlen Sie jeweils die Nähe des anderen. Die Kluft zwischen Ihnen und ihr ist nun von einem Meister auf dieser Seite überbrückt worden. 

      Ihre Mutter folgt allem, sie muss nun an nichts anderes denken als an Sie und ihren eigenen Kontakt, ihre Lebenszeit, die festgehalten wird. Hierin dürfen keine Störungen sein, sonst würde ihre Erscheinung auf der Fotoplatte Undeutlichkeiten aufweisen, die durch das schlechte Denken zustande kommen. Hierin wird sie jedoch vom Meister unterstützt, denn durch ihr verkehrtes Denken zerreißen die Auren und sie zieht ihre eigenen Kräfte zurück. Dies muss zu jeder Zeit verhindert werden, koste es, was es wolle, sogar wenn sie gerührt ist; wenn die Aufnahme stattfindet, kann sie nur an die Aufnahme denken. Ihr schönes Band und Ihre Liebe bilden Ihre Verbindung. Ist diese Liebe im irdischen Leben nicht vorhanden gewesen, brauchen Sie nicht an einer Sitzung teilzunehmen, dann besteht kein Kontakt. Hierdurch kommt es, dass der eine eine Aufnahme empfängt und der andere nicht, Ihr eigenes Leben ruft Ihnen wiederum geistig Stopp zu. Und von einem Meister ist hieran nichts zu verändern, auch wenn er in der Lage ist, trotzdem eine Aufnahme zu machen. Aber es hat nun keinen Sinn! 

      Die Fotoplatte saugt all diese Auren in sich auf. Die Mutter ist in der Aura anwesend, ihr Antlitz wird dadurch aufgenommen, dass sie an die stoffliche Verdichtung denkt. Solange die Aufnahme dauert, ist sie mit Ihnen, dem Medium und der Platte eins und der Meister kommt Ihnen allen zu Hilfe. Er verstärkt die Auren, verbindet Sie alle mit dem Raum, sodass die stoffliche Empfindsamkeit der Fotoplatte die elementaren Kräfte einsaugen kann, aus denen die Platte gemacht ist. Es ist im Grunde die Quelle, die macht, dass die menschliche und die astrale Aura aufgesogen werden können, sonst wäre es gar nicht möglich. Diese elementaren Kräfte beherrschen Sie alle, diese sind es, durch die der Meister sein Werk beenden kann. Die Kräfte, die vorhanden sind, werden jetzt tausendfach. 

      Der Meister steigt in das Leben der Fotoplatte hinab und verbindet dieses mit dem Raum. Er muss in jenem kurzen Augenblick den elementaren Gesetzen folgen, die an der Platte haften und die das Ding als Leben besitzt. Die Platte zieht uns also zur Erde, die menschliche Aura hilft zugleich, an dieser Verdichtung zu bauen, aber sie muss vom Leben der Platte aufgenommen werden. Dies ist also kein Abdrucken und Aufnehmen mehr, sondern Erleben! Dieses Erleben kann die Platte in sich aufnehmen, weil der Meister die Platte mit dem Raum verbunden hat, was erst durch die menschliche Aura des Mediums zustande kommt. Die Gewebe der Platte besitzen, genau wie Sie, eine innerliche Seele; jenes Leben saugt die gemeinsame Aura auf und das Bild haftet sich selbst an. Dieses Fotografieren ist also schrecklich tief und hat, wie ich anmerkte, kosmische Bedeutung. Das Nervensystem der Platte nimmt die Aura in sich auf, und weil jedes Ding Leben besitzt – sonst würde es sich auflösen – und Selbstabschluss hat – sonst würde es sich wiederum auflösen –, muss der Meister den Selbstabschluss dieser empfindlichen Platte unterbrechen, wenn er eine geistige Aufnahme machen will. Er dringt also zum Eigenleben der Platte durch, denn erst dort ist es, wo die Platte empfänglich für diese Aufnahme ist. Dadurch, dass das Leben von der Platte wachgerüttelt worden ist, saugt jenes Leben die astrale und die stofflich-halbstoffliche Lebenssubstanz in sich auf und dann kommt das Foto zustande. Fotografieren ist doch einfach, Sie drücken nur aufs Knöpfchen und das war's ... Für eine geistige Aufnahme ist es allerdings etwas ganz anderes, durch diese Aufnahme sind Sie kosmisch verbunden! In dem Apparat spielt sich also eine wundersame Welt ab. Die Platte wird sowohl mit unserem Leben als auch mit dem Raum verbunden, wir kommen näher zur Erde und Sie lassen die stoffliche Erde kurz los, was für das Fotografieren notwendig ist. Nun können Sie selbst denken und selbstverständlich Ihre Gedanken auf das Geschehen einstellen, mehr Hilfe ist von Ihnen auf der Erde nicht nötig. 

      So, wie Ihre Mutter auf der Erde war, sehen Sie sie auf der Platte. Sie hat sich auf jene Vergangenheit eingestellt und sie ist es jetzt wieder. In ihrer Persönlichkeit hat sich nichts verändert, denn das geht nicht, sie akzeptiert jenes Leben wieder so, wie es gewesen ist, hierin kann sie nicht an zehn Dinge gleichzeitig denken, denn ihre Person ist im Grunde alles. Während dieser ganzen Zeit strömt die Aura zum Apparat, aber sie geht erst durch den Meister hindurch, er ist es, der den Prozess in den Händen hat. Findet er, dass die Platte genug eingesogen hat – und das kann er wahrnehmen –, dann empfängt das Medium ein Zeichen oder es kommt aus der Trance zurück und Ihre Sitzung ist vorbei. Nun folgt die Entwicklung, und siehe da, neben Ihnen, in einer schneeweißen Wolke, sehen Sie Ihre Mutter, sie lächelt Ihnen zu, sie ist, als wäre sie nicht gestorben. Ihre Augen strahlen, ihr Antlitz spricht und ist dem gleich, das sie kennen. So schaute Mutter und sie ist es auch, sie kann nicht anders schauen, all diese Runzeln, diese bekannten Züge sind auf ihrem Antlitz da. Dies ist für Sie ein Zeichen ihres ewig währenden Lebens. Und dennoch ist dieses großartige Wunder von Ihren Scharlatanen unmenschlich besudelt und beschmutzt worden, sodass Tausende von Menschen dadurch zerbrachen, innerlich von ihnen zerrissen wurden, was niemals Gottes Absicht gewesen ist! 

      Viele weinen vor Glück, wenn sie ein Extra in den Händen halten, und das ist verständlich. Nun wissen sie, dass es keinen Tod gibt. Großartig ist denn auch dieser Beweis für das Weiterleben nach dem Tod und Sie brauchen nicht mehr zu zweifeln. 

      Es ist möglich, mehrere Extras gleichzeitig aufzunehmen. Das Medium liegt tief in Trance und die Teilnehmer – nicht mehr als vier bis fünf Personen – geben die Aura ab, die nötig ist. Es ist an Ihnen, wie Sie sich jetzt einstellen müssen, erst dann kann der Meister handeln. Aber ich sagte Ihnen bereits, der eine gibt und der andere hat nichts zu geben. Mit anderen Worten, hier geht es um Disharmonie. Ist alles in Harmonie, dann kann der Meister Hunderte von Extras in einer einzigen Sitzung festhalten. Diese manifestieren sich dann alle gleichzeitig, was mehrmals geschehen ist. Diese Beweise hat Jene Seite der Erde bereits vor langer Zeit geschenkt. Und all diese Verstorbenen waren erkennbar. 

      Eine andere Möglichkeit besteht durch den direkten Kontakt. Nun hält das Medium mit Ihnen die Platte in den Händen. Es geschieht nichts anderes. Nur durch dieses Festhalten sind Aufnahmen zu machen. Dies ist also direkter Kontakt mit dem Meister und der Platte. Wenn die Platte die Lebensaura nicht einsaugen würde, wäre es nicht möglich, auch diesen direkten Kontakt zu erleben, denn die Platte saugt ein, saugt auf, was Sie zu schenken haben. Der Apparat ist nun nicht erforderlich, aber in diesem Fall muss das Medium entwickelt sein, sonst gibt es keine Aura ab. Nun geschieht es durch die Konzentration des Meisters, der alle Auren in sich aufnimmt; mit dem Raum verbindet und sie direkt auf die empfindliche Fotoplatte bannt. Nun kommt ihm sein Wissen über die Physik zu Hilfe und er kann dieses Wunder zustande bringen. Er verdichtet die Aura und zieht Sie alle in sein eigenes Leben hinauf, verbindet Sie danach mit der Platte und druckt das Bild darauf. Unfehlbar saugt auch jetzt die Platte die Bilder in sich auf. Während dieser ganzen Zeit ist der Meister in tiefer Meditation. Er ist es, der die Aura durch seine Liebe bestrahlt und im Grunde segnet, um Ihnen dieses geistige Glück schenken zu können. Die unfehlbare Konzentration des Meisters ist das ganze Geschehen, in nur kurzer Zeit haben Sie und er diesen Prozess erlebt. 

      Es ist eine noch höhere Entwicklung zu erreichen, aber dann geschieht alles abseits Ihres eigenen Lebens, nur die Aura dient. Das Medium steckt nur die Platte in seine Tasche und der Rest kommt von allein, der Meister kann das erreichen, weil er eins mit Ihnen und mit dem Medium ist, auch wenn Sie keinen Anteil daran hatten. Dies geschieht abseits Ihres eigenen Fühlens und Denkens. Auch nun ist das Antlitz sichtbar und erkennbar. Diese Aufnahmen sind manchmal noch schärfer als die des Apparates, und das kommt daher, dass der Meister nun alles in eigenen Händen hat. Er ist nun nicht von dem stofflichen Ding abhängig, das die Aufnahme machen muss. Es gibt immer Flecken auf der empfindlichen Fotoplatte, die für diese Aufnahmen nicht empfänglich sind und folglich störend wirken, dem ist jetzt vorgebeugt worden. 

      Besäßen Sie keine Ausstrahlung, dann könnten wir keine geistige Aufnahme machen. Aber dann existierte nichts und es gäbe kein Leben, alles würde verdampfen und sich auflösen. Die Natur hat das Leben verdichtet und durch diese Verdichtung wird fotografiert. All dieses Leben hat wiederum eine eigene Abstimmung und einen eigenen Abschluss, sonst würde es zerbersten. Dieser Abschluss muss vom Meister aufgebrochen werden, sonst kann er keine Aufnahmen machen. Dies ist also sein Wissen, er muss all diese Gesetze kennen und sie sich angeeignet haben, sodass – und darum geht es nun – nicht jeder von dieser Seite in der Lage ist, sich Ihnen durch dieses Mittel zu zeigen. Auch wenn Sie die Sphären des Lichts erreicht haben, so ist trotzdem der Besitz der Physik nötig, damit Sie die Lebensaura der Fotoplatte in sich aufnehmen. Dies ist das natürliche Einssein mit dem anderen Leben, wodurch das geistige Wunder stattfindet. Der Meister zerbricht diesen Selbstschutz und erst dann kann die Aufnahme beginnen. Nun steht er vor anderen Problemen, deren Gesetze er kennen muss. 

      Bricht er den Abschluss der Platte auf, dann ist es möglich, dass die Platte in demselben Augenblick in Ihren Händen in Stücke springt. Er kann nun bis zu einer bestimmten Grenze gehen, weiter und tiefer zu gehen ist nicht möglich, sonst nimmt er der Platte das eigene Leben und dann halten Sie die Stücke in Ihren Händen. Berührt er die ersten Existenzgrade für die Platte, dann löst sich diese stoffliche Substanz vollkommen auf, und zwar in demselben Augenblick. Er muss also dafür sorgen, dass die Platte den eigenen Existenzgrad behält. Wenn wir dies alles ordentlich geistig analysieren würden, führte die Platte Sie zum Raum. Eine fotografische Platte und alles, jeder Gegenstand, ist also kosmisch tief. Und das ist sehr natürlich, denn dieses Leben ist von der Urquelle aus entstanden, aber trotzdem haftet die Urquelle immer noch an dem Ding an, obwohl diese Platte deutlich durch zahlreiche andere Stoffe aus dem eigentlichen Lebensgrad gezerrt worden ist, was der chemische Prozess ist. An dem Ding selbst haftet das Urstadium an und dieses Urstadium ist es, womit der Meister Verbindung bekommt und was die Platte am Leben hält. Bis da hinein muss er hinabsteigen, wenn er die Platte für diese Sitzung bereitmachen will, und erst dann saugt sie die Auren in sich auf und kann ihr Werk verrichten; vorher ist das gar nicht möglich. Der Meister führt die Platte also zurück zum eigentlichen astralen Stadium, zurück zu unserem Leben und den Gesetzen, in denen wir leben, und erst dann ist die geistige Einheit zu erleben. 

      Die empfindliche Platte ist es, die uns alle beherrscht, sie empfängt und wir geben ihr unser eigenes Leben, das vom Meister mit dem ihren verbunden wird. 

      Sogar in anderen Ländern können Aufnahmen gemacht werden. Wenn das Medium entwickelt ist, kann der Meister dort seinen Abdruck machen. Ich sage abdrucken, aber ich meine, er kann das Bild dort in sich aufnehmen, danach muss er in Ihr eigenes Land zurückkehren und erst dann vollzieht sich der erste Prozess. Entfernung gibt es für uns nicht. Diese Beweise wurden bereits vor Jahren gegeben. Der Meister ist es, der die Arbeit verrichtet, und die Platte saugt auch nun seine Gedankenkraft in sich auf und hält diese fest. 

      Auch Ihre Scharlatane habe dieses Wunder zustande gebracht und hierin betrügen sie bewusst. Nun, da im Grunde ein Kind fotografieren kann – mit Kunst hat diese Aufnahme nichts zu schaffen –, verloren die Scharlatane die Nerven und fotografierten, machten geistige Aufnahmen. Eine Mutter, die ihren Augapfel verloren hat und weiß, dass sie ihr Kind hierdurch ein wenig zurückbekommt, will ein Extra besitzen. Sie betet Tag und Nacht darum. Sie fühlt sich eins mit ihrem Schatz, denn das Kind liegt oder schwebt als Engel über ihrem Kopf. Sie fühlt sich dadurch beschützt und getragen, plötzlich hat sich ihr Leben dadurch verändert. Sie gibt sich vollkommen dem Wunder anheim, kann nicht an Betrug glauben, sie ist eins mit dem Geschehen und mit ihrem Kind. Durch diese Gnade, fühlt sie, löst sich ihre Trauer auf. Aber der Scharlatan denkt nicht an ihre Trauer, an Väter oder an Mütter, er will leben! Betrug oder kein Betrug, wollen Sie ein geistiges Foto, das Bildnis Ihres Kindes? Kostet nur zehn Gulden, meine Dame! Andere machen es etwas billiger, aber die Fotoplatten sind teuer, und die Arbeit, sehen Sie? Auch er – meistens sind es Männer, die auf diesem Gebiet schwindeln – muss leben und es wird sehr viel von seinen Kräften gefordert. 

      Es ist wiederum die Schuld von Ihren Spiritisten, dass derartige Schrecken stattfinden könnten. Sie ließen diese Menschen einfach gewähren, während sie wussten, dass Betrug begangen wurde. Aber sie mischten sich nicht in schmutzige Angelegenheiten ein, das sollten diese Betrüger nur selbst ausmachen. Unserer Welt ist mit ihrer Antwort nicht geholfen, dies ist, dem Bösen zu dienen, und trotzdem, all diese Menschen wollten etwas für unser Leben tun. Warum nun nicht erst jenem Betrug aus der Welt geholfen? Ist dies nicht, das Niederreißen zu unterstützen? Die Scharlatane konnten ihr fürchterliches Werk fortsetzen, ja, sogar die Zeitungen nahmen ihre Extras auf und machten Reklame für diese Medien. Wie können derartige Menschen eine Aufgabe für unser Leben empfangen, wenn jeder sie betrügen kann? Als all diese Hunderte hörten, dass sie betrogen worden waren, beriefen sie sich auf Kenntnis und Wissen der Spiritisten und urteilten, es sei eine Schande, dass diese so nachlässig waren. Haben sie mit dem Betrug zu tun? Es scheint wahrhaftig so, als hätte ich betrogen – ich bitte Sie, meine Dame! Trotzdem haben die Opfer recht. Ich zeigte Ihnen bereits, wer denkt, von derartigen Wundern und Gesetzen etwas zu verstehen, muss auch für einen guten Verlauf der Dinge sorgen und die Pfuscher und Betrüger bekämpfen, sonst sollten sie dieses Amt nicht annehmen, dann tun sie selbst mehr Böses als der bewusste Betrug. Fühlen Sie, dass der Betrug durch Ihr eigenes nachlässiges Verhalten hervorgerufen wurde? Es muss gehandelt werden, dafür sind Sie Spiritist, Sie müssen unser Leben mit Ihrem eigenen Leben repräsentieren können oder andere müssen Ihren Platz einnehmen, Sie eignen sich dann nicht für diese Arbeit. Hände weg, in Ihnen ist keine Beseelung. Schwäche im Geist führt Sie und uns in die Finsternis. 

      Tausende von Menschen wurden betrogen und die prominenten Spiritisten wussten davon nichts. 

      Herzzerreißend ist es für eine Mutter, einen Vater, ein Kind, akzeptieren zu müssen, dass das Medium Betrug begangen hat und dass sie ihr empfangenes Glück als wertlos betrachten müssen. Herzen wurden gebrochen, die Scharlatane schreckten vor nichts zurück, auch nun gingen sie über Leichen, über das Kind der Mutter, über Ihren Mann und Ihren Vater. Dieser kriminelle Betrug grenzt an das Unglaubliche, diese Menschen sind mit keinem Ihrer Verbrecher zu vergleichen, so tief sehen wir ihren schändlichen Betrug, so ungeheuerlich ist es, weil dies die heiligsten Bande sind, die Ihnen und uns von Gott geschenkt wurden. Hierfür lohnt es sich wahrhaftig, zu kämpfen, und jeder Kampf muss von Ihrem Spiritualisten ausgehen. 

      Ein bekanntes fotografisches Medium hatte sehr viel zu tun, so sehr, dass es ein Jahr lang keine Aufnahme mehr annehmen konnte, so viele Hinterbliebene wollten ein Extra von ihm. Verwunderlich war das mitnichten, die Zeitungen nahmen seine Extras auf und jeder kannte das Medium folglich aus dem eigenen Zirkel. Es war enorm! Und die Extras waren fabelhaft, ein solches Medium lebte nur einmal in hundert Jahren, auch er war ein Star erster Größe. Wer von den Gesetzen wusste, bat um eine Sitzung. Einer nach dem anderen kamen sie an die Reihe, um zu hören, dass sie ein wenig Geduld haben mussten, er war auch nur ein Mensch mit zwei Händen und ein Tag war ein Tag. 

      Endlich bekommt die Mutter eine Nachricht nach Hause geschickt. Auch sie hat monatelang auf die Aufnahme warten müssen, jetzt ist der große Augenblick gekommen. Sie ist bereits jetzt in Ekstase, sie kann im Grunde gar nicht mehr richtig denken, Tag und Nacht sieht sie ihr Kind vor sich. Großartig ist es; um das erleben zu dürfen, will sie ihr eigenes Leben einsetzen. Sie kann ihr Kind nicht vergessen, das Leben hat keine Bedeutung mehr – obwohl das falsch von ihr ist –, aber sie kann nun einmal nicht anders. Sie weiß es wohl, man muss alles anheimgeben, aber das einzige Kind? Sie haben gut reden, Sie haben noch vier, ich bin jetzt bettelarm. 

      Diese Mutter denkt, nein, sie weiß, sie geht jetzt auf heiligem Boden. Sie lebt in einer kosmischen Sphäre, der Sphäre des begnadeten Instruments und an erster Stelle auch in der seines Meisters. Sie fühlt – wiederum – sie weiß es: Dies ist eine wahrhaftige Adresse, die Zeitungen sprechen über das Medium, dieses Instrument ist in geistigen Händen. 

      Sonderbar glücklich tritt sie bei dem Medium ein. Der Mann schaut sie an und bedenkt, wie viele begeistert waren – aber dieser Mensch! Kann sich der Herr in ihre Trauer hineinversetzen? Aber natürlich, meine Dame. Rasch wird er anfangen, kurz die Fotoplatten holen. 

      Sie schaut sich um, alles findet sie hier gleichermaßen heilig. Es lohnt sich, hierin zu leben, immer mit ihrem Blondschöpfchen eins zu sein, ihrem Liebling, mit ihr zu sprechen und sie wie früher fühlen zu dürfen ist ein Glück, das nur die Mutter kennt. Auch sie fühlt es. 

      Alles strahlt ihr entgegen. Das eine ist schon lieblicher als das andere. Der Mann kommt zurück. 

      „Haben Sie Kinder, mein Herr?“ 

      „Ja, meine Dame, zwei Mädchen.“ 

      „Wie sind Sie dann gesegnet, meines ist ...!“ 

      „Nun, nun, meine Dame, sie ist hier, nur ruhig.“ 

      „Was sagen Sie? Sehen Sie mein Kind? Wo ist sie, wo ist mein Blondschöpfchen?“ 

      Falsch, meine Dame, dies hätten Sie nicht sagen dürfen, Sie bekommen Ihr Blondschöpfchen. Er weiß bereits genug, das Einzige, was er noch wissen will, erzählen Sie ihm gleich. Hören Sie nur! 

      „Wie lange sind Sie bereits allein, meine Dame?“ 

      Da haben Sie es schon. Sie muss antworten und sie tut es, durch ihre Trauer geht ihr der Mund über. Und diese Frage hat schließlich nichts zu bedeuten? 

      „Fünf Jahre, mein Herr, stellen Sie sich das einmal vor. Ich mache alles, wir halten Sitzungen und manchmal kommt sie zu mir. Ach, es war ein solcher Schatz, mein liebes kleines Mädchen, sie liebte mich so sehr, sehen Sie. Sie haben selbst Kinder, Sie können es also wissen. Wie alt sind die Ihren?“ 

      „Ich habe eines, das fünf, und eines, das sieben Jahre alt ist, meine Dame.“ 

      „Ach, wunderbar ist das.“ 

      Die Dame braucht nichts mehr zu sagen, sie bekommt jetzt ihr Blondschöpfchen. „Oh“, sagt sie, „ich habe so gelitten. Sie können sich das am besten vorstellen, Sie stehen so nahe beim und im Leben.“ 

      Das Medium muss das bestätigen, er nickt und tut nervös. 

      „Sie stehen bereits unter dem Einfluss, sehe ich?“ 

      „Ja, meine Dame, ich habe bereits Kontakt. Ich muss mich auf das Geschehen einstellen.“ 

      „Es kostet sehr viel von Ihrer Kraft, das fühle ich, aber Sie tun ein so großes Werk damit. Was für Gaben Sie doch haben, großartig ist es, so viele Menschen glücklich machen zu können. Das muss Sie doch sicher zufriedenstellen.“ 

      „Tut es auch, meine Dame, natürlich, es ist sehr schön, ein Segen ist es.“ 

      Sie sitzen vertraulich beieinander, die Fotoplatte ruht in ihren Händen. Hand in Hand und die Dame saugt sich unterdessen mit seiner herrlichen Ausstrahlung voll. Schöne Hände hat er, denkt sie, aus diesen Händen muss es kommen, sie würde all diese Kräfte wohl sehen wollen. Nahe, ganz nahe schmiegt sie sich an ihn, wie zwei Blumen ein und derselben Farbe fühlt sie, wie sie zur Einheit kommen. Großartig ist es, was sie jetzt fühlt, das Glück, das nun in ihr ist, ist unbeschreiblich. Wenn Gott ihr Gebet erhört hat, ist ihr Kind bei ihr, das kann nicht anders sein. Keine Sekunde dieses Glücks will sie verlieren. Am liebsten würde sie Tag und Nacht verbunden bleiben, überwältigend ist das Glück, das in sie kommt. Sie hält es nicht aus und sagt: 

      „Ist Ihre Frau nicht überglücklich mit Ihnen als Mann?“ 

      „So ist es, meine Dame.“ 

      „Was für ein wundervolles Leben haben Sie doch.“ 

      „Ja, meine Dame.“ 

      „Und wie fühlt Ihre Frau all diese Gaben?“ 

      „Sie ist sehr glücklich, meine Dame.“ 

      „Kann ich mir vorstellen. Mein Himmel, was für eine Gnade. Immer wieder etwas Neues, all diese frohen Menschen, all das Glück, das Ihnen doch aus ihnen zuströmt?“ 

      „Sie dürfen nicht so viel sprechen, meine Dame.“ 

      „Ach, Verzeihung. Ich ...“ Trotzdem sagt sie noch: 

      „Sie verstehen mich, nicht wahr?“ 

      Das Medium nickt, er versteht alles. Dann kommt der große Augenblick, das Medium ist mit dem Apparat beschäftigt, die Fotoplatte kommt hinein, ihre Aufnahme wird gemacht. 

      „Sehen Sie meinen Schatz schon?“ 

      „Ja, meine Dame, soeben schon, aber der geistige Begleiter sagt, dass ich mich allein auf ihn einstellen muss. Hier ist sie, nahe bei Ihnen.“ 

      Die Mutter weint und wühlt mit den Händen durch das leere Nichts, in dem ihr Kind lebt. 

      „Wo ist sie, mein Herr?“ 

      „Hier, meine Dame, sie legt ihr Köpfchen auf Ihre Knie.“ 

      Ein bewegender Augenblick, das Medium schaut gar nicht hin, er kennt das. 

      „Ach, mein lieber Schatz, bist du wieder bei deiner lieben Mutter? Wie geht es? Wirst du zu mir kommen, und auf die Fotoplatte? Was sagt sie, mein Herr?“ 

      „Sie sagt, dass der Meister dafür sorgen wird.“ 

      Sie kann ihre Tränen nicht bezwingen. 

      „Wo ist sie nun, mein Herr?“ 

      „Beim Meister und ihrer Schwester auf dieser Seite, sie ist natürlich hierher gebracht worden. Wir müssen anfangen, sehen Sie.“ 

      Die Mutter lässt ihre Tränen fließen, dieser Mann versteht alles. Er erzählt ihr, dass die Kleine glücklich ist, sie tanzt vor Vergnügen. Der Meister ist bereit und die Aufnahme kann beginnen. Sie muss still hinter dem Apparat sitzen bleiben, ihre Aufnahme ist immer gut, nun geht das Rotlicht an. Das Medium nimmt hinter dem Apparat Platz und jetzt heißt es Abwarten. Weihrauch brennt, herrlich ruhig ist die Stimmung, alles ist wunderbar schön. Sie fühlt sich wie im Himmel. In einer Ecke steht Unser Lieber Herrgott, drum herum Blumen, von Menschen gebracht, die das Glück schon erlebt haben. Ich folge all dem, mit mir andere, die all diesen Betrug kennenlernen, nun vom Leben nach dem Tod aus. Das Medium schließt seine Augen, schnarcht erst ein wenig, holt danach tief Atem, streckt seine Beine und ist in Trance. Die Mutter betet! 

      „Mein Gott, gib mir diese Gnade. Gib mir diese Gnade, oh mein Vater. Gib mir diese Gnade, oh Gott, gib mir mein Kind zurück. Nun kannst Du mein Gebet erhören. Ich bin so allein, Vater. Ich klage nicht, mein Gott, ich will ertragen, aber gib mir diese Gnade. Richte mich zugrunde, oh Gott, nimm alle Kräfte von mir weg, die in mir sind, ich will sterben für mein Kind. Nimm alles von mir weg, sodass ich mein Kind sehe. Oh, mein Gott, gib mir diese Gnade.“ 

      Aber sie fühlt, dass dem Medium die Kräfte genommen werden, sie hört Wimmern, sie wird davon gestört und fängt wieder an. Einmal, zehnmal, zwanzigmal höre ich: „Oh Gott, nimm alles von mir weg, lass mich diese Gnade erleben.“ 

      Ihr Gebet würde störend wirken, wenn das wahrhaftige Extra gegeben würde, aber nun kann ihr Gebet nichts ausrichten. Sie ist nicht mehr sie selbst. Sie schluchzt es innerlich heraus, erschrickt aber. Was ist das? Das Medium wird wach. Es schnäuzt sich die Nase. Sie erschrickt wieder und dennoch, es ist etwas, das notwendig ist, aber sie wird nun dadurch gestört. Wie kann das eigentlich sein? Die Aufnahme ist fertig, eine Viertelstunde hat es gedauert. Er wird die Platte rasch entwickeln, gleich kann er ihr sagen, ob ihr Kind aufgenommen wurde. Ob sie mit darf? Nein, das geht nicht. 

      In einem anderen Zimmer legt der Mann die Platte neben sich hin, er braucht nicht draufzuschauen, es ist sowieso nichts darauf. Er steckt sich eine Zigarette an und raucht genüsslich. 

      „Wer ist es?“, fragt seine bessere Hälfte. 

      Er zieht mit seinen Lippen und sagt: „Sieh doch selbst.“ 

      Aber das macht sie nicht, sie will nicht gesehen werden. In seinem Labor hat er nichts zu suchen und seine Zigarette ist aufgeraucht. 

      „Die Aufnahme hat geklappt, meine Dame.“ 

      „Was sagen Sie? Mein Gott, wie dankbar bin ich. Wann darf ich die Aufnahme holen? Dauert es nicht zu lange?“ 

      „Eine Woche, meine Dame.“ 

      „Ach, mein Herr, geht es nicht etwas schneller, ich habe ja so lange warten müssen, ich halte es nicht aus, sehen Sie. Ich werde keine Stunde mehr schlafen. Es ist schrecklich.“ 

      „Kommen Sie in drei Tagen, meine Dame, ich werde mein Bestes tun. Ich muss erst andere Aufnahmen entwickeln, dann werde ich damit beginnen. Also in drei Tagen. Wenn ich einen Augenblick habe, womöglich, ich schaue mal.“ 

      Das richtige und wahrhaftige Medium kann alles zeigen, wird sofort einen Abzug machen können, denn Jene Seite kennt das tiefe Leid, das lange Warten dieser Seelen. Aber der Betrüger hat noch etwas anderes zu tun. Er klappt ein Album auf und sucht nach einem passenden Blondschopf. Er findet, was er braucht, nun noch eine Aufnahme und fertig ist das Extra. Über den Kopf legt er etwas Watte und in diese Watte das Blondschöpfchen, jetzt noch schnell belichten und die Doppelaufnahme wird gemacht. Nun wird er die Platte entwickeln und siehe da, das Extra ist hervorragend. Wenn sie will, kann sie morgen schon kommen, er ist fertig. Er macht noch ein paar Abzüge und vernichtet die Platte. 

      Alles läuft hervorragend, beide Aufnahmen sind fast identisch, das Licht ist diffus. Wer wird das wissen? Die Watte ähnelt der Ausstrahlung des Menschen; wenn das Protoplasma fotografiert wird, sehen Sie eine weiße Wolke über Ihrem Kopf und darin, manifestiert, die Geisterscheinung. Die Watte tut es bestens, wer das Rätsel nicht kennt, denkt nicht daran und wer es doch kennt, denkt nicht an Betrug. So echt ist alles. 

      Am nächsten Tag kommt die Mutter rasch angelaufen, vielleicht, man kann nicht wissen. Sie hat Blumen für Christus mitgebracht. Aber sie muss bis zum nächsten Tag warten. Es sind schmerzhafte Tage für sie, seit der Aufnahme hat sie nicht mehr schlafen können. Aber dann ist der Augenblick gekommen. Schon früh klingelt sie. Das Medium holt das Extra. Sie stürzt sich darauf. Und? Die Aufnahme ist hervorragend gelungen. Sie hat ihr Kind in ihren Händen. Sie muss sich kurz daran gewöhnen, aber dann weint sie und drückt ihren Schatz an ihr Herz. Das Mädchen ist zwar ein wenig anders, aber das kann sein, zwischen diesem Bild und ihrer Erscheinung von der Erde liegt der Tod. Das ist mir doch allerhand. „Ja“, sagt sie, sie schaut und starrt noch, „sie ist es.“ Sie küsst das Kinderköpfchen. „Und was für ein Licht, sehen Sie doch mal, diese Ausstrahlung über meinem Kopf. Gebe ich so viel ab?“ 

      Das Medium nickt, so ist es, sie ist sehr empfindsam. 

      „Mein Glück kennt keine Grenzen, mein Herr. Dies ist mein Schatz.“ 

      Sie bezahlt ihren Zehner und geht fort. Wenn es hundert hätte kosten müssen, gerne, überhaupt nicht schlimm. Trotzdem kommt sie noch kurz zurück und fragt: 

      „Kann ich noch ein paar Aufnahmen von Ihnen haben, ich meine, ein paar Abzüge, ich will meiner Mutter auch einen geben.“ 

      „Oh, natürlich, meine Dame, kostet Sie fünf Gulden.“ 

      „Macht nichts.“ Das Medium hat sie schon bereitliegen. Er zeigt ihr die Aufnahmen, sie findet sie herrlich, großartig ist alles. „Sie können mein Kind ruhig an die Zeitungen schicken, hören Sie?“ 

      „Gut, meine Dame, ich denke nicht, dass die Zeitungen vorerst welche aufnehmen, denn ich habe bereits welche hingegeben.“ 

      Die Mutter versteht und geht wieder fort. An ihrem Glück ist nicht zu zweifeln. 

      Dieser Prozess geht einige Jahre weiter, immer kommen neue Leute. Eines schönen Tages kommt ein Mann, auch er hat gehört, dass Aufnahmen gemacht werden. Das Medium will ihn erfühlen, muss wissen, was der Mann tut, doch sein Besucher hilft ihm schon. Sie halten die Platte gemeinsam fest und führen ein Gespräch. 

      „Schöne Gaben sind es.“ 

      „So ist es, mein Herr.“ 

      „Gewiss viel zu tun.“ 

      „Auch das.“ 

      „Wie viele Aufnahmen können Sie in der Woche machen?“ 

      „Das kommt drauf an.“ 

      „Worauf?“ Hol dich der Teufel, brummt das Medium innerlich, was geht es dich an, Mann, aber er antwortet: „Auf meinen geistigen Begleiter.“ 

      „Ach so.“ 

      Sie sitzen noch einen Moment, dann sagt der Mann, um ihn zu beruhigen: „Meine Schusterei ist doch etwas ganz anderes, und, verrückt, früher wollte ich immer fotografieren. Dieser Beruf gefällt mir.“ 

      Das Medium ist ruhig, die Angst fällt von ihm ab. Schuster haben keine Ahnung. Er fotografiert lieber Frauen. Frauen gebietet man das Schweigen einfacher. Männer wollen alles wissen und sind misstrauischer. Er kennt seine Pappenheimer. 

      Sie setzen sich, der Mann macht einfach mit und tut so, als ob er sich ihm vollkommen anheimgibt. Er sagt es auch: 

      „Sie müssen nur sagen, wo Sie mich haben wollen.“ 

      Er bekommt seinen Platz hinter dem Apparat, die Lampe geht an, die Linse ist offen, sofort zu und fertig, das Rotlicht folgt. Falsch, Medium, für diesen Besucher sind Sie falsch. Zu schwach belichtet, Licht zu schwach, da kann niemals etwas drauf sein. Nun setzt sich das Medium hin. Er sitzt noch eine Weile, will in Trance gehen, aber der Mann stört ihn. 

      „Ist es möglich, dass ich meinen Vater sehe? Ich erkenne ihn an seinem Schnurrbart und seinem schmalen Gesicht, er muss es sein.“ 

      Das Medium schaut und nimmt hellsichtig wahr. „Schielt er etwas, mein Herr? Nehmen Sie es mir nicht übel, aber ich dachte, es zu sehen.“ 

      „Wahrhaftig, aber das ist doch auf seinem Foto nicht wahrzunehmen, sehen Sie nur selbst.“ 

      Der Mann hält ihm das Foto hin. „Nein, wahrhaftig, nichts kann man davon sehen. Ja, diese Person sehe ich. Richtig beschrieben, ungefähr sechzig Jahre alt. Ist er an Krebs gestorben?“ 

      „Der Mann hat schrecklich gelitten. Vier Jahre lang, sehen Sie, ein Leidensweg. Ich hoffe, dass er jetzt glücklich ist.“ 

      „Ich sehe sein Licht, er ist glücklich.“ 

      „Aber störe ich Sie nicht?“ 

      „Wir dürfen nun nicht sprechen.“ Das Medium sinkt weg, der Mann schließt seine Augen bis auf einen kleinen Schlitz, macht sie ab und zu ein wenig auf, aber sitzt totenstill da. Die Viertelstunde dauert ihm eine Ewigkeit. Endlich ist es vorbei. Das Medium muss weg. Der Mann sagt: 

      „Ich werde dann gehen, ich höre wohl von Ihnen, wann ich kommen kann.“ 

      „Warten Sie einen Moment, mein Herr, wollen Sie denn nicht wissen, ob die Aufnahme geklappt hat?“ 

      „Oh, daran zweifle ich nicht, Sie sind bekannt. Wird schon gut sein.“ 

      Das Medium beobachtet ihn, ist nicht so sicher, aber als er den Mann nun sieht, kommt die Ruhe in ihn. Er sitzt da mit den Händen vor den Augen, ruhig in seinem Sessel, denkt gewiss über alles nach. Noch ein wenig warten, aber mit Männern muss man vorsichtig sein. Er kommt ihm berichten, dass die Aufnahme geklappt hat. 

      „Hab ich es mir nicht gedacht, für meine Schwester haben sie auch solch eine fabelhafte Aufnahme gemacht. Wann darf ich kommen?“ 

      „In einer Woche.“ 

      „Geht es nicht etwas früher, zum Beispiel in drei Tagen?“ 

      „Ich schaue mal.“ 

      „Ist es mein Vater, der zu mir gekommen ist?“ 

      „Richtig, fantastisch ähnlich.“ 

      Der Mann geht fort. Drei Tage später kehrt er zurück und empfängt das Extra, er schaut und sagt: „Brillant, mit einem Wort, fabelhaft. Er ist es, ein Kunststück. Hier ist Ihr Geld. Zehn Gulden, stimmt das?“ 

      Das Medium nimmt den Betrag, der Mann schaut. Er fragt nun: 

      „Ist es möglich, dass Sie für meine Schwester noch eine Aufnahme machen können, Sie wissen schon, die Mutter des Blondschöpfchens. Es geht ihr so miserabel und ich würde sie gerne glücklich sehen. Es macht mir wirklich zu schaffen, sie ist nach diesem Verlust so bekümmert und dann noch ein Mann, der einen alleine sitzen lässt.“ 

      „Nein, das geht nicht, ich habe noch so viele Leute.“ 

      „Kommen Sie, guter Mann, machen Sie es, ich werde Ihnen das Doppelte bezahlen. Ich habe gerade eine so gute Woche, gönnen Sie ihr dieses Glück.“ 

      „Ich muss erst meinen geistigen Begleiter fragen.“ 

      „So tun Sie das dann sofort, ihr Meister ist doch hier? Soll ich darum bitten?“ 

      Der Mann fragt den Raum, ob es gut ist, das Medium hört zu. Er macht es. 

      „Ist es in Ordnung?“ 

      „Mein geistiger Begleiter findet es gut, sie darf morgen um drei Uhr kommen, aber nicht früher, ich muss sieben Aufnahmen machen.“ 

      „Sehr vielen Dank, Sie tun ein gutes Werk.“ 

      Der Mann geht geradewegs zu einem Redakteur von einer Zeitung und legt ihm das Extra vor. 

      „Wie findest du das Ding?“ 

      „Fantastisch, aber wer ist es?“ 

      „Sieh nur richtig hin, du wirst diesen Mann sicher kennen.“ 

      Der andere schaut und lacht, lacht lauter und kann sich nicht beruhigen. Der ist gut. „Wie hast du das fertiggebracht?“, fragt dieser. 

      „Einfach genug, einen lebenden Menschen für tot zu erklären.“ 

      „Den haben wir am Wickel. Herrlich, dieser Betrug ist vorbei.“ 

      „Morgen geht meine Frau, sie bekommt ihre Chance, vielleicht ist sie dann geheilt. Nun werde ich sie überzeugen. Dies ist eine Doppelaufnahme, und auch noch eine schlechte. Wann nimmst du dieses Foto auf?“ 

      „Nächste Woche.“ 

      „Gut, dann haben wir vielleicht auch noch etwas anderes. Sie wird sich ihre Begeisterung noch ein bisschen erhalten müssen, sonst klappt es nicht. Auf jeden Fall werde ich ihr einige Aufnahmen mitgeben, dann kann er selbst wählen, was ein wenig passt, ähnelt, besser ist.“ 

      Die Mutter des Blondschöpfchens bekommt nun ihre Großmutter zu sehen; wie ihr Schutzengel schwebt die alte Dame über ihrem Kopf. Es ist sehr ähnlich, aber Großmutter lebt noch. Sie weiß nun, dass sie betrogen worden ist, und kann dieses Schreckliche nicht vergessen. 

      Großer Aufruhr unter den Spiritisten, das große Wunder ist enttarnt. All die betrogenen Menschen fluchen, es ist entsetzlich. Medien gibt es nicht, ertönt es wieder, alles ist Betrug. Hunderte von Extras wurden gemacht, nicht ein echtes. Jedes Land kennt diese Art, wo Spiritisten leben, ist der Betrug anwesend. Die spiritistische Welt vergisst ihn, aber andere kehren wieder, bis auch sie enttarnt werden. 

      Dieser Scharlatan machte Doppelaufnahmen, andere machen es etwas komplizierter, aber wenn Sie sie kennen, die Gesetze fühlen, können Sie sie sofort des Betrugs bezichtigen. 

      Nehmen Sie Ihre eigenen Fotoplatten, der Meister auf dieser Seite findet das sehr gut, wir haben nichts vor Ihnen zu verbergen. Die Medien müssen jede Kontrolle gutheißen, je mehr Menschen wir überzeugen dürfen, umso lieber ist es uns. Glauben Sie nichts, wenn Sie keine Kontrolle ausüben dürfen, es ist unwiderruflich Betrug. Nehmen Sie die Platte mit und entwickeln Sie sie selbst oder gehen Sie mit dem Medium in die Dunkelkammer, der Meister findet das fabelhaft, zumindest, sofern es für eine ehrliche Untersuchung ist, sonst bekommen Sie keine Gelegenheit dazu. Wenn Jene Seite sieht, dass Sie es ernst meinen, gestattet sie Ihnen alles. Wenn Ihnen die Beweise einmal gegeben wurden, so stehen Sie unserem Medium dann zur Seite, es braucht Ihre Hilfe. Höchstens fünf bis sieben Aufnahmen sind pro Woche zu machen, das Medium ist dann bereits erschöpft. Zehn pro Tag, wie es die Scharlatane tun, ist Wahnsinn. 

      Fotografische Medien sind Ausnahmen, höchstens eines unter Tausenden von Medien ist es. Wir machen auf diesem Gebiet keinen Krieg, sagte ich Ihnen schon mehrmals, Sie müssen es akzeptieren. 

      Aber das wahrhaftige Medium ist ein begnadetes Menschenkind. Und Ihr Extra ist ein Göttliches Geschenk, wahrlich ein geistiges Wunder. Andere Länder haben ihre Medien gekannt, Tausende von Aufnahmen wurden gemacht, ebenso viele Beweise gegeben und Eltern getröstet, die Kluft zwischen Leben und Tod überbrückt. Großartig ist es, es gibt Ihnen die Kraft, das Leben zu ertragen, Ihre dahingegangenen Geliebten sind nahe bei Ihnen. 

      Wenn Sie nur wissen, dass die guten Kräfte all diese Gaben besitzen, sie sind hellsichtig und hellhörend und die Trance bringt das Wunder zustande. Wir kommen nun zu Ihrem eigenen Leben. Halten Sie Ihre Hände gesäubert, lassen Sie nichts den Kontakt besudeln, geben Sie diesen Scharlatanen keine Möglichkeit, zu betrügen, es ist Ihr und unser Glück. Helfen Sie uns und unterstützen Sie unsere guten Kräfte, helfen Sie uns auch, dieses heilige Gebiet von all dem Bösen zu säubern. Das Licht von Golgatha scheine auf Sie und die Ihren. 

    

  
    
      Direkte Stimme

      Das Medium für die direkte Stimme ist eine Offenbarung; auch durch diese physischen Gaben in unseren Händen haben wir Tausenden von Menschen sehr viele Beweise für das Weiterleben geschenkt. Sie ist jedoch so unbarmherzig besudelt worden, dass Richter einschreiten mussten, um den Scharlatanen Stopp zuzurufen. 

      Das Medium ist in Trance, denn vom Meister und seinen Helfern wird sehr viel Aura weggenommen, wenn wir unsere Stimmen so verdichten können wollen, dass Sie diese erkennen, sonst spricht die Manifestation nicht zu Ihrem Leben. Die Lebensaura des Mediums wird verdichtet wie für das Fotografieren. Hierdurch kommen wir näher zur Erde und dies ist genauso wie das halbstoffliche und geistige Stadium für das Fotografieren, ein Lebensgrad, der sich zwischen Leben und Tod befindet und durch den die Phänomene stattfinden können. In nichts sind unsere Stimmen dann verändert, denn wir nehmen für die Dauer eines kurzen Augenblicks unser Leben von der Erde an. Dies alles scheint Ihnen möglicherweise unwahrscheinlich, aber es ist trotzdem möglich, denn wir leben in diesen Gesetzen und können durch die Lebensaura eine stoffliche Verdichtung zustande bringen. Das große Wunder ist für die Nicht-Eingeweihten nahezu unglaublich, so wunderbar ist eine Direkte-Stimme-Séance. Ferner ist es möglich, dass Sie während der Sitzungen andere Phänomene wahrnehmen, weil zugleich wieder andere Gaben und Phänomene vom Medium zustande zu bringen sind. Ein Abend für die direkte Stimme ist dann auch ein Erlebnis. 

      Außer dem Medium können etwa zehn Personen teilnehmen. Sie werden erst dann zugelassen, wenn der Meister auf dieser Seite es gutheißt. Er sorgt für eine möglichst große Harmonie, sonst kommen Störungen aufgrund der verschiedenen Lebensgrade, die zugelassen werden, und dies muss verhindert werden. Je mehr Menschen aus ein und demselben Grad teilnehmen, umso schöner wird die Sitzung, denn dann besteht geistiger Kontakt und dies ist von großer Bedeutung. Die Sitzungen werden erst im Dunkeln gehalten, danach bei Rotlicht und dabei können Sie allem folgen, nichts kann jetzt noch angezweifelt werden. In die Mitte des Zirkels wird ein kleiner Tisch gestellt und auf diesen Tisch zwei Megafone, durch die wir sprechen. Die Blechgegenstände halten die Stimmschwingungen zusammen und verhindern, dass sich die Kräfte zerstreuen. Die Teilnehmer haben rings herum Platz genommen und legen ihre Hände ineinander, um sich selbst und den Raum, in dem die Wunder stattfinden, abzuschließen. Man darf diesen Zirkel nicht durch Loslassen der Hände aufbrechen. Die Teilnehmer könnten sich während des Sprechens vergessen und das Megafon in die Hände nehmen, mit der Folge, dass das Medium sofort stirbt. Diese Sitzungen sind also für das Medium sehr gefährlich. Durch die Berührung von anderen als dem Meister können körperliche Störungen tödlicher Art entstehen. Zahlreiche Medien für die direkte Stimme haben dann auch ihr eigenes Leben für die Teilnehmer eingesetzt, die vor Rührung nicht mehr wussten, was sie taten. 

      Für diese Sitzungen ist Musik erforderlich, Orgel und fröhliche Musik, von Letzterer am meisten, weil hierdurch stoffliche Schwingungen entstehen. Manchmal sagt der Meister, dass gesungen werden muss, und dies ist dann nötig, um die Atmosphäre zu verdichten, wodurch wir uns verbinden und die halbstoffliche Welt betreten können. Das Medium ist mit leuchtenden Bändern ausgestattet, sodass die Teilnehmer allem folgen können. 

      Dass unsere geistigen Stimmen in nichts verändert sind, haben Tausende von Menschen bereits erleben dürfen und alle waren davon sehr bewegt. In nichts ist das Timbre schwächer geworden und hieran können Sie sofort Ihren geliebten Menschen erkennen. Sie hören uns, als würden wir noch auf der Erde leben und ein Gespräch mit Ihnen führen. Für alle ist es bewegend, wenn die Stimme eines geliebten Menschen spricht, von dem man weiß, dass die Person das Irdische gegen das Ewige getauscht hat, auch wenn das vor Jahren geschehen ist. Manche können in jenem Augenblick kein Wort sprechen und dann muss die astrale Persönlichkeit das irdische Wesen anspornen, dennoch etwas zu sagen, so beeindruckend, bewegend und Ehrfurcht gebietend ist die direkte Stimme für Sie auf der Erde. Wenn ein Kind zur hinterbliebenen Mutter spricht, muss die Mutter übernatürliche Kraft besitzen, um sich beherrschen zu können, was jedoch notwendig ist, sonst wird das Sprechen dadurch erschwert. Der Meister hilft Ihnen und dem Kind, er zieht Sie in seine mächtige Konzentration hinauf, aber danach, wenn der Kontakt abgebrochen wird, müssen Sie beweisen, dass Konzentration in Ihnen ist, sofern Sie nicht zusammenbrechen wollen. All diese Rührung muss verhindert werden, sonst kehrt das Medium aus der Trance zurück und dies beschert Störungen. Natürlich wird das Medium unterdessen wieder versorgt, was durch einen geistigen Arzt geschieht. 

      Wenn Sie zu zehnt eine Séance halten, das Licht ausgeht und die Hände aneinander geschlossen sind, beginnt der Meister mit seiner Aufgabe und schließt den Zirkel astral ab. Sie fühlen sicher, wofür. Er tut das, um Sie vor Spottgeistern zu beschützen. Er zieht eine astrale Mauer hoch und nimmt hierfür von den Teilnehmern Kraft weg, die für dieses Aufbauen gebraucht wird, nachdem sie durch die Aura des Mediums verdichtet worden ist. Wenn das geschehen ist, kann die Musik spielen und Sie dürfen sprechen, auch diese Schwingungen sind nötig, um die astrale Stimme zu verstofflichen. Nun heißt es Warten auf die Dinge, die geschehen werden. 

      Das Medium sinkt in Trance und diese Trance geht bis zum fünften Grad Ihres Schlafs. Während der Trance bleibt das Medium im Körper, aber hierin liegen Schwankungen, das soll heißen, das Medium lebt im Grunde zwischen dem dritten und vierten Grad und dies ist notwendig, um die Aura wegzunehmen, die nicht aus einem einzigen Gefühlsgrad genommen werden kann, weil dies manchmal einen lokalen Bereich des Organismus erschöpfen kann. Der Arzt, der es während der Trance versorgt und im Grunde den gesamten Abend mit dem Medium eins ist, verhindert körperliche Störungen und das Wegnehmen der Aura in einem einzigen Schlafzustand. Das ist seine Aufgabe und dafür braucht es Wissen, nicht nur über die Seele, sondern zugleich über alle Schlafgrade, von denen ich Ihnen erzählt habe. 

      Das Medium schwebt also zwischen diesen Schlafgraden, wodurch die Lebensaura vom stofflichen Körper und die des Seelenlebens zur Einheit kommen. Je tiefer die Trance nun wird, desto kräftiger ist die direkte Stimme. Ist das Medium in den fünften Grad gekommen, dann kann sein Meister anfangen und Sie sehen manchmal, wie sich dicke weiße Wolken bilden, die verdichtete Aura, die wir Ektoplasma nennen. Die verdichtete Aura ist es, durch die die direkte Stimme zur Verdichtung kommt. Wir umhüllen uns durch die Aura, gehen darin über und bekommen hierdurch das halbwachende Stoffliche. Wir kommen nun näher zur Erde, durch die Lebensaura des Mediums und von Ihnen selbst, die Ihnen, ohne dass Sie es wissen, genommen wird, was Sie jedoch nach der Sitzung fühlen können, denn viele sind todmüde. Es wurde Kraft weggenommen, denn jeder gibt sich selbst, sofern von Ihnen etwas wegzunehmen ist. 

      Die Aura des Mediums kommt mit der des Megafons zur Einheit. Unterdessen ist das Megafon von der Schwerkraft befreit; auch jenes Phänomen habe ich Ihnen durch Ihre Kreuz-und-Brett-Sitzungen erklärt und wir ziehen es in unser Leben hinauf. Das Megafon ist in unseren Händen, wir schweben mit dem stofflichen Ding in die Höhe, über Ihren Kopf und es ist trotzdem sichtbar für Sie. Das Schweben des Megafons ist ein Vorphänomen und nun können die Stimmen alsbald verdichtet werden. Will der Meister, dass gesprochen wird, dann muss sich die astrale Persönlichkeit auf das eigene Leben der Erde einstellen, wie es beim Fotografieren gesagt worden ist. Die Konzentration ist auf das Sprechen eingestellt, das Megafon hält die Stimmschwingungen zusammen und plötzlich hören Sie: 

      „Ich bin es, erkennst du mich nicht, Junge? Ich bin dein Vater.“ 

      Der Junge kann kein Wort sagen. Tränen der Rührung kullern über seine Wangen. Der Vater muss ihn zur Ruhe ermahnen und sagt: 

      „Kannst du mir nicht Guten Tag sagen, mein Junge? Höre doch, ich lebe, ich bin glücklich im Leben auf jener Seite, ich bin ich selbst und hier werden wir einander wiedersehen. Sage Mutter, dass ich sehr viel an sie denke, dass ich nahe bei ihr bin und bei euch allen. Wie sehr ich Gott danke, dass uns diese Gnade geschenkt wurde, brauche ich dir nicht zu sagen.“ 

      Der Vater spricht weiter, je mehr er spricht, umso schöner wird die Stimme und nun können keine Störungen kommen. Der Meister lässt ihn dies fühlen, er muss versuchen, das Wort zu halten. Obwohl es für ihn eine Offenbarung ist, der Stimme seines Kindes lauschen zu dürfen, er muss trotzdem versuchen, so viel wie möglich zu sagen, denn kurz danach muss er aufhören. Der Arzt warnt den Meister, das Medium ist nun in einem einzigen Zustand, und darin werden die Kräfte erschöpft. Dies ist das Sprechen von einem einzigen Schlafgrad aus und das Sprechen wirkt sofort auf die stofflichen Teile des Organismus ein. Dies muss Ihnen klar sein, weil dem Medium die Kräfte an einer einzigen Stelle genommen werden. Wenn der Sprecher aufhören muss, wechselt die Trance und das Medium erlebt diese Schwankungen, aber unterdessen spricht eine andere Persönlichkeit, sodass der Meister verhindert, dass eine einzige Kraft zu ausgeprägt auf das Leben des Mediums einwirkt. Meistens hören Sie nun die weibliche Stimme, die ein weicheres Timbre hat und weniger Aura verbraucht. Das Medium hören Sie ab und zu wimmern, was durch das Wegnehmen der Aura hervortritt. Das Medium befindet sich sozusagen auf einem geistigen Seziertisch, Sie können die direkte Stimme als so etwas sehen, weil allen Systemen das Eigenleben genommen wird. Ist das Medium in einen anderen Schlafgrad gekommen, dann kann das Sprechen wieder anfangen. Hat eine Sprecherin das Wort und die Rührung kommt doch über das innerliche Leben, dann zieht der Meister dieses Bewusstsein in sein eigenes Leben hinauf und hilft ihr also, zu sprechen, wodurch er verhindert, dass Störungen auftreten. 

      Das Sprechen, kurz und abgehackt, ist eine Behinderung für das Medium, so schnell wie möglich müssen die Worte in gleicher Konzentration gesprochen werden. Also nicht abgehackt reden, stoßweises Sprechen ist Kraft vergeuden. Das Sprechen selbst hat also große Bedeutung für dieses Wunder. Jeder bekommt vor Beginn der Sitzungen dann auch erst eine Lektion vom Meister, und dies ist dringend notwendig. 

      Der geistige Arzt lebt im Medium und fängt all diese Störungen soweit wie möglich auf. Sollte jetzt einer der Teilnehmer die Trompete in die Hände nehmen, dann greift er direkt in das lebende Herz des Mediums und der Tod kann eintreten. Trotzdem ist das Berühren des Megafons möglich, aber dann müssen der Meister und der Arzt Maßnahmen treffen, um einen körperlichen Stoß zu verhindern. Das Herz steht sofort still, weil das Medium keine Macht mehr über sich hat, das zentrale Nervensystem kann einen Schock nicht verarbeiten und ein Blutsturz ist die Folge, oder der Tod. Das Megafon ist ein Teil des Mediums geworden, denn durch seine Kräfte ist das Ding zu ihm gekommen, er lebt nun in allen Phänomenen. 

      Es wird Ihnen klar sein, warum man nicht früher die Hände loslassen darf und warum es so lange dauern muss, bevor ein Betrüger unschädlich gemacht werden kann. Ausdrücklich und auf Ehrenwort müssen die Teilnehmer versprechen, den Zirkel nicht zu unterbrechen. Wenn jemand trotzdem seine Hände loslässt, das Megafon berührt, kommt dieser Mensch mit dem Lebensblut des Mediums in Verbindung und wühlt mit der Hand im lebenden Herzen, stört hierdurch den Blutkreislauf, sodass der körperliche Einsturz folgt. Der Arzt ist jedoch ein kosmisch Bewusster, ist wie ein Magier und ein Eingeweihter, er kennt alle astralen und stofflichen Gesetze, sodass das Medium in guten Händen ist. Selbstverständlich wachen beide über ihr großartig schönes Instrument, durch welches die Kluft zwischen Leben und Tod überbrückt wird. 

      Dieser Kontakt ist ein heiliges Wunder. Indem einem Menschenkind die Lebenskräfte weggenommen werden, kommt dieses Phänomen zustande. Will der Meister andere Phänomene zustande bringen, dann steigt das Medium bisweilen bis in den epileptischen Schlaf hinab und Materialisationen können gezeigt werden. Auch hören Sie manchmal das herrliche Klopfen, im Takt von Musik, und Sie hören Rappings, Klopftöne, die durch uns zustande kommen, was sehr einfach ist, weil wir jedem stofflichen Gegenstand das Leben entziehen können. Lassen wir jenes Leben aus unserer Konzentration los, dann hören Sie ein lautes Klopfen, den Klopfton. 

      Ich sagte Ihnen bereits, während des Schwebens des Megafons schweben wir selbst mit dem Ding im Raum. Das Megafon hat die Schwerkraft verloren, weil wir dem eigentlichen Apparat das Leben genommen haben. Nun könnten wir Stühle und Tische levitieren, aber der Meister will, dass alle Kräfte durch die direkte Stimme verbraucht werden. Aber zahlreiche Phänomene können stattfinden, weil dieses Medium für alle physischen Gaben geeignet ist. 

      An einem Abend verliert das Medium manchmal vier bis fünf Pfund Gewicht, so viele Kräfte werden dem Medium genommen, was wiederum unterschiedlich ist, weil nicht eine Sitzung der anderen gleicht; das wiederum kommt dadurch, dass die Teilnehmer Kraft geben. Auch Ihre große Müdigkeit weist Sie auf diesen Kräfteverlust hin. Am nächsten Tag jedoch, nach einer Nacht schlafen, ist dieser Verlust bereits ausgeglichen, weil die ermüdeten Organe selbst dafür sorgen. Auch das Medium erholt sich, weil dieses Abgeben von Fluidum keine krankhaften Folgen hat und hierdurch kein Verfall stattfindet. Das Medium muss jedoch tüchtig essen und vor allem im Gleichgewicht bleiben, sonst würde die direkte Stimme den Organismus völlig erschöpfen. Höchstens drei bis vier Sitzungen pro Woche darf das Medium halten, sonst wäre der Kräfteverlust nicht ausgleichbar, die Zeit für diese natürliche Erholung wäre zu kurz. Häufig ist es dringend notwendig, dass der Meister eine Zeit lang aufhört, sodass das Medium wieder zu Kräften kommt. 

      Das große Wunder für diese Sitzungen ist das Medium, dann natürlich sein geistiger Begleiter und der geistige Arzt. Der Meister verbindet Sie mit dem Raum, jeder ist während einer Direkte-Stimme-Sitzung kosmisch geladen; so, wie die fotografische Platte es erleben muss, so erfährt nun das Megafon diesen Prozess und das Wunder kommt zu Ihnen. Während der Trance ist das Medium mit dem Raum verbunden, weil der Körper zu schnell erschöpft ist. Kann das Medium diese enormen Kräfte nicht mehr verarbeiten, sind die körperlichen Systeme ermüdet, dann muss man aufhören und die Kräfte sind verbraucht. Sie hören den Meister manchmal sprechen und dann erklärt er Ihnen all diese Wunder. An diesen Abenden wird die Weisheit unseres Lebens verstanden, gefühlt und gehört. Das Medium liegt in einem bequemen Sessel oder auf dem Boden und bleibt den gesamten Abend über im Schlaf. Ist dies zu steigern, dann ist es sogar möglich, dass das Medium die bewusste Trance erlebt. Es sieht die Phänomene dann selbst. Und jetzt ist nicht mehr die Rede von Störungen, nun hat das Medium diese überwunden. Kann das Rotlicht angemacht werden, dann ist das Erleben dieses Wunders noch großartiger, weil Sie jetzt allem folgen können. 

      Wenn die Sitzung zu Ende ist und das Medium schlafen geht, dann empfängt es in seinem natürlichen Schlaf die Kräfte wieder, die es während der Sitzung verloren hat. Sie sehen also, dass für das Instrument gesorgt wird, und das tun beide Meister. Am Morgen fühlt sich das Medium noch müde, aber noch an diesem Tag erholen sich alle Systeme, von denen man die Lebensaura genommen hat. Meistens bekommt das Medium einen Tag Ruhe zwischen zwei Sitzungen, was für das körperliche Erholen notwendig ist. Das Medium muss einen kerngesunden Körper besitzen, sonst treten Krankheiten hervor. Schwache Organe beispielsweise reagieren sofort und zeigen während dieser Sitzungen ihre eigene Schwäche und kommen niemals mehr zu Kräften. Nichts darf im Körper sein, was schwach ist, sonst stürzt das Medium schon früh ein und dann ist alles natürlich verlorene Liebesmüh'. Das Nervensystem regelt diesen Prozess für die richtige Erhaltung des Organismus, die gesunden Gewebe saugen diese Kräfte von alleine in sich auf. 

      Hat die Sitzung begonnen und jemand würde Licht anmachen, dann blitzen die Lebenskräfte ins Medium zurück und dies verursacht einen heftigen Stoß. Mit einem Schlag kann das Medium durch Ihre Hand getötet sein, dies ist schwerwiegender als jede andere Störung und es bricht jeden Kontakt ab. Der Arzt kann dann keine Kontrolle ausüben, das Licht ist wie das Feuer bei einem explosiven Stoff, der im Medium zur Explosion kommt. Dieser Stoß bricht das Herz und das innerliche Leben könnte dem Irdischen Lebewohl sagen. Als ob ein Blitz einschlägt, so trifft es den Lebensgrad des Mediums. Hiervor wird natürlich gewarnt. Gibt es Phänomene, deren Echtheit zweifelhaft ist, so greifen Sie dann niemals direkt ein, sondern warten Sie erst ab, bis Sie andere Beweise haben. Ein einziger Beweis reicht nicht aus, sondern mehrere zeigen Ihnen, dass da Betrug vorliegt, denn das wahrhaftige Medium hat vor Ihnen nichts zu verbergen, sodass Sie sich vollkommen hingeben können, und erst, wenn Sie sicher sind, leben Sie auf heiligem Boden. Unser Betrüger beißt sich auf die Lippen, das echte Medium spuckt Blut. Dies ist nicht zu verhindern, Lunge und Herz bringen es zustande. Für das wahrhaftige Medium kann es den Tod bedeuten, das Betrugsmedium weiß das und versucht, dieses Symptom zu erzielen, indem es sich die Lippen zerbeißt. Hätte man kurz diese Kontrolle angewendet, hätten die Menschen sofort gewusst, dass es betrog. Bei einem Stoß hat die Seele, also das innerliche Leben, keine Gelegenheit, sich zu erholen, denn langsam kehrt das Medium in den Organismus zurück, das will heißen, das Medium übernimmt den stofflichen Körper wieder. 

      Einige Medien haben diese Störungen erleben müssen und betraten unser Leben. Ich werde Ihnen jedoch berichten müssen, dass der Meister wusste, dass es geschehen würde, sonst wäre es nicht möglich, keinesfalls lässt er diese verantwortungslosen Menschen zu. Im Voraus werden alle Teilnehmer innerlich gewogen. Der Meister ergründet ihren Charakter und ihre Gemütsstimmung und es geschieht mehrmals, dass Teilnehmer entfernt werden. Das Medium bekommt immer, bevor die Sitzung beginnt, Anweisungen von seinem Meister, wie man Platz nehmen muss, und dann wird diese Kontrolle durch seinen Meister angewendet. Ist jemand unter ihnen, bei dem man sieht, dass das Gefühlsleben zweifelhaft ist, dann muss diese Seele die Räumlichkeit verlassen. Als das Medium, von dem ich erzählte, das irdische Leben verlassen sollte, wusste man auf dieser Seite, dass es seine Zeit war, sonst wäre es nicht so weit gekommen. 

      Das Medium befindet sich im vierten Grad des Gefühlslebens, der dritte Grad ist hierfür nicht geeignet. Der dritte Grad kann nicht in Trance und ohne Trance ist die Entwicklung nicht möglich. Das geht erst später, aber dann ist das Medium sogar bei Tageslicht zu erreichen. 

      Auch das Alte Ägypten hat die Direkte-Stimme-Sitzungen gekannt. Danach wurde die psychische Trance aufgebaut, denn durch diese Trance ist die geistige Weisheit zu empfangen. Das physische Medium kommt nicht vom Organismus frei, das psychische tritt aus dem Körper heraus und empfängt in unserem Leben Weisheit. Sie fühlen sicher den enormen Unterschied zwischen den beiden Trancezuständen. Der Fakir und der Magier erleben beide Zustände, weil sie erleben wollen. Unsere Medien erleben auch, aber wir bringen die Phänomene zustande, was kein einziger Magier in den Händen hat. Das Einzige, was er erreichen kann, ist eine Levitation, doch die direkte Stimme ist nicht in seinen, sondern in unseren Händen. Soweit Sie dies fühlen, spricht unser Leben auf kraftvolle Art und Weise und dies ist für Sie der Beweis, dass nichts abseits von unserer Welt empfangen werden kann. 

      Scharlatane sprechen selbst durch das Megafon, sie trommeln selbst, um Rappings hören zu lassen, changieren mit Tischen und Stühlen und wollen levitiert sein, alles gleich unappetitlich und tierhaft giftig, dämonisch schlecht! Wir sagen Ihnen: In nichts sind unsere Stimmen verändert, jedes Timbre können Sie erkennen. Wir sagen Ihnen, der Bass Ihres Vaters ist der Bass, der sprechen wird, Ihr Vater ist in nichts verändert, seine Stimme müssen Sie erkennen. Geschwätz ist es, wenn das Medium Ihnen zeigen will, dass zwischen dieser Stimme und der von der Erde ein Tod liegt. Die geistige Stimme bleibt wie die stoffliche, es ist die Seele, die sie als Persönlichkeit repräsentieren muss. Kommt die Stimme nicht wiedererkennbar zu Ihnen, können Sie Ihren geliebten Menschen nicht durch sie erkennen, so akzeptieren Sie dann von uns, dass Sie betrogen werden. Greifen Sie nun ruhig nach dem Megafon, machen Sie einfach das Licht an, dies ist Betrug! An den Stimmen werden Sie Ihre Lieben erkennen und daran, was sie Ihnen zu erzählen haben, wovon das Medium nichts weiß. Ihre Lieben schauen in Ihr Leben, sie haben sich im Voraus auf diese Sitzungen vorbereitet. Jenes Vorbereiten will heißen, dass sie Ihnen etwas erzählen werden, was einzig und allein Sie wissen können. Hierdurch geben wir Ihnen die wahrhaftigen Beweise für das Weiterleben und dies alles kann niemals nachgemacht werden. Die direkte Stimme ist hierdurch ein heiliges Wunder. Noch an demselben Abend können Sie ein Medium für die direkte Stimme enttarnen, wenn Sie merken, dass die Stimme von Ihrem Vater oder Ihrer Mutter nicht wiederzuerkennen ist. Fordern Sie die anderen dazu auf, sprechen Sie sich ab und machen Sie dieses schreckliche Monster unschädlich, es ist ein Untier. Ich tue dem Tier mit diesem Vergleich unrecht, denn das Tier kann ein derartiges Übel nicht zustande bringen, das reißende Tier tut nicht so viel Böses, wie dieses schreckliche, menschliche Monster tut! „Greifen Sie ganz bewusst ein, unsere Stimmen sind immer wiederzuerkennen“, ruft Jene Seite Ihnen jetzt zu! 

      In diesem Augenblick, es ist 1942, ist kein einziges Medium für die direkte Stimme auf der Erde, denn Jene Seite hat aufgehört. Trotzdem lebten vor einiger Zeit zahlreiche physische Medien in Ihrer Mitte, aber, wir sagen es wiederum, darunter lebte kein einziges echtes, kein einziges physisches Medium, weil Ihres nicht das richtige Land dafür ist. Ihr Land wird unsere Seite auf andere Art und Weise repräsentieren, und zwar durch die psychischen Gaben. Wenn Sie es wissen wollen, Ihr Organismus ist für die direkte Stimme nicht geeignet, andere Völker besitzen diese Vitalität wohl und diese haftet am Organismus. England und Amerika besitzen zahlreiche Medien für die direkte Stimme, denn das Klima hat Einfluss hierauf und das Bewusstsein des Organismus hat im Grunde alles für die direkte Stimme zu sagen. 

      Wenn drei bis vier Medien für die direkte Stimme auf der Erde leben, in einer Zeit, in der Jene Seite wirkt, so ist das viel – der Rest ist bewusster Betrug, wir führen keinen Krieg auf diesem Gebiet, und das würde es werden. Hier wieder ein Beispiel für Betrug. 

      Ein irdischer Arzt ist bei der Sitzung anwesend und zu ihm ist sein eigenes Kind gekommen. Der Mann ist zutiefst bewegt, er hört das Kind sprechen, obwohl die Stimme des Kindes verloren ist. Es ist der Klang, den das bekannte Medium hervorbrachte, heiseres Piepsen! Das Medium sagt, dass sich das Kind noch anpassen muss. Der Vater muss das natürlich akzeptieren, denn er kennt die Gesetze nicht. Als er nach Hause kommt und seine kranke Frau ihn fragt, was ihr Liebling gesagt hat, kann er im Grunde kein Wort sprechen, weil er das grässliche Piepsen schrecklich findet. Der Mann folgt den Sitzungen immer und mit ihm andere Intellektuelle, was das Medium fabelhaft findet, weil es jetzt mit diesen Namen angeben kann. 

      Es geht wie immer eine Weile gut, aber dann beginnt der Mann doch, zu zweifeln, es dauert ihm zu lange und er findet sein eigenes Kind plump. Wenn der Arzt fragt, ob das Mädchen bei Mutter ist und ob sie weiß, was Mutter tut, heißt es immer: „Natürlich, Papi“, aber wenn er wissen will, was sie gesehen hat, ist die Antwort unverständlich, wird es Suchen und Tasten. Ist dies mein Kind? Er liest über die direkte Stimme, es sind Bücher im Umlauf, allerdings wird darin nicht beschrieben, wie die Gesetze für die direkte Stimme erlebt werden. Schließlich ist er davon am Boden zerstört und greift ein. 

      Eines Abends macht er das Licht an, und siehe da, der Mann spricht selbst. Der Mann gerät außer Fassung, er stürzt sich auf den Betrüger und würgt ihn ... Das ist das Ende. Jedermann, jeder Vater oder jede Mutter, würde sich vergessen, wenn solch ein scheußlicher Betrug festgestellt wird. Diese Teufel gehen über Leichen, auch über Ihr Kind. Trotzdem müssen Sie sich beherrschen, Sie vergreifen sich trotzdem am Leben eines Menschen. Der Arzt bekam keine Strafe, der Richter fand es scheußlich, aber der Betrüger betrat unsere Welt und kann seine Hölle akzeptieren. Dies alles kann jedoch verhindert werden. 

      Glauben Sie es nicht, wenn die Stimme verfälscht ist, wir kommen zu Ihnen, als ob Sie uns auf der Erde sprechen hörten. Ich würde es Ihnen viele tausend Male zurufen wollen: 

      

      Wir sind wie auf der Erde!! 

      Unsere Stimmen haben nichts vom eigenen Timbre eingebüßt! Lassen Sie es nicht so weit kommen, vergreifen Sie sich nicht, es ist möglich, dass Sie eingesperrt werden. Gönnen Sie der Hölle diese Chance nicht, stimmen Sie sich nicht auf das vortierhafte Böse ab, bleiben Sie in allem bewusst, vergessen Sie sich nicht! 

      Ein anderer erlebt etwas Ähnliches. Auch er wird betrogen. Hier sieht er das Leben seiner Mutter beschmutzt. Er schlägt das Medium zu Boden. Das Medium kommt ins Krankenhaus und er wird eingesperrt. Nach seiner Strafe hört er, dass das Medium noch tätig ist. Man hilft dem Betrug sogar. Der Mann verkleidet sich und erlebt eine Sitzung. Nun macht er das Licht an. Der Besudeler seiner Mutter ist enttarnt. Er hat dadurch gelitten, aber die Masse kümmert sich wenig um sein Leid, die Masse will Séancen halten. 

      Männer der Erde, greifen Sie ein! Männer und Frauen, die Sie etwas für unser Leben empfinden, die Sie wissen und verstehen, verhindern Sie diesen Betrug! Gott legte Geschenke in Ihre und unsere Hände, lassen Sie all diese Heiligkeit nicht besudeln! 

      Wachen Sie über uns und Ihre ewig währende Existenz! Machen Sie alle unschädlich, die die geistigen Gaben besudeln! Aber vergreifen Sie sich nicht, handeln Sie bewusst! 

    

  
    
      Materialisationen und Dematerialisationen

      Für diese Phänomene gelten dieselben Gesetze wie für die direkte Stimme, obwohl eine Materialisation etwas ganz anderes ist, dennoch kommt das Wunder durch dasselbe Medium und das Verdichten der Lebensaura zustande. Gehen wir zum Phänomen über, dann verdichten wir zuerst die Lebensaura und umhüllen uns dadurch, woraufhin das Gesetz für das halb wachende bewusste stoffliche Leben erlebt wird. In jenem Augenblick leben wir in Ihrer Mitte und Sie können uns wahrnehmen. Auch nun haben die Teilnehmer in einem Kreis Platz genommen, das Tischchen mit dem Megafon ist da, weil der Meister zuweilen zu Ihnen sprechen wird, um Sie über das Wunder aufzuklären. Das Medium liegt in einem abgeschlossenen Zimmer, einem kleinen Verschlag, den man Kabinett nennt und der für die Verdichtung der Lebensaura nötig ist. Für diese Phänomene wird ein sehr starker Organismus gebraucht, sonst bricht das Medium bald zusammen. Eines unter Millionen von Medien kann denn auch ein Materialisationsmedium sein, denn was hierfür nötig ist, wird das Wunder selbst Ihnen zeigen. 

      Wenn das Medium in Trance ist, kann begonnen werden. Nun wird leise Musik gespielt, weil hierfür andere Schwingungen nötig sind, und dann erleben Sie viele Vorphänomene. Sie hören Rappings und Sie sehen lange Wolkenschleier durch das Zimmer schweben, die aus dem Kabinett kommen und dort hinein zurückkehren. Plötzlich fühlen Sie einen starken Wind um sich herumwehen und Sie sehen die Gardinen flattern, Phänomene, die von uns zustande gebracht werden können, weil das Medium seine Kräfte dafür gibt. 

      Um Materialisationen zustande zu bringen, ist eine gründliche Entwicklung notwendig. Meistens ist das Medium für diese Aufgabe geboren. Die Eltern sind dafür ausgesucht worden, sie werden der Seele einen kräftigen Körper schenken. Jene Seite weiß also, wo das Kind geboren werden wird, und sogleich geht der Meister des Mediums zu ihm, um die vorbereitenden Maßnahmen zu treffen. Die Seele darf das vorige Bewusstsein nicht verlieren, denn dieses bedeutet Empfindsamkeit und diese Empfindsamkeit macht, dass sowohl der Organismus als auch die Seele das erforderliche Bewusstsein besitzen. Hierdurch können die Gelehrten auf dieser Seite die Aura einfacher wegnehmen und sogar mit einer solchen Menge, dass die Phänomene mit vollkommener Kraft geschehen können. 

      Ist der Meister so weit, dass die Materialisation stattfindet, dann wickelt sich die astrale Persönlichkeit in die Aura. Sie sehen eine Gestalt vor sich. Sie gleicht einem Menschen, wie Sie selbst einer sind, aber es ist ein verdichteter Geistkörper. Wenn sich Ihre Mutter manifestiert, werden Sie sie wiedererkennen, auch nun hat sie sich in nichts verändert. Sogar ihre Augenfarbe ist wie auf der Erde, jedes Erkennungszeichen ist da. Ihr Körper ist halb stofflich, halb geistig, aber deutlich sichtbar. Die Aura des Mediums gab ihr diese Verdichtung. Will der Meister jetzt, dass sie sich Ihnen in ihrem geistigen Gewand zeigt, dann ist auch das möglich, sie stellt sich darauf ein und Sie können das geistige Gewand wahrnehmen. Es ist ebenfalls möglich, dass Sie ihren Körper betasten dürfen, und wenn die Materialisation zu hundert Prozent perfekt ist, fühlen Sie ihr Fleisch, ist es noch nicht so weit, gehen Sie mit Ihren Händen durch diese Erscheinung hindurch. Ihre Haare sind so wie auf der Erde, ihre Erscheinung ist nicht größer als die vom stofflichen Leben, sie ist in nichts verändert. Ihre Mutter kann sich Ihnen auch in einer Ihnen bekannten irdischen Tracht zeigen, sogar Ihr Schmuck ist dann da. Ihre Ringe und Brillanten trägt sie, auch wenn diese stofflichen Schmuckstücke auf der Erde zurückgeblieben sind. Für sie ist es möglich, alles, was ihr gehörte, zu verdichten und zu sich zu ziehen, doch sie erreicht dies durch den Meister des Instrumentes. Will der Meister, dass sie einige Worte zu Ihnen spricht, so können wir auch das ermöglichen, aber dies ist eine doppelte Manifestation, wofür enorm viele Kräfte erforderlich sind, die das Medium plötzlich erschöpfen können. Meistens wird dem vorgebeugt. Wenn der Meister es will, können Sie ihr die Hand geben. Sie fühlen eine klamme Hand, als ob die Person soeben aus dem kalten Wasser gekommen ist, und dies kommt daher, dass der halbstoffliche Lebensgrad erlebt wird, in dem die persönliche Körperwärme verloren gegangen ist, denn diese gehört zu Ihrem eigenen Organismus. 

      Im Kabinett kommen die Phänomene zustande. Die astrale Erscheinung baut darin ihre Gestalt auf und tritt hervor. Sie sehen eine lebende Persönlichkeit. Diese Rührung berührt Ihr eigenes Leben, es ist überwältigend. 

      Wenn Sie eine Hand drücken dürfen, wird diese fleischige Hand sich trotzdem in der Ihren auflösen, wenn die Erscheinung sie zurückzieht. Hierdurch lernen Sie jedoch das Wunder kennen. Nichts übertrifft die Materialisation. Dies ist das Wunderbarste, was wir als Beweis für das Weiterleben bringen können. Wenn Sie dieses Berühren jedoch eigenmächtig machen, ermorden Sie das Medium in demselben Augenblick. Auch nun ist ein geistiger Arzt da, der über das Medium wacht. Das Medium lebt im epileptischen Schlaf, der tiefsten Trance, die angewendet werden kann, und es gibt all seine Lebenskräfte dafür her. Das Kabinett ist astralen Eindringlingen verschlossen, sodass wir die Besessenheit nicht zu fürchten brauchen. Der Meister und der Arzt wachen über das Medium. 

      Wenn Sie einen kalten Strom wie einen Wind fühlen, dann verstehen Sie das Entstehen möglicherweise nicht. Trotzdem ist auch dieses Phänomen sehr einfach. Dieser Wind ist im Grunde Ihr Lebensatem, jedoch verdichtet, weil der Raum, in dem Sie leben, auch verdichtet ist. Wir konzentrieren uns nun auf Ihre Atmosphäre und winken mit den Armen, oder aber, wir ziehen die gesamte Atmosphäre in unser Leben hinauf und uns selbst zurück, sodass eine Gegenkraft entsteht, wodurch Sie das Phänomen fühlen. Diese Kraft kann so stark sein, dass wir in der Lage sind, Sie aus Ihrem Sessel zu werfen, Sie werden völlig aus dem Sessel geweht. Was wir zustande bringen können, grenzt an das Unglaubliche. Unser Zurückziehen und das Hinaufziehen Ihres Lebensatems macht also Wind, es ist das Verdichten Ihres Atems, der irdischen Atmosphäre. 

      Der Meister tut es mit seinen Helfern. Er macht Wind und Sie fühlen es. Und plötzlich ist der Wind wieder weg und die Kraft verbraucht. Diese Phänomene lösen sich wieder auf, weil wir sie vorübergehend hervorrufen. Nun, da wir unseren eigenen Körper verdichten können, ist alles möglich. In jenem Augenblick sind Sie im Grunde von anderen, nicht gewünschten Einflüssen gereinigt, diese Phänomene fühlen Sie immer, wenn eine Sitzung anfängt. Nun ist Ihre eigene Atmosphäre für uns geeignet und gesäubert, denn viele von Ihnen brachten keine angenehmen Einflüsse mit. 

      Werden diese Sitzungen im Dunkeln gehalten, dann können Sie die astrale Gestalt trotzdem wahrnehmen, weil das Wesen die eigene Lichtausstrahlung besitzt. Ein Geist aus der Finsternis kann sich auf diese Weise nicht manifestieren, jenes finstere Leben ist von Ihnen nicht wahrzunehmen. Dieses geistige Licht erhellt nun Ihr Zimmer und Sie können die Erscheinung sehen. Einer strahlenden Sonne gleich, so sehen Sie Ihre Mutter. Ihr Lächeln kennen Sie und ihre fehlenden Zähne vermisst sie auch jetzt, obwohl dieser stoffliche Verfall auf dieser Seite nicht festzustellen ist, das geistige Gewand ist natürlich und perfekt. Die Meister haben ihr jetzt geholfen, aber sie stellt sich auf ihr Leben ein und akzeptiert bewusst einen bestimmten Augenblick. Jedes Alter kann sie erleben, das hat keine Bedeutung, sie zieht sich da hinein zurück. Diese Erscheinung strahlt die eigene Heiligkeit aus und das ist zugleich die Abstimmung ihres astralen Lebens für diese Seite. 

      Ist die Konzentration Ihrer Mutter nicht scharf genug, dann hilft der Meister ihr denken, sodass sie diese Verdichtung erleben kann. Ist sie gerührt, dann sehen Sie sie plötzlich vor Ihren Augen verschwinden, sie bricht den Kontakt mit ihrem abgelegten Leben von der Erde selbst ab. Meistens ist sie durch dieses Wiedersehen gerührt, aber dies muss verhindert werden. 

      Nun ist es möglich, dass aus dem Kabinett heraus Hände nach draußen gesteckt werden, die Ihnen zuwinken. Das sind Teil-Materialisationen. Wenn wir uns auf eine Hand einstellen, dann schwebt vor Ihnen eine geistige Hand. Wir können uns ohne Kopf zeigen, aber das wird richtig gruselig und dies ist für Damen nicht gewünscht, sie kommen von dem Bild nicht los, oder Sie müssen die gesamte Erklärung empfangen können. Erst dann hat der Spuk keine Bedeutung mehr für Sie, es ist dann Lebensweisheit aus dem Leben nach dem Tod, die lebende Gestalt Ihrer ewig währenden Existenz, die wir repräsentieren. Wie die ewige Liebe befindet sich Ihre Mutter in Ihrer Mitte, kosmisch ist ihr Leben fundiert, sie ist wie Kristall und geistig rein. Wie ein erwachender Frühlingsmorgen steht sie vor Ihnen, schaut Ihnen in Ihre Augen und Sie fühlen ihre mütterliche Liebe. 

      Sie ist jung und schön, trotzdem kann sie auch ihr Alter von der Erde akzeptieren und ihre Gestalt ergraut vor Ihren Augen. Der gesamte Organismus hat diese Verdichtung erfahren, Sie fühlen ihr Herz schlagen und in ihrem Körper strömt Blut. Wundersam ist das Bild, das Ihnen gezeigt wird, großartig tief und trotzdem so menschlich wahrhaftig. 

      Auch für uns ist diese Verbindung ein Erlebnis. Erst nun werden Sie verstehen, dass Gott uns Sein Leben geschenkt hat, diese Gestalt repräsentiert alle astralen Gesetze, sie erlebt diese. Nichts an ihrem Körper ist unwahrscheinlich, jedes Gewebe lebt und hat ihre Beseelung empfangen. 

      Sie steht vor Ihnen und kann sich plötzlich auflösen und zurückkehren, all diese Gesetze liegen in ihren Händen und haften ihrem Wesen an, die astrale Persönlichkeit ist Gesetz geworden. Sie könnten ihren Kuss auf Ihrer Stirn fühlen, aber ihr Händedruck erzählt Ihnen von ihrem ausgesandten aufrichtigen Verlangen, Ihnen den Beweis für das Leben nach dem stofflichen Tod zu schenken. Durch die Wände kann sie vor Ihren Augen verschwinden, sie kann sich in demselben Augenblick bis in ihre eigene Sphäre zurückziehen, durch Ihr Leben schauen und alles, auch die tiefsten Geheimnisse, sehen. Sie ist kosmisch tief und ein reines Kind Gottes. 

      Diese wunderbaren Beweise kann Jene Seite Ihnen schenken und die Menschen auf der Erde haben sie erleben dürfen. Dadurch, dass sie nichts von ihrer Persönlichkeit verloren hat, ist sie immer noch Ihre eigene Mutter, denn es ist Gottes Wille, dass wir so sind, wie wir von der Erde fortgingen. Diese Erscheinung ist die verdichtete astrale Persönlichkeit, entstanden durch menschliche Kräfte, die Lebensaura! 

      Viele Gelehrte haben dieses Wunder anschauen dürfen. Sie konnten nicht glauben, was sie wahrnehmen durften, es ist zu schön, um wahr zu sein, und sie zweifelten erneut, kamen nicht hinter das große Rätsel, das kein Rätsel ist. Sie haben sie wie Eva sehen dürfen, sie betasten dürfen, sie hat zu ihnen gesprochen, nichts von ihrer irdischen Schönheit hat sie eingebüßt, im Gegenteil, vollkommen hat sie die astrale Welt repräsentiert, ihren Gott und ihr eigenes Leben. Einer dieser Gelehrten betrat kurz danach die astrale Welt. Auf dieser Seite angekommen, erlebte er das astrale Erwachen. Eine Schwester stand neben ihm und berichtete, dass er auf der Erde gestorben war. Er konnte es nicht akzeptieren, aber als sie ihn fragte, ob er sie nicht kenne, erwachte seine Seele und er weinte wie ein kleines Kind. 

      „Ja, mein Freund, ich bin es. Sie haben mich sehen dürfen. Hier lebe ich, ich tue Gutes. Ich durfte mich Ihnen durch die Gnade Gottes zeigen, aber was taten Sie? Wieder zweifeln. Können Sie nun akzeptieren, dass Sie ewig während leben?“ 

      Dieser Parapsychologe sollte das Protokoll von dieser Sitzung erstellen, aber es ist nichts dabei herausgekommen, in ihm lag Zweifel. Auf dieser Seite erwachte er, hier brauchte man seine Hilfe nicht mehr. Wenn das Medium in Trance ist, können wir auch Dematerialisationen zeigen. Das Zustandebringen dieser Wunder hat mit den Materialisationen zu tun. Gegenstände lösen sich vor Ihren Augen auf. Eine Vase mit Blumen steht vor Ihnen, kurz darauf können Sie die Blumen mit der Vase auf dem Speicher wiederfinden. Wir dematerialisieren und levitieren stoffliche Gegenstände. Die Levitation ist eine Art der Materialisations- und Dematerialisationsphänomene, die sich aufeinander einstellen, denn das eine entsteht durch das andere. So, wie die Hellsichtigkeit die Hellhörigkeit anzieht, erleben wir jetzt diese Phänomene, die eines aus dem anderen geboren worden sind. Die eine Kraft zieht die andere an und dieses Anziehen und Aufbauen ist das Phänomen. 

      All diese Phänomene entstehen durch den astralen Meister, er hat all diese Wunder in den Händen, aber das Medium gibt die Kräfte dafür ab. Sie können jetzt geistige Musik hören, wir können zugleich Ihre stofflichen Instrumente bespielen, abgeschlossen oder nicht, wir dringen durch Ihre stoffliche Welt hindurch und kommen zur Einheit. Wenn wir wollen, dass das Medium verschwindet, geschieht es, alles können wir jetzt zustande bringen, sogar in Sekundenbruchteilen Ihr Haus niederreißen! Mit Sessel und allem verschwindet das Medium aus Ihrer Mitte. Verschiedene Apporte können wir Ihnen zeigen, alles ist für uns möglich, die Lebensaura des Mediums gab uns diese halbstoffliche Verdichtung. 

      An solch einem Abend können Sie erleben, dass das Medium keine Beine mehr hat, der untere Teil ist dematerialisiert. Diese Körperteile lösen sich vollkommen auf und trotzdem befinden sich die Beine noch am Organismus. Unwahrscheinlich und optische Täuschung? Wir dematerialisieren die Beine und führen sie in unser eigenes Dasein, sie sind, wie wir uns fühlen, auch wir sind für Sie unsichtbar. Dies sind die Gesetze von Stoff und Geist, die wir uns haben aneignen dürfen, sonst wäre es natürlich wiederum nicht möglich. Sie können nicht mal an Suggestion denken, wir geben Ihnen die Beweise davon. Sie können das großartige Wunder mit eigenen Augen betrachten. Diese Amputation geschieht ohne Blutverlust, denn es wird nicht geschnitten, es ist das Zurückziehen von der stofflichen Existenz, Ihrem Gesetz, in dem Sie leben und das durch uns halbstofflich gemacht wird. Die stofflichen Teile bleiben also intakt. Die Beine und Arme werden unstofflich gemacht, mehr geschieht nicht. Aber die Beine befinden sich nun zwischen Leben und Tod. 

      Wenn der Meister hierzu übergeht, entledigt er das Bein zuerst der stofflichen Schwerkraft. Nun ist jenes Leben in unsere Existenz hinaufziehbar. 

      Zugleich können wir Ihnen astrale Blumen schenken, und wenn wir wollen, lösen sie sich nie mehr auf, sie werden niemals welken können, weil wir sie bleibend nähren. Das geschieht durch unsere eigenen Kräfte, aber sie können auch vor Ihren Augen verschwinden. All diese Wunder haben wir in unseren Händen, aber die Kräfte des Mediums dienen zu dessen Verwirklichung. Dies alles erscheint Ihnen möglicherweise unglaublich, trotzdem haben wir der Erde all diese Beweise geben dürfen, diese Medien haben ihre schöne Aufgabe vollbracht. In den Büchern meines Meisters, „Ein Blick ins Jenseits“, können Sie von einer Dematerialisation lesen, die das Instrument, durch das ich dies alles beschreibe, erlebt hat, eine Dematerialisation, die bei vollem Licht stattfand und der vier Menschen folgten. Eine Tür war geschlossen und trotzdem brachte sein Meister ihn durch die Tür hindurch, sodass das Medium die Tür von innen öffnen konnte. Die vier Menschen glaubten, ein Gespenst zu sehen. Erst erlebten sie ein Wunder, danach war das Medium für sie ein Gespenst und sie eilten davon. Der Schreck hatte sie am Wickel und sie fanden, es sei Teufelswerk. Dies einfach so bei Tageslicht. Was wird es dann sein, wenn wir alle Maßnahmen haben treffen können? Es war für das Medium das Ende von dieser Entwicklung, dann begann der Meister mit den Großen Schwingen. Aber durch diese, die physische Trance, werden die psychische Trance und die Großen Schwingen aufgebaut, das Medium muss all diese Phasen erleben. 

      Es ist also nicht unglaubwürdig, denn wir haben diese Gesetze kennengelernt und sie uns aneignen dürfen. 

      Zahlreiche Scharlatane betrogen bewusst und führten ihre Materialisationen und die Dematerialisationen vor, aber liefen nackt umher und hatten sich selbst mit leuchtender Farbe eingeschmiert. Trotzdem ließen sich die Herren betasten, und es wäre alles sehr schön gewesen, wenn der Tüll, der ihren nackten Leib bedecken sollte, nicht gerissen wäre; sie hätten die gutgläubige Masse noch jahrelang betrügen können, aber nun scheiterte das Wunder an sich selbst. Die Hände, die man festhalten durfte, waren mit Sand gefüllte und feucht gemachte Handschuhe. Die Teilnehmer grauste es von der Berührung, aber sie fanden es trotzdem sehr hübsch, weil sie an einen Tod glaubten. Diese Hände waren schrecklich gruselig, aber für die Betrüger effektiv. 

      Diese Herren taten alles, eines Abends führten sie eine Jahrmarktsvorstellung auf. Sie hatten die direkte Stimme, levitierten sich und ferner noch die oben genannten Gaben, alles war für sie machbar und nach der Sitzung waren sie sogar noch quietschfidel. Ausgezehrte Medien kannten sie nicht, das waren Ausreden. Sie warfen mit Steinen als Apporte, die Teilnehmer bekamen Blumen, nun zwar irdische, aber ebenso fröhlich von Jener Seite, diese Menschen waren unerschöpflich. Aber die Teufel lebten sich durch ihre Leben aus, die schrecklichsten Dinge spielten sich unter der Maske der Heiligkeit ab. Sie führten im Dunkeln Künste vor und brauchten lediglich Ihr Geld, was ihnen die Sensationsgier des Menschen in großem Maße bescherte. Bis sie in den Knast kamen, Ihr Gefängnis, dort konnten sie ihre Sünden zwischen den kahlen Wänden überdenken. Ihr Böses ist nicht mehr wiedergutzumachen, wie lebende Stinkfische treten sie Jener Seite entgegen. Faulig schlecht ist ihr Leben! Das können Ihre westlichen Betrüger! 

      Als ein Ungläubiger das Licht anmachte, stand der Betrüger nackt in ihrer Mitte und er wurde von dem tobenden Mann sofort totgeschlagen. Der Mörder kam hinter Gitter und der Betrüger sperrte sich selbst auf dieser Seite ein, die niedrigsten Sphären der Hölle bekam er als sein Haus. Dort kann er sein Leben ausfaulen lassen. Vergeben Sie mir die Worte, aber akzeptieren Sie, dass die Wirklichkeit so ist! Ich habe nicht vor, etwas aufzubauschen, in nichts ist irgendeine Übertreibung, wir sind ihnen gefolgt, wir kennen ihr Tun und Lassen, und wir wissen, wie weit sie zu gehen wagen. Dies alles ist die heilige Wahrheit! Denn Christus weiß, dass ich sein Leben wiedergebe! 

      Ein solcher Abend bringt fünfzig Gulden ein, mehr brauche ich Ihnen nicht zu sagen. Manchmal hundert. Und das jeden Abend? Jeden Abend sind sie bereit, sie werden nicht erschöpft, aber das wahrhaftige Medium würde sich selbst dadurch lebendig verschrumpeln lassen. Zu viele Sitzungen würden den stofflichen Körper des Mediums mumifizieren lassen! Verstehen Sie es? Denn die Systeme werden leergesaugt! Strecken Sie an einem solchen charakterlosen Abend ruhig Ihre Beine aus und sie brechen sich den Hals. Aber machen Sie das einmal an einem wahrhaftigen Abend? Als Erstes sage ich Ihnen, wir laufen durch Sie hindurch, Sie fühlen uns nicht, wenn wir das nicht wollen. Aber wenn Sie das aus Spaß täten, würden wir Ihnen diese Kunststückchen schon austreiben. In einer einzigen Sekunde liegen Sie draußen, und zwar unter Wasser, auch wenn dieses Gewässer – wir lassen Sie schon nicht ertrinken – Kilometer vom Haus entfernt ist. Das ist kein Hindernis. Wir levitieren, dematerialisieren Sie in nur einer Sekunde. Und wenn es nötig ist, könnten wir Sie zugleich noch in ein anderes Land bringen oder vollständig entkleiden. Dann müssen Sie bloß sehen, dass Sie zurückkommen. Ein guter Mensch dachte, er könne diesen Streich anstellen, aber er wird es danach niemals mehr tun, er hat heilige Ehrfurcht vor einem astralen Meister bekommen. Dieser Mann streckte seine Beine aus und wollte einen Beweis haben. Er tat noch mehr, denn er betastete die astrale Erscheinung grundlos, aber der Meister war auf alles vorbereitet. Er sah, dass der Mann diesen Streich anstellen wollte, und ließ es einfach zu, aber das Medium wurde von zehn geistigen Ärzten beschützt. Binnen kürzester Zeit – es war mitten im Winter – findet sich der Mann nackt im kalten Wasser wieder. In demselben Augenblick brachten die Meister ihn wieder zur Sitzung und baten die Dame des Hauses um Kleidung, sie würden gleich schon sehen, was während der Sitzung geschehen war. Sie konnten da und da seine Kleidung wiederfinden. Die Sitzung war zu Ende und da sitzt der Herr Baron. „Wie fühlen Sie sich?“, erklingt plötzlich die direkte Stimme. Das Medium ist bereits bewusst, bei vollem Licht geschah das Wunder, er würde niemals mehr spotten. Diese Beweise wurden festgehalten! 

      Jene Seite kann alles! An einem dieser Abende fragte man: 

      „Was könnt Ihr eigentlich, Meister?“ 

      „Zählen Sie nur auf“, war die Antwort. 

      „Könnt Ihr einen von uns levitieren?“ 

      „Gehen Sie nach oben“, war sofort die Antwort, „und holen Sie einen von Ihnen aus einem Schrank, der rechts im Zimmer steht. Dort finden Sie ihn wieder.“ 

      Und man holte zu ihrer großen Überraschung einen schwer gebauten Mann aus dem Schrank, sie verstanden nicht, wie der Mann da hineingekommen war. Der Meister antwortete: 

      „Wir levitieren und dematerialisieren Sie geistig wissenschaftlich bis ins embryonale Stadium.“ 

      Man fragte: „Was soll das heißen?“ 

      „Fühlen Sie das nicht? Das ist das Zurückkehren bis in die Mutter, also das Stadium vor der Geburt. Wir lassen den Organismus sich auflösen.“ 

      „So holt einen Vogel aus dem Land, in dem das Tier lebt.“ 

      Man nannte einen Namen und der Meister sagt: 

      „In fünf Minuten bin ich zurück.“ 

      Der Meister flitzt in den Osten und entledigt das Tierchen seines eigenen Lebens. Der Vogel fällt in den Schlaf und ist wie das Medium in Trance. Der Meister eilt zurück und baut das Tier astral auf. Der kleine Vogel fliegt in ihrer Mitte umher, sie müssen das Phänomen akzeptieren. 

      „Aber was nun mit dem Tier?“, lautete eine Frage. 

      „Passen Sie auf und Sie sehen, dass sich das Tierchen auflöst.“ 

      Der Vogel löste sich auf und man fragte: 

      „Was wird das eigentliche Tier erleben?“ 

      „Nichts, meine Brüder, das Tier wird wach, es hat die ganze Zeit geschlafen. Die Gesetze von Stoff und Seele sind von mir nicht aufzubrechen, unterstehen aber trotzdem meinem Willen, ich bin kosmisch bewusst. Das Tier kann nicht sterben. Hierdurch kommen wir zu Ihnen, Ihr Medium gab uns diese Möglichkeit.“ 

      „Dürfen wir das Tier behalten?“ 

      „Auch das ist möglich, sofern Sie Ihr eigenes Leben dafür einsetzen. Ich bin kein Zerstörer, ich habe das Leben von Gott lieb. Wenn Sie das Tier behalten wollen, dann ist das stoffliche Tier erforderlich. Ich könnte es holen, aber wir müssen uns mit diesem zufriedengeben, die Beweise unserer Macht müssen Sie überzeugen. Auch in Ihrem eigenen Leben sind all diese Gesetze und Kräfte anwesend. In unserem Leben werden Sie sie kennenlernen und sie sich auch aneignen dürfen! Wenn Sie nicht akzeptieren können, ziehen wir Sie monatelang in Ihren Scheintod hinauf, sodass man auf der Erde denkt, dass Sie ein Weltwunder sind, während der Fall jedoch nichts zu bedeuten hat, wenn Sie diese Gesetze kennen. Für uns gibt es keine Unmöglichkeiten mehr, die Gesetze von Leben und Tod sind für uns erreichbar, wenn der geistige Kontakt vollkommen ist. Nichts überlassen wir dem Zufall, wir sind bereit, Sie zu überzeugen, weil Gott es will. Aber spotten Sie nicht, sonst fallen Sie Ihren eigenen Gedanken in die Hände, die wie das Höllenfeuer sind und Ihren Lebensatem versengen.“ 

      „Wer seid Ihr eigentlich, Meister, wir meinen, als Ihr auf der Erde lebtet.“ 

      „Erdlinge sind neugierig, auch Sie, trotzdem dürfen Sie es von mir wissen. Suchen Sie in den Annalen und Sie finden mich, mein Name wird noch ausgesprochen. Ich bin Professor B.“ 

      Scharlatane besudeln all diese Phänomene, Ihr und unser Göttliches Geschenk. Ist es ein Wunder, dass Tausende von Menschen geistig von ihnen ermordet wurden? All diese Seelen kehrten enttäuscht heimwärts. Meistens ist es Ihre eigene Schuld, denn sie müssen noch erwachen, kein einziger Mensch entkommt dem eigenen Zoll. Und trotzdem können Sie durch all Ihre westlichen Fakire hindurchschauen. Ihr schlechtes, diebisches und mörderisches Leben leuchtet Ihnen entgegen, das Licht in ihren Augen ist rückwärts gerichtet. Nichts geht von diesen Leuten aus, sie sind von der Finsternis verdorben worden. Ihr wimmerndes Leben ist trächtig mit ihrem schlechten Denken und Fühlen, dieser Aussatz bringt ihnen die Hölle ein. Auf dieser Seite wartet dieses Leben auf sie. Die Scharlatane aus ihrer Hölle halten nach ihnen Ausschau und nun können sie ihren Höllentanz erleben, um vorläufig nicht hinaufzukommen, bis die Erde von all diesem Bösen gesäubert ist. Sie verschlossen sich selbst! 

      Durch Ihre westlichen Magier kommen Sie zu stofflichem und geistigem Verfall. Was sollten Sie von denjenigen, die es wagen, sich vor Ihnen und vor uns zu entkleiden, erwarten? Die Tüll kaufen, um eine Materialisation vorzuführen? Trotzdem scheuen sie sich nicht, sie denken nicht daran, aufzuhören. 

      Wir rufen Ihnen zu: Tun Sie alles, rufen Sie das Gericht zu Hilfe, diese Parasiten müssen aus Ihrer Mitte verschwinden, sie haben nicht unter Ihnen zu leben. Lassen Sie ruhig das irdische Recht entscheiden, die Welt muss wissen, dass gemogelt wird. Dieses Buch wird die Masse vom Guten überzeugen. Wenn die Menschheit weiß, dass die Göttlichen Abgesandten als Engel – höre das, Kirche! – und nicht als Dämonen zu Ihnen kommen, weil Gott es will, kann auch die Kirche auf unser Wort hören und die Rückwärtsentwicklung aufhören lassen. 

      Jene Seite hat keine Angst vor den wahrhaftigen Fakten, wir kommen dennoch, um Ihnen die Wahrheit zu erzählen, und werden Ihre Scharlatane vor der Menschheit entkleiden. Nun stehen sie im Licht der Heiligen Dreieinigkeit! Gott ist Liebe, Gott kann sie wie ein Vater Seine Kinder trotzdem lieb haben, aber sie verfluchten sich selbst. An Ihnen und an uns ist es, weiter zu wachen! 

    

  
    
      Die Levitation

      Die Levitation ist mit der direkten Stimme und allen anderen physischen Phänomenen verwandt. Wenn wir eine Blume von der Schwerkraft befreien wollen, dann löst sich das stoffliche Gesetz auf und erst danach folgt die Levitation. Jeder stoffliche Gegenstand kann levitiert werden, vom eigenen Gesetz gelöst werden, auch wenn der Gegenstand noch so schwer ist, dieses Gewicht hat für uns keine Bedeutung mehr. Das Befreien von der Schwerkraft ist allein dadurch möglich, dass wir das eigentliche Leben vom Stofflichen lösen und in das Unsere hinaufziehen können. Obwohl die Blume vor Ihren Augen aus Stoff ist und Sie sie in Ihren Händen haben, haben wir dieses Gesetz trotzdem bereits aufgebrochen und können sie schweben lassen. Ist das erfolgt, dann konzentrieren wir uns auf das Geschehen und wir nehmen die Blume gleich dem Megafon in unsere Hände und tragen sie einfach aus Ihrer Umgebung fort. Wenn das Leben nicht vom Stofflichen freizumachen ist, löst sich auch die Schwerkraft nicht auf und dann müssen auch wir diese Gesetze respektieren. Auch dieses Aufbrechen ist das Hinaufziehen in das halb-stoffliche und halb-geistige Dasein, also – zwischen Leben und Tod. Die Blume lebt auf dieser Seite, hat aber ihre stoffliche Existenz noch nicht abgelegt oder verloren. Wir kommen durch die Aura des Mediums zu ihr, die Blume zu uns, mehr geschieht da nicht. 

      Sie werden denken, eine Blume ist möglich, sie hat nicht das Gewicht eines großen Möbelstücks, aber das hat trotzdem keine Bedeutung für uns. Für schwerere Stücke brauchen wir lediglich etwas Hilfe. Das schwerere, für uns grobstoffliche, Denk- und Fühlbewusstsein muss uns jetzt helfen, obwohl dies längst nicht immer nötig ist, denn der Meister kann sich auf diese Lebensgrade abstimmen. 

      Um große Stücke zu levitieren, brauchen wir Menschen aus dem Dämmerland und das tun diese Männer gerne für ihren Meister, denn sie erleben jetzt etwas, obwohl sie es nicht verstehen, obwohl sie das irdische Leben wie wir gerade verlassen haben. Diese Menschen leben unter der ersten Sphäre und haben noch Verbindung mit der Erde. Ein Meister hingegen hat diese grobstofflichen Gedanken bereits seit Langem abgelegt und ist ein Geist der Liebe und des Lichts. Diese Kräfte sind halbstofflich und halb-geistig. Sie fühlen sich noch richtig irdisch und eignen sich hervorragend als Hilfe bei der Levitation. Ihre körperliche Kraft ist auf das Geschehen abgestimmt. 

      Ein Meister braucht sie wiederum nicht, wenn er andere – und zwar kosmische – Gesetze mit der Levitation verbindet, aber dann kommen wir zu den Gesetzen der Elemente und diese sind für Ihr Leben höchst gefährlich. Es ist dann möglich, dass das Leben eines Sessels Ihnen einen Schlag auf den Kopf gibt und Sie hiernach in unser Leben hineinspazieren müssen. Was der Meister auf dieser Seite natürlich verhindert. Bald kommen wir zum Steinewerfen und dann lernen Sie auch diese Gesetze kennen. 

      Wir lassen es also nicht so weit kommen. Wir suchen hierfür gefügige Menschen aus, die weder böse noch gut sind. Dadurch, dass sie diese Abstimmung besitzen, können wir ihre Kräfte benutzen. Wenn diese Menschen jedoch einen einzigen Augenblick lang erfassen würden, dass sie Ihr Leben in den Händen haben, könnten sie sich möglicherweise vergessen und in kurzer Zeit Ihr ganzes Haus niederreißen. Sie sind für diese Arbeit wie Ihr Elefant in kindlicher Hand, sie sind sich ihrer Kräfte nicht bewusst. Trotzdem ist es bisweilen geschehen, dass diese Menschen begannen, ihre Kräfte zu verstehen, und dann schlugen sie auch alles kurz und klein, nur um sich einmal durch die Teilnehmer zu amüsieren. Sie würden das Medium mit Sessel und allem durch Ihre Fenster werfen, denn in dem Augenblick, in dem die Levitation beginnt, sind sie dazu in der Lage. 

      Sie levitieren das Medium und tragen es durch das Zimmer, lediglich ihre Konzentration ist nötig. Unsere Konzentration, also die des Meisters, ist für diese Levitation zu ätherisch, die von ihnen ist noch stofflich geladen. Das Medium kann bewusst und in Trance levitiert werden, beide Phänomene sind zu erleben und von uns zustande zu bringen. Sie sehen uns nicht und trotzdem schwebt das Medium im Zimmer. Wenn wir jetzt wollen, dass das Medium mit Sessel und allem verschwindet, dann folgt die Dematerialisation. Diese Phänomene gehen ineinander über. Soll die Levitation aufhören, dann unterbricht der Meister den Kontakt und das Medium oder der Gegenstand fallen herunter. 

      Nun ist alles in Ihrer eigenen Umgebung unter Kontrolle zu bringen, um levitiert zu werden. Durch diese Verdichtung ist das möglich. Sie werden diese Verdichtung als eine Offenbarung empfinden, und trotzdem, achten Sie einmal auf Ihr Huhn? Wenn das Tier das Ei legen muss, ist es zart, also die Schale, aber wenn die Natur kurz mit dem Ei Kontakt hat, verdichtet sich die Schale und das Ei fällt verdichtet nieder. Dies ist eine Verdichtung in entgegengesetzte Richtung. Wir kommen zu Ihnen und ziehen das Leben zu uns. Es ist keine deutliche Erklärung, aber Sie fühlen mich sicher. Trotzdem ist das Legen des Huhns zugleich das Verstofflichen des eigentlichen Lebens, wir entstofflichen das Leben – und nun verstehen Sie die Wirkung der Levitation und auch das Vom-Leben-Befreien Ihres Sessels oder Schranks. 

      Verschiedene Tierarten levitieren sich selbst, warum sollten wir Menschen es dann nicht können? Das Tier ist Ihnen als Mensch für diesen Zustand weit voraus, denn Sie kennen diese Gesetze noch nicht. Die Wissenschaft wird diese Gesetze empfangen, im Zeitalter von Christus werden sie auf die Erde gebracht. 

      Wer im Osten gewesen ist, kennt diese Gesetze. Im Osten levitieren sich die Priester selbst. Die Lamapriester schweben weiter und können sich in kurzer Zeit meilenweit weg befördern. Es gibt welche unter ihnen, die sich dematerialisieren und levitieren. Man hat dies nicht einmal, sondern zehnmal feststellen können. Gelehrte haben diese Beweise empfangen, obwohl die Priester sehr sparsam mit Informationen sind, weil sie wissen, dass man sie sowieso nicht versteht. Aber Ihre fotografische Aufnahme kann dennoch nicht lügen, man hielt das Geschehen fest. 

      Wenn das für den Osten möglich ist, wie weit können wir dann gehen, die wir in diesen Gesetzen leben? Es ist für uns möglich, Sie lebendig zu begraben. Sie erleben nun, was unser Magier während seines Einschlafens erlebt, Sie leben in den Gesetzen von Leben und Tod. Wir können Sie zugleich in nur kurzer Zeit, binnen fünf Minuten zum Beispiel, in ein anderes Land bringen und Ihnen dort das Leben wiedergeben, wo Sie trotzdem nicht gesehen werden, weil Sie zwischen Leben und Tod bleiben. Auch wenn Sie all diese Menschen sehen und auch wenn Sie sie reden hören, sie sehen Sie nicht. Es ist nun nicht möglich, dass Sie sterben, Ihren stofflichen Körper legen wir ruhig nieder, damit er schläft, oder wir betreten wieder andere Gesetze. Und diese Gesetze reagieren zu stark auf Ihre stofflichen Systeme, sodass Sie krank werden würden, und das wollen wir verhindern. 

      Die Levitation verbindet Sie mit der Dematerialisation und Materialisation und dies alles ist für uns möglich. Wir reißen alle Knöpfe von Ihrer Kleidung, auch wenn es hundert sind, wir schmeißen diese um Sie hin, und dennoch, geben Sie uns nur eine einzige Minute und sie sitzen wieder an der Stelle, wo sie sein müssen. Dies ist eine Levitation und eine Dematerialisation für einen einzigen Zustand. Mehrmals haben wir diese Beweise gegeben. Und nun, da das alles auf der Erde durch die Scharlatane bekannt ist – dadurch, dass der Spiritualismus Bekanntheit bekam – äfften sie die wahrhaftigen Phänomene nach. Ihre westlichen Scharlatane können alles. Ein Betrüger hält Sitzungen und levitiert sich selbst, kriecht jedoch durch eine Hintertür nach draußen, ist zugleich dematerialisiert, springt in sein Auto und fährt weg, so schnell er kann. Kurz danach ruft er an, Jene Seite habe ihn so weit weg von zu Hause gebracht. Oh, was für ein Wunder. Und das geschah wiederholt, bis man genug davon bekam und ihn enttarnte. Jemand versteckte sich im Wagen und fuhr mit ihm fort. Die Folge war, dass er sich verantworten musste. Als er beweisen wollte, dass sie sich herausredeten und nicht er, brachte man den Mann in das bekannte Haus, wo er telefoniert hatte, und dort wurde er entlarvt. Aber ein halbes Jahr später levitierte er sich erneut, er dachte, dass man ihn bereits vergessen hätte. 

      Nun hielt er seine dunklen Sitzungen wieder ab, jetzt erlebte er wieder etwas anders und brachte Apporte. 

    

  
    
      Apporte

      Für die Apporte gelten auch wiederum alle früheren Gesetze, auch hierfür dient das Medium und stellt seine Lebensaura zur Verfügung. Diese Phänomene offenbaren sich während der Sitzungen als physische Phänomene, es sind Zeichen des astralen Lebens und Sie können mit einem Abend des geistig-wissenschaftlichen Einsseins rechnen. Ein Apport als Blume ist ein bevorzugtes Geschenk und wurde den Teilnehmerinnen mehrmals geschenkt. Der Apport hat dann auch auf die Levitation Abstimmung, sie sind Bruder und Schwester voneinander, aber gemeinsam sind sie Teil einer großen Familie. 

      Wenn wir wollen, holen wir für Sie etwas aus anderen Ländern und apportieren den Gegenstand. Eines Abends wurde der Meister gefragt: 

      „Wollt Ihr einen Stein für uns holen, den Ihr auf den Korallenriffen finden könnt, da und da gelegen?“ 

      „Gut“, sagt der Meister, „in fünf Minuten bin ich zurück.“ 

      Der Meister fliegt in den Osten. Er stellt sich auf den Stein ein, nichts kann ihn aufhalten, der Stein wird ihn zu sich ziehen. Er steigt ins Meer hinab – durch seine eigene Ausstrahlung kann er unter Wasser wahrnehmen – und findet den Stein. Nun zieht er den Stein in sein eigenes Leben hinauf. Der Stein ist dematerialisiert. Er flitzt zurück, befreit den Stein von den astralen Gesetzen und lässt ihn auf den Tisch fallen. Ein Kenner muss bestätigen, dass es der Stein ist. Die Erklärung folgt und alle sind sprachlos. Diese Gesetze gehören zu unserem Leben, nichts kann einen Geist des Lichtes aufhalten, diese Mächte und Kräfte haben wir überwunden; aber durch die Lebensaura des Mediums kommen wir zum halb wachenden Bewusstsein. 

      Die Scharlatane haben die Geschichte gehört und machen nun dasselbe. Sie geben bei ihren Sitzungen kleine Steine, die den Damen von ihrem Meister einfach so geschenkt werden. Für unsere Welt ist es lediglich ein einziges Mal geschehen, um den Beweis zu liefern, wie weit wir gehen können, danach wurde kein einziger Stein mehr apportiert. Trotzdem bekommen die Teilnehmer das begehrte Spielzeug an jedem Abend und erfreut stecken sie sich die Steine als Talisman ein. Unbedeutende Dinge sind es, denn der Scharlatan hat sie selbst kaufen müssen. Plötzlich fallen etwa zehn Stück auf den Tisch und nun dürfen die Séanceteilnehmer zugreifen. An einem solchen Abend ist zufällig – wie kann das sein – der Juwelier anwesend, bei dem die Steine gekauft wurden. Der Mann wird dem Medium vorgestellt und denkt: 

      „Ist das nicht der Mann, der heute Mittag bei mir Steine kaufte?“ Aber das Medium tut, als ob es ihn noch nie gesehen habe. Der Juwelier informiert seinen Freund über das, was er weiß, und sie sind vorbereitet. An diesem Abend kommen keine Steine. Trotzdem fühlt der Juwelier, dass hier Betrug im Spiel ist, er wird keine Sitzung mehr mitmachen. Das Medium macht natürlich weiter und siehe da, es regnet wieder Steine. Der Scharlatan wird enttarnt, wie bei seiner Dematerialisation, jetzt steht er vor Gericht und muss nun erzählen, wie er wieder zur Mogelei gekommen ist. 

      Ein echter Apport ist wahrlich ein Geschenk des Meisters. 

      Bei einer der Sitzungen, von denen ich soeben schon etwas erzählte, fragte man eines Abends: 

      „Könnt Ihr einen Stein aus meinem Schaufenster holen?“ 

      Der Meister antwortete: „Denken Sie an den Stein und ich hole ihn für Sie.“ 

      Der Stein wird einer Dame in die Hände gelegt. Überrascht erzählt sie es. Der Meister sagt durch die direkte Stimme: 

      „Geben Sie ihn dem Eigentümer zurück.“ 

      In wenigen Minuten hatte der Meister den Auftrag vollbracht. Ich ging mit ihm mit, erlebte all diese Wunder, um einst davon erzählen zu können, was denn nun möglich geworden ist. Es sind also keine Geschichtchen. 

      Auch der Magier kennt diese Gesetze, denn er ist ein Meister auf diesem Gebiet. Wenn er sieht, dass Sie einen kostbaren Stein tragen, und er kann Ihren Lebensgrad erreichen, sind Sie ihn schon los. Hören Sie das? Wenn er Ihren Lebensgrad erreichen kann! Kann er das nicht, dann ist auch er machtlos. Ist es möglich, dann macht der Magier exakt dasselbe, er zieht den Stein jetzt zur Dematerialisation, erlebt mit dem Stein jedoch den fünften Schlafgrad, und nun bewusst. Dies ist die bewusste Trance. Hierfür muss er jedoch alle Gesetze kennen und sie sich angeeignet haben. Diese ausgelernten Magier gibt es, trotzdem haben nur wenige diese Höhe erreichen können. Diese sind Meister in der Schwarzen Magie. Er stellt sich auf den Schmuck ein und nimmt ihn Ihnen. Für ihn gibt es fast keine Unmöglichkeiten, zumindest, wenn er seinem eigenen Lebensgrad begegnet, auch hierfür ist Abstimmung notwendig. Die großen Magier können es zustande bringen, der Rest verkauft imitierte Magie. Die Großen brauchen keine Tricks, sie levitieren und dematerialisieren sich selbst. Wenn sie stehlen wollen, erleben sie das Unerreichbare. Er braucht lediglich danach zu greifen, sich darauf einzustellen, und er erreicht, was er erleben will. 

      Ein Magier ist irgendwo eingeladen, um seine Künste vorzuführen. Dies ist sehr gefährlich, aber der Osten kennt diese Gesetze. Er hat den Anwesenden einen magischen Abend beschert, aber einigen fehlt danach Schmuck. Trotzdem ist er damit allein nicht zufrieden, er vergewaltigt auch noch eine schöne Frau, die einfach so mitten unter den Anwesenden geistig besudelt wird. Sie fällt bewusstlos nieder, niemand weiß, was geschehen ist, man denkt, dass sie stark medial ist. Aber die Frau wagt nicht, es zu sagen, trotzdem bekommt man endlich aus ihr heraus, dass der Mann sie während einer kleinen Pause in Besitz genommen hat. Sie fand es widerlich. Wie kann man derartige Menschen ins Haus holen? 

      Derselbe Magier richtet für Freunde ein Fest aus, aber er hört, dass man wenig für das Mahl hat erstehen können. Er kümmert sich selbst darum. Er verlangt bei einem Bauern zwanzig Hühner, aber der Mann will sie ihm nicht geben. Er sagt darauf: 

      „Ich bin Magier Soundso.“ 

      „Ist mir wurst“, sagt der Bauer, „ich verkaufe meine Hühner nicht.“ 

      „Geben Sie mir die Hühner“, insistiert der Magier. 

      „Ich tue es nicht, um keinen Preis.“ 

      „Geben Sie mir die Hühner“ – sagt er nochmals, „ich werde den doppelten Betrag geben.“ 

      „Kommt nicht infrage.“ 

      „Gut“, sagt der Magier – „morgen sind alle bis auf eines mausetot.“ 

      Der Bauer lacht, er glaubt an diesen Unsinn nicht, er lacht ihn aus. Am nächsten Morgen liegen seine Hühner tot da, ein einziges lebt noch. Der Bauer klagt den Mann an und es werden Rechtsangelegenheiten daraus. Der Magier sagt jedoch, dass es um eine Wette zwischen ihm und dem Bauer ging, und Letzterer hat nun, was er wollte. Was war der Fall? Der Magier zog alle Hühner in sein eigenes Leben hinauf und nahm ihnen das tagesbewusste Fühlen und Denken, den Hühnerinstinkt. Hielt dieses Leben nur zwei Stunden lang fest, und trotzdem starben alle Hühner. Er verfluchte die Tiere nicht einmal, denn das ist für ihn nicht notwendig, denn der Fluch, weiß er, muss trotzdem erlebt werden. Der Bauer war jedoch seine Verbindung, durch ihn bekam er Macht, obwohl auch das gar nicht mal notwendig ist. Ich sage Ihnen, nur die Allergrößten können dies zustande bringen. Besteht einmal Kontakt, dann zieht ein Huhn das andere an, wodurch eines das andere ermordet. Das eine übrig gebliebene Huhn ließ er außerhalb seiner mordenden Konzentration und so behielt es das eigene Leben. Der Magier kennt die Gesetze, er hat sie sich angeeignet. Der Yogi und der Eingeweihte geben sich nicht mit der Schwarzen Magie ab, sie wollen die astral-geistigen Gesetze als Weisheit kennenlernen. 

      Ein Eingeweihter ist mit seinen Schülern unterwegs und übernachtet irgendwo. Da ist auch ein Magier, der, als er hört, dass der Meister anwesend ist, zu ihm geht. Der Magier sieht, dass sich der Meister im Dunkeln hinsetzt, und fragt: 

      „Darf ich Euch Licht schenken, mein Licht, Meister?“ 

      Der Magier erhebt seine rechte Hand und siehe da, aus seinen Händen strahlt Licht. Der Meister schaut ihn an und sagt: 

      „Mein Bruder, gebt mir ein halbes Jahr und ich werde Euch dieses Kunststück austreiben, Euer Leben wird dadurch zerstört.“ 

      Der Magier geht weg, denn er will seine Kunst nicht verlieren. 

      Magier verschließen den Blutkreislauf, drehen das Herz des wildesten Tieres im Urwald um und sind Herrscher. Nichts macht ihm Angst, fast kein Tier kann ihn besiegen, obwohl auch er vor manchen Tieren machtlos ist. Ein Schakal zum Beispiel ist nicht zu erreichen, das Tier besitzt einen Lebensgrad, der zu den finstersten, niedrigsten Höllensphären des Menschen gehört und erst dort zu erreichen ist. Ein Magier müsste zu tief in jenes Leben hinabsteigen und das ist zu riskant, er kann sich selbst dadurch verlieren. Er muss seinen eigenen Lebensgrad immer berücksichtigen, sonst zerbricht sein Einstellen den Selbstschutz. Es gibt mehr Arten, gegen die er machtlos ist, doch zahlreiche Tiere besiegt er durch die okkulten Gesetze. 

      Was ein ausgelernter Magier sich wünscht, liegt für ihn im Bereich des Machbaren. Alles, was von Gott geschaffen wurde, kann sich der Mensch aneignen. Als Mensch können Sie hoch und tief erleben und diese Gesetze zum eigenen Vorteil nutzen, einst jedoch müssen wir jenes Leben loslassen und mit dem Höheren beginnen, denn alles auf der Erde hat ein Ende. Trotzdem ist sich der Osten vollkommen bewusst, dass die Schöpfung für den Menschen geschaffen wurde. Diese Gesetze will sich das östliche Kind aneignen, aber es ging zu weit und beschritt einen verkehrten Weg. 

      Der westliche Scharlatan hat von all diesen Gesetzen gelesen oder gehört und äfft sie nach. Was diese Leute zu bringen haben, hat keine Bedeutung. Sie können nur sich selbst und die Teilnehmer besudeln, die magische Gefahr ist für sie nicht erreichbar. Trotzdem fallen Steine, apportieren sie Blumen und diese werden Ihnen dann, wie es heißt, von Jener Seite geschenkt. Es sind Blumen aus Ihrer eigenen Umgebung. Wenn keine Blumen in dieser Umgebung sind, gibt es für sie nichts zu apportieren. Im Dunkeln beginnt ihr Spiel, sie spielen mit Leben und Tod und Sie schenken ihnen eine Existenz. Wie ist es möglich, dass sich das zwanzigste Jahrhundert durch geistige Manipulationen betrügen lässt, durch bewussten Betrug, begangen von einem niedrig stehenden Subjekt, einem wertlosen Ungeheuer? 

      Einen Selbstschutz haben Sie immer, denn ist Christus nicht für Sie und für uns auf Golgatha gestorben? Die biblischen Menschen lassen sich nicht betrügen, sie dürfen nicht von verbotenen Früchten essen, aber ein Spiritist ist kein Bibelkenner, dieses Leben hat sich vom Dogma befreit und will wissen. Wahrlich, nicht alle sind Sensationshungrige, viele fühlen den heiligen Ernst des Lebens nach dem Tod. Sie haben ihre Lieben verloren und suchen nach dem geistigen Kontakt, ihre brennenden Herzen kommen nicht zur Ruhe, ihre Bande der Liebe sind nicht zu zerreißen und das ist es, was Ihre Scharlatane missbrauchen. 

      Diese Seelen, die der Teufel besucht hat, zeichnen sich selbst. Wer sie durchschaut, sieht eine Jauchegrube, ihre Lebensausstrahlung ist, wie nicht mal die Pest sein kann. Und diese Menschen beten für Sie, behängen sich mit Kreuzen und verkaufen Christus! 

      Frauen und Männer, Bewusste, helft uns! Kinder von Christus, helft uns, dieses Übel auszurotten! 

    

  
    
      Klopftöne

      Klopftöne-Rappings sind physische Phänomene, die durch einen Geist zustande kommen und durch die er sich manifestieren kann. Ein festes Klopfen auf ein Möbelstück hat so manchen vor Unheil bewahrt. Diese Klopftöne können wir Sie hören lassen. Aber was ist ein Klopfton? Was für einen Wert kann so ein Klopfton haben? Was will so ein Klopfen heißen, zumindest für Sie? Für einen Spiritisten bedeutet es manchmal: guten Abend, oder guten Morgen. Aber es gibt auch Menschen, die ihre Liebe dadurch fühlen, Menschen, die dieses einfache Klopfen lieb haben, denn für sie ist es ein großartiges Wunder, ein Band, ein Mensch, der zu ihnen gekommen ist und sagt: „Kopf, klopf, klopf, ich bin es, Mutter.“ Nun ist ein Klopfen tief und wahrhaftig, beneidenswert, nun klingt so ein einfaches Klopfen unsterblich und der Mensch ist durch das Klopfen mit dem Raum verbunden. Wie ist das nun möglich, werden Sie sich fragen, und dennoch, diese Beweise wurden vielen Menschen geschenkt. Aber auch diese geistigen Manifestationen wurden von Scharlatanen und zu gutgläubigen Spiritisten auf das Nichts reduziert. 

      Für gutgläubige Spiritisten klopft alles. Das Knarren eines trockenen Möbelstücks ist das Klopfen von Jener Seite und hierüber wird von anderen natürlich gelacht. Die Spiritisten sind dann auch selbst schuld, dass sie ausgelacht werden, denn sie bitten darum, an ihrem Klopfen ist nichts Menschliches mehr. Müssen Sie all diese Menschen akzeptieren und ihnen glauben, dann klopft es bei Tag und bei Nacht und dann sind diese Geister dadurch zu Zwangsarbeitern erniedrigt worden, ihr Klopfen ist wahrhaftig mitleiderregend. Würden Sie dies alles akzeptieren, dann stünde Ihr Leben still oder die Irrenanstalt öffnete sich für Sie. Kein Geist kommt von ihrem Klopfen los, sie fordern das Klopfen ein, sie wollen den Kopfkontakt besitzen, hierdurch leben diese Seelen, es ist für sie die geistige Antwort auf ihre Fragen. 

      Jene Seite klopft nicht jede Sekunde, sonst stünde unser Leben still und wir würden an einem Halsband laufen. 

      Trotzdem haben Tausende von Menschen durch dieses einfache kleine Klopfen Lebensweisheit empfangen, manchmal sogar großartig tief, sodass es über ihr eigenes Denken und Fühlen hinausging. Durch den bekannten kleinen Tisch gab Jene Seite ihnen weise Lektionen und frappierende Beweise für das Weiterleben, wovon sie selbst nichts wissen konnten. Dann ist ein Klopfen ein großes Wunder! 

      Will Jene Seite Klopftöne zustande bringen, dann geschieht Folgendes. Wir tun das durch Konzentration, wir befreien Ihren Stuhl oder Tisch vom innerlichen Leben und das ist sehr einfach. Wir brauchen hierfür noch nicht einmal Aura, das Leben des Gegenstandes selbst dient uns. Auch Ihr Hund und Ihre Katze können dienen, aber ich sage Ihnen, das ist gar nicht nötig. 

      Wenn sie das Klopfen hören, verbinden wir uns mit dem Leben eines Tisches und ziehen jenes Leben jetzt in uns hinauf. Durch die Konzentration kommt dieses Leben in einen angespannten Zustand, fliegt zurück und nun erlebt der Tisch einen innerlichen Stoß, wodurch das Holz des Tisches einen innerlichen Stoß erlebt, sodass das Holz klopft oder knarrt. Mehr ist dafür nicht nötig. Trotzdem werden Sie dadurch ihre Ohren öffnen und zuhören oder fragen: 

      „Ist etwas? Klopfen Sie noch mal?“ 

      Kommt dann ein solches Klopfen, dann können sie weiter Fragen stellen und das astrale Klopfen, das verstofflicht ist, kann ihnen antworten. Nun müssen diese Menschen ihr eigenes stoffliches Knarren vom bewussten astralen Klopfen unterscheiden können, aber meistens ist das nicht der Fall und dann wird es rasend kompliziert. Diese Menschen stürzen sich wie die Geier darauf und stellen ihre bevorzugten Fragen, sie wissen sich durch ihr Klopfen beschützt, es sind meistens ihre Lieben, die klopfen. Wenn das wahrhaftig so ist, befinden sie sich durch ein kleines Klopfen auf heiligem Boden, dann ist der geistige Kontakt zu ihnen gekommen und kann dieses segnende Werk verrichten. Tief bewegend kann das astrale Klopfen dann sein und Ihr Leben erwärmen, heiligend ist es, sofern ein Geist des Lichtes sich hierdurch manifestiert, doch auch die Finsternis amüsiert sich dadurch. Es kann ein Klang aus den Sphären des Lichts sein, wodurch das Leben auf der Erde geöffnet wird, aber auch der Klang von Leidenschaft und roher Gewalt, wodurch Angst in Ihr Leben kommt. 

      Die Gutgläubigen gehen hierin wieder zu weit und machen aus ihrem Klopfen einen psychopathischen Fall. Ihr Klopfen ist beängstigend für das bewusste menschliche Gehör und Gefühlsleben, das immer noch es selbst ist. Diese Menschen hören stets ein Klopfen und sprechen dann zu dem Klopfen. Für diese ist es die Mutter, für andere sind es wiederum andere geliebte Menschen, die zu ihnen gekommen sind und klopfen. Durch das Klopfen kommen ihre Leben zu geistiger Einheit und dann folgt das Gespräch. Großartig schön ist es, wenn wahrhaftiger geistiger Kontakt besteht, wahnsinniges Getue wird es jedoch, wenn das normale Menschliche abgelegt wird. Wenn Sie diesen Menschen begegnen, so verstecken Sie sich bloß!! Nach kurzer Zeit sind Sie infiziert von ihrem Klopfen und das Klopfen kommt über Ihr Leben. Sie haben dann ein astrales Klopfen am Wickel! 

      Lachen Sie hierüber nicht, denn dieses Klopfen ist sehr gefährlich, viele gingen dadurch unter. Ihre Nervenärzte und Psychiater können ein Lied davon singen, viele ihrer Kranken hören das Klopfen und sind dadurch besessen geworden. Dieses Klopfen ist ihnen in den Kopf geschlagen! Muss das sein? Es ist hart, Ihnen dies alles nehmen zu müssen, aber, ich werde Ihnen das wahrhaftige Klopfen von dieser Seite stattdessen geben, ich will Ihnen nichts nehmen, wenn nicht etwas Gutes und Besseres stattdessen zu Ihnen kommt. Das wahrhaftige Klopfen führt Sie nach oben, den Unbewussten allerdings zu Leid und Schmerz, zum stofflichen und geistigen Elend. Und das darf nicht sein, das muss verhindert werden und Sie haben es in den eigenen Händen. Menschen sind zusammen und man hört ein Klopfen. Die anderen vier schauen auf, aber die eine weiß es und erfühlt das Klopfen und sagt: 

      „Hallo, Kind? Bist du mal wieder bei mir? Kommst du deine alte Mutter noch mal besuchen? Lieb von dir, sehr lieb, es tut mir so gut.“ Die anderen sehen Tränen. Eine schaut zur anderen, in Gedanken tippen sie sich an die Stirn. Wer von ihnen hat recht? Die Menschen, die sie für verrückt erklären? Denn das taten sie, ihre innerlichen Gedanken fing ich auf, ich konnte ihnen von meiner Welt aus folgen, ich sah einen astralen Finger, durch Gedankenkraft entstanden, der an ihre Stirnen gelegt wurde, wir sehen das deutlich. Kurz darauf hörten sie wieder: „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Das ist Rudolf, meine Damen, mein verstorbenes Kind.“ 

      „Was sagen Sie?“ 

      „Rudolf, ihr wisst doch, dass mein Sohn und mein Mann verstorben sind?“ 

      „Und?“ 

      „Nun, sie kommen mich ab und zu besuchen. Dies ist das Klopfen von Rudolf, mein Mann klopft anders. Sein Klopfen ist schwerer und strenger, wie auch sein Charakter war, wirklich etwas hart, aber trotzdem war er lieb zu mir, sehr lieb. Rudolf klopft wie ein Kind, er legt all seine Liebe in sein Klopfen und ist so nahe bei mir. Aber das kommt daher, dass wir einander auf der Erde so gut verstanden haben. Schon seit er ein kleines Kind war, erfühlten wir einander. Mein Mann war spröder, sagte ich, aber das ist sein Charakter, trotzdem ist er ein beliebter Mensch gewesen und hat sehr viel für andere getan.“ 

      „Hören Sie das schon lange?“ 

      „Ich bekam dies auf meinem Krankenbett. Vor einigen Jahren, kurz, nachdem Rudolf tödlich verunglückt war. Ich hatte solche Schmerzen davon, dann plötzlich hörte ich ihn klopfen. Ich wusste gleich, das ist Rudolf, nur er kann es so. Natürlich dauerte es geraume Zeit, bevor ich das Klopfen verstand, nun kann ich dir jedes Wort davon berichten, ich fühle direkt, was er mir sagen will. Ja, meine Damen, lachen Sie nicht oder lachen Sie ruhig, ich kann das vertragen, niemand nimmt mir meinen Kontakt weg, ich habe das Geschenk von Gott empfangen. Ich bin sehr dankbar dafür und mein Lebensabend wird dadurch erhellt. Glauben Sie es, ich bin nicht ...!“ 

      Verrückt ... hatte sie sagen wollen, und so ist es. Aber die anderen fanden ihr Klopfen verdächtig. Für sie blieb es unwahrscheinlich, unmenschlich kindlich und gefährlich. „Dennoch ist die alte Frau nicht psychopathisch, sie ist sich ihrer Sache so sicher. Was hältst du davon? Unsinn, ihr Tee war köstlich, aber mir hat es Angst gemacht. Ich gehe nicht mehr hin. Pfui, bleib lieber mit beiden Beinen auf dem Boden. Was gibt es doch für Leute! Reif für die Irrenanstalt. Ist das menschlich? Glaubst du an dieses Geklopfe? Es ist unappetitlich. Rudolf klopft so und der Doktor klopft spröde?“, so sagt die eine später. 

      „Nun, ich kenne sie schon so viele Jahre lang“, sagt die andere Freundin, „sonst würde ich sagen, sie ist senil. Ich kenne sie schon jahrelang und sie ist wirklich sie selbst geblieben. Ich weiß davon, sie spricht mit ihrem Sohn und ihrem Mann, stört sich an nichts und führt ganze Gespräche mit ihnen. Es ist das Einzige, was sie hat, sie besitzt nichts mehr und ist sehr lieb. Ich kenne wenige Menschen, die so für andere fühlen wie sie, sie gibt alles weg. Nein – sie ist bestimmt nicht verrückt!“ Die anderen finden, dass auch sie bereits einen Tick hat. Dennoch ist dies das bewusste geistige Klopfen! Dieses Klopfen spielt Musik, kann Sie geistige Sphärenklänge hören lassen und ist, wie ein Engel in den Himmeln sein kann, tief bewegend und liebevoll. Nun ist die stoffliche Hellhörigkeit, geistig entwickelt, der einzige Kontakt, den Menschen besitzen, weil die andere mediale Empfindsamkeit nicht vorhanden ist. Diese Menschen sind wirklich nicht tollwütig, sie wissen noch immer, was sie tun, doch ein einziger Mensch unter Millionen besitzt das geistige Band, das astrale Klopfen, der Rest klopft selbst! 

      All diese anderen klopfen in ihren eigenen Gedanken, oder ihr geheiztes Zimmer bekommt ein Klopfen vom Ofen. Nun wird es Wahnsinn. Diese Menschen haben ihr eigenes Bewusstsein abgelegt, verloren sich im Klopfen. Durch diese Klopfphänomene sind sie lebendig tot geworden und nicht mehr menschlich. 

      Mütter und Väter klopfen nach ihrem Tod, wenn ein guter Kontakt besteht, aber wenn sie sehen, dass das Klopfen für das tagesbewusste Ichsein gefährlich wird, müssen sie aufhören, denn sie machen Unglücke. Trotzdem ist das astrale Klopfen ein wunderbares Phänomen und akzeptabel, es kann unfehlbar weitergeben, was auf dieser Seite gedacht wird, und ist überzeugend bewusst. Aber der Verfall liegt in Ihren eigenen Händen. Wenn das Normale vergessen wird, entartet es in wahnsinniges Getue. Der Spiritismus bekam dadurch einen Namen, so schön, dass wir das Wort gar nicht auszusprechen wagen. Wissen Sie sicher, dass Ihre Mutter oder Ihr Vater geklopft haben? Haben Sie Kontrolle ausgeübt, so, dass Sie es akzeptieren können, wenn sie von dieser Seite aus klopfen? Wenn ja, so denken Sie nicht, dass sie jeden Tag klopfen, Ihre Geister, denn ihr eigenes Leben steht dann still. 

      Wenn wir – sagte ich Ihnen schon – den Tisch in unser Leben hinaufziehen oder durch irgendetwas anderes klopfen, welcher Gegenstand es auch ist, ist nicht wichtig, dann haften wir unser eigenes Gefühlsleben an das Klopfen. Dieses Rapping ist flexibel, ist durch unsere Liebe für das Leben auf der Erde bewusst geworden und jenes Bewusstsein ist erfühlbar. Dies ist Ihre stoffliche Gefühlswelt und von Ihrem eigenen Lebensgrad aus können Sie sich darauf einstellen, es wird Einssein. Das Einssein mit Ihren Lieben und jener Kontakt sind Sphärenglück, es lohnt sich wahrhaftig, dies zu erleben. Wir folgen nun der Dematerialisation und erschaffen ein Klopfen, indem wir das innerliche Leben des Gegenstandes plötzlich loslassen. Es ist, als würden Sie ein Gummiband straffen und loslassen, Sie hören auch nun ein Klopfen. Aber unser Klopfen ist empfindsamer, darin liegt Leben, das astrale Klopfen hat Ihnen etwas zu berichten. Wenn Sie dies fühlen, leben Sie im Grunde durch das Klopfen in der geistigen Hellhörigkeit. Wenn wir härter klopfen, zerspringt Ihr Tisch, denn auch das ist möglich. 

      Nun nehmen wir alles Leben bis auf fünf Prozent aus Ihrem Tisch und lassen es los. Dieser innerliche Stoß lässt das Holz springen, nichts ist resistent hiergegen. Das eigentliche Klopfen entsteht jedoch dadurch, dass wir den Abschluss eines Tisches aufgebrochen haben. Der Abschluss ist es daher, der die Gewalt verursacht, sonst würde keine Spannung zum Vorschein kommen. Dieser Schlag trifft unfehlbar. Nehmen wir ihm hundert Prozent weg, dann können wir Ihr Haus auf die Sekunde genau einstürzen lassen, aber wir gehören dann selbst zur Gewalt und diese Gefühle vernichten unser Bewusstsein. Das astrale Klopfen kommt zustande, indem zwei Prozent Leben weggenommen werden, mehr ist dafür nicht nötig. Aber um dieses Klopfen zu verstehen, sind Jahre nötig, es ist das Verschmelzen zweier Seelen durch das Phänomen. 

      Wenn zwei Geliebte einander an den Fingern halten und das Mädchen lässt den Jungen einen Druck ihres kleinen Fingers fühlen, was heißt dies dann? Der empfindsame Mensch empfängt jetzt ein herrliches Gefühl, er erlebt in diesem Augenblick ihre große Liebe, dieses unscheinbare Zeichen ist das Erleben des anderen Bewusstseins, der Liebe. Dieser Kontakt ist bewusst, ist direkt, aber der astrale ist nicht anders, ist noch empfindsamer als ein Druck Ihres Fingers. Das astrale Klopfen muss aufgebaut werden, hierfür ist Liebe notwendig, das Band einer Mutter zu ihrem Kind, von Vater und Frau, wenn Sie diese Höhe durch Rapping erreichen wollen. Es ist also möglich! 

      Durch das astrale Klopfen können Sie Sphärenglück, Sphärenmusik erleben. Das geistige Klopfen erschafft die astrale Einheit mit und kommt durch die reine Liebe zustande, sonst ist es nicht möglich. Überzeugend kann das Klopfen sein, wenn das Leben auf dieser Seite das irdische Band in sich fühlt und auf der Erde bereits zu dieser Einheit gekommen ist. Wie das Kind von Christus spricht jetzt Jene Seite. Ein Buch ist darüber zu schreiben, so großartig schön kann das astrale Klopfen sein und so himmlisch kann es ihr Leben auf der Erde segnen. 

      „Klopf-klopf-klopf“, klingt es und die irdischen Ohren lauschen. Kommt das Zeichen nicht? Nun klingt es sogar auf ihrem Kopfkissen. „Klopf-klopf-klopf.“ Noch immer gibt die Mutter keine Antwort, sie geht von dieser Stelle weg, wo geklopft wird. Sie will sogar nicht mehr daran denken. Sie will sich eine Tasse Tee einschenken, doch bevor sie so weit ist, hört sie auf der Untertasse: 

      „Klopf-klopf-klopf.“ Nun sagt sie: 

      „Ach, mein Junge, was ist los?“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Ist etwas, Rudolf?“ 

      „Klopf.“ 

      „Ach so, kommst du mich kurz besuchen? Geht es Vater gut?“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Hast du ihn in letzter Zeit gesehen?“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Wundervoll, Rudolf, ich finde es herrlich, dass ihr einander oft seht. Vater arbeitet sicher ernsthaft und wird sein Studium dort fortsetzen, wenn das, was die Bücher mir davon erzählen, wahr ist.“ 

      „Klopf“, erklingt es nun kräftig. 

      „Das ist himmlisch, Rudolf, du machst mich so glücklich. Aber fühle ich richtig? Ist Vater hier?“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Hallo, mein Lieber? Warst du gestern Abend noch kurz bei mir. Ich wusste es. Vorgestern klopfte es wieder, da warst du es nicht, habe ich gut hören können.“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ Die Klopfzeichen sind überzeugend. Die Mutter hat richtig gefühlt. „Wollen wir ein wenig buchstabieren?“ 

      „Klopf-klopf-klopf – gern.“ 

      Die Mutter hat das ABC vor sich gelegt, sie sagt nun das Alphabet auf, wenn sie zu dem Buchstaben kommt, hört sie drei Klopfzeichen auf dem Brett. Sie setzt die Worte zusammen, Sätze folgen nun und sie bekommt: 

      „Ich hole dich bald, Liebling. Rudolf ist ein Schatz, er arbeitet hart und will Arzt werden, er will wieder auf die Erde zurückkehren.“ 

      „Das ist schade, nun werde ich ihn nicht mehr sehen?“ 

      „Er geht erst in fünfzig Jahren, Liebling.“ 

      „Das ist lieb, ich werde ihn also sehen, wenn ich dort bin?“ 

      „Klopf-klopf-klopf – ja, Liebling.“ 

      „Wo ist der Junge? Habt ihr nichts anderes zu tun, als eure gemeinsame Zeit mit mir zu verschwenden?“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ Schwach ist es, aber hörbar, es heißt für sie: „Wie kannst du so etwas sagen.“ Rudolf sagt dann: 

      „Mein eigenes Leben. Der Wind rauscht, liebe Mutter, kalt ist es draußen, aber innerlich ist uns warm durch unsere Liebe. Winter ist es auf der Erde, auf dieser Seite gibt es keinen Winter mehr, hier strahlt alles Leben von Gott. Hat Vater aus dem Nähkästchen geplaudert? Ich werde ihn lehren. Er soll sich um seine eigenen Angelegenheiten kümmern. Dennoch stimmt es, liebe Mutter, ich darf das werden, wonach ich mich schon auf der Erde sehnte, Gott schenkt mir diese Gnade. Mein Meister hat es mir gesagt, aber wir sehen einander auf dieser Seite erst noch. Hat deine Liebe erzählt, dass der Augenblick bald kommt? Kannst du noch ein wenig warten, liebe Mutter? Bald wirst du einschlafen, bereite deine Sachen vor und vergiss mein Kleines nicht. Kannst du sie noch nicht erreichen? Hier wird es ihr zuerst sehr, sehr leidtun, später wird sie es wissen und dann sehen, dass ich es doch bin. Dennoch will ich das Sphärenglück verdienen, Mutter, sie wird noch ein wenig auf mich warten müssen, mich aber dann von hier aus unterstützen.“ 

      „Du bist ein Engel, mein Junge.“ 

      „Ist mein Leben, dass ich nun besitze, nicht durch deine Liebe geworden, liebe Mutter? Wie dankbar bin ich Gott für deine segensreiche Liebe.“ 

      „Klopf-klopf-klopf.“ 

      „Bist du es, lieber Mann? Ist der Junge fortgegangen? Ach, er ist so lieb. Ihr seid Schätze. Küss ihn von mir, mach das, ich liebe euch und bin Gott so dankbar.“ 

      „Ich werde es tun, Liebling. Weißt du, dass wir hier immer eins sind? Dass unser Einssein niemals ein Ende hat? Dass wir weitergehen werden, immer weiter, und dann zu Gott zurückkehren? Wir bleiben immer eins.“ 

      „Was für ein Glück du mir doch gibst, lieber Mann. Oh, ich bin dir so dankbar. Wie lieb habe ich dich. Weißt du, dass ich dich immer liebe? Dass ich dich niemals für eine einzige Sekunde vergessen kann? Ich sitze hier allein, du musstest weg, immer auf der Jagd danach, andere glücklich und gesund zu machen, dann kam das Ende. Zuerst für unser Kind, aber nun sind wir wieder eins. Ich liebe dich, Robert. Ich liebe dich, all meine Liebe ist für dich, ich habe dich so lieb, so innig kann ich dich verstehen, jede Sekunde des Tages fühle ich, was wir zusammen erfahren haben. Kann ich den Menschen helfen, wie gerne würde ich das, Robert, aber sie lachen, sie denken, dass ich ...“ 

      „Dass du es nur weißt, mein Schatz, Heiligkeit meines Lebens. Weißt du es noch? Weißt du es nun? Willst du deinem Taugenichts noch rasch auf Wiedersehen sagen?“ 

      „Gerne, Robert, gerne, aber warte noch einen Moment.“ 

      „Mein liebes altes Mädchen? Mein liebes kleines altes Mädchen? Ich gehe weg, ich muss arbeiten.“ 

      „Was tust du jetzt, Rudolf?“ 

      „Was ich tue, Mami? Ich reise. Ich unternehme lange Flüge mit meinem Meister, der hier ist. Ich ...!“ 

      „Wer ist es, Rudolf?“ 

      „Sein Name ist Meister Zelanus.“ 

      „Kannst du deinem Schutzengel sehr viel Liebe von mir schenken?“ 

      „Weißt du, Mutter, was der Meister sagt?“ 

      „Lass es mich wissen, lieber Junge.“ 

      „Höre nun ... klopf-klopf-klopf!“ 

      „Ihr seid ein Meister, das höre ich an Eurem Klopfen.“ 

      „Wenn in mir das Gefühl ist, einst eine Mutter gekannt zu haben, glauben Sie mir, dann empfange ich diese Überzeugung jetzt zwischen Leben und Tod. Gottes Weisheit schenkt mir die Liebe, die ich von Ihrem Jungen empfange, auf unseren Reisen durch Gottes Raum. Ich bin davon überzeugt, dass Sie ihn bald wiedersehen werden, wie eine Mutter, die lieb hat, es sich nur wünschen kann. Ich will Ihnen sagen, dass ich das Meine dazu beitragen werde, aus ihm einen kosmisch Bewussten zu machen, Sie werden seine strahlende Jugend vor sich sehen, aber gereift durch die Gesetze Gottes. Er wird sein wie Ihre heilige Liebe. Ich flehe Sie an, meine reinen Gedanken Ihnen und Ihrem Glück gegenüber zu akzeptieren, ich flehe Sie an, Ihre Hand auf Ihrem mütterlichen Herzen ruhen zu lassen und dann kurz an mich zu denken, es ist das größte und heiligste Geschenk, das Sie als Mutter mir geben können, es ist für mich die Kraft, meine Aufgabe fortsetzen zu können. Himmel und Erde komme in Ihr Leben, Kraft und Glück werden Ihnen von einem Kind Gottes gewünscht.“ 

      „Kannst du deine Tränen hierdurch nicht bezwingen, liebe Mutter? Dies ist mein Meister, mein Engel, und trotzdem will er Mensch sein. Ich gehe, liebes altes Mädchen, mein Meister sagt, dass wir den Mond besuchen werden und dort alles Leben Gottes kennenlernen werden. Er sagt auch, dass wir als Menschen auf dem Mond geboren worden sind, dass es dort gewesen ist, wo wir als Menschen unser kosmisches Leben begonnen haben. Wie findest du das? Auf Wiedersehen, mein altes Mädchen, meine liebe, liebe Mutter. Dein Kind Rudolf.“ 

      „Klopf-klopf-klopf. Siehst du, Liebling, so sind Geister. Sie steigen einfach so in dein Herz hinab und fühlen sich, als ob du jenes Leben geboren hast, als ob es dein Kind ist. Das tun wir hier, auf der Erde glauben die Menschen es nicht, aber wir, lieber Engel, haben lieb, haben alles lieb, was von Gott geschaffen worden ist. Auf der Erde ist der Besitz des Menschen zugleich der eigene Untergang. Wir sind offen!“ 

      „Lieber Robert, ich fühle, wie dein Inneres gefüllt ist, lass das so bleiben. Gott wird dich wohl segnen, denn du warst hier immer so gut.“ 

      „Ist es nicht herrlich, Mutter, dies bereits während deines Lebens wissen zu dürfen? Lass andere, lass sie und lass dich nicht von ihrem Denken und Fühlen überraschen. Es kann sein, Liebling, dass du zu überrascht bist. Es könnte dich nur unangenehm treffen. Trotzdem weiß ich, dass es welche gibt, die unser Einssein fühlen und dich noch immer lieb finden. Ich muss gehen, meine Heiligkeit, pass nun ja gut auf, ich klopfe jetzt fünf Mal. Erst dann kannst du mich akzeptieren. Auf Wiedersehen, mein Engel, dein Robert. Klopf-klopf-klopf-klopf-klopf!“ 

      Zwei Monate später betrat diese Seele unser Leben, sie wurde von Robert und Rudolf abgeholt. Kann Gott Liebe vernachlässigen? Bande sind unzerbrechlich. Das Klopfen von unserem Leben hat kosmische Tiefe, aber Sie müssen selbst eine Tiefe dafür besitzen, erst dann ist Gott auch für Ihr Leben allmächtig. Vorher glauben Sie es sowieso nicht! 

      Mein Schüler erlebte diesen unglaublichen Kontakt, für ihn bauten wir ihn auf, später für seinen Vater, dies wurde das Höchste, was ich auf diesem Weg habe erleben dürfen. Dieses Klopfen ist himmlisch! 

      Dieses Klopfen ist jedoch zu Axtschlägen zu steigern. Wir schlagen nun nicht, wir ziehen das Leben einer Tür in unser Leben hinauf und die Tür zersplittert. Entsetzlich ist der Schlag. Nichts kann diesen Prozess aufhalten, von dieser Seite aus ist das Leben jedes stofflichen Gegenstandes hinaufziehbar und dann folgt der stoffliche Einsturz von allein. 

      Wir können schnell klopfen, sogar im Takt der Musik, völlig in demselben Tempo, aber wir können dadurch auch mit Steinen werfen. Auch das ist ein Apport. Sie lernen das demnächst kennen. 

      Ihre Scharlatane klappern während ihrer Sitzungen auf Türen und Schränken, wenn Sie das nahe bei sich spüren, so machen Sie dann ruhig das Licht an, denn unser Klopfen ist nahe und trotzdem weit weg. Das müssen Sie hören können, sogar Ihr Hund und Ihre Katze fühlen es. 

      Durch den Klopfton ist der Spiritualismus vor etwa neunzig Jahren ernsthaft über die Erde geflogen. Ein Hausierer war ermordet worden und dieser Geist begann zu klopfen. Kinder hörten es und klopften zurück, wie es Rudolfs Mutter erlebte. Dann begann man, zu graben, und man fand sein Skelett. Das war für den Spiritismus der springende Punkt und dann begann Jene Seite für den Westen und die Menschheit empfing unser Leben. Bald kommen wir wieder und klopfen erneut, wir ziehen dann die geistigen Gaben in unser Leben hinauf, sodass die Scharlatane nicht mehr klopfen können. Kriminelles Volk ist das! 

    

  
    
      Steine werfen

      Auch das Steinewerfen gehört zu den physischen Phänomenen. Nur finstere Seelen werden mit Steinen werfen, denn ein Geist des Lichtes hat diese Grobheit vor langer Zeit überwunden und denkt nicht mehr daran. Das Steinewerfen ist jedoch so alt wie das Leben in der Hölle; seit der Entstehung der Höllensphären ist auf der Erde mit Steinen geworfen worden. Das Werfen ist auf der Erde bekannt, aber wie es eigentlich funktioniert, wissen nur wenige Menschen. Wenn mit Steinen geworfen wird, gibt es fast immer Opfer zu beklagen und dann kennen Sie sofort die Mentalität des Steinewerfers oder der Steinewerferin, denn auch Frauen werfen mit Steinen. Diese Männer und Frauen leben natürlich in einem finsteren Zustand, ihrer Hölle, sie bekamen mit der Erde jedoch vorübergehend Kontakt und konnten mit dem Steinewerfen beginnen. 

      Vor Jahrhunderten wurde sehr viel mit Steinen geworfen, in Ihrer eigenen Zeit kommt es nur mehr selten vor. Dies hat wiederum eine Bedeutung. In früheren Jahrhunderten wurde mit Steinen geworfen, weil diese Masse noch erreichbar war. Millionen von Seelen erlebten damals die niederen Bewusstseinsgrade. Nun hat die Menschheit durch alle Verbrechen und Kriege hindurch eine evolutionäre Entwicklung erlebt, durch die der Aspekt auf der Erde und das innerliche Leben von dieser Masse sich veränderten. 

      Wenn mit Steinen geworfen wird, sind Sie in Verbindung mit einem Dämon. Das Werfen selbst ist nur durch die Verdichtung der menschlichen Aura möglich, sofern kein Kontakt besteht, kann nicht mit Steinen geworfen werden. Als Mensch müssen Sie also für den Fall offen sein. Menschliche Kräfte sind dafür notwendig und hierzu dient wiederum die Lebensaura. 

      Und der Kontakt kommt meistens zustande, weil Seelen einander hassen. Diese Menschen hatten oder haben miteinander eine Rechnung offen und begleichen sie nun auf diese Art und Weise, aber hierbei bleibt es nicht. Sie werfen so lange, bis der andere dadurch das Leben verlor. Vorher hören sie nicht auf, denn diese eine Seele bekommt Hilfe von Tausenden. Von diesen Menschen aus unserer Welt wird das irdische Wesen dann gefoltert. 

      War der Kontakt einmal zustande gekommen, dann riss man durch diese Einheit Haus und Hof nieder, nichts konnte die astrale Windmühle zum Stillstand bringen. 

      Will die astrale Persönlichkeit das erreichen, dann muss sie zuerst versuchen, auf der Erde mit dem stofflichen Menschen in Kontakt zu kommen. Es ist das Einssein von Gefühl zu Gefühl. Ist der geistige Kontakt erreicht worden, dann zieht das astrale Wesen Tausende von anderen an, die ihm helfen. Aber auch auf der Erde kommen ihnen Menschen zu Hilfe, denn viele sind für den Hass offen und dort ist dann der gewünschte Kontakt. Sogar Tiere stellen ihre Kräfte zur Verfügung, auch durch das Tier kann mit Steinen geworfen werden, wenn das menschliche Leben die eigenen Kräfte einmal geschenkt hat. In kurzer Zeit ist nun ein Haus niedergerissen, aber zugleich ist die Umgebung völlig besessen. Kein Mensch bleibt von dieser Verunreinigung mehr frei, wer hasste, ist erreichbar und wird hierdurch in diesen Schrecken hinaufgezogen. Wenn in der Umgebung keine Steine mehr zu finden sind, holen sie sie sogar von weit weg, um werfen zu können, sie sind nicht zu faul dafür. Das geschah früher alles, jetzt ist es nicht mehr möglich, denn die Völker erwachten. 

      Wenn jemand angegriffen wurde, so folgten darauf das Sterben oder der Wahnsinn. Dieser Mann oder diese Frau wurde von unserem Leben aus gesteinigt. Wenn kein Selbstschutz da war, konnte niemand sie aus diesen Klauen retten, sofern man nicht selbst tödlich verunglücken wollte. 

      Wenn das Steinewerfen beginnt, wird der Stein von der Schwerkraft befreit und ist dann so leicht wie eine Feder. In demselben Augenblick folgt die Levitation des Steines. Der Stein ist also aufgehoben worden, befreit von der Schwerkraft, und das Ziel ist im Voraus bereits aufgenommen worden. Nun stellt der Dämon seine Konzentration ein und schmeißt den Stein fort. Die Konzentration ist auf einen einzigen Punkt eingestellt, mitten auf Ihren Kopf, und dort landet der Stein. Aber unterwegs, während der Stein schwebt, geschieht ein großes Wunder. In dem Augenblick, in dem der Stein fliegt, lässt der Dämon den Stein nahe am Endpunkt aus seiner Konzentration los. Die Levitation hört auf zu existieren, das Leben des Steins akzeptiert die Schwerkraft und schlägt wie ein normaler Stein an Ihren Kopf! 

      Es können zehn Löcher gleichzeitig in Ihren Kopf geschmissen werden, nichts hält sie auf. Dies ist eigentlich kein Steine“werfen“ mehr, sondern nun ist alles „Konzentration“ geworden. Unfehlbar kommt der Stein dorthin, wo er sein muss. Dieses unfehlbare Ausrichten kommt aus Ihnen selbst. Sie sehen, Sie richten aus und zugleich fliegt der Stein weg, zu der Stelle, auf die Ihre Gedanken eingestellt sind, Ihr eigener Wille. Und der trifft immer. Auf Ihre Nasenspitze schmeißt man einen Stein, in Ihre Ohrmuschel, alles ist möglich, der Punkt ist in ihren Willen aufgenommen worden und der Stein muss gehorchen, er ist jetzt ein stoffliches Ding, durch ihre Konzentration beseelt. 

      Gelehrte haben das Steinewerfen kontrollieren wollen, dabei fiel ihnen auf, dass unfehlbar geworfen wurde, aber sie kamen nicht hinter das Rätsel! Dies ist die Antwort! 

      Hielte der Dämon den Stein fest, dann ginge ein leichter Wind über Ihren Kopf anstelle eines Steines. Das Leben von jedem stofflichen Ding gibt ihm die Schwerkraft. Und jenes Leben ist dem Stein vorübergehend genommen, kann aber unterwegs wieder losgelassen werden, und siehe da, der Stein trifft das gewünschte Ziel. Wenn der Stein in die Hände der astralen Persönlichkeit kommt, haftet diesem stofflichen Ding zugleich die Unfehlbarkeit an und der Stein ist geistig beseelt. Die Verhärtung geschieht im letzten Augenblick, genauso wie für Ihr Hühnerei. Wenn der Stein fällt, verdichtet sich der Stein, genau wie das Ei. Deswegen werfen die Dämonen so präzise. Aber ich sage, es ist kein Werfen mehr, sondern bewusstes Ausrichten, es ist Denken! Der Stein wird Gedanke und unsere Gedanken, auf einen einzigen Punkt eingestellt, sind unfehlbar. Wenn ein Magier durch seine Gedankenkraft Hunderte von Hühnern ermorden kann, was dann, wenn wir all diese Gesetze in den Händen haben und sie zu unserem Leben gehören? Unsere Gedanken gehorchen unserem Willen und dieser ist natürlich bewusst ausgerichtet, auf ein einziges Ziel eingestellt. 

      Muss ein Stein kräftig geworfen werden, wollen wir Blut sehen, dann ist dies durch Konzentration zu erreichen. Wir können Sie durch einen Stein also kurz antippen, Sie aber auch blutig verwunden, das liegt an uns selbst. Der Wille dringt überall hindurch und kann mordend eingestellt sein, diese Kraft geht auf den Stein über. Der Stein vertritt unser Fühlen und Denken. Und trotzdem ist der Dämon nicht wahrnehmbar, auch wenn er in Ihrer Mitte steht. 

      Wir können unfehlbar mit Steinen werfen, weil dieses Werfen ein astrales Gesetz ist und wir Gesetz werden. Wir erleben ein Gesetz. Aber wenn dieses Gesetz nun wiederum mit anderen Gesetzen Abstimmung hat, kommen für das Steinewerfen die elementaren Gesetze zur Wirkung und der erste Stein zieht einen zweiten an. In kurzer Zeit fliegen Ihnen Tausende von Steinen um die Ohren und dann sind die elementaren Gesetze bewusst geworden. Jetzt können Sandrutsche stattfinden. Der Kosmos kommt dem Steinewerfen zu Hilfe und das ist schrecklich, denn die Erde sinkt unter Ihren Füßen weg. Diese Erde ist nun beseelt, das Leben will werfen und das ist das Allerschrecklichste, was geschehen kann, weswegen sogar Dämonen zittern und beben. Es ist das Allerschlimmste, was geschehen kann, Fortfahren ist ausgeschlossen. Trotzdem sind diese Gesetze zur Realität gekommen durch das eine Steinchen, aber Tausende von Menschen lieferten dafür Kräfte. Als das Schreckliche vorüber war, lebten all diese Menschen auf dieser Seite, während des Werfens hatten sie ihr Leben verloren. 

      Der erste Stein weckte also einen anderen auf, sie wollen nun geworfen werden. Nun ist das Bewusstsein einer höheren Ordnung in den Stein gekommen, denn der Stein denkt nun. Jenes Denken ist vom menschlichen Gefühl in den Stein gelegt worden, wodurch der Stein Verstand bekommen hat und nun menschlichen Hass besitzt. Die Gesetze der Elemente kommen nun durch einen Auftrag zur Vernichtungssucht und sind nicht mehr aufzuhalten. Nun fallen Tausende von Steinen gleichzeitig. In wenigen Sekunden liegen Berge von Steinen auf dem Menschen, den man steinigen wollte. Erst dann löst sich das Steinewerfen auf. Obwohl andere Dämonen weiterwerfen wollen, wenn der Erste aufhört, zerbricht dieser den geistigen Kontakt und die anderen erleben dieses plötzliche Aufhören. 

      Tausende von Seelen vergnügten sich dadurch, einen kurzen Moment verließen sie ihre Finsternis, um am irdischen Foltern teilzunehmen. Alles in ihrer Umgebung wurde dadurch verunreinigt. Diese Leute ritten auf Ihrem Schwein und auch jenes Tier wurde besessen. Nun kann das Schwein unverzüglich hinaufgezogen werden. Die Tiere schrien wie besessen und sie waren auch irre. Auf Schweinen zu reiten ist ein höllisches Verlangen, schon allein wegen des schrecklichen Geschreis des Tieres, das sie an das eigene Leben erinnert. Das Schwein wird wie der Stein in das astrale Leben hinaufgezogen, aber das Tier verändert sich dadurch plötzlich und wird wie ein Pferd. Diese beherrschende Kraft ist unfehlbar, das stoffliche Leben befolgt diese Gesetze unverzüglich. 

      Die Gesetze zwischen Leben und Tod sind natürliche Lebensgrade, wodurch das astrale Leben das stoffliche vorübergehend akzeptieren kann. Das Schwein ist hierdurch ein Gesetz geworden, der Lebensgrad des Tieres ist dafür bereit. In jenem Augenblick legt das Schwein das eigene Bewusstsein ab. Und das menschliche Wesen erlebt nichts anderes, das Hinabsteigen ist für Sie und für uns das Erleben eines niederen oder höheren Gesetzes, von Gott geschaffen, welches wir uns nun aneignen müssen. Der tierhafte Instinkt ist die Abstimmung für Leben und Tod. 

      Dieses Gesetz zieht wieder ein anderes Gesetz an. Auf vielfache Art und Weise habe ich Ihnen die Beispiele erklären dürfen. Durch diese Steinewerferei kommen wir sofort wieder in andere Gesetze, Lebensgrade für Mensch und Tier, die hierauf Abstimmung haben, so, wie die eine geistige Gabe mit der anderen zu tun hat. Wenn der Kontakt einmal zustande gekommen ist, gibt es nichts mehr, was die Wirkung davon, für Sie das Phänomen, aufhält. 

      Wahrhaftige Kräfte haben Bedeutung für das Leben auf dieser Seite und für Sie auf der Erde, sonst wären sie nicht da. Durch das eine Leben ist das andere entstanden, aber das andere ist Wirkung, ist ein Lebensgrad, der in unserem Leben das astrale Gesetz repräsentiert. Gesetze sind Mensch, sind Tier, ein Planet und ein Stern sind ein Göttliches Gesetz. Gut und Böse sind Gesetze. An uns ist es, all diese Gesetze kennenzulernen. Und das Leben nach dem Tod ist das geöffnete Wesentliche, das Hineinschauen, das Hinabsteigen in das, worin wir uns befinden. Das Wesentliche sind wir selbst, das Geöffnete wird unser neues Bewusstsein und das Hineinschauen geschieht durch die wahrhaftige Liebe, durch die das Leben Gottes zu uns sprechen kann. 

      Aber Steine auf das Leben Gottes zu werfen ist ein Gräuel. 

    

  
    
      Das Spuken

      Wer hat nicht von Gespenstern gehört? Jeder hat davon gehört, aber wer kann Ihnen die Spukgesetze erklären? Die Parapsychologen suchen danach, wollen den Spuk gern analysieren, doch bis jetzt hat der Verstand sie im Stich gelassen. Wissenschaftlich kommen sie niemals zu einem Ergebnis, denn die Analyse lebt auf dieser Seite. Jedes Gespenst ist ein Geist. Das ist auch das Einzige, was man auf der Erde eigentlich davon weiß, auch wenn viele Menschen probiert haben, den Spuk zu repräsentieren. 

      Es gab Parapsychologen, die sich bei dem Gespenst eingeschlossen haben, doch als das Gespenst zu spuken begann, bekamen sie davon genug und rannten aus dem Spukhaus hinaus, so zitterten und bebten sie von der ganzen Spukgeschichte. Als sich das Gespenst manifestierte, fanden sie es besser, so rasch wie möglich zu verschwinden, und damit hatten diese Gelehrten auch sehr recht, denn Gespenster können gefährlich sein. Das Gespenst ließ sie schaudern, tat abscheulich, warf auch noch mit Steinen und rasselte mit Ketten. Was ein Gespenst nicht alles kann! Mit Ketten rasseln, Treppen hinauf und hinunter laufen, in der Nacht, wenn es zwölf Uhr geschlagen hat, richtig spukhaft tun. Denn des Nachts ist sich der Mensch seiner selbst nicht mehr so sicher, und gerade dann beginnen die Gespenster, dann ist die Zeit, an ihre Aufgabe zu denken. 

      Die wildeste Gespensterart – der Grad für das Phänomen ist deutlicher – wird meistens vom Selbstmörder repräsentiert. Ein Selbstmörder erlebt das Spuken und es ist das Erleben seiner eigenen Probleme, in die er sich selbst gestürzt hat, denn kein Mensch hat ihm gesagt, er solle seinem Leben ein Ende setzen. Man hat auch Menschen gezwungen, sich selbst zu töten, aber diese Seelen spuken nicht. Finden Sie das nicht seltsam? Trotzdem spreche ich die Wahrheit aus, denn so ist es. Der Mensch, der seinem Leben aus freiem Willen ein Ende setzt, wird ein Gespenst, weil er die Gesetze von Gott mit Füßen getreten hat und diese Gesetze ihm geistig Stopp zurufen. Der Selbstmörder ist an seinen Platz gebunden, diese Stelle hält ihn gefangen, bis die Gesetze erlebt worden sind. Erst dann kann die Seele gehen, wohin sie selbst will. 

      Um Ihnen ein klares Bild davon zu geben, was Spuken eigentlich ist, gebe ich Ihnen jetzt meine eigene Spukgeschichte. Falls Sie mein früheres Buch gelesen haben, „Der Kreislauf der Seele“, brauche ich Ihnen nichts mehr zu sagen. Sie kennen mein Spuken dann, obwohl ich in jenem Werk nicht alles davon erzählt habe. 

      In einem meiner Tausende von Leben habe ich meinem Leben ein Ende gesetzt, durch Erhängen. Ich hing neben meinem stofflichen Körper an den Gittern der Zelle, in die ich eingesperrt war. Als es mir zu schwer wurde und ich mit einer anderen Welt in Kontakt kam, die mich anzog, als ich Stimmen von Menschen hörte, die mir alles Mögliche versprachen, setzte ich meinem Leben ein Ende, wurde aber jämmerlich betrogen. An den Gittern hängend erlebte ich eine andere Welt, denn ich war nicht tot. Den Fluidumfaden, der beide Organismen verbindet, hatte ich zerrissen, aber ich lebte und dann begann ich, zu spuken. Ich gehörte noch nicht in jenes Leben nach dem Tod und war trotzdem da und hierdurch geriet ich in Aufruhr. Ich hatte mich selbst erwürgt, aber das eigentliche Erwürgen begann erst im anderen Leben. Dann erwürgte ich mich wiederum, weil mich mein Strang quälte und ich nicht davon loskommen konnte. Ich wühlte nach meinem Tod in mir selbst und jenes Wühlen hörten die Wächter. Ich zog an meinem Körper, denn ich war mir allem bewusst, sodass der Leichnam an den Gittern hin und her baumelte. Auch das sahen meine Wächter und sie rannten aus meiner Zelle hinaus. Ich hatte damals mit dem Spuken begonnen. Ich wollte jedoch von jenem Leichnam loskommen, mehr wollte ich nicht. Ob ich das zu ernsthaft tat, konnte ich damals noch nicht verstehen, nichtsdestotrotz wackelte der Leichnam hin und her und ich selbst wurde eine Spukgeschichte. Ich kann jetzt etwas leichter darüber reden, damals jedoch erlebte ich all dieses abschreckende Elend, das mich vollkommen zerbrach. 

      Ich haftete am Organismus fest und konnte mich nicht befreien. Was würde geschehen? Als ich noch auf der Erde lebte, glaubte ich nicht an Gespenster. Wer kann all diese schrecklichen Geschichten nun akzeptieren? Wenn man mir im Voraus erzählt hätte, dass ich ein Jahr danach selbst ein Gespenst sein würde, hätte ich natürlich laut gelacht. Ich ein Gespenst? Dass ich nicht lache! Aber mein eigenes Leben entschied anders und ich spukte, und wie! 

      Ich wurde mir über alles klar. Ich sah, dass die Wächter schnell wegliefen, denn ich konnte durch die Mauern meines Kerkers hindurchschauen, alles war durchsichtig. Wie engstirnig, dachte ich, ich tue ihnen schließlich nichts Böses? Wie kindisch ein unbewusster Mensch doch ist. Hätten diese Menschen gewusst, wie mein Zustand da war, ich glaube gewiss, dass sie sich sogar getraut hätten, zu meinem Leichnam zu sprechen, denn er gab Lebenszeichen von sich. Ich habe mich sehr beängstigend verhalten und bat sie sogar noch um Vergebung. Ich konnte nichts daran tun, ich lebte nun einmal in diesem Elend. Keine Stunde zuvor war ich noch ein Mensch und jetzt ein Gespenst. Verstehen Sie es? Ich erlebte dieses Gesetz! 

      Wer mich damals jedoch hörte, hat gedacht, das ist ein Teufel. Und trotzdem war ich ein armer Bildhauer, ein ganz einfacher Künstler, ich wollte schöpferisch sein, aber ich schuf große Probleme. Nun kann ich Gott sogar für alles erlittene Leid danken, sonst könnte ich nichts vom Spuken erzählen, aber Sie sehen, wofür das Leid nützt, das ich erlitten habe. Ich kann Ihnen dann auch erzählen, dass ein Selbstmörder das Fürchterlichste von allen Graden für das Spuken erlebt, dieser Grad gräbt sich selbst ein. Dieser Grad erlebt das Verrotten des eigenen Kleides, des toten Körpers. Und jenes Spuken ist kein Spuken mehr, sondern das unmenschlichste Elend, in das ein Mensch sich selbst bringen kann. Sie können nun rufen und jammern, so laut Sie wollen, niemand kann Ihnen helfen, weder auf dieser Seite noch auf der Erde. Sie hängen und bleiben hängen oder Sie leben in ihrem eigenen Grab und bleiben darin, zuerst muss der Leichnam zersetzt sein und an jenem verrottenden Leichnam haften Sie fest, Sie erleben das Auffressen Ihrer eigenen Knochen. 

      Geisteskrankheit ist ein Kinderspiel verglichen mit diesem Spuken. Rufen Sie, so laut Sie können, man hört Sie trotzdem nicht, aber wenn Sie mit der Erde Verbindung haben, hört man Ihr Gejammer in der ganzen Umgebung. Das ist das Geheul Ihrer Schakale, nun aber von einem Menschen hervorgebracht; wobei in diesem Fall der Schakal nur ein schwaches Gejaule ausstößt. 

      Die Wächter kamen am folgenden Morgen, um mich zu holen, und begruben mich. Ich musste mit meinem eigenen Leichnam ins Grab hinein! Das ist unmöglich! Wussten die Leute nicht, dass ich lebte? Musste ich diesem Verrotten folgen? 

      In kurzer Zeit kroch das Ungeziefer durch meine Seele, ich erlebte, dass an meinem Herzen genagt wurde, ich blieb eins mit dem stofflichen Organismus. Können Sie sich etwas Derartiges vorstellen? Millionen von Tierchen lebten in meinem Leben. Ich bin dann auch Hunderte von Malen zusammengebrochen, um trotzdem wieder zu Bewusstsein zu kommen, und sie hatten meinen armen Körper immer noch nicht aufgegessen. Ging dieser Schrecken denn nie zu Ende? Dann begann das Spuken. 

      Ich zog an der astralen Schnur, die mich an den Körper gebunden hielt, und wollte fort. Bei diesem Ziehen schrie ich, so grässlich, dass mir davon selbst angst und bange wurde. Ich sah nun andere Gefangene, die Steinblöcke hinter sich her schleiften, und auch sie spukten. Jenes Geschleife wurde immer gehört und auch mein Fluchen und Schreien, sodass nur wenige Wächter es verarbeiten konnten, der Rest brach zusammen und musste immer wieder ausgetauscht werden. Die kleine Insel beherbergte viele Gespenster. Hier lernte ich die Grade des Spuks kennen, denn jedes Gespenst spukte durch seinen eigenen Lebensgrad und sein eigenes Bewusstsein für diese Welt. Wir alle wussten genau, was wir taten. Als meine Gebeine kahl gefressen waren, kam ich von jenem System frei und hörte auf, zu spuken. Die anderen stolperten weiter, bis auch sie von ihrem eigenen Lebensgesetz loskamen, das sie in dieses Elend gestürzt hatte. 

      Wenn diese Seelen an den Wächtern vorbeikamen, hörte das irdische Menschenkind, das gar nicht mehr ängstlich war, sie sagen: „Still, es kommt eine Masse Elend vorbei. Hörst du es? Hörst du die Steinblöcke? Das sind Gefangene, die Selbstmord begangen haben, ich könnte dir die Namen nennen. Ich kenne sie, alle, die hier gelebt haben. Arme Kerle.“ 

      Dieser Mann verdient einen Himmel wegen allem, was er diesen armen Gespenstern in jenem Augenblick gab. Seine Gedanken, jedes seiner Worte, wurden von uns aufgefangen. Jenes „arme Kerle“ bedeutete für uns Essen und Trinken, legte uns auf ein Daunenkissen, führte mich zu meinem Elternhaus zurück, zu unserem Schloss, und ich erlebte wieder die Hätscheleien meiner Kinderfrau. Wir stolperten weiter, ich wollte bei ihnen sein, aber ich wurde todmüde, die Schnur, an der ich festhing, wurde immer straffer, bis ich das Weitergehen aufgeben musste und in mein Grab zurückspritzte. 

      „Kannst du noch?“ fragten die anderen. 

      „Nein“ war meine Antwort, „ich ...!“ 

      Dann lag ich wieder zwischen meinen eigenen Gebeinen. Täglich machten wir unsere Spaziergänge, nur am Abend wurden wir gehört. Am Tage hört man Gespenster nicht, das Licht erlaubt keine Verdichtung. Hätten Sie das gedacht? Sagte ich Ihnen nicht, dass das Licht die Verdichtung behindert? Durch das Tageslicht kommen die menschlichen Auren nicht zur Verdichtung. Und wir lebten nicht in der astralen Welt, sondern im halb wachenden Bewusstsein, zwischen Leben und Tod, in der Welt, in der wir unsere Phänomene vorführen. Und weil wir alle nicht in diese andere Welt eintreten konnten, spukten wir. Aber mit beginnendem Abend kamen wir näher zur Erde und einmal in der mitternächtlichen Stunde kommt diese Verdichtung zustande. Einer der Wächter sagt: 

      „Siehst du sie nicht? Höre, sie kommen näher. Ganz nah sind sie. Da sind sie.“ 

      Und er hörte es sehr deutlich. Wir waren ruhige Gespenster, andere machen es anders und üben Gewalt aus, jedes Gespenst ist anders, jede Gespensterart hat einen eigenen Charakter. Wie ist es auch anders möglich, denn es sind Menschen. 

      Die Gefangenen, die in meine Zelle gesteckt wurden, wollten wieder heraus, denn es spukte noch. Dies ist nun ein Schattenbild von mir selbst. Dadurch, dass ich von meinem Organismus noch nicht los war, spukte ich noch immer in meiner Zelle. Und trotzdem lebte ich dort gar nicht mehr, jenes Spukbild gehörte bereits zur Vergangenheit. Es ist die Teilung der Persönlichkeit für das Spuken, denn das wahre Gespenst war ich selbst und das lebte im Grab und hing am eigenen Leichnam fest. Trotzdem jagte es diesen Armen die Zuckungen auf den Leib. Aber jenes Phänomen konnte nicht aufhören, bevor ich zur Ruhe gekommen sein sollte, aber das lernte ich erst viel später kennen und verstehen, damals konnte ich mir diese Gesetze aneignen, denn ich wollte damals natürlich alles darüber wissen. 

      Aber können Sie akzeptieren, dass das, was wir als Mensch wachgerüttelt haben, weitergeht, bis wir selbst diese Ruhe erreicht haben. Was heißen will, wehe dem, der etwas Böses tut und andere übernehmen eben dieses Böse. Dieser Mensch kommt niemals von diesen anderen Seelen weg, weil diese anderen Menschen ihn am Leben halten, obwohl der Erste begonnen hat, das Gute zu suchen. Diese Seelen treten sie immer wieder ins Elend. 

      Ein Schreiber schlechter Bücher schenkte der Menschheit seine Produkte, er erfasste nicht, was er tat. Die Bücher wurden verschlungen. Der Mann hatte seine Produkte schon lange vergessen, vergessen wollen, aber er konnte es nicht. Die Menschen hielten ihn jetzt in seiner Entwicklung auf. Der Schmerz und das Elend, welche er in unserem Leben fühlte – durch die Leidenschaften, die in seinen Büchern beschrieben sind –, machten ein astrales Gespenst aus ihm. Er konnte die Menschen, die seine Bücher immer noch lasen, wohl verfluchen. Helfen konnte es ihm nicht, er blieb in seinem selbst geschaffenen Elend. Erst, als seine Bücher kaputt gelesen waren, konnte er mit dem höheren Leben beginnen, aber nun musste kein Schreiber da sein, der seine Lektüre schön fand, sonst säße er wiederum an seinen eigenen Ideen fest, die ihn auf astrale Art und Weise folterten. 

      Sehen Sie, das ist Erschaffen, Leid und Schmerz durch eigenen Willen Erleben, aber nach anderen. Er rüttelte die menschliche Seele wach und jenes Leben trug ihm seine Hölle ein. Hiervon konnte er sich nicht befreien, der letzte Gedanke trat ihn darin zurück. Trotzdem wollte er bereits seit Langem ein höheres Leben beginnen. Wir als Menschen müssen wissen, was wir tun. Suchen wir das Niedrigste und andere übernehmen es von uns, dann sind wir durch diese anderen an unsere eigene Lebensabstimmung gefesselt. Das sind die astralen Gesetze, die nicht Gott geschaffen hat, sondern wir selbst! In unserem Leben rufen sie uns geistig Stopp zu. 

      Später kehrte ich dann auch zu meiner Zelle zurück, um jenes Gewächs zu töten, denn für andere war es giftig. Ich habe diese Armen dadurch verunreinigt, ihr Elend dadurch sogar noch erhöht, denn man ließ sie ruhig sitzen. Ein paar Schwünge mit den Armen und dann löste sich das Verderben auf. Ich stellte mich auf das Aufhängen ein und zerbrach mein Schattenbild. Diese Kraft konnte dann nicht mehr spuken. 

      Wenn Sie ein Gespenst hören, so seien Sie davon überzeugt, dass menschliches Elend zu Ihnen spricht. Die Gesetze unseres Lebens müssen erlebt werden und das Spuken beginnt. Diese Gesetze halten das Gespenst gefangen, und dennoch will diese Seele von diesem Elend los, weg aus diesem schrecklichen Dasein. An der Stelle, wo die Seele dem Leben ein Ende setzte, spukt sie weiter, bis die Gesetze erlebt sind. Das Hin- und Herlaufen, treppauf und treppab, ist das Suchen nach einem Ausgang, den es nicht gibt. Die Seele befindet sich in einem Labyrinth und kommt dort nicht heraus, dieses Leben scheitert immer wieder an den astralen Gesetzen. Und jenes Scheitern können Sie auf der Erde hören, das Fluchen und Seufzen und all das Leid, das Ihr Herz doch rühren muss. 

      Wenn Sie das Gespenst um Mitternacht gehen hören, wenn Sie hören, dass Türen geschlagen werden, wenn sie Schmeißen und Kettengerassel hören, dann erlebt das Gespenst den halbstofflichen und geistigen Lebensgrad zwischen Leben und Tod. Das Leben des Gespenstes ist nun verdichtet und dies ist das Gesetz dieses Lebens. Die Seele hat dies selbst gewollt. Wenn Sie spüren, wie ein kalter Wind Sie umweht, dann ist es Ihr eigener Lebensatem, in den jedoch auch das Gespenst gekommen ist. Das sind die astralen Gesetze für das Spuken, aber jedes Gespenst hat einen eigenen Charakter. Auch das Gespenst schlägt und tritt, dies verursacht Wind, das ganze aufgebrachte Gefühl des wahrhaftigen Charakters, der von diesem Elend loskommen will. 

      Es kann nun auch möglich sein, dass diese Seele bereits los ist, wie ich soeben von mir selbst erklärte, nun spukt das Schattenbild. Das Gespenst ist nun noch nicht los, nicht bewusst genug, um das Schattenbild sich auflösen zu lassen, denn hierfür ist Bewusstsein nötig. Das Gespenst gibt diesem Geschehen immer noch Nahrung und es spukt so lange weiter, bis die Seele das höhere Bewusstsein bekommen hat. Aber das kann Hunderte von Jahren dauern und dies ist die Erklärung, warum ein Spukhaus so lange kontaminiert ist. Wenn die astralen Gesetze einmal erlebt worden sind, hört das Spuken auf. Meistens kommen dieser Seele nun ihre Familienmitglieder zu Hilfe. Eine Mutter kann ihr Kind nicht alleine lassen. Jenem Kind will sie helfen und das ist möglich, sofern dem Kind zu helfen ist. Ihre Liebe führt sie zu ihrem eigenen Leben, das einst unter ihrem Mutterherzen wuchs. 

      Ist diese Seele, als Gespenst auf der Erde, an Händen und Füßen gebunden gewesen, dann kann sie sich in diesem Leben nicht von den beklemmenden Banden befreien und schleppt diese auch nun mit sich mit. Dies ist nur möglich, weil sie noch irdisch denkt. Wäre geistiges Bewusstsein in diesem Leben, dann würde diese Seele die Bande von sich werfen und weitergehen, wenn die Gesetze erlebt sind. 

      Das Spuken hat also Abstimmung auf das innerliche Leben der Seele. Das Gespenst zeigt Ihnen den wahrhaftigen Charakter, am Spuken selbst können Sie das Bewusstsein dieses Lebens feststellen. Kommt diese Seele zu Bewusstsein, dann verändert sich das Spuken. 

      Am Tage, sagte ich Ihnen bereits, hören Sie das Spuken nicht, trotzdem ist das Gespenst auch dann anwesend. Am Tage kommt dieses Leben allerdings nicht zum Halbstofflichen und es ist keine Verdichtung möglich. Das Tageslicht stört das Gespenst, am Tage können wir auch keine direkte Stimme darstellen, die Lebensaura löst sich auf. 

      Aber das ist für das Gespenst der irdische Kontakt und hierdurch verstofflichen die Ketten, erst jetzt ist das Gerassel zu hören. Nun hören Sie jenes treppauf und treppab Gehen, es ist also sehr einfach. 

      Aber wenn es keine Gespenster gäbe, existierte auch kein Leben nach dem Tod. All diese Menschen waren einmal Kinder, lieb und glücklich, auch das Gespenst ist in der Mutter geboren worden. Es sind Ihre Schwestern und Brüder. Das Gespenst ist wie eine Materialisation. Wenn niemand spuken würde, könnten wir auch keine Materialisationen aufbauen. Aber wenn das Gespenst sich verdichten kann, so ist das für einen Engel des Lichts sehr sicher möglich. 

      Es gibt Menschen, die das Gerassel hören, andere wieder nicht. Was ist das? Diese Menschen besitzen die mediale Sensitivität, der andere Grad liegt gerade hier drunter und hört nichts. Der andere Grad ist zu stofflich. Die es als Mensch hören, fühlen zwischen Leben und Tod. Den direkten verstofflichten Lebensgrad sieht und hört jeder. Die angeborene Empfindsamkeit zwingt Sie dazu. Die Menschen, die nichts hören, dürfen jedoch nicht probieren, sich bei dem Gespenst einzuschließen. Nun betreten sie diese Abstimmung und das Gespenst bekommt Kontakt mit ihnen. Jedes Gespenst will Menschen sehen und fühlen und wirft sich auf diese Lebenswärme, sodass Sie sich Ihres Lebens niemals mehr sicher sind. 

      Ist zu viel Kraft in der Umgebung des Gespenstes, Menschen, die die mediale Sensitivität besitzen, dann kann das Gespenst mit Gewalt anfangen, dies ist für das Gespenst der geistige und stoffliche Kontakt. 

      Nun folgt für das Gespenst die eigene Materialisation, durch diese Kräfte verdichtet diese Seele sich mit allem, was zu diesem Leben gehört. Wie deutlich ist es, nun, da Sie wissen, wie die physischen Phänomene zustande kommen. Denn ein Gespenst ist eine physische Manifestation, unter eigenem Elend zustande gekommen. Meistens findet die Seele ihre Kräfte, um spuken zu können, in der Umgebung, aber der Spuk findet seine Ursache durch Suchen nach dem ewigen Leben. 

      Jedes Gespenst hat eine eigene Art, zu spuken. Manche Gespenster kommen immer zu einer festen Stunde. Das ist die Stunde der Vernichtung. Diese Stunde hält die Seele bewusst ein. Wenn jene Stunde näherkommt, kann sich das Leben nicht mehr auf Stille und Ruhe konzentrieren und die Seele beginnt, zu wandern. Deswegen können Sie eine bestimmte Zeit feststellen, zu der der Spuk beginnt, aber diese Stunde hat dann für das tödlich verunglückte Leben Bedeutung. Die Seele erlebt nun wieder die Vernichtung und das kehrt immer wieder zurück, Monate, nein, Hunderte von Jahren hintereinander, während es treppauf und treppab geht und Fesseln und Steinbrocken mitschleppt. Können Sie erfühlen, welches Elend jetzt erlebt wird? 

      Beängstigend ist alles, aber das Gespenst kann Ihnen nichts Böses tun, wenn Sie einen anderen Lebensgrad besitzen und Abstimmung auf die erste Sphäre in unserem Leben haben. Aber eine stoffliche Charaktereigenschaft stimmt Sie bereits auf dieses Leben ab und Sie sind Ihres Lebens nicht mehr sicher. Die magische Kraft des Gespenstes führt Sie zwischen Leben und Tod und dies ist das Ende auf der Erde. Dieses Leben saugt Sie vollkommen leer, Sie werden geistig ermordet, weil diese Seele das Alleinsein aufbrechen will. 

      Wissen Sie, verehrter Leser, dass das Schreiben dieses Buches auch Spuken ist? Ich bin jetzt bewusst, dieses Buch ist trotzdem wahrhaftig von einem Bewussten von dieser Seite aufgezeichnet worden, oder dachten Sie, fragte ich Sie bereits, nun erneut, dass unser Instrument es könnte? Jetzt bin ich ein anderes Gespenst. Trotzdem ist dies Spuken, verehrte Kirche! Ich spuke nun zur Menschheit. Ich spuke für den Menschen auf der Erde, um all diese Kinder Gottes vom ewigen Weitergehen zu überzeugen. Das Gespenst ist da, aber nun schreie ich nicht, ich rassele jetzt auf der Schreibmaschine und halte dies alles abseits des Mediums fest. Dieses Gespuke ist anmutig, denn es erzählt Ihnen von Frieden und Glück, von den Sphären des Lichtes und von der Glückseligkeit von Christus. Dies ist kein Kettengerassel, kein Seufzen und Wimmern, sondern das sehnsüchtige Gefühl, Sie alle glücklich zu machen. Trotzdem spuke ich auch jetzt! 

      Ein Mädchen, das seine Mutter als Geisterscheinung sah, als Engel, wurde von der Kirche heilig erklärt. Aber ich frage Sie, wer ist nun die Heilige, die Mutter oder das Mädchen? Nun, da Sie wissen, dass Sie uns niemals sehen werden, wenn wir uns nicht zeigen? Aber jetzt sieht ein anderes Mädchen seine Mutter, die schlecht gelebt hat und um Hilfe ruft, und die Kirche sagt jetzt: Du hast ein Gespenst gesehen, eine Verdammte, du bist verdorben! Und trotzdem, heilige Kirche, wurde ich von meinem Kirchenvater verdammt. Als der Mann ebenfalls unser Leben betrat, fiel er auf seine Knie, um mich um Vergebung zu bitten. 

      „Ist es wahr“, sagt der gute Mann, „kann Gott nicht verdammen? Dann muss ich zurück auf die Erde und ich muss diesen Unbewussten berichten, dass sie das eigene Licht nicht mehr sehen.“ 

      Die Kirche verdammt jeden, wenn er nur gesündigt hat, aber vor Gott besteht kein Böses! Trotzdem müssen wir unsere eigenen Fehler wiedergutmachen. Ich verdammte mich selbst, und trotzdem? Ich lebe jetzt in der vierten Sphäre, in einem Himmel von unglaublicher Schönheit. Ich habe sehr viel wiedergutmachen müssen, aber hierdurch habe ich die Gesetze Gottes kennengelernt. Ich habe acht Jahrhunderte dafür gebraucht, andere können es in hundert Jahren erreichen und viele andere in kurzer Zeit, aber dann dienen diese Seelen Tag und Nacht. 

      Worum es mir geht, ist, dass Gott nicht verdammt, sonst säße ich noch in meinem eigenen Grab, um das Spuken fortzusetzen. Nun lebe ich und der Raum gehört mir! Ich bin jetzt durch die höchsten Meister auf dieser Seite zu Ihnen gekommen, um Ihnen auf der Erde all diese Gesetze zu erklären. Das wird man keinem Verdammten schenken können, noch weniger einem unbewussten Gespenst. Sie sehen, wir sind da, die Kirchen können dies notieren. Die Kirche würde mich am liebsten ewig verdammen wollen, aber das geht nicht! Gott ist ein Vater der Liebe! 

      Das Gespenst gibt Ihnen daher dann auch Ihr ewiges Leben in die Hände. Das Gespenst ist der lebende Beweis des Weiterlebens nach dem Tod. Aber ein Gespenst ist ein Mensch, und was Sie hören, ist Elend. 

      Trotzdem suchen ihre Parapsychologen weiter nach dem Rätsel, dem Leben nach dem Tod. Tausende von Beweisen haben sie, aber sie haben das astrale Licht aus ihren Augen verloren. Sie suchen weiter! 

      Ihr Denken und Fühlen ist unbewusst, ist das Gespenst ihrer unbewussten Persönlichkeit, das nach der Wirklichkeit sucht, welche sie wissenschaftlich analysieren wollen. Auf diese Art und Weise kommen sie jedoch niemals in das „Königreich Gottes“, denn sie trüben sich selbst, da sie auf das Gelernte nicht verzichten können. Wir haben uns bei den Gespenstern eingesperrt, ließen uns mit dem Gespenst eingraben, um die Gesetze kennenzulernen. Können diese Menschen das? Wer Willen hat, befreit sich selbst vom leeren-Ich und geht durch die Finsternis zum Licht! 

      Gespenster sind Menschen, sie spuken bewusst und unbewusst, aber an dem Gespuke können Sie das Seelenleben erkennen. So haben Sie denn nur lieb, denn Sie wissen nicht, wie es ist, in dieser Finsternis menschliche Wärme auffangen zu dürfen. Mein Himmel, wie kann ein Gespenst sich danach sehnen. 

      Wenn Gott Ihre Augen sollte öffnen wollen, sehe ich in meinem Himmel die Blumen Ihres Erwachens und ich beuge mein Haupt vor all dieser Güte. 

    

  
    
      Die Großen Schwingen

      Das bewusste Heraustreten aus dem Körper ist die allerschönste Gabe, die Sie als Mensch von Gott empfangen können. Die Priester des Alten Ägypten haben diese Gaben erlebt und zu großer Höhe gebracht, dennoch ist dieses göttliche Geschenk in den Händen von Jener Seite geblieben. War der Priester aus dem Körper herausgetreten, dann lebte er auf dieser Seite und die astrale Weisheit konnte empfangen werden. Der Meister auf dieser Seite führte den Priester zu den Gesetzen, erklärte ihm die göttliche Weisheit und er gab diese wiederum an die Teilnehmer weiter. 

      Ich erzählte Ihnen, dass man bereits mit dieser Entwicklung begann, wenn das Kind das Alter von sieben Jahren erreicht hatte. Eltern, deren Kind sich als begabt erwies, erlebten, dass es fortgenommen und zum Priester erzogen wurde, was für die Eltern ein Ereignis war und wofür sie geehrt wurden. Ägypten lebte in Meditation. Es war auch möglich, dass das Kind von Jener Seite angewiesen wurde, die „Großen Schwingen“ zu repräsentieren, und auch das ist immer eine Offenbarung für sie gewesen. In dieser Zeit waren die Hohepriester stets auf das große Wunder vorbereitet, denn wenn kein einziger Träger der Großen Schwingen unter ihnen lebte, hatte das Leben im Tempel keine Bedeutung. Durch dieses geistige Wunder empfingen sie das Allerhöchste von den Göttern. 

      Tag und Nacht wurde geopfert und gebetet, damit die Götter dafür Sorge trügen, dass das Instrument wirksam beschützt würde, und es versteht sich von selbst, dass sich der Träger der Schwingen wie eine Gottheit fühlte. Wenn man mit der Entwicklung begann, lebte ganz Ägypten in Spannung und diese wurde zur Ekstase, wenn dieses Wunder das allererste Wort sprach. Der ganze Hof war dann dabei vertreten. Sie erlebten ein Fest von unglaublicher Schönheit, von Heiligung und bewusstem Hineingehen, tief durchfühlt und durchdacht und von dem ein jeder das Seine empfangen wollte. Es war ein Fest der reinen Beseelung, hoch und tief erlebte nun das Einssein mit den Göttern und vor allem mit dem Gott ihres Tempels. Mein Bruder Alonzo erzählt in seinem Buch „Zwischen Leben und Tod“ von dieser schönen, aber unbarmherzigen Entwicklung, ein Werk, das der Menschheit durch dieses Instrument geschenkt wurde. Dies ist die Beschreibung einer Ausbildung im Tempel der Isis, dessen der Träger der Großen Schwingen er war. Er erzählte ihnen, wie er und sein Meister Dectar wie Löwen gegen das Böse kämpften, das damals bereits den Tempel führte. Diese beiden Priester wollten retten, was noch zu retten war, und brachten dies zustande. Alonzo erzählt Ihnen, wie er als Venry die Großen Schwingen empfing und diese bereits als Kind besaß. Er gibt Ihnen eine Vorstellung davon, wie er sich bereits als Kind fühlte und wie man vom Tempel aus auf sein junges Leben einwirkte. Er lebte dort als das letzte große Medium und beendete sein Werk, aber auch ihm wurde von seinem Meister auf dieser Seite geholfen. Er kämpfte gegen dieses Hinabsteigen mit seinem großen Meister Dectar, der seine Flügellahmheit akzeptieren musste, aber trotzdem aus Venry ein wunderbares Instrument machte. Es ist bestimmt notwendig, dass Sie das Buch lesen, Sie wissen erst dann, wie hoch diese Entwicklung erlebt worden ist und wie der Träger der Schwingen an seine Weisheit kam. Sie können dann für sich selbst einen Vergleich mit Ihrer eigenen Zeit anstellen, Sie wissen dann zugleich, dass das Alte Ägypten die Höhe von jetzt nicht hat erleben können, denn wir gehen weiter und tiefer. 

      Das Medium des Alten Ägypten hatte sehr viel mit den Medien aus dem zwanzigsten Jahrhundert vor. Sie konnten in Ruhe ihr Studium beenden, in nichts wurden sie gestört. Unsere Medien leben, wie einst die Träger der Großen Schwingen, unter Ihnen und in einer Gesellschaft, die wahrlich nicht geeignet ist, in ihr eine derartige Aufgabe zu vollbringen. Unsere Medien erleben denn auch all das Störende Ihres Alltags, sie müssen da hindurch, nichts kann ihnen geschenkt werden und trotzdem, immer für die astrale Weisheit bereit sein zu müssen ist das schwierigste Leben, das Sie im Westen erleben können. Ein schwierigeres Leben gibt es nicht! „Was Sie auch tun, dieses Leben muss das irdische und das Leben von dieser Seite repräsentieren und darin vollkommen es selbst bleiben. Im Alten Ägypten – erzählte ich Ihnen – kamen die Priester um Mitternacht zusammen. Wenn der Mond hoch am Himmel stand, gingen sie in Meditation und sie konnten sich ganz hingeben. In ihrer prachtvollen Umgebung, umringt von Sphärenschönheit, die ihnen von Mutter Natur geschenkt worden war, im mit den prächtigsten Blumen verzierten Weihetempel, wurden die großartigen Sitzungen gehalten und sie erlebten die Stille des Geistes und wurden in nichts gestört. Aber unsere Medien für die Großen Schwingen und die anderen Gaben haben hierfür keine Zeit, so gerne sie diese reine Sphäre auch würden besitzen wollen. Unsere großen Medien haben keine Zeit, um den Mond anzuschauen, sie müssen in jedem Augenblick bereit sein, oder ihre Straßenbahn fährt sie in ein Krankenhaus, ein Pferdekarren schlägt sie zu Boden, wenn sie sich nur einen einzigen Augenblick selbst vergessen würden. Und dies ist trotzdem möglich, denn die Großen leben fortwährend „zwischen Leben und Tod“ und müssen dennoch für Ihre Gesellschaft bereit sein. Sehen Sie, das ist nicht so einfach. Und trotzdem erreichen wir jetzt noch mehr, als sie dort in ihren heiligen Tempeln haben erreichen können. 

      Das Alte Ägypten erlebte Wunder, und trotzdem, diese Weisheit, die Ihnen jetzt von unserem Leben aus geschenkt wird, hat man dort nicht erleben können. Wir gehen jetzt tiefer und weiter! Ihr Bewusstsein war noch nicht so weit. All diese berühmten Priester mussten hierfür noch erwachen und sie sind dafür erwacht. Als Venry und sein Meister Dectar nach einem Besuch beim Pharao zusammen waren, sagte Venry seinem Meister die Großen Schwingen voraus, die er eines Tages empfangen sollte. Er sah damals weit voraus und er sagte zu seinem Meister: 

      „Was ich sehe, mein Freund, ist wahrhaftig Grund zum Frohsein. Eines Tages wirst du die Großen Schwingen empfangen. Der Gott allen Lebens wird dir die Großen Schwingen schenken und du wirst mehr Menschen erreichen können, weiter und tiefer gehen, als wir jetzt haben erleben dürfen.“ 

      Und diese Vorhersage hat sich vollkommen bewahrheitet, ist Wort für Wort eingetreten. Das Instrument, durch das wir alle psychischen und physischen Gaben erleben und durch das ich jetzt schreibe, hat diese Entwicklung empfangen. Er ist Dectar! Und sein Schüler, der Träger der Großen Schwingen aus dem Alten Ägypten, gab ihm das Buch „Zwischen Leben und Tod“. Er hielt dies durch seinen früheren Meister fest, aber sie erlebten beide ihre ägyptischen Offenbarungen wieder. Dadurch, dass sie für das Gute, für Gott, ihre Leben eingesetzt haben, dürfen sie jetzt ihr geliebtes Werk fortsetzen und Sie als westlicher Mensch können verstehen, wie es kommt, dass das Gefühlsleben für diese Gaben da ist. Die Seele, die für Gott dienen will, kann nicht zugrunde gehen. Kein Wort, das Sie vor Gott und all Seinem Leben aussprechen, ist zu vernichten, nach Tausenden von Jahren stehen Sie erneut vor Ihrer Aufgabe. Gott wird unser Werk nicht vernichten, einst dürfen wir es beenden und das erlebt das Alte Ägypten jetzt. Ich sagte Ihnen, die Priester des Alten Ägypten leben auf der Erde, nun denn, durch sie empfangen Sie unsere Lebensweisheit. 

      Unser Instrument und viele andere erleben ein und dieselbe Entwicklung. Nun ist lediglich ein einziger Meister da und dieser gibt ihnen die Weisheit von unserem Leben aus weiter. Nun kann das Übernatürliche empfangen und erlebt werden. Diese Medien sind dann auch für ihre Aufgabe geboren. Ich will Ihnen jetzt kurz eine Vorstellung davon vermitteln, wie die Entwicklung unseres Instrumentes gewesen ist. 

      Sie wissen bereits etwas von allen Gaben und daher können Sie mir folgen. Wenn Sie auch „Zwischen Leben und Tod“ lesen, ist Ihnen alles klar. Als dieses Seelenleben geboren werden sollte, war es für diese Gaben bereit. Auf dieser Seite hat die Seele die Gesetze kennengelernt. Mit dem Meister wurden alle Höllen und Himmel und alle Lebensgrade im Raum erlebt. Dann kommt die Geburt auf der Erde. Der Meister steht vor seinem Bruder und sagt, als die Seele sich in der Welt des Unbewussten auflösen wird: 

      „Bis dorthin, mein lieber Bruder! Bis dorthin, auf der Erde. Wir sehen einander dort und hier wieder. Nun können wir mit unserem Werk beginnen.“ 

      In den Büchern „Die Entstehung des Weltalls“ ist diese Wiederkehr auf die Erde beschrieben. Als das Instrument alles von seinem früheren Dasein wissen durfte, verstand es, dass es auf jener Seite gelebt hatte. 

      Der Meister wollte, dass er als Kind nichts lernte, eine Schule war für ihn nicht nötig, sie würde ihn ungeeignet für die Mediumschaft machen. Und das hat Meister Alcar verhindert. Er wusste, wo das Kind geboren werden würde, die höchsten Meister von dieser Seite konnten es wahrnehmen und führten ihn zu diesem Seelenleben, das sich unter all diesen Millionen auf der Erde befand. Für den Meister war dies eine Offenbarung. Er sieht ein kleines Dorf vor sich, eine liebliche Natur, und weiß nun, dass er alles für dieses Instrument wird tun können. Die Seele lebt in der Mutter und er sieht die Mutter vor sich, die Mutter fühlt nun bereits und sagt es dann auch, dass sie jetzt ein besonderes Kind trägt. Dieses ist anders als die anderen, die sie hat. Sie fühlt es an den Tritten des Kindes und an den Gefühlen, die sie durch dieses Einssein erlebt. Für sie ist es ein Gesetz: Dieses Kind hat etwas! 

      In der Mutter kommt das Seelenleben zum Erwachen. Zwischen dem vierten und fünften Monat beginnt Meister Alcar mit der Entwicklung und macht das Seelenleben wach, sodass das Nervensystem bald bereit ist, um das Gefühlsleben auffangen zu können. Was auf dieser Seite erlebt worden ist, muss zum Erwachen kommen. 

      Schon früh kommt das Kind unter die astrale Einwirkung und es ist mit dem Meister in Verbindung. Die ganze weitere Jugend dieses Kindes, wie es mitten in der Umgebung, in der es lebt, die okkulte Einwirkung erfährt, wird beschrieben. 

      Wenn Sie diese Zeilen lesen, suchen Sie dann „Jeus“, den Roman über ein Kind, unser Instrument, und Sie bekommen ein ganz genaues Bild davon, wie der Meister dieses Leben aufbaut. Diese Jugend ist eine Offenbarung. Das Kind zertrampelt seine Holzschuhe und erlebt übernatürliche Gesetze durch Jene Seite, es spielt mit seinen Freunden auf den Wolken und lebt zugleich zwischen Leben und Tod, kennt aber die Gesetze noch nicht. Dieser Jeus hat etwas, was alle anderen Kinder nicht besitzen, aber er bleibt spielerisch und heiter, ist bewusst und unbewusst ein Instrument in den Händen von dieser Welt. 

      In das Alter gekommen, schickt der Meister ihn in die Stadt, denn er kann in jenem Dörfchen nichts mit ihm anfangen. Seine Jugendhellsichtigkeit kommt zum Erwachen und nun kann Jene Seite einwirken. In seiner Jugend tritt er bereits aus seinem Organismus heraus, aber das muss anders werden, die Großen Schwingen müssen bewusst erlebt werden können. Durch das Zeichnen und Malen und das Heilen von Kranken kommt der erste Kontakt mit dieser Welt zustande und Jene Seite beginnt mit der kosmischen Entwicklung. In fünf Sekunden treten fünf geistige Gaben in Wirkung, in demselben Augenblick, in dem sein Meister auf ihn einwirkt, ist Jeus – später als André – ein hellsichtiges, hellhörendes, malendes, zeichnendes und heilendes Medium geworden. Der Meister findet nun, dass er mit der psychischen und physischen Trance beginnen kann. Unterdessen wird Jeus zu den höchsten Meistern auf dieser Seite gerufen, die auf der Erde einen Kreis von Menschen gebildet haben, mit dem sie seine Entwicklung in die Hände nehmen werden. Die Meister erzählen den Teilnehmern, wo sich Jeus befindet, und sie müssen ihn holen, er muss diese Sitzungen mitmachen. Jeus wird in der großen Stadt gefunden und nun kann der Meister seinem Instrument eine Entwicklung schenken, wie sie das Alte Ägypten mit all seiner Heiligkeit nicht hat erleben können. Die höchsten Meister ziehen ihn während der psychischen Sitzung in ihr Leben hinauf und dadurch empfängt er, was für seine Mediumschaft nötig ist. Im ersten Jahr ist die psychische Trance entwickelt und dann kann mit den dunklen Sitzungen für die physische Trance begonnen werden. Denn durch die physische Trance kann der Meister mit den Großen Schwingen beginnen. Alle physischen Gaben, deren Gesetze ich Ihnen habe erklären dürfen, kommen zur Entfaltung und die Teilnehmer erleben dadurch Wunder. In drei Jahren ist auch jenes Stadium erreicht und dann beginnt Meister Alcar mit dem bewussten Heraustreten aus dem Körper. Was unser Magier erlebte, wird nun von Jeus, als André, überwunden, durch seinen Meister lernt er sämtliche okkulten Gesetze kennen. 

      Unterdessen wird gemalt und geheilt, Menschen zu helfen ist seine tägliche Aufgabe und durch die Kranken lernt er die stofflichen und astralen Gesetze kennen. Er muss all diese Gesetze beherrschen, wenn er demnächst nicht unter einer kosmischen Last – den Großen Schwingen – zusammenbrechen will. 

      All diese Gaben befinden sich auf ein und derselben Höhe. Unfehlbare Diagnosen werden gestellt und zahlreichen Kranken, die von ihren Ärzten aufgegeben worden waren, wird geholfen und sie werden geheilt. Nun steht Jeus vor dem Raum! Er weiß nicht, was Jene Seite eigentlich mit ihm vorhat, und jenes Bewusstsein wäre auch zu viel für ihn, erst demnächst wird er sich selbst kennenlernen. Der Meister wird ihn ins Alte Ägypten zurückführen, und dann darf er wissen, wer er dort gewesen ist. Bald wird er seine eigene Vergangenheit empfangen. Seine ägyptische Persönlichkeit wird zum Erwachen kommen. Aber durch sein Gefühlsleben ist er jetzt das Instrument in den Händen der Meister. 

      Jeus beugt sich vor seinem Meister und ist wie ein kleines Kind: Er wird dienen, wie nur das bewusste Kind von Christus dienen kann. In seinem Leben ist diese Kraft anwesend. 

      Meister Alcar ist drei Jahre weiter und steht nun mit seinem Instrument vor den astralen Gesetzen. Jeus steht neben seinem Stoffkleid und muss jetzt beweisen, was er in diesen Jahren, eigentlich von Jugend an, gelernt hat. Meister Alcar will, dass er sich abseits des Meisters orientiert. Der Meister verlangt von seinem Instrument alles, gibt alles, will aber, dass er sich selbst niemals verlieren kann, doch hierfür muss das Instrument die Gesetze kennenlernen. Der Magier brach zusammen, als er neben seinem Körper zwischen Leben und Tod stand, Jeus macht weiter. Meister Alcar führt ihn blitzschnell durch den Raum und fragt ihn plötzlich: „Wo sind wir in diesem Augenblick, André? Konzentriere dich auf das Leben, in dem wir sind. Ich muss dich jetzt vor die Gesetze stellen, sodass du immer in der Lage sein wirst, aus eigener Kraft zu deinem Organismus zurückzukehren. Du musst dich also in allem orientieren können. Wo sind wir?“ 

      Sofort kommt die Antwort: 

      „Wir sind in Indien, Meister.“ 

      „Hervorragend.“ Der Meister flitzt fort, Hand in Hand schweben sie durch den Raum. Er fragt: 

      „Und jetzt?“ André stellt sich ein und sagt: 

      „Im hohen Norden, Meister.“ 

      „Sehr gut, mein Junge, aber wir fahren fort. Und nun?“ 

      „In der Mitte der Erde, Meister.“ 

      „Genug, André, wir sind in der Mitte der Erde, sehr gut, dein Einstellen lässt nichts zu wünschen übrig. Nun können wir mit der weiteren Entwicklung beginnen und ich kann dir die Gesetze unseres Lebens erklären. Für heute genug.“ 

      Allnächtlich muss Jeus aus seinem Körper heraustreten, der Organismus ist jetzt im fünften Schlafgrad, er kann die stoffliche Welt nun verlassen und tagsüber Kranke heilen, malen und schreiben, denn was er empfangen hat, muss festgehalten werden. Ein Jahr später kommt sein erstes Buch heraus. („Ein Blick ins Jenseits“.) Die Höllen sind erlebt worden und die höheren Sphären folgen, Jeus muss das alles verarbeiten und er schafft es, auch wenn er sich manchmal wie erschlagen fühlt, eine kosmische Last drückt auf seine menschlich-kindlichen Schultern. Aber kurze Zeit danach kommt der zweite Teil von „Ein Blick ins Jenseits“ heraus. 

      Kurze Zeit später, nachdem die höchsten Sphären erlebt worden sind, Jeus die Engel hat bewundern dürfen, wo der Meister seines Meisters Alcar ihn auffängt und ihm das Allerhöchste auf Jener Seite zeigt, wird diese geistige Reise beschrieben und es erscheint auch der dritte Teil. Meister Alcar hat erreicht, dass Jeus, der keinen Cent besitzt, seine eigenen Bücher herausbringen kann. Die Gemälde, die gemacht und verkauft werden, müssen die Bücher repräsentieren, sein Meister hat allen Betrug ausgeschaltet, er will sein Werk selbst in den Händen haben und das ist geschehen. 

      In den Höllen ist Jeus zwanzigmal zusammengebrochen, er kann von diesen schrecklichen Menschen nicht loskommen, die Finsternis hält ihn gefangen. Er lebt auf der Erde, er isst und trinkt, aber wohin Jeus schaut, sieht er die Höllen vor sich, sein Gefühlsleben teilt sich in Millionen von Grade auf, er lebt auf der Erde und ist nun schon nicht mehr dort. Wo ist das Ende? Dafür wird sein Meister sorgen, aber trotz dieser gewaltigen Hilfe muss Jeus dennoch er selbst bleiben und er muss diese Gesetze im Organismus verarbeiten. 

      Er ist mit seinem Meister in der Hölle und kann nicht weiter. Seine Kehle wird zugeschnürt, er muss lernen, sich einzustellen, er muss die astralen Welten überwinden. Sein Meister wird ihm helfen, aber Jeus muss in dieser Welt er selbst werden, damit er seinen Selbstschutz hat. Der Meister sagt zu seinem lieben Bruder und Freund, den er auf Jener Seite gekannt hat und mit dem zusammen er all diese Gesetze erlebt hat, wovon Jeus jetzt allerdings nichts mehr weiß: 

      „Gut, mein Werter, dann werden wir zurückkehren und eben aufhören. Wir sind gewogen und zu leicht befunden.“ 

      André weint und Jeus ist gebrochen. Diese beiden Persönlichkeiten helfen einander. André ist das Instrument, Jeus ist immer noch das kleine Kind aus dem Dorf. Plötzlich fühlt Jeus, dass er André helfen muss. Ist das vielleicht meine Waffe, denkt er? „Jeus, Jeus“, ruft er sehr laut, „ich bin es, Meister. Sie dürfen mich vernichten, Ihr werdet mir helfen, ich will lernen.“ 

      Jeus sinkt in sich zusammen und betet: 

      „Oh Gott, steh mir bei. Lass die Teufel-Menschen zu mir kommen, lass sie kommen, oh Gott, sie dürfen mich vernichten, aber lass sie mich nicht von meinem Platz vor Dir wegziehen und lass sie durch Deine Kraft auf Deine Gegenwart in mir stoßen. Oh Gott, wenn ich so fürchterlich schlecht bin und ich sehe es nicht, so lass es mich dann wissen, lass es mich sehen. Zerbrich mich, oh Gott, reiße mich nieder bis in das Allertiefste meiner Seele, aber, oh Gott, halte mich fest, halte mich fest, nun, da ich vor den tiefsten Höllen stehe, und baue mich dort wieder auf. Ich beuge mein Haupt, ich gebe mich Deinem Abgesandten anheim. Soll ich?“ 

      Die Worte seines Meisters schnitten wie scharfe Messer durch seine Seele. Nun fühlt er sich gestärkt und er will ernsthaft auf all diese finsteren Wesen lauschen, die ihn ermorden wollen. Jeus weiß nun, dass er da hindurch muss, es ist zu seinem eigenen Besten. Geschieht etwas, dann kann er sich orientieren. Der Meister fühlt ihn und er schaut seinem großen Schüler in die kindlichen Augen. Hand in Hand steigen sie hinab. Jeus lernt nun, wie die Höllenbewohner sind, sie zerren ihn durch den Raum und wollen sein Leben besudeln. Der Meister lässt ihn plötzlich allein, nun muss er beweisen, was er kann. Trotzdem wird Meister Alcar eingreifen, sofern er sieht, dass seine Hilfe nötig ist. Jeus erreicht seinen okkulten Grad und löst sich vollkommen in ihren teuflischen Händen auf. Nun kann ihn nichts mehr aufhalten, er wird jetzt sogar die kosmischen Gesetze verarbeiten können, womit bald begonnen werden wird. 

      Der Meister lässt zu, dass man sein Instrument angreift. Jeus muss beweisen, was er kann, auch ihm wird nichts geschenkt, auch wenn er in guten Händen ist, Jene Seite fordert von ihm den vollen Einsatz seiner Persönlichkeit. Kein einziger östlicher Mensch kann dem entkommen, auch Jeus nicht, kein einziges Instrument in den Händen unserer Welt. Alle bezahlen ihren eigenen Zoll! Nun kann Meister Alcar fortfahren. Der Raum folgt. Jeus erlebt die Sterne und Planeten, er sieht die Entstehung der Schöpfung, doch bevor sein Meister damit beginnt, lernt er in der Sphäre der Erde in den Irrenanstalten die Besessenheit kennen. Auch jenes Buch wird festgehalten und nun ist er bereit, Gottes heilige Schöpfung im Leben auf der Erde zu verarbeiten. („Seelenkrankheiten von Jener Seite betrachtet“.) Die Grade der Geisteskrankheit haben ihn dafür bereit gemacht, dieses Elend schloss die Tür. 

      Er ist mit seinem Meister auf der Erde und im Raum, sie besuchen den Mond und die Nebenplaneten, Jeus lernt das Weltall kennen und verstehen, alle Grade, von Gott geschaffen, werden ihm von Meister Alcar erklärt. Einen kosmischen Schatz von astraler Weisheit bringt er am Morgen zu seinem eigenen Körper zurück, bestimmt für die Menschheit, noch an demselben Tag wird alles festgehalten, um danach wieder zerrissen zu werden. Seine Seele platzt beinahe, Meister leben in ihm und außerhalb von ihm, sie verstehen, was er jetzt verarbeiten muss. Sie stehen neben ihm und Jeus schaut in ihre Augen. Niemand auf der Erde versteht ihn mehr oder kann ihm folgen, er lebt nun bereits in tausend Welten gleichzeitig. Er kommt auch hier hindurch, aber man muss sich nun fragen: Wie nur hält sich Jeus auf den Beinen? André muss arbeiten, der ist es, der seinem Meister folgen muss, Jeus ist es hingegen, der alles, alles von André auffangen wird. Jeus versteht. Nun spricht der höchste Meister zu ihm und sagt: 

      „Jozef, mein Sohn, du bist es, der André im Leben auf der Erde repräsentieren muss. Jozef! Du bist es, der für André eine Mauer hochziehen kann, wobei wir dir helfen werden. Aber denke immer an Jeus, lass deine Jugend niemals los, das ist und bleibt dein einziger Schutz. Bleibe lebenslustig und rede im Dialekt, wenn das Städtische dich erdrückt, so laufe weiter an den Röcken deiner lieben Mutter Crisje, erst dann hast du deine eigene Waffe. Nichts, Jeus, nichts kann dich umwerfen. Gott segne dich, mein Sohn.“ 

      Meister Alcar führt Jeus zum letzten Augenblick, als sich diese Seele in der Welt des Unbewussten auflöste. Jeus sieht jenen Augenblick vor sich, nachdem er mit seinem Meister auf Golgatha gewesen ist. Er hört Meister Alcar nun sprechen, auf der Erde werden sie einander wiedersehen. Nun steht er vor dem letzten und dem ersten Augenblick. Der Meister erzählt ihm, dass er jetzt sterben darf. Die Aufgabe, die ihm aufgetragen ist, ist vollbracht. Jeus darf entscheiden, noch in derselben Nacht kann der Meister den Fluidumfaden zerreißen und er lebt wieder auf Jener Seite. Jeus wandelt allein in den Sphären und schaut zu all dieser Heiligkeit. Er sieht alle seine Freunde von der Erde vor sich, er sieht seine liebe Crisje. Niemals, denkt er, ich will arbeiten, ich will dienen, wie schwierig es für mich dort auch ist, ich will Gott für alles danken, alles, was mir und anderen geschenkt wurde. Trotz seines Willens, weiter zu dienen, tritt er doch dreimal aus seinem Körper heraus, um diese Entscheidung zu treffen, und dann kann er sagen, was er tun will. 

      Er geht mit diesem Problem auf der Erde umher, kein einziger Mensch weiß etwas davon, er muss das mit sich selbst ausfechten. Und er tut es! „Ich bleibe, Meister“, ist alles, was er sagt. Der Meister antwortet: „Ich erwartete nichts anderes. Mir sind, André, dreißig Jahre gegeben, um mein Werk zu beenden, ich machte es in zehn. Wir haben Gewinn, darum wollte ich, dass wir vor dem Krieg, der bald auf der Erde ausbricht, bereit wären. Keine Sekunde Zeit haben wir verloren gehen lassen, jetzt kann ich dir danken, im Namen der Meister. Meister Cesarino hat mir aufgetragen, dir alles zu schenken, was sich ein kosmisch Bewusster nur ausdenken kann. Dies ist der Besitz der „Großen Schwingen“, André, für diese Seite hast du einen Grad erreichen dürfen. Und jetzt geschwind zurück ins Alte Ägypten.“ 

      Jeus kommt ins Alte Ägypten und dort blickt er in eines seiner vielen Leben. Dort ist es, dass er seinem Bruder Alonzo begegnet, der bereits auf ihn und seinen Meister wartet. Dort sieht Jeus sich als Meister und er lernt seine vierte Persönlichkeit kennen. Jeus, André und Jozef sind für ihn getrennte Persönlichkeiten geworden, nun wird Meister Dectar sich in ihm offenbaren. Er erlebt diese Gesetze, er sieht seine eigene Jugend und seine Mutter, aber er sieht, wie der Mensch diese offenbarten Lebenswahrheiten nicht befolgt, aber jetzt dient er wieder, er ist erneut Instrument in den Händen der Meister. 

      Was in dieser Nacht erlebt wird, hält Alonzo durch ihn als André fest. Aber Meister Dectar kommt zum Erwachen. In sechs Wochen ist das Erlebte festgehalten. Das Buch erscheint, aber der Krieg hat schon begonnen. („Zwischen Leben und Tod“.) Nun wird Jeus als André noch mehr Weisheit empfangen, denn Meister Alcar konnte durch ihn zahllose Bücher schreiben, Jene Seite ist unerschöpflich. 

      Ich selbst erlebe mit den Meistern Alcar und Alonzo das Erwachen des Alten Ägypten, im Leben von Jeus, André und Jozef. Jozef kennt man, Jeus kennt noch niemand, aber wenn Sie demnächst die Bücher über seine Jugend in den Händen haben und danach, ausgehend von diesen Büchern, die geistigen Werke zur Hand nehmen und in sich sprechen lassen, so sagen Sie uns dann, ob all diese Weisheit aus ihm selbst zum Vorschein gekommen ist. 

      Jeus ist Jeus geblieben und wird sich niemals verändern. Wenn er zu spielerisch wurde, klopfte ihm Meister Alcar auf seine Finger. Aber wir wollen, dass er so bleiben wird, wie Mutter Crisje ihn getragen und geboren hat. 

      In dem Buch „Zwischen Leben und Tod“ lernen Sie, sagte ich Ihnen, die Gesetze des Alten Ägypten kennen. Aber die Gesetze des Alten Ägypten liegen im Leben von Jeus, André, Jozef und Dectar fest, sie dürfen all diese Leben jetzt repräsentieren und sie können es, in nichts werden Sie sie zerbrechen. All diese Persönlichkeiten legen ihren Kopf unter das Messer, setzen ihre Leben für diese Welt ein, aber lernten dadurch, bekamen dadurch das kosmische Bewusstsein. Diese Mediumschaft ist das Allerhöchste, was ein Mensch auf der Erde erleben kann. Ob es sehr viele von diesen Medien gibt, überlasse ich jetzt Ihrem eigenen Gefühlsleben zur Beurteilung. 

      Durch dieses Gefühlsleben ist das, was ich Ihnen im Namen der Meister auf dieser Seite schenken durfte, festzulegen. Das Alte Ägypten ist es gewesen, wo diese Seele erwacht ist, in anderen Leben wurde dieses Studium fortgesetzt, um nun Ihnen als stofflichem Menschen den Nutzen daraus weiterzugeben. Ich bin fast fertig. Es ist geschehen, dass Geistverwandte zu André kamen, um ihm zu erzählen, dass sein Meister Alcar bei ihnen auf der Séance gesprochen hatte. Sogar aus Indien bekam André Mitteilungen und Telegramme, dass er dort mit seinem Meister durchgekommen wäre. 

      Ein zehnjähriges Kind zeichnet durch Meister Alcar Figürchen. Ein siebzehnjähriges Mädchen schreibt durch Meister Alcar. Auf anderen Sitzungen kommt Meister Alcar durch und erzählt großen Unsinn. Aus den Berichten dieser Sitzungen geht hervor, dass er sich selbst widerspricht und sich sehr plump verhält. Er sendet diese Menschen zu seinem Instrument, das eine Nachricht für sie haben soll, aber André weiß von nichts. Als er diesen Gutgläubigen und Fantasten dann erzählte, dass Meister Alcar nirgendwo sonst durchkommt, bekam er zur Antwort: 

      „Sie denken doch wohl nicht, dass Sie allein hohe Geister empfangen können?“ 

      So kommen immer wieder Menschen zu ihm mit immer wieder anderen Geschichten und anderem Unsinn, der ihnen angeblich von seinem Meister Alcar gegeben wurde. Ich mache dem jetzt im Namen von Andrés Meister ein Ende. Ich sage Ihnen: 

      „Meister Alcar kommt nirgendwo anders hin, er hat nur ein einziges Instrument, und das ist André – das ist Jozef Rulof. Sie fühlen doch, dass er, wenn er wahrhaftig hiermit beginnen würde, den großartigen Kontakt zwischen sich und seinem Instrument zerbrechen würde. Sie wissen nun, was dafür notwendig war, einen derartigen Kontakt aufzubauen. In den ersten Büchern von André sagt Meister Alcar bereits: 

      „Denk daran, André, ich komme nirgendwo anders hin. Später wirst du das verstehen.“ 

      Nun erst versteht André dies. Meister Alcar sprach dies damals schon aus, um Missverständnissen vorzubeugen und eine Besudelung seiner heiligen Arbeit sofort offenbar werden zu lassen. 

      Und was Andrés Durchkommen betrifft, sage ich Ihnen, dass er selbst dann, wenn er auf der Erde gestorben sein sollte, nicht auf Séancen erscheint. Auf dieser Seite liegt seine neue Aufgabe bereit. André kehrt einst zur Erde zurück, um seine Arbeit fortzusetzen, aber anders, als die Spiritisten sich dies vorstellen können. In dieser Zeit, es ist nach 2000, werden technische Instrumente auf der Erde sein, sodass Medien unnötig werden. 

      Mit der Hoffnung, dass ich Ihnen etwas für das Erwachen Ihres Lebens für unsere Seite, in die Sie bald eintreten werden, schenken durfte, werde ich nun Abschied von Ihnen nehmen und rufe Ihnen ein „Auf Wiedersehen“ zu. Gebe Gott, dass wir alles empfangen werden, wozu unser Instrument noch geeignet ist, denn dann hören Sie mich noch! 

      Dieses Buch ist für das Zeitalter des Christus! Ich lege es zu Füßen meines Meisters nieder und widme es Ihm, Der für uns alle gestorben ist. Ich habe nur dienen wollen! Jeus darf es derjenigen widmen, für die er alles ist, seiner Mutter Crisje, wir gönnen es ihm. 

      Mein Bruder André, bis bald, ich bin und ich bleibe Dein Bruder! Ich danke Gott für alles, was mir geschenkt wurde! 

       

      Ihr Lantos als Meister Zelanus. 

      „Seele von meiner Seele, ich bin unterwegs, 

      ich arbeite an mir. 

      Wirst du mich dort erwarten?“ 

      Meister Zelanus. 
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